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Medienerfassung: Agenturmeldungen 

dpa-Meldung1, 08.12.2023 

 

                                                           

1 Erschienen in:  
- https://www.sueddeutsche.de/bayern/festspiele-bayreuth-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-

programm-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-231208-99-226475v  
- https://www.stern.de/gesellschaft/regional/bayern/festspiele---bayreuth-baroque--mit-

hochkaraetigem-programm-34270424.html  
- https://www.traunsteiner-tagblatt.de/region/nachrichten-aus-bayern_artikel,-bayreuth-baroque-

mit-hochkaraetigem-programm-_arid,836563.html  
- https://www.antenne.de/nachrichten/bayern/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm  
- https://www.radioeins.com/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-163713/  
- https://www.rtl.de/cms/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-4ffb8f22-ac26-57e8-

9cf6-4ad6db5161bb.html  
- https://www.kurier.de/inhalt.festspiele-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-

programm.c3271f7b-86ec-44c6-87fc-809868cecc13.html  
- https://www.zeit.de/news/2023-12/08/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm  
- https://www.flz.de/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm/cnt-id-ps-d8d937e9-07a6-

4967-84fa-34c87a5d53c7  

https://www.sueddeutsche.de/bayern/festspiele-bayreuth-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-231208-99-226475v
https://www.sueddeutsche.de/bayern/festspiele-bayreuth-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-231208-99-226475v
https://www.stern.de/gesellschaft/regional/bayern/festspiele---bayreuth-baroque--mit-hochkaraetigem-programm-34270424.html
https://www.stern.de/gesellschaft/regional/bayern/festspiele---bayreuth-baroque--mit-hochkaraetigem-programm-34270424.html
https://www.traunsteiner-tagblatt.de/region/nachrichten-aus-bayern_artikel,-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-_arid,836563.html
https://www.traunsteiner-tagblatt.de/region/nachrichten-aus-bayern_artikel,-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-_arid,836563.html
https://www.antenne.de/nachrichten/bayern/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm
https://www.radioeins.com/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-163713/
https://www.rtl.de/cms/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-4ffb8f22-ac26-57e8-9cf6-4ad6db5161bb.html
https://www.rtl.de/cms/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm-4ffb8f22-ac26-57e8-9cf6-4ad6db5161bb.html
https://www.kurier.de/inhalt.festspiele-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm.c3271f7b-86ec-44c6-87fc-809868cecc13.html
https://www.kurier.de/inhalt.festspiele-bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm.c3271f7b-86ec-44c6-87fc-809868cecc13.html
https://www.zeit.de/news/2023-12/08/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm
https://www.flz.de/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm/cnt-id-ps-d8d937e9-07a6-4967-84fa-34c87a5d53c7
https://www.flz.de/bayreuth-baroque-mit-hochkaraetigem-programm/cnt-id-ps-d8d937e9-07a6-4967-84fa-34c87a5d53c7
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apa-Meldung2, 30.01.2024 

 

                                                           

2 Erschienen in: 
- https://www.vol.at/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/8538436  
- https://www.puls24.at/news/entertainment/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/319573  

- https://www.sn.at/kultur/allgemein/oper-awards-kategorien-152576167 

- https://www.derwelt.at/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/  
- https://k.at/news/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/402760402  
- https://www.vn.at/newsticker/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/2901115  

https://www.vol.at/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/8538436
https://www.puls24.at/news/entertainment/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/319573
https://www.sn.at/kultur/allgemein/oper-awards-kategorien-152576167
https://www.derwelt.at/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/
https://k.at/news/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/402760402
https://www.vn.at/newsticker/oper-awards-in-20-kategorien-verliehen/2901115
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Medienerfassung:Print 

Nordbayerischer Kurier, 09.12.2023 

verbr.Auflage: 90.000  



Von Stephan Herbert Fuchs

BAYREUTH.  Das Musikfestival „Bayreuth 
Baroque“ geht 2024 in seine fünfte Auflage. 
Vom 5. bis zum 15. September 2024 stehen 
zwei szenische Opern, einige Vokalkonzerte 
sowie ein Instrumentalkonzert auf dem Pro-
gramm. Spielstätten sind neben dem Mark-
gräflichen Opernhaus die Schlosskirche, die 
Ordenskirche St. Georgen und der Sonnen-
tempel der Orangerie in der Eremitage. 
Unter den Augen von Markgräfin Wilhelmi-
ne stellte der künstlerische Leiter Max Ema-
nuel Cencic zusammen mit Ursula Adamski-
Störmer vom Bayerischen Rundfunk das 
Programm am Freitag im Saal des ehemali-
gen Jagdschlosses Birken vor.

„Das Markgräfliche Opernhaus soll sich 
zu einem Zentrum für Barockopern entwi-
ckeln“, sagte Max Emanuel Cencic, der nicht 
nur künstlerischer Leiter von „Bayreuth Bar-
oque“ ist, sondern auch als Countertenor 
eine der tragenden Rollen in der von ihm in-
szenierten Barockoper „Ifigenia in Aulide“ 
von Nicola Antonio Porpora übernimmt.

„Ifigenie“ im Mittelpunkt
Porporas „Ifigenie“ steht in diesem Jahr auch 
im Mittelpunkt des Festivals. Seit 1735 ist die 
Oper nicht mehr gezeigt worden. Gleich vier 
Mal kommt die Neuinszenierung zur Auf-
führung (5., 7., 13. und 15. September 2024). 
Porpora sei neben Georg Friedrich Händel 
und Johann Adolph Hasse einer der wich-
tigsten Opernkomponisten dieser Zeit gewe-
sen, so Max Emanuel Cencic. Er beschrieb die 
Oper als politische Tragödie, die auch und 
gerade in unserer Zeit noch Gültigkeit habe. 
Inhaltlich gehe es um religiösen Wahn, um 
Massenwahn, Hysterie, aber auch um aufklä-
rerische Ideale. „Es ist ein hochbrisanter 
Stoff, gerade in der jetzigen Zeit“, so der Re-
gisseur, der mit der Partie des Agamemnon 
auch eine Hauptpartie übernimmt.

Zweite große Oper ist im nächsten Jahr 
Antonio Vivaldis Musikdrama „Orlando Fu-
rioso“. Das Besondere daran: Das Werk wird 
in Coproduktion mit dem Teatro Comunale 
di Ferrara und dem Teatro Comunale Pava-
rotti-Freni in Modena gezeigt (10. und 11. 
September). Derartige internationale Co-

produktionen sollen in Zukunft bei „Bay-
reuth Baroque“ wichtiger werden, kündigte 
Max Emanuel Cencic an. Mit Les Talens Lyri-
ques unter Christopher Rousset („Ifigenie“) 
und Il Pormo d’Oro unter Francesco Corti 
(„Orlando“) konnten zudem zwei internatio-
nale Spitzen-Barockensembles gewonnen 
werden.

Neben den beiden szenischen Opern gibt 
es Soloabende, etwa mit der weltbekannten 
Sopranistin Anna Prohaska, die das Publi-
kum mit einem eigens für Bayreuth ausge-
arbeiteten Programm in eine frühe Blütezeit 
der Hamburger Oper entführen wird (14. 

September). Neben den Kerzenlicht-Konzer-
ten in der Ordenskirche mit den Sopranistin-
nen Sandrine Piau (8. September) und Nuria 
Rial (12. September) gilt das Konzert von Ja-
kub Jozef Orlinski als weiterer Höhepunkt. 
Unter dem Titel „Beyond“ präsentiert der 
Countertenor und Breakdancer sein neues 
Programm. 

Das Festival „Bayreuth Baroque“ wird im 
Wesentlichen aus Mitteln des Bundes, des 
Landes, des Bezirks Oberfranken und der 
Stadt Bayreuth finanziert. Nach den Worten 
von Geschäftsführer Clemens Lukas haben 
das Festival zuletzt rund 5000 Menschen be-

sucht, 80 Prozent davon von außerhalb der 
Region, viele davon aus dem Ausland. 

Von den International Opera Awards sei 
„Bayreuth Baroque“ 2023 in der Kategorie 
„Bestes Festival“ nominiert worden. Auch 
die Fachzeitschrift Opernwelt habe „Bay-
reuth Baroque“ mehrfach in verschiedenen 
Kategorien nominiert und Leonardo Vincis 
„Alessandro nell’Indie“ zur Oper mit den 
besten Kostümen des Jahres gekürt.

→ INFO: Der Kartenvorverkauf startet am 
14. Dezember. Weitere Information: 
www.bayreuthbaroque.de

Große Oper und Konzerte bei Kerzenschein
„Bayreuth Baroque“ geht in seine 
fünfte Spielzeit.  Intendant Max 

Emanuel Cencic stellt den  
Spielplan für 2024 vor.

Unter den Augen von Markgräfin Wilhelmine stellten Ursula Adamski-Störmer vom Bayerischen Rundfunk und der Countertenor, Regisseur 
und künstlerische Leiter Max Emanuel Cencic das Programm für „Bayreuth Baroque“ 2024 vor. Foto: Stephan Herbert Fuchs

ther Gassenviertel  war voll im Sinne von 
Alex Stiefler, der immer betonte: „Schicki-
micki wollen wir nicht!“

2008 trennten sich die Wege der Phoinix-
Urbesetzung, doch diesen Zustand konnte 
Alex Stiefler nicht lange ertragen. Und be-
reits 2009 zog auf sein beharrliches Bestre-
ben hin neues Leben ein in der Kämmerei-
gasse 9 ½.   Mit Stiefler als Vorsitzendem wur-
de  das Forum Phoinix als Verein etabliert 
und die nächste Generation von Künstlern  
brachte Leben in die Bude.

Diese Ära dauerte bis Anfang 2021 – dann 
räumte der Verein das Gebäude mit der mar-
kanten Hausnummer. Eigentlich sollte es 
zum Kunst- und Kulturhaus umgebaut wer-
den. Die Pläne liegen allerdings auf Eis. 
Trotzdem hat die Bayreuther Kulturszene 
eine neue Konstante, das Kulturhaus Neun-
einhalb am Gerberplatz.  Und hier schließt 
sich der Kreis, denn: Ohne  die Ausdauer von 
Alex Stiefler  und seine  Vorarbeit würde es 
diesen Fixpunkt  sicherlich  nicht geben.

Trotz schwerer Krankheit war Alex 
Stiefler kurz vor seinem Tod mit sich im Rei-
nen und sagte zu seinen zahlreichen Besu-
chern auf der Palliativstation: „Seid nicht 
traurig, denn ich bin es auch nicht!“

Von Udo Meixner

BAYREUTH. Musik, Malerei, Graffiti, Foto-
grafie – die Kultur in all’ ihren schillernden 
Facetten war Alex Stiefler zeitlebens eine 
Herzensangelegenheit.  Dazu haben die Jah-
re in West-Berlin  maßgeblich beigetragen. 
Nach dem Fachabitur zog es den Bayreuther 
in die  Mauerstadt, um an der Hochschule der 
Künste  zu studieren. Ende der 1970er-, An-
fang der 1980er-Jahre  erlebte Stiefler dort 
die Subkultur der morbiden Metropole – 
Punks und Hausbesetzer,    autonome Projek-
te,  alternative  Lebensentwürfe,   die Verbin-
dung von Politik, Kultur und Alltagsleben 
fernab des Mainstreams. Dies alles sollte das 
Leben von Alex Stiefler später prägen.

Mitte der 1980er-Jahre kehrte er zurück 
nach Bayreuth, machte eine Ausbildung zum 
Krankenpfleger, wurde später Intensivfach-
pfleger. Parallel dazu wollte Alex Stiefler 
aber natürlich die Eindrücke aus Berlin auch 
in Bayreuth umsetzen.  Er spielte Gitarre und 
später Bass in verschiedenen Bands und er 
schuf mit viel Leidenschaft Ateliers und Ga-
lerien. Zum Beispiel im damaligen Rüskamp-
Areal an der Pottensteiner Straße.

2001  schlossen sich verschiedene Bay-
reuther Künstler auf Initiative von Alex 
Stiefler hin zum  Forum Phoinix zusammen.  
In der früheren Metzgerei Schöntag in der 
Kämmereigasse 9 ½ fand die Gruppe dann 
schnell auch eigene Ausstellungsräume.  Mit 
einer ersten Gemeinschaftsausstellung prä-
sentierten sich die Künstler beim Bürgerfest 
2002 erstmals der Öffentlichkeit.  Der leicht 
baufällige Charme der Immobilie im Bayreu-

Kultur war sein Leben:
Trauer um Alex Stiefler

Die Bayreuther Kulturszene ist 
um einen Charakterkopf ärmer: 
Im Alter von 64 Jahren starb am 
gestrigen Freitag Alex Stiefler. 
Er war unter anderem Gründer 

des Vereins Forum Phoinix.

Alex Stiefler Foto: red

Akademiekonzert mit Lücker
Im Großen Orgelsaal der Hochschule für 
evangelische Kirchenmusik findet am Diens-
tag, 12. Dezember, um 19.30 Uhr ein Akade-
miekonzert mit Gesa Lücker statt. In ihrem 
aktuellen Programm bringt Gesa Lücker die 
deutsche Komponistin Luise Adolpha Le 
Beau, eine Zeitgenössin und kurzzeitige 
Schülerin der späten Clara Schumann, ins 
Rampenlicht. Le Beaus größtenteils noch 
unbekannte Werke werden gespiegelt mit 
seelenverwandten Stücken ihrer verehrten 
Inspiratoren Johann Sebastian  Bach und 
Robert Schumann. Durch diese Verbindung 
entsteht ein poetisches und tiefgründiges 
Zusammenspiel zwischen allen dreien und 
lässt auch Le Beaus Musik geradezu zeitlos 
erscheinen.    red

Zusatzvorstellung
Aufgrund der großen Nachfrage gibt die Stu-
diobühne Bayreuth  eine Zusatzvorstellung 
des Kinderstücks „Bär im Universum –  Eis-
bär Benny und Huhn Polly“, Gespielt wird  
am Sonntag, 10. Dezember, um 17 Uhr in 
der Studiobühne Bayreuth.  red

Alphornmesse im Advent
Einen besonderen musikalischen Leckerbis-
sen bieten die Kirchenchöre Heilig Geist und 
Christuskirche und die Alphornbläser Bay-
reuth mit der Alphornmesse an. Die Konzer-
te finden jeweils um 15 Uhr am 10. Dezem-
ber in der Kirche Heilig Geist, Hugenotten-
straße, am 17. Dezember in der Christuskir-
che, Wilhelmsplatz und am 7. Januar 2024 
in der Kirche St. Johannes Nepomuk, Lai-
neck, statt. Der Eintritt ist frei, um Spenden 
wird gebeten.   red

Industrieführung
Unter dem Motto „Auf den Spuren der In-
dustrie: Weihnachtsgebäck und Winterge-
würz“ startet der Förderverein Industriemu-
seum Bayreuth (IMB) am Sonntag, 10. De-
zember, um 13.30 Uhr sein Winterprogramm 
im Ökologisch-Botanischen Garten der Uni-
versität Bayreuth.  Der junge Verein geht 
diesmal in den botanischen Gewächshäu-
sern auf Spurensuche nach den Kolonial-
pflanzen hinter so weihnachtlichen Gewür-
zen wie Zimt, Nelke oder Ingwer. Auch die 
Historie der Zuckerwarenindustrie in Bay-
reuth und die Ursprünge von Spekulatius 
und Lebkuchen werden thematisiert.  red
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SERVICE

Rotary-
Kalender

Seit 2011 hilft der Rotary Club Kulm-
bach durch den Verkauf von Advents-
kalenderlosen Menschen aus der Re-
gion. In diesem Jahr werden wieder
Kinder- und Jugendprojekte im Land-
kreis unterstützt.
Die Gewinne können gegen Vorlage
des Originalkalenders mit der entspre-
chenden Gewinnnummer bei Rotary
abgeholt werden. Wo der Preis abge-
holt werden kann, erfährt man unter
der Hotline 09221/95730 (Montag bis
Freitag von 9 bis 16 Uhr). Alle Infos:
rotaryclub-kulmbach.de.

NOTDIENSTE

ÄRZTE
Rettungsdienst/Feuerwehr:
H 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
H 116 117
Bereitschaftspraxis am Klinikum
Kulmbach: Montag: 18 bis 21 Uhr.

APOTHEKEN
Notdienst ab 8 Uhr für 24 Stunden
Kulmbach: Stern-Apotheke,
Melkendorfer Straße 9,
H 09221/90760.
Burgkunstadt: Obermain Apotheke,
Bahnhofstraße 24,
H 09572/6099370.
Kronach: Stadt-Apotheke, Amtsge-
richtsstraße 3, H 09261/3466.
Notdienst ab 8.30 Uhr für 24 Stunden
Hollfeld: Kobold-Apotheke,
Salvatorstraße 2, H 09274/8288.

WEITERE HILFEN
Polizei: H 110
Hospizverein Kulmbach:
Begleitung schwer kranker und ster-
bender Menschen, Hilfe für Trauernde,
Kontakt unter H 09221/924739.
„Lacrima“ – Zentrum für
trauernde Kinder u. Jugendliche:
Beratung und Kindertrauergruppe;
Kontakt unter H 0172/5368415 oder
per E-Mail an lacrima.oberfran-
ken@johanniter.de.
Opferhilfe Oberfranken – OHO:
H 0171/3032827 oder über

Tipps &
Termine

KULTUR
AUSSTELLUNGEN
Deutsches Zinnfigurenmuseum:
Sonderausstellung „Querschnitt“:
Miniaturen aus privaten Sammlungen,
Deutsches Zinnfigurenmuseum,
Festungsberg 26, Kulmbach,
10 bis 16 Uhr.
Keramikwerkstatt Tittmann:
Weihnachtsausstellung, Keramik-
werkstatt Claus Tittmann, Berndorf
43, Thurnau, 10 bis 18 Uhr.

KONZERTE
Musikschule des Schulverbandes
Altenkunstadt/Weismain:
Jahresschlusskonzert, Aula der Mittel-
schule, Neue Schule 1, Altenkunstadt,
17.30 Uhr.

Heute
im Kino

Cineplex Kulmbach,
Telefon 09221/4649

791 km,
FSK: ab 12 J., 19.45 Uhr.
Napoleon,
FSK: ab 12 J., 19 Uhr.
Sneak Preview,
FSK: ab 16 J., 20 Uhr.
Wonka,
FSK: ab 0 J., 19.30 Uhr.

Vereine
und Verbände

Evangelische Christusgemeinde
Neuenmarkt:
Posaunenchorprobe, evang. Gemein-
dezentrum Neuenmarkt, Kirchweg 2,
Neuenmarkt, 20 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Auferstehungskirche Kulmbach:
Hauskreis, Familie Krauß, Mühlberg-
weg 2, Kulmbach, 20 Uhr.
Posaunenchorprobe, Auferstehungs-
kirche Kulmbach, Hagleite 28, Kulm-
bach, 18.15 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Johanneskirche:
Kirchenchorprobe, Gemeindesaal Jo-

Radio
Plassenburg

5 – 10 Uhr: „Der Morgen“
mit Lisa Reichel & Markus Weber
Das Radio-Plassenburg-„Star-Team“
steht fest: so lief unser großes Finale
am Freitag / Wichteln zu Weihnach-
ten: eure besten Erinnerungen und
wie es wirklich gelingt.
10 – 16 Uhr: „Besser arbeiten“
mit Jörg Hofmann
Wissenswertes aus den Landkreisen
Kulmbach, Kronach und Lichtenfels /
Buntes aus aller Welt / „Auf ein Wort“:
die Andacht auf der 101,6.
16 – 19 Uhr: „Ab in den Feier-
abend“ mit Lucca Diederichs
Aktuelles vom Tag aus den Landkrei-
sen Kulmbach, Kronach und Lichten-
fels / „Richtig gut essen“: Die Ernäh-
rungsrubrik bei Radio Plassenburg /
Der Tag im Blick: Die wichtigsten Mel-
dungen aus der Region.
19 – 21 Uhr: Die Top-20-Charts
mit DJ Enrico Ostendorf

opferhilfe-oberfranken.de.
Telefonseelsorge:
rund um die Uhr, H 0800/1110222;
Krisendienst in seelischen Notlagen,
H 0800/6553000.
Weißer Ring, Außenstelle
Kulmbach:
H 0152/59727635 oder über
weisser-ring.de.
Beratungsstelle für Arbeitslose:
Montag bis Donnerstag, 9 bis 12 Uhr,
H 09221/4377.

TIERÄRZTE
Notfalldienst: https://tbvoberfranke
n.de/notdienste.html

VORTRÄGE
Universität Bayreuth:
Vortrag: „Abbau von PET“ in Englisch,
Gebäude Naturwissenschaften II, Hör-
saal H 18, Campus der Universität,
Universitätsstraße 30, Bayreuth,
16 Uhr.

POLITIK
Gemeinde Ködnitz:
Gemeinderatssitzung, Rathaus, Föl-
schnitz 17, Kauerndorf, 18 Uhr.
Markt Marktleugast:
Marktgemeinderatssitzung, Bürger-
saal, Marktstraße 25, Marktleugast,
19 Uhr.
Markt Thurnau:
Marktgemeinderatssitzung, Rathaus,
Oberer Markt, Thurnau, 19.30 Uhr.
Zweckverband
Abwasserbeseitigung Rotmaintal:
Sitzung der Verbandsversammlung,
Rathaus, Adam-Seiler-Straße 1,
Neudrossenfeld, 17.30 Uhr.

ADVENTSKALENDER
Evangelische Kirchengemeinde
Kasendorf:
Kasendorfer Adventskalender, Anke
Friedrich und Gäste, Marktplatz 18 – im
Hof, Kasendorf, 18 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Kreuzkirche:
Lebendiger Adventskalender, Familie
Sachs, Gemeindehaus Kreuzkirche,
Tilsiter Straße 33, Kulmbach, 18 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Mangersreuth:
Adventsaktion 24 Kerzen laden ein:
„Ich halte meine Seele in die Sonne.

Ich halte mein Leben ins Licht.“ (Ch.
Dieling, D. Hegen), Kirche Mangers-
reuth, Magister-Goldner-Platz 1,
Kulmbach, 19 Uhr.

hanneskirche, Burghaiger Kirchweg 1,
Burghaig, 19 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Kreuzkirche:
Bibelgesprächskreis, Gemeindehaus
Kreuzkirche, Tilsiter Straße 33, Kulm-
bach, 20 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Mangersreuth:
Singtreff mit Pfarrer Wölfel, Gemein-
dehaus Mangersreuth, Magister-Gold-
ner-Platz 8, Mangersreuth, 16 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Presseck:
Posaunenchorprobe, Paul-Gerhardt-
Haus Presseck, , Presseck, 20 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde
Thurnau:
Strickkreis, Gemeindezentrum Licht-
blick, Hutschdorfer Straße 2, Thurn-
au, 14 Uhr.

Die Gewinnzahlen für den
18. Dezember lauten:
Zwei Naturfell-Gutscheine: 232895,
233909; zwei Schuhmoden-Gut-
scheine: 231069, 231050; ein Apo-
theken-Gutschein 230922; ein Fit-
ness-Gutschein: 231491; zwei Trach-
tenmoden-Gutscheine: 232938,
232204; drei Waren-Gutscheine:
230673, 232847, 231597.

Alle Angaben ohne Gewähr.
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VON UNSEREM MITARBEITER STEPHAN HERBERT FUCHS

Bayreuth – Das Musikfestival „Bayreuth
Baroque“ geht 2024 in seine fünfte Auf-
lage. Vom 5. bis zum 15. September ste-
hen zwei szenische Opern, Vokalkonzer-
te sowie ein Instrumentalkonzert auf
dem Programm. Spielstätten sind neben
dem Markgräflichen Opernhaus die
Schlosskirche, die Ordenskirche St.
Georgen und der Sonnentempel der
Orangerie in der Eremitage.

Unter den Augen von Markgräfin Wil-
helmine stellte der künstlerische Leiter
Max Emanuel Cencic mit Ursula Adams-
ki-Störmer vom Bayerischen Rundfunk
das Programm im Saal des ehemaligen
Jagdschlosses Birken vor. „Das Mark-
gräfliche Opernhaus soll sich zu einem
Zentrum für Barockopern entwickeln“,
sagte Max Emanuel Cencic, der auch als
Countertenor eine der tragenden Rollen
in der von ihm inszenierten Barockoper
„Ifigenia in Aulide“ von Nicola Antonio
Porpora übernimmt.

Porporas „Ifigenia“ steht im Mittel-
punkt des Festivals. Seit 1735 ist die Oper
nicht mehr gezeigt worden. Gleich vier
Mal kommt die Neuinszenierung zur
Aufführung (5., 7., 13. und 15. Septem-
ber). Porpora sei neben Georg Friedrich
Händel und Johann Adolph Hasse einer
der wichtigsten Opernkomponisten die-
ser Zeit gewesen, so Max Emanuel Cen-

cic. Er beschrieb die Oper als politische
Tragödie, die auch in unserer Zeit noch
Gültigkeit habe. Inhaltlich gehe es um re-
ligiösen Wahn, um Massenwahn, Hyste-
rie, aber auch um aufklärerische Ideale.
„Es ist ein hochbrisanter Stoff, gerade in
der jetzigen Zeit“, so der Regisseur, der
mit der Partie des Agamemnon auch eine
der Hauptpartien übernimmt.

Die zweite große Oper ist Antonio Vi-
valdis Musikdrama „Orlando Furioso“.

Das Besondere: Das Werk wird in Co-
produktion mit dem Teatro Comunale di
Ferrara und dem Teatro Comunale Pava-
rotti-Freni in Modena gezeigt (10. und
11. September). Mit „Les Talens Lyri-
ques“ unter Christopher Rousset („Ifi-
genia“) und „Il Pormo d’Oro“ unter
Francesco Corti („Orlando“) konnten
zudem zwei internationale tolle Barock-
ensembles gewonnen werden.

Neben den szenischen Opern gibt es

Soloabende, etwa mit der weltbekannten
Sopranistin Anna Prohaska, die das Pub-
likum in eine frühe Blütezeit der Ham-
burger Oper entführen wird (14. Sep-
tember). Neben den Kerzenlichtkonzer-
ten in der Ordenskirche mit den Sopra-
nistinnen Sandrine Piau (8. September)
und Nuria Rial (12. September) gilt das
Konzert von Jakub Jozef Orlinski als wei-
terer Höhepunkt. Unter dem Titel „Be-
yond“ präsentiert der Countertenor und
Breakdancer sein neues Programm.

Zuletzt gab es 5000 Besucher

Das Festival „Bayreuth Baroque“ wird
im Wesentlichen aus Mitteln des Bundes,
des Landes, des Bezirks und der Stadt
Bayreuth finanziert. Nach den Worten
von Geschäftsführer Clemens Lukas ha-
ben das Festival zuletzt rund 5000 Men-
schen besucht, 80 Prozent davon von
außerhalb der Region, viele aus dem
Ausland. Von den International Opera
Awards sei „Bayreuth Baroque“ 2023 in
der Kategorie „Bestes Festival“ nomi-
niert worden. Auch die Fachzeitschrift
Opernwelt habe „Bayreuth Baroque“
mehrfach in verschiedenen Kategorien
nominiert und Leonardo Vincis „Ales-
sandro nell’Indie“ zur Oper mit den bes-
ten Kostümen des Jahres gekürt.

Der Kartenvorverkauf startet am 14.
Dezember. Weitere Information unter
der Adresse www.bayreuthbaroque.de.

Bayreuth – In Bayreuth wird
am Donnerstag, 25. Januar, ab
19.30 Uhr in der Oberfranken-
halle gesteppt. Bei „Dance
Masters! – Best of Irish Dance“
wird die Geschichte des iri-
schen Stepptanzes auf musika-
lische und tänzerische Weise
nahegebracht. Rahmenhand-
lung der gut zweistündigen
Show bildet die Liebesge-
schichte zwischen Patrick und
Kate, welche den Zuschauer
vom 18. Jahrhundert über ver-
schiedene Epochen bis zur heu-
tigen Zeit führt. Tickets und
weitere Infos unter bestofirishda
nce.de. red

Wunsiedel – Aufgrund des zu
geringen Ticketverkaufs wurde
die Veranstaltung mit Ingo Ap-
pelt am 3. Februar in der Fich-
telgebirgshalle Wunsiedel er-
satzlos abzusagen. Tickets
kann man dort, wo sie gekauft
wurden, zurückgegeben. red

Ursula Adamski-Störmer vom Bayerischen Rundfunk und der Countertenor, Regisseur
und künstlerische Leiter Max Emanuel Cencic stellten das Programm für „Bayreuth
Baroque“ 2024 vor. Foto: Stephan Herbert Fuchs

MUSIK Große Oper und Konzerte bei Kerzenschein: „Bayreuth Baroque“ geht in seine fünfte Spielzeit – Intendant Max
Emanuel Cencic stellt den Spielplan für 2024 vor.

Ein fantastisches Festival Irischer
Stepptanz

VERANSTALTUNG

Ingo Appelt
kommt nicht

ABSAGE
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SZ Extra

Filmfest unter neuer Leitung

Natürlich wird nach dem Führungswech-
sel nicht alles neu erfunden werden beim
Filmfest München, zumal der neue Direk-
tor auch schon an der Seite seiner Vorgän-
gerin Diana Iljine Spuren hinterlassen hat.
Aber dennoch: Die Vorfreude auf das erste
Filmfest unter der Leitung von Christoph
Gröner ist groß, nicht nur in der Branche.
Nach unruhigen Jahren mit Etat-Luft-
schlössern, Pandemie-Schrumpfkurs und
Personal-Debatten dürfen Kinofreunde
auf ein entspanntes und inspirierendes
Sommerfestival hoffen.

Gemeinsam mit Julia Weigl als neue
künstlerische Co-Leiterin hat Gröner be-
reits zum Jobantritt im Herbst Andeutun-
gen gemacht, wie sich das nach der Berlina-
le bedeutendste Filmfestival in Deutsch-
land entwickeln könnte. Fest steht, dass
die 41. Ausgabe von 28. Juni bis 7. Juli statt-
finden und einen Tag länger sein wird als
die Jubiläums-Edition. Bei der Dramatur-
gie gibt es leichte Verschiebungen: So soll
nicht mehr unter der Woche, sondern am
Samstagabend eröffnet werden, davor gibt
es zwei „Pre-Opening-Tage“. Gröner sieht
München als „Nummer 1 für deutsches
Filmschaffen“, dementsprechend soll das
deutsche Kino weiterhin Priorität haben.
Aber auch das amerikanische Indepen-
dent-Kino soll gestärkt werden. Auf dem
Wunschzettel stehen mehr Welt- und Euro-
papremieren sowie – klar – noch mehr Zu-
schauer. Diese sollen Events erleben kön-
nen, unter anderem an Orten, „wo auch
mal 1000 Zuschauer versammelt werden
können“. Gröner verspricht: „Die stärksten
neuen Akzente wird es für das junge Publi-
kum geben.“ Beibehalten werden sollen
die Anzahl der Filme („Wir fühlen uns
wahnsinnig wohl bei etwa 120 Premie-
ren“), die Isarphilharmonie für die Eröff-
nungsfeier und das Amerikahaus als Festi-
valzentrum.  Bernhard Blöchl

Countertenor mit vielen
Talenten

Es müsste mal jemand wissenschaftlich er-
forschen, warum Operngläser irgendwie
aus der Mode kommen. Dabei sind sie un-
verzichtbare Sehhilfen, ob nun als stilvoll
perlmutt verzierte Antiquität oder High-
tech-Version mit Superlinsenoptik. Im
Englischen sprechen sie von „binocular rai-
sing moment“, wenn auf der fernen Bühne
etwas ganz Besonderes geschieht, und je-
der dem anderen das Operngucki aus der
Hand reißen möchte: Einen solchen Mo-
ment gab es im vergangenen Juli im Prinz-
regententheater, als Countertenor Jakub
Józef Orliński in der Händel-Oper „Seme-
le“ einen Breakdance samt Salto und Ein-
Arm-Stand hinlegte.

Die Fan-Base des jungen Polen dürfte
sich seither exponentiell vergrößert ha-
ben. Die Schockverliebten haben längst
Karten für sein Konzert am 2. März mit Fat-
ma Said im Wiener Konzerthaus gebucht.
Doch auch in München darf man sich freu-
en: Orliński kehrt für einen Festspiel-Lie-
derabend am 18. Juli ins Prinzregententhe-
ater zurück. Und auch in Bayreuths Mark-
gräflichem Opernhaus kann man ihn, nach
2021, wieder erleben. Am 6. September gas-
tiert er dort, einmal mehr mit dem wunder-
vollen Ensemble „Il Pomo d’ oro“, beim Fes-
tival Bayreuth Baroque. Opernglas nicht
vergessen!  Jutta Czeguhn

Mehr Pop für München

Natürlich ist es auch um Proberäume ge-
gangen. Weil man an diesem Beispiel sehr
deutlich belegen kann, was fehlt in Mün-
chen. Und weil man – in diesem Fall die Lo-
kalpolitik – genau beziffern kann, was
man für die Popkultur in München in den
nächsten Jahren tun will. Wichtiger waren
aber bei der „Listen To Munich“, der ersten
Pop-Konferenz für München, die stilleren
Momente. Als etwa die Musikerin Diana
Goldberg bei einer Diskussionsrunde die
Frage an Münchner Politikerinnen und Po-
litiker stellte, wie wichtig für sie Popmusik
sei und ob es eine Vision gebe, wie sich die
Stadt in Zukunft im Bereich Popularkultur
sehe? Antworten darauf gab es nicht. Aber
immerhin hat der Stadtrat, zumindest die
Fraktion der Grünen, begriffen, wie wich-
tig diese Diskussion darüber für die Stadt
ist. Als es Anzeichen gab, aus Spargründen
die Popkonferenz im kommenden Jahr zu
opfern, wurden im Hintergrund viele Ge-
spräche mit dem Kulturreferat geführt,
um die Vorzeigeveranstaltung der Fachstel-
le Pop zu retten. Mit Erfolg. Mit 30 000 Eu-
ro wird auch im kommenden Jahr die Pop-
konferenz bezuschusst, der Kulturaus-
schuss hat dem bereits zugestimmt.

Am 15. und 16. November wird nun die
zweite Auflage von „Listen to Munich“
stattfinden. Und weil auch die Initiative
Musik der Veranstaltung eine Förderung

gewährt, wird es erstmals ein eigenes Mu-
sikprogramm in der Kranhalle gegen. Das
Festival „Sound of Munich Now“ ver-
schiebt sich deswegen nach vorn und fin-
det bereits am 5. Oktober statt. Für Diana
Goldberg kommt dieses Signal zu spät. Die
Musikerin, so hört man, ist mittlerweile
nach Berlin gezogen.  Michael Bremmer

Kopenhagen an der Isar

Alle guten Dinge, so hört man ja immer wie-
der, sind drei. Das könnte also passen. Die
dänische Autorin Tove Ditlevsen verfasste
mit „Kindheit“, „Jugend“ und „Abhängig-
keit“ ihre großartige, autofiktionale Kopen-
hagen-Trilogie. Das Residenztheater plant
schon zum dritten Mal, diese auf die Büh-
ne zu bringen. Am 16. März 2024, und da-
mit im dritten Monat des Jahres, soll es so
weit sein. Die Drei ist somit ausreichend
vorhanden, es könnte etwas werden mit
den guten Dingen. Wer nicht an solche Zah-

len-Magie glauben mag, für den kann der
bloße Umstand reichen, dass die Trilogie
in München inszeniert wird. Tove Ditlev-
sen wurde 1917 in Kopenhagen geboren,
wuchs in einem Arbeiterviertel auf. Ihr Le-
ben führte sie heraus aus diesem Umfeld,
sie wurde das, was sie werden wollte, näm-
lich Schriftstellerin, entgegen den Vorstel-
lungen der Zeit. Diesen Weg, den sie ziel-
strebig, auch selbstzerstörerisch verfolgte,
schrieb sie fiktionalisiert in ihrer Kopenha-
gen-Trilogie auf.

Ursprünglich hätte die Schwedin There-
se Willstedt diese 2022 am Residenzthea-
ter inszenieren sollen, eine Saison später
war Karin Henkel als Regisseurin vorgese-
hen. Beides zerschlug sich, nun über-
nimmt Hausregisseurin Elsa-Sophie Jach.
Es ist eine spannende Lösung, diese zusam-
menzubringen: die straffen, schonungslo-
sen, zarten Texte mit einer verspielten, vie-
le Verweise einbindenden, musikalisch ge-
dachten Regie.  Yvonne Poppek

Welt retten, nächster Teil

„Was wir erben, was wir hinterlassen“ lau-
tete das Motto des Literaturfest-Forums
von Lukas Bärfuss im vergangenen
Herbst. Wer die eine oder andere Veranstal-
tung erlebte, bekam einen guten Eindruck
davon, was den klugen Schweizer Schrift-
steller umtreibt: alles. Immer geht es ihm
um das große Ganze, und bei aller Trauer
über den desolaten Zustand der Welt hält
er es mit Antonio Gramsci: „Was wir brau-
chen, ist Nüchternheit“, schrieb der Philo-
soph, „einen Pessimismus des Verstandes,
einen Optimismus des Willens“.

Diesen Optimismus will Bärfuss auch
im Jahr 2024 verbreiten, und dass er das
wieder in München in einer neuen Reihe
an den Kammerspielen tun will, ist ein
Grund zur Vorfreude. „Erde, Feuer, Was-
ser, Luft“ lautet der Titel der Reihe, die an
vier Terminen von Februar bis Juni ge-
plant ist. „Neue Erzählungen für das Über-

leben im Anthropozän“ soll sie liefern.
Denn zwar seien die „multiplen Krisen der
Gegenwart“ gut erforscht, wie es in einer
ersten Ankündigung heißt. Doch es fehle
uns an Anschaulichkeit und an zweierlei Er-
zählungen: „an einer, die unsere Trauer in
eine Form bringt, und an einer, die uns
zeigt, was es alles zu gewinnen gibt“.

Bärfuss geht es darum, unsere Vorstel-
lungskraft zu entwickeln, und dafür setzt
er auf Literatur und Theater. Und so soll
die neue Reihe nach „Vorschlägen, Utopien
und Ideen“ suchen, „wie wir im 21. Jahrhun-
dert auf diesem Planeten zusammenleben
können“. Jeder Abend wird von einer Le-
sung eingeläutet, es folgt ein Vortrag ver-
schiedener Künstler, Politikerinnen, Wis-
senschaftler oder Aktivistinnen, anschlie-
ßend wird das Thema im Gespräch mit Bär-
fuss und dem Publikum vertieft. Möge uns
das im Jahr 2024, in dem die Krisen dieser
Welt weiterschwären werden, tatsächlich
mehr Orientierung geben: Alles, was unse-

ren Optimismus des Willens stärkt, ist will-
kommen.  Antje Weber

Neue Filme, neue Perspektiven

Die besten Filme sind immer jene, die noch
gar nicht existieren. Filme also, die schon
gedreht, aber unveröffentlicht sind. Filme
etwa wie Bora Dagtekins „Chantal im Mär-
chenland“ (AT), Alireza Golafshans’ „Alles
Fifty Fifty“ oder „Treasure“ von Julia von
Heinz: Diese drei mit bayerischer Beteili-
gung entstandenen Produktionen sollen
2024 in die Kinos kommen. Dauert also
noch etwas – bis dahin kann man sich aus-
malen, wie gut sie sein könnten. Das nennt
man Kopfkino. Ebenfalls 2024 anlaufen
soll die jüngste Regiearbeit von Tim Fehl-
baum („Hell“, „Tides“), der in „September
5“ (AT) Münchner Geschichten aus einer
völlig anderen Perspektive erzählt. Es geht
um den Terroranschlag bei den Olympi-
schen Spielen 1972 und um ein US-Fernseh-
team, das unvorbereitet von Sport- auf
Nachrichtenberichterstattung umschal-
ten muss. Eine Geschichte also über journa-
listische Verantwortung und die Macht der
Medien: Aktueller geht es kaum. Der Film
mit Peter Sarsgaard, Ben Chaplin und Leo-
nie Benesch wurde dieses Jahr gedreht
und soll 2024 in die Kinos kommen. Im
Kopfkino ist er bereits ein potenzielles
Meisterwerk, nach der Premiere hoffent-
lich auch noch.  Josef Grübl

Eintauchen ins Metaverse

Wenn es um zeitgenössische Kunst aus Chi-
na geht, kommt man an der Multi-Media-
Künstlerin Cao Fei seit Jahren nicht vorbei.
Mit ihren Fotos, Filmen, Videoinstallatio-
nen und zuletzt Virtual- und Augmented-
Reality-Szenarien widmet sich die 1978 in
Guangzhou geborene Künstlerin globalen
Lebenswelten. Wie ein Seismograf unter-
sucht sie künstlerisch deren Veränderun-
gen aufgrund neuer Technologien. Eindrü-
cke davon konnte man im zurückliegen-
den Jahr in Salzburg und Venedig sam-
meln, aber auch in München, wo Werke in
Ausstellungen in der Alexander Tutsek Stif-
tung und im Pfeuffer 38 vertreten waren.
Einer der Höhepunkte jedoch war die groß-
artige Solopräsentation der neuen Werk-
gruppe „Duotopia“, die ihr die Galerie
Sprüth Magers im Frühjahr ausrichtete.
Sie zählte zu den interessantesten und am
meisten beachteten Ausstellungen beim
Berliner Gallery Weekend. Und wie zur Be-
stätigung ihres Ausnahmestatus schaffte
sie es im kürzlich veröffentlichten Po-
wer-100-Ranking des Jahres 2023 von Art
Review unter die ersten zehn Plätze.

Von 13. April an wird Cao Fei mit ihrer Vi-
deoserie „Meta-mentary“ aus der Werk-
gruppe „Duotopia“ im Münchner Lenbach-
haus zu sehen sein. Als Figur zudem inso-
fern, als die Künstlerin nicht nur künstli-
che Welten erfindet. Dank ihres Avatars
China Tracy bewegt sie sich selbst in der
virtuellen Welt und übersetzt ihre Erlebnis-
se digitaler Realitäten in surreal-dystopi-
sche Bilder. Es sind Bildwelten und Ge-
schichten von großer Suggestionskraft, in
denen reale und virtuelle Welten ver-
schwimmen. Eine Ausstellung, die man
nicht verpassen sollte!  Evelyn Vogel

Warten auf das Bergson

Wieder so eine typisch Münchner Ge-
schichte der verspäteten Bescherung. Ur-
sprünglich sollte man in Aubing schon seit
dem Sommer durch ein bombastisches
Kulturprojekt schreiten können. Durch ei-
nen modernen Mini-Gasteig im und um
das Monumental-Baudenkmal des ehema-
ligen Heizkraftwerks: Das „Bergson Kul-
turkraftwerk“ mit diversen Bühnen,
Deutschlands größter Galerie und einem
intimen Kellerclub; mit einem hypermo-
dernen, für alle Musikgenres geeigneten
Konzertsaal in der in München aktuell feh-
lenden Größe von 500 Plätzen; und mit
bunter Gastronomie vom edlen Restau-
rant über Cafés bis zum Biergarten.

Nachdem sich der Eröffnungstermin im
Sommer als nicht machbar erwiesen hatte,
sollte es jetzt im Januar losgehen. Das gut
20-köpfige Kreativteam des von den Brü-
dern Michael und Christian Amberger rein
privatwirtschaftlich geplanten und getra-
genen Projekts war bereit, der Bau im Zeit-
plan, doch lustiger- beziehungsweise para-
doxerweise war es nicht möglich, das ehe-
malige Kraftwerk rechtzeitig mit ausrei-
chend Strom zu versorgen. Muss man die
Vorfreude eben noch etwas länger im Berg-
son-Pop-up-Store im ehemaligen „Mün-
zinger“ am Marienplatz auskosten, bevor
es im Mai im Münchner Westen losgeht.
Die Spannung steigt.  Oliver Hochkeppel

M I T T W O C H
Silvester-Tipps

S A M S TA G
Höhepunkte 2024

Vorfreude ist die schönste Freude
Alte Bekannte und junge Talente, fremde Räume und geliebt Vertrautes:

Worauf die SZ-Kulturredaktion im kommenden Jahr besonders gespannt ist.

Hallo Zukunft: Ein surreales Mischwesen schickt die Künstlerin Cao Fei in ihrer Werkgruppe „Duotopia“ (hier 1st Edition, 2022, 3D rendering video)
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ni in Nürnberg statt –  in diesem 
Jahr übrigens bereits zum 25. 
Mal.

Juni
Vom 7. bis 9. Juni findet 
wieder Frankens größ-
tes Rockmusikfestival 
statt: „Rock im Park“ 
lädt auf das Zeppelin-
feld  in Nürnberg.

Juli
Dieser Kurs ist einzig-
artig:  Auf dem Norisring 
dröhnen vom 5. bis zum 7. 
Juli wieder die Rennboliden 
der internationalen Deutschen 
Meisterschaften (DTM) im Tourenwa-
genrennsport  durch Nürnberg.

Jahrelang war eins der wichtigsten mittelalterli-
chen Baudenkmäler  in Bayern wegen Sanierung ge-
schlossen: der Dom zu Eichstätt. Am 7. Juli 2024 feiert 
das berühmte Bauwerk  Wiedereröffnung. Auch die  
Willibaldsburg  in Eichstätt soll nach längerer  Sanie-
rung in diesem Jahr wieder erreichbar sein. 

Das Internationale Samba-Festival vom 12. bis 14 
Juli ist nicht nur Coburgs berühmtestes Fest,  sondern 
das  weltweit größte Samba-Festival nach dem Karne-
val in Rio de Janeiro. Auch in diesem Jahr werden um 
die 150 000 Besucher Coburgs Straßen und Plätze 
säumen, um südamerikanisches Flair und ausgelas-
sene Stimmung hautnah zu erleben.

Das Coburger Schlossplatzfest gilt als die größte 
Freiluftparty Nordbayerns – und steigt in diesem Jahr 
vom 18. bis 22. Juli.

Ein  Sporthöhepunkt, der ein großes Publikum an-
zieht, ist das Internationale Stabhochsprung-Mee-
ting in der Altstadt in Hof –  in diesem Jahr am 20. Juli.

Eröffnet werden die 112. Bayreuther Festspiele am 
25. Juli 2024 mit einer Neuproduktion von „Tristan 
und Isolde“ unter der musikalischen Leitung von Se-
myon Bychkov.  Der letzte Vorhang fällt  auf dem Grü-
nen Hügel am 27. August. Für die meisten Aufführun-
gen sind übrigens noch Karten verfügbar.

August
Am ersten August-Wochenende, heuer am 3. und 4.,  
findet das Fest der Porzelliner in der traditionsrei-
chen Porzellan-Stadt Selb statt – inklusive   Europas 

Ob  ein 
Chorkonzert 
mit den Regensburger 
Domspatzen oder Fa-
sching – für jeden Ge-
schmack wird etwas 
geboten. Foto unten: dpa/Karl-

Josef Hildenbrand; Foto oben:  PR 

Von Thoralf Lange

HOF/COBURG/BAYREUTH/NÜRNBERG. Was ist los in 
der Region, in diesem Jahr? Eine ganze Menge! Nach-
dem unsere Redaktion bereits  kürzlich auf die Rock- 
und Pop-Höhepunkte aufmerksam machte, präsen-
tieren wir nun eine Auswahl der wichtigsten Event-
höhepunkte in 2024.

Januar
Am   23. Januar 2024 startet im Zentrum in Bayreuth 
das diesjährige Literatur-Festival „Leselust“: mit 
dem durch „Das Pubertier“ populär gewordenen 
Schriftsteller Jan Weiler  und seinem neuen Werk  „Äl-
ternzeit“. Bis in den April  hinein folgen dann noch 
Termine mit zahlreichen  Prominenten, unter ande-
rem dem Ex-Politiker und TV-Journalisten    Karl Theo-
dor zu Guttenberg („3 Sekunden/3. Februar), der 
Schauspielerin Andrea Sawatzki („Brunnenstra-
ße“/11. Februar) und Ex-Bundespräsident Joachim 
Gauck („Erschütterungen“/21. März).

Februar
 Faschingsumzüge in Oberfranken sind  traditions-
reich und die Liste ist dementsprechend lang. Des-
halb können hier nur ein paar ausgewählte genannt 
werden: Am 10. Februar finden  der Rawetzer Narren-
zug in Marktredwitz und der Schönbrunner Fa-
schingszug in Wunsiedel statt. Das Stadtsteinacher 
Narrentreiben steigt am 11. Februar – ebenso wie der 
Töpener Faschingsumzug. Der Gaudiwurm Coburg, 
der  Faschingsumzug der dortigen  Narhalla, 
ist für den  11. Februar angesetzt. Am Fa-
schingsdienstag, 13. Februar,   
schlängelt sich dann der Arzber-
ger Gaudiwurm durch die Alt-
stadt.  statt.

Bayreuth lässt es ab 10. 
und bis zum 13. Februar 
gleich vier Tage lang kra-
chen. Höhepunkt des 
Straßenfaschings dort 
ist der Faschingsum-
zug am Sonntag.   

Der älteste Fast-
nachtszug der Welt  
stammt übrigens aus... 
Nürnberg! Seit  1397 be-
steht dort diese  Tradi-
tion, immer am Fa-
schingssonntag, heuer der 
11. Februar.

  
Immer ein Publikumsmagnet 

im Februar  ist die „Freizeit, Touristik 
& Garten“ in den Hallen der Messe Nürn-
berg.  Vom 21. bis 25. Februar präsentiert die 
Leistungsschau das Neueste in Sachen Haus und Gar-
ten, aber auch Trends im Caravaning und E-Biking. 
Ein großer Food-Truck-Park wird das Ereignis gastro-
nomisch abrunden.

Am 13. Juli 1024 starb Heinrich II. – der Gründer 
des Bistums Bamberg. Den 1000. Todestag begeht die 
Stadt mit vielen  Veranstaltungen –  die bereits im 
Februar starten: Dann widmet das Diözesanmuseum 
seine Jubiläumsausstellung (24. Februar bis 14. Mai) 
dem Thema „Kreuze. 1000 Jahre nach Heinrich II.“.  
Auch das Heinrichsfest vom 11. bis 14. Juli 2024  wird 
sich ganz des Jubiläums annehmen. Und im Histori-
schen Museum Bamberg  stellt  die Ausstellung „Vor 
1000 Jahren: Menschen(leben) am Hof von Kunigun-
de und Heinrich II.“  die Kaiserin und das Alltagsleben 
einer Kaiserpfalz in den Mittelpunkt  (28. Oktober 
2024 bis 27. April 2025).  

April
Vom 4. bis 7. April steigt eines der größten Filmfesti-
vals in der Region, die Selber Grenzlandfilmtage. Die-
se finden sogar grenzüberschreitend statt: nämlich 
zeitgleich in der böhmischen Nachbargemeinde 
Asch.

Das Klassik-Festival „Musica Bayreuth“ ist nicht 
zuletzt wegen sein prominenten Gäste weit über die 
Tore der Stadt hinaus bekannt.  Am 6. April startend 
werden bis zum 1. August unter anderem die Bamber-

ger Symphoniker, Ulrich Tukur, The Queen’s Six,  und 
die Regensburger Domspatzen in Bayreuth zu erle-
ben sein.

Am 27. und 28. April 2024 findet wieder das größte 
Motorradtreffen Süddeutschlands auf dem Kulmba-
cher Brauereigelände statt – die Motorradsternfahrt!

  50 Jahre jung ist der Naturpark Haßberge: Das 
wird natürlich gefeiert –  mit dem Naturparkfest in 
Ebern am 28. April mit großem Rahmenprogramm 
auf dem  Marktplatz. 

Mai
Der Trempelmarkt in Nürnberg ist der  größte Innen-
stadt-Flohmarkt Deutschlands. Um die 200 000 Besu-
cher sind dort schon gezählt worden. Der Markt  wird 
am 10. und 11. Mai  (und nochmals 6. und 7. Septem-
ber) wieder in den Gassen zwischen Hauptmarkt und 
Lorenzkirche für Massenandrang sorgen.

Am 14. Mai feiert „Pippi Langstrumpf“ auf der Lui-
senburg in Wunsiedel ihre Premiere. Am 1. Juni steigt 
dort das Theaterfest. Und am 7. Juni ist dort offizielle 
Eröffnung mit der Premier von  „Ein Sommernachts-
traum“.   Viele Premieren, Aufführungen und Konzer-
te später werden die Kastelruther Spatzen am 13. Sep-
tember und die „Rolling Stones“-Tributband Voodoo 
Lounge am 14. September die diesjährige Saison auf 
der berühmten Naturbühne beenden.

  Rothenburg ob der Tauber feiert  2024 die Bestäti-
gung seines Reichsstadtprivilegs zum 750. Mal. Wie 
es sich damals lebte, zeigen die berühmten Pfingst-
festspiele „Der Meistertrunk“ (17. bis 20. Mai)  sowie 
die Reichsstadt-Festtage (6. bis 8. September 2024). 
Den 15. Mai 2024 als Jahrestag des Privilegs  zelebriert 
Rothenburg ob der Tauber mit einem Bürgerfest. Mu-
sikalisch würdigt das Jubiläum  ein Open-Air am 

Marktplatz, das klangvoll Geschichte, Pop und 
Tanz zusammenbringt (2. bis 4. August 

2024).

Am 26. Mai starten die Rosenberg-
Festspiele  auf der gleichnamigen 
Festung in  Kronach  mit der Premie-
re von „Das kleine Gespenst“. Das 
Theaterspektakel endet am 14. Au-
gust mit einer weiteren Aufführung 
von „Leonce und Lena“  von Georg 

Büchner. 

Mehr als 30 fränkische  Privatbraue-
reien,   über 100 verschiedene Biersorten 

und der längste Biergarten der Welt:  Das 
fränkische Bierfest findet vom 29. Mai bis 2. Ju-

Es geht was  in Oberfranken und der Region.  
Eine ganze Menge sogar. Neben vielen regulären   

Events stehen heuer nämlich auch einige Jubiläen an – 
die natürlich gehörig gefeiert werden möchten.

größtem Porzellanflohmarkt am Samstag,    
mit mehr als 350 Anbietern. Das Porzelli-
ner-Fest wartet  beide Tage mit einem  gro-

ßen  Rahmenprogramm auf.

Am 22. August startet der „Open Air Sommer“ 
auf dem Schlossplatz in Coburg, bei dem in diesem 
Jahr unter anderem Trettmann, Marius Müller-Wes-
ternhagen,  Dieter Thomas Kuhn und PUR zu erleben 
sein werden.

September
Das „Bayreuth Baroque Opera Festival“  will  vom 5. bis 
zum 15. September 2024 in Vergessenheit geratene 
Opern wieder zum Leben erwecken  – im  UNESCO-
Welterbe Markgräfliches Opernhaus, beispielsweise.

November
Der „Bayreuther Jazz-November“ ist ein längst über-
regional  renommiertes Festival mit namhaften Sze-
ne-Vertretern.  Das Event geht heuer vom 7. bis 10. No-
vember über die Bühne – und zum Auftakt wird das 
Émile Parisien   Quartett aus Frankreich spielen.

Oktober
Die Messe Nürnberg lockt  alljährlich   im Oktober mit  
der Consumenta Abertausende in die Frankenmetro-
pole. 2024 wird die 70. Consumenta gefeiert. In die-
sem Jahr findet die Consumenta wieder in den 
Herbstferien statt – vom 26. Oktober bis 3. November 
2024.  Vom 1. bis 3. November wird die Consumenta 
auch wieder von der Heimtier Messe sowie dem Nürn-
berger Spirits Event GIN+Friend begleitet.

Die 58. Internationalen Hofer Filmtage finden in 
diesem Jahr vom 22. bis 27. Oktober statt. Man darf ge-
spannt sein, was einen heuer erwartet: Immerhin 
hatten in Hof schon solche zahlreiche Oscar-nomi-
nierte  Filme  Premiere, allen voran Guillermo del To-
ros  Deutschland-Start von „Shape of Water“ im Jahr 
2017 – der für unglaubliche 13 Oscars nominiert war 
und auch vier gewann.

Dezember
Krimi-Fans können zum Jahresende etwas Außerge-
wöhnliches erleben: Sebastian Fitzek –  ein Autor der 
mit jedem neuen Werk sofort von Null auf Eins in die 
Verkaufscharts einsteigt  – präsentiert am 7. Dezem-
ber in der Arena in Nürnberg „Die größte Thriller 
Tour der Welt“.

Ja, ist denn schon wieder Weihnachten? Stellver-
tretend für alle  Events rund um Christi Geburt sei 

die Mutter aller fränkischen Weihnachts-
märkte, der Christkindlesmarkt in 

Nürnberg, erwähnt, einer der ältes-
ten und bekanntesten Weih-

nachtsmärkte der Welt: Der 
steigt heuer vom 29. Novem-

ber bis zum 4. Dezember.

Termine zum Vormerken

- „Kronach leuchtet“ vom 26. April bis 4. 
Mai 2024.

-    Internationales Puppen-Festival in Neustadt bei 
Coburg vom 5.  bis  12. Mai.
- Gartenfest auf Schloss Eyrichshof in Ebern vom 18.  

bis 20. Mai.
- Mittelalter-Fest „Crana Historica“ von 18. bis 20. 

Mai in Kronach.
-  Mittelalterfest in Hof vom 24. bis 26. Mai
- Straßenmalerei-Festival „Buntes Pflaster“ in 

Marktredwitz am 8. Juni.
- Sparda-Bank Klassik Open Air in Bayreuth am 28. 

und 29. Juni
- Internationales Orgelfestival Nürnberg vom 27. 

Juni bis 7. Juli.
- „Tag der Franken“ in Wunsiedel am 7. Juli.
- „Bamberg zaubert“ vom 19. bis 21. Juli.
- „Zeitreise“ auf der Veste Coburg am 20. /21. Juli.
- Bardentreffen Nürnberg   vom 26. bis 28. Juli.
- Bayreuther Sommernachtsfest in der Eremitage 

am 27. Juli.
- Kulmbacher Bierwoche vom 27. Juli bis zum 4. Au-

gust.
- Bamberger Blues & Jazz-Festival vom 2.   bis  11. Au-

gust.
- 29. Deutsche und Internationale Zinnfigurenbör-

se  vom 9. bis 11. August auf der Plassenburg in 
Kulmbach.
- Mittelalter-Fest „Collis Clamat“ vom 9. bis 11. Au-

gust 2024 in Wunsiedel.
- Coburger Klößmarkt vom 30. August bis 1. Sep-

tember.
- Mittelalter-Festival „Mediaval“ vom 6. bis 9. Sep-

tember in Selb.
- Coburger „Nacht der Sinne“ am 7. September.
- Rosenmesse Kronach  am 7./ 8. September.
- „Kulturwelten Helmbrechts“ vom 15. September 

bis 15. Dezember 2024.
- Nürnberg Pop-Festival vom 9. bis 12. Oktober.

Das Samba-
Festival in Coburg 

lockt alljährlich 
Hunderttausende. 

Foto:  dpa/Matthias

 Merz

Die 
Höhepunkte 

des Jahres 

2024 

Rothenburg ob der 
Tauber feiert heuer ein  

Jubiläum   ganz groß. 
Foto: dpa/Daniela David
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THE OTHER BAYREUTH
MAX EMANUEL CENCIC TALKS TO JOHN-PIERRE JOYCE

In the operatic world Bayreuth is synonymous with Richard Wagner, whose 
Festspielhaus dominates the town’s northern periphery and remains a place of 
pilgrimage and curiosity for Wagnerites and tourists alike. But in the last few years, 

Bayreuth has begun to rediscover its own operatic heritage (Wagner, after all, was a 
Saxon outsider from Leipzig) and to make a name for itself as the home of the annual 
Bayreuth Baroque Opera Festival.

The main location for the festival is the town’s sumptuous Margravial Opera House, 
built on the orders of the Margravine Wilhelmine in the 1740s. As the festival’s director 
Max Emanuel Cencic points out, the UNESCO World Heritage-listed theatre has a 
significant place in the history of opera in Germany. ‘It has a great musical tradition,’ he 
says. ‘Big stars of the 18th century, like Carestini and Faustina Bordoni, performed there. 

Before that, there was an older 
theatre, where about 17 operas 
from Hamburg were given. 
Keiser’s operas were staged there, 
and three operas by Telemann 
were written for Bayreuth.’

But opera in Bayreuth did not 
really get going until the arrival 
of Wilhelmine of Prussia in the 
early 1730s. The eldest sister of 
Frederick the Great (with whom 
she shared an appallingly cruel 
upbringing, as well as a love of 
music), Wilhelmine was the 
daughter of a queen and fully 
expected to become one too—
most probably as the wife of 
Frederick, Prince of Wales, the 
eldest son of George II of 
England. But family and dynastic 
haggling came to nothing, and 
Wilhelmine was eventually 
wedded to the much less lofty 
Friedrich von Hohenzollern, 
heir to the Margraviate of 
Brandenburg-Bayreuth. When 
Friedrich inherited his lands and 
titles in 1735, he and Wilhelmine 
set about turning Bayreuth into 

Max Emanuel Cencic, director of the Bayreuth Baroque 
Opera Festival
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a centre of culture, learning and the arts. The pair founded the University of Erlangen, 
hosted and corresponded with the likes of Voltaire, and undertook an extensive palace 
rebuilding programme. They also created a Bayreuth Academy of Arts, which 
performed at least one of Wilhelmine’s operas—Argenore, composed for Friedrich’s 
birthday in 1740. When their only child, Elisabeth Friederike Sophie, was married to 
the Duke of Württemberg in 1748, Wilhelmine pushed for the building of the 
Markgräfliches Opernhaus to celebrate the event.

The opera house was one of the most advanced of its time. The leading theatre 
architects Giuseppe and Carlo Galli Bibiena designed a bell-shaped auditorium with 
tiered boxes and 500 seats. The wood and canvas structure greatly enhanced the theatre’s 
acoustics, while the stage, which had a length of 27 metres and a width of 25, was one 
of the largest of its day. Elaborate backstage machinery allowed for the quick change of 
sets and the use of special effects. The stone facade was added later by Bayreuth’s court 
architect, Joseph Saint-Pierre. The theatre was inaugurated with performances of 
Hasse’s Artaserse and Ezio in September 1748. Although it was a court theatre, the 
opera house was situated in the centre of the town rather than in the palace complex, 
giving it the characteristic of a public venue. Indeed, the richly decorated margravial 
box was seldom used by Friedrich and Wilhelmine, who preferred to sit in the front 
row. ‘Wilhelmine’s idea was to have a season of operas every year,’ says Cencic. ‘She was 
a woman of the Enlightenment and invited artists from all over Europe—singers, 
actors, dancers and composers.’

After Wilhelmine’s death in 1758, the opera house fell into disuse. Wagner turned  
up in the early 1870s, looking for a site for his music drama festival, but the stage 
dimensions and orchestra pit proved unsatisfactory. In the 1990s scenes from the  
film Farinelli were filmed there. In 1994 the Bayreuth Easter Festival began holding 
concerts, and from 2000 to 2009 the theatre hosted a Baroque music festival. In  
2012 it closed for repairs and refurbishment. Six years later it reopened with  
Hasse’s Siroe, directed by Max Emanuel Cencic. ‘This is how I came into contact with 
Bayreuth,’ he explains. ‘I thought it deserved to have a more ambitious festival once a 
year, with international programming, so we started to talk, and in 2020 we opened the 
new festival.’

An independent enterprise with municipal, district, regional and national government 
support, the Bayreuth Baroque Opera Festival takes place over ten days in September. 
It is managed by the executive director Clemens Lukas, creative producer Georg Lang 
and artistic director Cencic, who sings in as well as directs his productions. ‘It is 
important to have this festival here,’ he says. ‘Historically it is an extremely important 
place. I would say it has a similar level of importance as the Festspielhaus. And now that 
the appetite for Baroque opera is becoming much stronger, it makes sense to consolidate 
a second music festival here.’ Cencic explains that his mission is to revive Bayreuth’s 
Baroque operatic tradition, as developed by Wilhelmine. ‘The idea is to invite singers 
and orchestras from around the world, and to concentrate on Baroque opera seria. No 
Gluck or Mozart, and nothing later than 1750. We want to make the theatre alive again. 
In a place like this, it is important that at least once a year people can appreciate the 
opera house, not just for its architectural beauty, but also to enjoy rare operas that you 
can’t see anywhere else, so that the journey to Bayreuth is worth it.’
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The festival opened in 2020 during the coronavirus restrictions (which included a 
limit on audience numbers) with a production of Nicola Porpora’s Carlo il calvo, 
featuring Cencic as Lottario. This was followed in 2021 by Porpora’s Polifemo. In 2022 
Leonardo Vinci’s Alessandro nell’Indie got its first revival in almost 300 years, and in 
2023 Handel’s rarely staged Flavio, re de’ Longobardi was the centrepiece. Last year’s 
festival also marked a new departure, with the staging of a second production—
Monteverdi’s Orfeo, borrowed from the Megaron in Athens. This year, Bayreuth will 
host another opera—Vivaldi’s Orlando furioso—in a co-production, this time with the 
Teatro Comunale di Ferrara. It is an initiative that Cencic hopes will lead to further 
collaborations: ‘Next year we are going to take Alessandro to open a new season at a 
theatre abroad. We are also in talks with some national opera houses. Slowly we are 
advancing to do bigger international co-productions.’

The new home-grown production at the 2024 festival will be of Porpora’s Ifigenia in 
Aulide. Composed for London’s Opera of the Nobility in 1735, the opera starred 
Senesino as Agamemnon and Farinelli as Achille—the role that Cencic will take on. 
The opera is not entirely unfamiliar to him. He recorded Agamemnon’s stirring ‘Tu 
spietato non farai’ on his 2018 album of Porpora opera arias. On that disc, he was 
accompanied by George Petrou and Armonia Atenea, who were also the festival’s 
resident orchestra in 2020 and 2021. They were followed by Martyna Pastuszka and 
Orkiestra Historyczna in 2022, and then by Benjamin Bayl and Concerto Köln in 2023. 
This year, Christophe Rousset and Les Talens Lyriques will pitch up at Bayreuth for 
four performances of Ifigenia and for a pair of concerts with Sandrine Piau and Anna 

Thursday 18 April 2024, 7.00pm

THE BRIDGEWATER HALL, MANCHESTER

VERDI

tickets available at
www.halle.co.uk

more information at
www.opera-rara.com

A performance of the newly edited original version of Verdi’s
Simon Boccanegra. The Ricordi edition of 1857's Simon
Boccanegra, by Roger Parker, is the first based on Verdi’s
autograph score, only recently available to scholars. We
believe that if the 1881 revisions had not come into being, the
1857 version would hold an important place in Verdi’s
“canon”. We want to shine a new light on the original in a
performance and new studio recording with some of the
world’s greatest Verdi specialists.

Sir Mark Elder conductor
Nicola Alaimo Simon Boccanegra
Eleonora Buratto Amelia
Iván Ayón-Rivas Gabriele Adorno
William Thomas Jacopo Fiesco
Sergio Vitale Paolo Albiani
David Shipley Pietro
Beth Moxon Amelia’s maid
Chorus of Opera North
The Hallé
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The Markgräfliches Opernhaus in Bayreuth

Prohaska. Il Pomo d’Oro and Francesco Corti will take on Orlando furioso and also 
reprise music from their ‘Beyond’ album with Jakub Józef Orliński.

Cencic’s 40-year career as a singer inevitably influences his work as an opera director 
and festival organizer. Born in Zagreb in the former Yugoslavia, he joined the Vienna 
Boys Choir as a child and subsequently began a career as a soprano. In the late 1990s he 
retrained as a countertenor and made his debut in that voice range in 2001. In 2012 he 
appeared in an astonishing stage revival (recorded on both CD and DVD) of Leonardo 
Vinci’s Artaserse at the Opéra National de Lorraine in Nancy. Replicating the opera’s 
premiere at Rome’s Teatro delle Dame in 1730 at the time of the papal ban on women 
on stage, five countertenors (Cencic, Philippe Jaroussky, Franco Fagioli, Valer Sabadus 
and Yuriy Mynenko) played both male and female roles. Cencic’s solo albums, too, have 
explored various aspects of Baroque opera, including the Venetian and Neapolitan 
schools and the works of Hasse and Porpora. In the 2010s Cencic began directing some 
of the stage productions he sang in, notably Hasse’s Siroe in Athens in 2014 (which 
later came to Bayreuth), Handel’s Arminio and Serse at Karlsruhe in 2016 and 2019, 
and Porpora’s Polifemo at Salzburg (which also transferred to Bayreuth). 

For Cencic, this is all part and parcel of the Baroque operatic experience. ‘In recent 
times, the opera world has grown very compartmentalized,’ he says. ‘But I prefer a free 
theatrical scene in which anything and everything is possible. It allows me to be creative 
and to be more expressive in my artistic ideas. That’s how opera was in the 18th century, 
and that’s what makes it so interesting. Handel was not just a composer. He was also a 
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theatre manager and a practising musician. If actors can be directors and film producers 
and also act at the same time, then why shouldn’t I be an opera singer, a director and a 
producer as well?’

Cencic’s approach to Baroque opera is to allow the works to speak for themselves in 
the context of their subject matter and compositional history without imposing too 
much directorial interpretation. ‘I am a passionate historian and art historian,’ he says. 
‘For me, opera is a glimpse of a period that can never be ignored. If I approach a piece, I 
always have to understand the historical surroundings and what that opera means in 
that context. This year at Bayreuth I’m doing Ifigenia in Aulide, which is a deeply tragic 
piece, and also very thoughtful in terms of what it says about philosophy and religious 
practices. I believe you first have to find the essence, the message, of the piece in order to 
create a story around it. These are the sorts of things I like to work on as the basis of 
tackling any opera.’ This does not mean that productions have to remain in 18th-century 
aspic or be presented in historically authentic guise. Cencic’s staging of Carlo il calvo, 
for example, moved the action from the early Middle Ages to 1920s Cuba. Flavio was 
composed in 1723, but Cencic shifted the setting to 20 years earlier, during the 
Tory-Whig feuding of Queen Anne’s reign. ‘The essence of a story is more important 
than the clothes it’s dressed in. You can travel through time and convincingly tell a story 
in modern or in ancient costume, as long as the story is well told. Opera is about theatre, 
not about costumes and stage design. You can put an opera on a completely empty stage 
with three chairs and still tell a good story. The Incoronazione di Poppea that was staged 
in Aix-en-Provence in 2022 was a very good example. I try to find operas with good 
music and good librettos. It’s not easy, and sometimes it’s a bit of a gamble, but you 
have to choose something that you hope is going to work out.’

The Bayreuth Baroque Opera Festival runs from September 5 to 15. www.bayreuthbaroque.de

ACE is low
When the Arts Council first came out with 
its plans to close down English National 
Opera, and in effect the Welsh National 
Opera and Glyndebourne touring 
companies, we should have paid more 
attention to its comments about opera 
being no longer applicable to modern 
times. From its latest report one can draw 
no conclusion other than that it is their 
intention to eliminate state-subsidized 
opera everywhere. They quote six operas in 
particular, three of which are by Puccini, to 
justify their opinion. Has no one told them 

that people go to these operas over and over 
again because they are works of supreme 
beauty? And they go to these operas over 
and over again because they are works 
about love, in all its immensity, joy and 
tragedy. 

ACE also states that such operas are 
outmoded because they are a hundred years 
old. Good grief, are we to have no more 
Bach, Beethoven, Tchaikovsky and Verdi? 
No more Shakespeare, Chekhov, Ibsen or 
Wilde? All too old. When the Arts Council 
wants to determine what can be performed 
and what not, and what’s more how, then 
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“Soy consciente de que Bayreuth Baroque es un festival
muy exclusivo, pero la experiencia merece la pena”

El próximo 5 de septiembre dará comienzo, en la fascinante Ópera del Margrave, la quinta edición del Festival de
Ópera Barroca de Bayreuth, un certamen que en menos de un lustro ha adquirido un enorme prestigio entre los
aficionados al teatro musical barroco. Su fundador y director artístico, el polifacético contratenor y director de
escena Max Emanuel Cenčić, nos revela en esta entrevista las claves de esta edición. 

Laura Chacel  

Max Emanuel

Cenčić
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El Festival de Ópera Barroca de Bayreuth
abrirá este año con una nueva producción
de Ifigenia in Aulide de Porpora, con usted
como director de escena y cantante, ¿qué
nos puede contar sobre este nuevo montaje?

Sí, Ifigenia in Aulide abre esta edición, con
Christophe Rousset al frente de Les Talens
Lyriques, que, como conjunto residente en
Bayreuth, protagonizará también más
conciertos a lo largo del festival. La Ifigenia de
Porpora es una extraordinaria ópera seria por
la cercanía y el respeto que guarda a la
narrativa original de la historia, alzándose
como una auténtica tragedia, sin invenciones ni
historias paralelas. La ópera mantiene uno de
sus dos finales originales, en el que Diana salva
a Ifigenia, y está enmarcada en un escenario
muy clásico, tratando temas acrónicos
relacionados con la actualidad, como la
superstición, la histeria colectiva y la
desinformación. Ifigenia explora el significativo
cambio social que sufrió la Antigua Grecia
hace 5000 años, cuestionando las tradiciones y
ritos fenicios que, envueltos en una profunda
superstición, ligaban todos los eventos a la
voluntad de los dioses. Ifigenia refleja este
cambio porque trata una historia de sacrificio
humano desde una perspectiva muy trágica y
significativamente personal, relativamente
alejada de la interpretación religiosa. A las
puertas de la Ilustración, los compositores
reconocieron en la historia de Ifigenia la
victoria de la razón y la civilización.  

Gluck, por ejemplo, tiene también una
ópera dedicada a Ifigenia, ¿qué diferencia
encuentra entre los estilos de Porpora y de
Gluck?

Gluck se centró en reformar estéticamente
la ópera, diseñando nuevos recursos para
aportar dramatismo. Por el contrario, la música
de Porpora se centra exclusivamente en el
virtuosismo vocal de los cantantes, con la
estructura típica de la ópera seria conformada
por recitativos y arias extensas. Aun así, es muy
complicado comparar ambos compositores;
pertenecen a mundos completamente opuestos. 

A las puertas de la quinta edición,
¿cuál es su valoración de lo hecho hasta
ahora? ¿Está creciendo el festival?

Por supuesto. Cada año obtenemos más y
más información sobre cómo mejorar,
especialmente en las cuestiones técnicas. 
La Ópera del Margrave en Bayreuth no alberga
más que un museo, por lo que tenemos que
traer todo el equipo y el material técnico
necesario para poder montar el festival en
apenas diez días. El reto se incrementó el año
pasado, cuando decidimos representar dos
producciones de ópera en vez de una. 

Este año también presentan una
segunda producción.

Efectivamente, este año también nos
enfrentamos a una edición con dos
producciones. La segunda de ellas es el 

Orlando furioso de Vivaldi, en coproducción con
el Teatro Comunale di Ferrara. Ha supuesto un
nuevo desafío, porque la segunda producción
que presentamos el año pasado era de 2017, y
ya conocíamos todos los elementos, sólo
tuvimos que ajustarlos. En cambio, este año
tenemos un montaje completamente nuevo y,
aunque está adaptado a nuestro espacio, aún
tenemos que ver cómo funciona. La
producción se estrenó en abril en Ferrara, pero
llegará a Bayreuth con un nuevo equipo
artístico, con Il Pomo d’Oro y Francesco Corti,
Marco Bellussi como director escénico y Yuriy
Mynenko en el papel de Orlando.

El Festival de Ópera Barroca de
Bayreuth está en Alemania y, no obstante,
permanece muy centrado en el repertorio
italiano, ¿tiene la idea de programar títulos
alemanes en próximas ediciones?

Tengo en mente programar, por ejemplo,
óperas de Hamburgo, si bien incluso éstas no
están escritas en alemán al completo. Algunos
recitativos están en alemán, para que el público
los entienda, pero las arias son cantadas en
italiano y en francés, principalmente. Esta
diversidad lingüística refleja la sociedad de los
siglos XVII y XVIII, en la que no existían los
nacionalismos, es decir, los países no se
definían a través de valores nacionales, sino
que había una identificación mucho más local.
Todos los autores escribían óperas en italiano.
Al igual que en las cortes se hablaba francés, la
ópera se hacía en italiano, y era un hecho
completamente aceptado. Además, las
personas cultivadas hablaban tres o cuatro
idiomas, un estándar que me gustaría que
persistiera hoy en día.

¿Qué más podemos esperar de esta
edición?

Christophe Rousset ofrecerá algunos
recitales a solo, y Anna Prohaska presentará un
recital centrado precisamente en la ópera en
Hamburgo, en el que interpretará heroínas
femeninas de las óperas de Telemann, Keiser,
Mattheson y Haendel. Jakub Józef Orlinski
interpretará el programa Beyond, acompañado
por Il Pomo d’Oro, y también recibiremos a
Núria Rial con un programa muy bello sobre
zarzuela barroca.

En nuestro último encuentro, Ud. se
mostró satisfecho con el apoyo económico
que el festival recibe del gobierno bávaro,
¿ha aumentado el grado de financiación
pública?

Sí, hemos obtenido también apoyo de
Berlín y Múnich, lo que ha aumentado
drásticamente el aporte, elevando nuestro
presupuesto a los 2,3 millones de euros, frente a
los 1,5 M de euros de los que disponíamos hace
dos años. El Patronato, exclusivamente público,
financia un 70 % de estos presupuestos, y el 
30 % restante proviene de taquilla.

¿Cuál ha sido la acogida por parte del
público hasta ahora?

La respuesta del público en la edición
pasada fue excepcional, agotando todas las
entradas. Para este año, un 92 % de las entradas
ya están vendidas.

¿Les gustaría atraer a más público
extranjero?

Estaría bien. Un 80 % de nuestro público
proviene de Alemania, aunque la mayoría no
son locales. Vienen de Múnich, Hamburgo,
Berlín, Stuttgart y Colonia. En especial, nos
encantaría recibir a más público local, de la
zona de Bayreuth. En 2023 ganamos el premio
al Mejor Festival de Ópera en los Opera Awards
de Ámsterdam y este año hemos recibido el
premio a Mejor Festival en los Oper! Awards, lo
que nos ha asegurado una mayor visibilidad
internacional. 

Aficionados a la ópera barroca en
España sugieren que las entradas tienen un
precio excesivo para visitar el festival
desde el extranjero. 

El público debe acostumbrarse a los
precios, ya que el apoyo público a proyectos
artísticos está desapareciendo por toda Europa.
Por ejemplo, en el modelo norteamericano, la
élite paga para el ocio asociado al arte, por lo
que las casas de ópera están financiadas por
herederos y multimillonarios. En Europa, en
cambio, existe un gran debate acerca del
modelo de financiación para el arte, y por
tanto, cuánto debe pagar el público por
consumirlo. Si se compara con otras opciones
de ocio, como un partido de fútbol o un
concierto de Madonna, considero que asistir a
nuestro festival es asequible. La cuestión está
en que el público estime cuánto valor tiene
asistir al festival y si merece la pena. Por otro
lado, la Ópera del Margrave de Bayreuth sólo
puede albergar a 500 personas, lo que significa
que es un festival exclusivo, y los precios deben
responder a esa limitación de aforo. Aun así,
somos conscientes de que no todo el mundo
puede permitirse venir al festival, por eso
invertimos en plataformas digitales donde
retransmitimos en directo nuestras óperas, y
así aseguramos una mayor accesibilidad. 

Pensando en el futuro, ¿qué planes
tiene de cara a la próxima edición?

Estamos muy emocionados con el
proyecto para el próximo año, en el que
estamos planeando trabajar con Leonardo
García Alarcón en Il Pompeo Magno de Cavalli.
Justo acabo de regresar de Ginebra, donde
hemos revisado el libreto al completo.
Il Pompeo Magno es una de las óperas tardías de
Cavalli, escrita tras su regreso a Francia y
durante la guerra entre Venecia y Turquía por el
dominio de la isla de Creta. Es además
considerada la “contraópera” de L’incoronazione
di Poppea, con un toque shakespeariano, y, al
contrario de otras óperas de su época, presenta
una orquestación escrita y definida, muy
influida por el estilo francés. ¶

CON NOMBRE PROPIOMAX EMANUEL CENčIć
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HEUTE IM FESTSPIELHAUS

BESETZUNG:
Musikalische Leitung Simone Young
Regie Valentin Schwarz
Bühne Andrea Cozzi
Kostüm Andy Besuch
Dramaturgie Konrad Kuhn
Licht Nicol Hungsberg
Video  Luis August Krawen
Wotan Tomasz Konieczny 
Donner Nicholas Brownlee 
Froh Mirko Roschkowski 
Loge John Daszak 
Fricka Christa Mayer
Freia Christina Nilsson 
Erda Okka von der Damerau
Alberich Olafur Sigurdarson
Mime Ya-Chung Huang
Fasolt Jens-Erik Aasbø
Fafner Tobias Kehrer
Woglinde Evelin Novak
Wellgunde Natalia Skrycka
Floßhilde Marie Henriette Reinhold

Beginn: 18  Uhr
Ende: gegen 20.35 Uhr 

WEITERE AUFFÜHRUNGEN:
Mittwoch: Die Walküre
Donnerstag: Tannhäuser
Freitag:   Siegfried
Samstag:   Parsifal

Das Rheingold

wenige Interessierte? Cencic sieht das so 
und sagt, diese sei „sehr wohl für ein breites 
Publikum an kulturinteressierten Men-
schen“ geeignet. „Man braucht nur eine ge-
wisse Offenheit, Zeit und Neugier mitbrin-
gen“, sagt der Intendant. „Wir machen das 
nicht für ein Fachpublikum. Alles soll ver-
ständlich und fließend sein und hauptsäch-
lich Emotionen wecken.“

Was auf der Bühne zu sehen und zu hören 
sei, entspreche mehr dem Theater als dem 
Gesang. Die Zuschauer könnten unbekannte 
Kompositionen und andere Ästhetiken ken-
nenlernen. Dass das Konzept funktioniere, 
zeige der gute Kartenvorverkauf. Nur noch 
ganz wenige Restkarten stünden zur Verfü-
gung. Im Übrigen bestehe das Publikum zu 
80 Prozent aus überregionalen Gästen.

Bei Bayreuth Baroque 2024 sollen die 
weiblichen Stimmen hervorgehoben werden. 
So entführt etwa die weltbekannte Sopranis-
tin Anna Prohaska, Sängerin des Jahres 2024  
laut Opus Klassik, mit einem eigens für Bay-
reuth Baroque konzipierten Programm in die 
Blütezeit der Hamburger Oper mit einer Aus-
wahl von Stücken von Telemann und Keiser.

Neben den Kerzenlicht-Konzerten in der 
Ordenskirche St. Georgen mit den Sopranis-
tinnen Sandrine Piau und Nuria Rial, stelle 
das Konzert von Jakub Józef Orliński einen 
weiteren Höhepunkt dar. Unter dem Titel 
„Beyond“ präsentiert der Countertenor-Star 
und Breakdancer sein neues Programm. 

Außerdem wird die soziale Begegnung 
nicht zu kurz kommen: „Wir wollen beim 
Dinner oder Lunch die Möglichkeit bieten, 
sich kennenzulernen und ins Gespräch zu 
kommen.“ Für Cencic ist das Bayreuth Bar-
oque Opera Festival „wie ein Kind, das mit 
einem wächst“. Dabei werde es von vielen 
Geldgebern gefördert, was eine große Ver-
antwortung mit sich bringe. Das bedeutet: 
Jedes Jahr ist es eine neue Herausforderung.

 Bayreuth Baroque arbeitet erneut Bayeri-
schen Rundfunk zusammen. Die  Aufführun-
gen werden im TV oder als Stream gezeigt.  

→ INFO: www.bayreuthbaroque.de/programm/

voll.“ Eine Reaktion auf die hohe künstleri-
sche Qualität und den internationalen An-
spruch des Festivals, wie Cencic findet, sowie 
die Art der Inszenierung. Das Ganze verbun-
den mit einem historischen Ort wie dem 
Markgräflichen Opernhaus in Bayreuth sei 
eine „perfekte Kombination“. 

Man wollte von Anfang an mehr bieten 
als ein gewöhnliches Stadttheater. Und dies 
gelinge vor allem mit Top-Sängern, Top-Or-
chestern und Top-Produktionen. Les Talens 
Lyriques unter Christophe Rousset und Il Po-
mo d’Oro unter Francesco Corti seien zwei 
internationale Spitzen-Barockensembles, 
die das Festival 2024 begleiteten.  Ist die Ba-
rock-Oper also kein spezielles Angebot für 

herrschte damals die Gelegenheit, live Musik 
zu hören?“ Vom Oper! Award wurde das noch 
junge Bayreuth Baroque Opera Festival in 
der Kategorie „Bestes Festival 2023“ ausge-
zeichnet. Die Zeitschrift „Opernwelt“ nomi-
nierte es mehrfach in verschiedenen Katego-
rien und kürte „Alessandro nell’Indie“ aus 
dem Jahr 2022 zur Oper mit den besten Kos-
tümen des Jahres. 

Dass Bayreuth Baroque vor den Salzbur-
ger Festspielen und dem Festival in Aix-en-
Provence lag, erfüllt Cencic mit Stolz. „Wir 
wagen etwas, was andere nicht wagen“, er-
klärt sich der Künstler den Erfolg. „Das mö-
gen auf den ersten Blick exotische Opern 
sein, aber wir kriegen die Vorstellungen 

Koproduktion mit dem Teatro Comunale di 
Ferrara ins Markgräfliche Opernhaus (10. 
und 11. September). „Besonders freuen wir 
uns, dass wir gemeinsam mit dem Teatro Co-
munale di Ferrara in Bayreuth 2024 eine sze-
nische Kooperation präsentieren werden – 
Antonio Vivaldis Orlando Furioso. Das ist 
genau die Richtung, in die wir uns bewegen 
wollen“, sagt Max Emanuel Cencic. Auch die 
zweite szenische Opernproduktion versam-
melt rund um Yuriy Mynenko in der Titelpar-
tie ein hochkarätiges Ensemble.

Bald beginnt das fünfte Barock-Festival, 
das erstmals 2020 während der Corona-Pan-
demie stattfand. Doch es habe sich gelohnt, 
dafür zu kämpfen, so Cencic. „Denn wo sonst 

Von Ute Eschenbacher

BAYREUTH. Der Kopf und das Herz, wenn 
man so will, von Bayreuth Baroque ist Max 
Emanuel Cencic. Der künstlerische Leiter, 
Regisseur und Countertenor prägt das Festi-
val von Anfang an. Seit 40 Jahren steht er auf 
der Bühne, war Wiener Sängerknabe und So-
lo-Sopranist. Cencics Leidenschaft gilt der 
Musik des 18. Jahrhunderts. Dabei setzt er 
sich für deren Aufführung und die Wieder-
entdeckung noch unbekannter Werke ein.

Mit den Barock-Festspielen will Cencic 
das Markgräfliche Opernhaus wieder zum 
Leben erwecken. „In diesem Original-
Opernhaus kann das Publikum die Barock-
Musik auf der Bühne entdecken“, sagt er im 
Gespräch mit der Redaktion vor dem Start 
von Bayreuth Baroque am 5. September.

Dabei interessieren den vielseitigen 
Künstler vor allem Opern, die noch in den 
Archiven schlummern und sonst in der Ver-
senkung verschwinden würden. Cencic be-
schäftigt sich mit Vorliebe mit dieser musea-
len Arbeit, wie er selbst sagt. Manuskripte le-
sen, alte in neue Notierungen umwandeln, 
Opern rekonstruieren, ein Ensemble bilden 
und die Opern schließlich auf die Bühne stel-
len: Cencic liebt seine Tätigkeit.

In diesem Jahr wird „Ifigenia in Aulide“ 
von Nicola Antonio Porpora in einer Neuin-
szenierung des künstlerischen Leiters Max 
Emanuel Cencic nach beinahe 300 Jahren 
wiederentdeckt. Die Oper ist nach seinen 
Worten in London im Jahr 1735 uraufgeführt 
worden – und seitdem nicht mehr.  Der be-
rühmte Kastrat Farinelli sang damals die 
Partie des Achilles. Es ist die Wiederentde-
ckung von Händels größtem Konkurrenten 
und bereits die zweite szenische Porpora-
Oper, die Bayreuth Baroque als Opera seria 
präsentiere.  Auf der Bühne begegnen re-
nommierte Stars der Barock-Szene wie Max 
Emanuel Cencic und Mary-Ellen Nesi auf-
strebenden Nachwuchssängern wie Mayaan 
Licht und Jasmin Delfs. 

Mit Antonio Vivaldis „Orlando Furioso“ 
kommt zudem erstmals eine internationale 

Zum fünften Mal Barock-Festspiele
Das Bayreuth Baroque Opera Festival vom 5. bis 15. September wirft seine Schatten voraus. Zwei szenische Barock-Opern,

sieben Konzerte und Künstlergespräche  stehen auf dem Programm. Außerdem  Gala-Essen im Stil von Markgräfin Wilhelmine.

Max Emanuel Cencic, Künstlerischer Leiter von Bayreuth Baroque. Foto: red

BAYREUTH.  Die letzte Orgelmatinee zur 
Festspielzeit in diesem Jahr findet am kom-
menden Mittwoch, 21. August, um 12 Uhr in 
der Bayreuther Stadtkirche statt. Es spielt 
Hartmut Leuschner-Rostoski, langjähriger 
Orgeldozent an der Hochschule für Evange-
lische Kirchenmusik in Bayreuth. Sein Pro-
gramm steht unter dem Titel „Vier Länder, 
vier Jahrhunderte“. Bei der Orgelmatinee  er-
klingen Werke unter anderem von  Georg 
Muffat, Wolfram Graf und Alfred Lefébure-
Wély. Der Eintritt ist frei, Spenden werden 
erbeten, heißt es in einer Mitteilung der 
Stadtkirche. red

Letzte Orgelmatinee 
zur Festspielzeit

BAYREUTH. Der Ferienausschuss des Stadt-
rats hat in seiner jüngsten Sitzung das weite-
re Prozedere für die Wiederbesetzung der 
Position des Kultur- und Wirtschaftsreferen-
ten der Stadt Bayreuth festgelegt. Der bishe-
rige Kulturreferent Benedikt Stegmayer hat 
Bayreuth Anfang des Monats verlassen und 
sich in der Stadt Würzburg einer neuen be-
ruflichen Herausforderung gestellt.  In den 
vergangenen Wochen hatte die Stadt Bay-
reuth die Stelle des Kulturreferenten, er-
gänzt um den Bereich Wirtschaft, überregio-
nal ausgeschrieben. Bis zum Bewerbungs-
schluss Ende Juni sind im Rathaus über 50 
Bewerbungen eingegangen, die im Personal-
referat von den Stadtratsfraktionen gesich-
tet werden konnten. 

Wie Oberbürgermeister Thomas Ebers-
berger mitteilt, hat sich der Ferienausschuss 
nun darauf verständigt, aus dem Feld der Be-
werbungen fünf als besonders geeignet an-
gesehene Kandidatinnen und Kandidaten 
zur persönlichen Vorstellung vor dem Stadt-
ratsplenum einzuladen. Das Gremium wird 
hierzu Mitte September zu einer Sondersit-
zung zusammenkommen, die sich aus-
schließlich der Stellenbesetzung des neuen 
Kultur- und Wirtschaftsreferats widmet. 
„Qualifizierte Persönlichkeiten haben ihren 
Hut in den Ring geworfen. Ich bin zuver-
sichtlich, dass es uns gelingen wird, zügig 
eine kompetente Besetzung für die Position 
des Kultur- und Wirtschaftsreferenten in 
Bayreuth zu finden“, so Ebersberger. red

Kulturreferent: Fünf 
geeignete Kandidaten

Sternstraße ab 
Mittwoch gesperrt
Die Sternstraße wird ab Mittwoch, 21. Au-
gust, bis Dienstag, 3. September, im Bereich 
zwischen Jupiterstraße und Venusstraße 
wegen Kanalarbeiten vollständig gesperrt. 
Die Umleitung ist beschildert. Anliegerver-
kehr ist jeweils bis zur Baustelle möglich, 
meldet die Stadtverwaltung.  red

Bürgerbegegnungsstätte 
öffnet erst später
Wegen Krankheit öffnet die städtische Bür-
gerbegegnungsstätte, Am Sendelbach 1-3, 
am Mittwoch, 21. August, erst ab 13 Uhr ihre 
Pforten für Besucher.  red
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Reise & Erholung

www.depser-reisen.de

Bindlach · Theta 21

Tel. 09208/8452

Tagesausflüge 

27.08.  Chiemsee incl. Schifffahrt zur 
Fraueninsel und Herreninsel 6 Uhr 59 €

28.08.  Leipzig – Stadt oder Zoobesuch 7 Uhr 36 €

14.09.  Fischessen – Murk – Weinbauer  9 Uhr 24 €

05.10.  Heidelberg inkl. Stadtführung   7 Uhr 48 €

13.10.  Zwiebelm.in Weimar, freie Verfüg.  8 Uhr 38 €

19.10. Garmisch – Zugspitze inkl. Zug/Bahn 6 Uhr 119 €

Mehrtagesreisen

27.- 29.09. Almabtrieb Gerlos Zillertal  429 €

11.- 14.10. Abschlussfahrt Schwarzwald 549 €

27.- 31.10. Lago Maggiore – Stresa  649 € 

29.12.- 1.1. Silvesterreise  Schwarzwald  619 €

Do. 03.10.24  Tagesfahrt nach „Altötting“
 p.P. Erwachsene € 38,00
 Kinder 6-16 Jahre € 28,00
   (Preise inkl. Brotzeit)

Mi. 09.10. –
Sa. 12.10.24   4 Tage Allgäu Tanzreise
Allgäu/Oberbayern mit Bad Wörishofen – 
Obersdorf – Kleinwalsertal – Großer Alpsee 
und Rundfahrt Käsestraße. Übernachtung in 
Balderschwang im „Kräuterhotel Kienles Ad-
lerkönig“, 3x Übernachtung inkl. Halbpensi-
on, Sennerei Besichtigung mit Käseprobe und 
Schaubrennerei, 2x Tanzabende
 p. P. Doppelzimmer € 495,00
      Einzelzimmerzuschlag: € 75,00 

Do. 17.10. –
Mo. 21.10.24   5 Tage Busreise Deutschlands
Norden mit Hamburg Insel Fehmarn, Ham-
burg Altes Land, Fischmarkt Hamburg, Stadt-
rundfahrt Hamburg, Ginseng-Farm  mit Führ- 
ung, Besuch Lüneburg (Filmkulisse „Rote 
Rosen“), 4x Übernachtung/Frühstücksbuf-
fet im „Crowne Plaza Hamburg City Alster“, 
1x Abendessen im Hotel, 1x Abendessen im 
Restaurant Hamborger Veermaster.
 p. P. Doppelzimmer € 655,00
      Einzelzimmerzuschlag: € 100,00

So. 27.10. –
Mi. 03.11.24   8 Tage Kroatien Mandarinen-
ernte an der „Dalmatinischen Adriaküs-
te“, Mandarinenernte mit Bootsfahrt Im-
biss und Mandarinenpflücken, Ganztags-
ausflug Dubrovnik, Eintritt, Besichtigung 
mit Führung Krka-Nationalpark/Wasserfäl-
le mit Bootsfahrt, 5x Übernachtung in Vo-
dice/Sibenik, 2x Zwischenübernachtung 
Slowenien       p.P. Doppelzimmer € 945,00 
 Einzelzimmerzuschlag: € 180,00
So. 17.11. – 
Mo. 25.11.24  9 Tage Griechenland zur Zeit 
der Olivenernte Igoumenitsa – Meteoraklös-
ter, Delphi, Athen, Korinth, Tageskreuzfahrt 
Aegina – Hydra – Poros inkl. Mittagessen in 
Piräus. Bitte Prospekt anfordern aufgrund der 
vielen enthaltenen Leistungen.
 p.P. Doppelzimmer:  € 1485,00 
Einzelzimmerzuschlag Hotels Griechenland/ 
 Italien: € 180,00

Einzelkabinenzuschlag (Außenkabine):  
 Auf Anfrage! 

 
Anmeldung und weitere Infos unter 

Telefon: (09243) 1471 (10.00 bis 17.30 Uhr) 
www.sebald-reisen.de  -  

***Änderungen vorbehalten!***

Auszug aus unserem 
Reiseprogramm 2024:

„40 Jahre Sebald Reisen“ 

Internet: www.sebald-reisen.de
E-Mail: info@sebald-reisen.de

Telefon 0 92 43 - 14 71 • Telefax 0 92 43 - 5 82
Hauptstraße 13 • 91278 Pottenstein

Ärzte

Gesundheit

Dr. med. Friedmar Kröner 

Facharzt für Allgemeinmedizin 

 St. Georgen 19 

 95448 Bayreuth 

T. 0921 160 39 22 

Wir sind wieder da.  

 www.doktorkroener.de         
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Les trois Manon à Turin

Gurrelieder
à Montréal

Il prigioniero
à Salzbourg

en alternance : Ekaterina Bakanova/Atalla Ayan et 
Martina Russomanno/Andrei Danilov.
La plus rare Manon Lescaut d’Auber (Paris, 23 fé-
vrier 1856) conclut les festivités, à partir du 17 oc-
tobre. Les deux couples soprano/ténor, cette fois, 
sont Rocio Pérez/Sébastien Guèze et Marie-Eve 
Munger/Marco Ciaponi.
Les trois chefs d’orchestre sont bien choi-
sis  : Renato Palumbo (Puccini), Evelino Pido 
(Massenet), Guillaume Tourniaire (Auber). À l’ins-
tar des partenaires, notamment pour Auber  : 
Armando Noguera, Guillaume Andrieux...
Bref, Turin n’étant pas loin de la France, un week-
end « Manon Lescaut » s’envisage (18/19/20, 
25/26/27 octobre). D’autant que la confrontation 
s’annonce vraiment passionnante.

Pour l’inauguration de sa saison, le Teatro Regio 
a la bonne idée d’alterner les trois opéras les 
plus connus, inspirés par La Véritable Histoire du 
Chevalier des Grieux et de Manon Lescaut, le cé-
lèbre « roman-mémoires » de l’abbé Prévost, pu-
blié en 1731. Et, pour mieux en faire percevoir les 
similitudes et différences, de les confier au même 
metteur en scène, le Français Arnaud Bernard.
Manon Lescaut de Puccini, revenant dans le 
théâtre de sa création (1er février 1893), ouvre le 
bal, à partir du 1er octobre prochain, avec deux 
Manon (Erika Grimaldi & Dinara Alieva) et deux 
Des  Grieux (Roberto Aronica & Carlo Ventre) en 
alternance.
Suit Manon de Massenet (Paris, 19 janvier 1884), à 
partir du 5 octobre, avec, là encore, deux couples 

Pour l’ouverture de saison de l’Orchestre 
Symphonique de Montréal, Rafael Payare, son 
directeur musical, a choisi les monumentaux 
Gurrelieder de Schoenberg, à l’occasion du 
150e anniversaire de la naissance du compositeur 
(Vienne, 13 septembre 1874). Le chef vénézuélien 
a réuni, en plus du Chœur de l’OSM, une allé-
chante brochette de solistes : la soprano Dorothea 
Röschmann, la mezzo Karen Cargill, le ténor Clay 
Hilley... complétée par Ben Heppner en Récitant. 
Mezzo Live retransmet le concert en direct.

Le 25 juillet dernier, dans le cadre de la se-
maine de concerts, précédant les premières 
productions d’opéra, le Festival de Salzbourg 
affichait, dans le cadre unique du Manège des 
rochers (Felsenreitschule), le noir chef-d’œuvre 
de Dallapiccola (Turin, 1949, déjà en version de 
concert), précédé d’Il canto sospeso de Nono 
(Cologne, 1956). Une soirée certainement pas pla-
cée sous le signe de la gaieté, mais d’une intensité 
hallucinante, sous la direction musicale de Maxime 
Pascal, avec Georg Nigl en Prisonnier.

Arnaud Bernard. © Natasha Razina

Teatro Regio.
1er, 3, 6, 12, 18, 23, 26 octobre (Puccini).

5, 13, 16, 20, 25, 29 octobre (Massenet).
17, 19, 22, 24, 27 octobre (Auber).

www.teatroregio.torino.it

Arte. 16 septembre. 0 h 55.Mezzo Live. 14 septembre. 1 h 30.

Rafael Payare. Maxime Pascal.
©
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P R O C H A I N E S  S E M A I N E S

Septembre
•  La recréation d’Ifigenia in Aulide de Porpora, à 

Bayreuth, mise en scène et chantée par Max 
Emanuel Cencic, avec Christophe Rousset à 
la baguette, le 5.

•  Siegfried, troisième volet de la nouvelle Tétralogie 
de la Monnaie de Bruxelles, avec toujours Alain 
Altinoglu à la baguette, mais Pierre Audi à 
la mise en scène, prenant la relève de Romeo 
Castellucci, le 11.

•  La nouvelle production de Tristan und Isolde, 
à Genève, signée Michael Thalheimer, avec 
Marc Albrecht à la baguette, le 15.

•  La reprise du Domino noir d’Auber, à  l’Opéra-
Comique, dans la mise en scène de Valérie 
Lesort et Christian Hecq, avec les mêmes Anne-
Catherine Gillet et Cyrille Dubois qu’en 2018, 
mais un nouveau chef, Louis Langrée, succédant 
au regretté Patrick Davin, le 20.

•  La nouvelle production des Brigands 
d’Offenbach, au Palais Garnier, signée Barrie 
Kosky, avec une distribution réunissant la fine 
fleur du chant francophone, le 21.

•  La reprise de Nabucco, à Toulouse, dans la mise 
en scène de Stefano Poda, créée à Lausanne, en 
juin dernier (voir nos pages « Comptes rendus »), 
dirigée, cette fois, par Giacomo Sagripanti, 
le 24.

•  Trois mois après la nouvelle production de 
l’Opéra National du Rhin (voir nos pages 
« Comptes rendus »), Karine Deshayes retrouve 
Norma, à Marseille, dans une reprise de la mise 
en scène d’Anne Delbée, avec Michele Spotti 
au pupitre, le 26.

•  La reprise de Faust, à l’Opéra Bastille, dans 
la mise en scène de Tobias Kratzer, avec 
Emmanuel Villaume à la baguette, Pene Pati 

dans le rôle-titre, Amina Edris, l’épouse du 
ténor à la ville, en Marguerite, et Alex Esposito 
en Méphisto, le 26.

•  La nouvelle production de Don Carlo, au 
Staatsoper de Vienne, dirigée par Philippe 
Jordan, mise en scène par Kirill Serebrennikov, 
avec notamment Asmik Grigorian, Eve-Maud 
Hubeaux et Etienne Dupuis, le 26.

•  La nouvelle production de L’Orontea de Cesti, à 
la Scala de Milan, dirigée par Giovanni Antonini 
et mise en scène par Robert Carsen, avec 
Stéphanie d’Oustrac en tête d’affiche, le 26.

•  L’Aida de l’attachante Joyce El-Khoury, à 
Rouen, dirigée par Pierre Bleuse et mise en 
scène par Philipp Himmelmann, le 27.

•  La fiamma, rareté de Respighi, au Deutsche Oper 
de Berlin, mise en scène par Christof Loy, avec 
Ausrine Stundyte dans le rôle principal, le 29.
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Hit „Forever Young“ feiert
40-jähriges Bestehen
BERLIN - Dieser Song bleibt
auch nach 40 Jahren noch
aktuell: „Do you really want
to live forever? Forever and
ever“. Mit diesen Textzeilen
schuf sich die deutsche
Band Alphaville ein musika-
lisches Denkmal. Ihre da-
mals dritte Single „Forever
Young“, die am 3. Septem-
ber 1984 veröffentlicht wur-
de, erlebt aktuell durch die
Plattform Tiktok eine
Frischzellenkur. „Das ist der
Wahnsinn. (...) Das ist von
so vielen Zufällen abhängig
und darum ist es wie so ein
Wunder, das über einen
kommt“, sagte Alphaville-
Sänger Marian Gold (70).
Hunderttausende Nutzerin-
nen und Nutzer der Platt-
form haben ihre Kurzvideos
in den vergangenen Mona-
ten mit einem Songschnip-
sel des Klassikers unterlegt
— oft mit emotionalen Bil-
dern aus ihrem Leben. (dpa)

Fünf Seen Filmfestival in
Starnberg startet heute
STARNBERG - In und um
Starnberg startet heute das
Fünf Seen Filmfestival. Bei
der inzwischen 18. Ausgabe
des Filmfestes sollen zwi-
schen bis zum 12. Septem-
ber 130 Spiel-, Dokumentar-
und Kurzfilme gezeigt wer-
den, die meisten davon aus
Mitteleuropa. Viele davon
feiern Premiere. Ehrengast
ist bei der Eröffnung in die-
sem Jahr Regisseur Andreas
Dresen. Und er ist nicht der
einzige prominente Name.
Schauspielerin Corinna Har-
fouch („Finsterworld“, „La-
ra“) wird im Rahmen des
Filmfestes mit dem Hanne-
lore-Elsner-Preis geehrt.
(dpa)

Film über Rainer Werner
Fassbinder im Fernsehen
MÜNCHEN - Das BR-Fernse-
hen zeigt am 3. September
um 23.30 Uhr Oskar Roeh-
lers Film „Enfant Terrible“
aus dem Jahr 2020. Dieser
erzählt episodenhaft aus
dem Leben des deutschen
Filmemachers Rainer Wer-
ner Fassbinder (1945-1982).
Dabei soll dessen ganze
Bandbreite offensichtlich
werden: vom genialen Re-
gisseur über den verzweifelt
nach Liebe Suchenden bis
hin zum unerbittlichen
Schikaneur. In der Haupt-
rolle ist Oliver Masucci zu
sehen, der für seine Leis-
tung mit dem Deutschen
und dem Bayerischen Film-
preis ausgezeichnet wurde.
Die BR-Koproduktion ist
auch in der ARD-Mediathek
abrufbar. (KNA)

Kurz berichtet

Seit fünf Jahren lockt ein Ba-
rockopernfestival Fans aus
aller Welt im Spätsommer
nach Bayreuth. Der Counter-
tenor Max Emanuel Cencic
hat hier seine kühne Vision
als Intendant und Regisseur
erfolgreichverwirklicht.

Wo hohe Männerstimmen punkten

BAYREUTH – Barockoper
boomt. Immer deutlicher hat
sich dieser Trend in den letz-
ten 20 Jahren abgezeichnet.
Die Zahl entsprechender Fes-
tivals, spezialisierter Ensem-
bles und solistisch auftreten-
der Stars der Szene nimmt
stetig zu. Dasselbe gilt für
Veröffentlichungen von CDs
und DVDs. Ausgerechnet in
Bayreuth macht nun barocke
Tonkunst den Wagner-Fest-
spielen Konkurrenz. Der be-
kannte Countertenor Max
Emanuel Cenčić hat dort aus-
gerechnet im ersten Corona-
Jahr 2020 das Festival Bay-
reuth Baroque ins Leben ge-
rufen und dessen künstleri-
sche Leitung übernommen.
Quasi aus dem Stand und
obendrein unter erschwerten
Bedingungen der Pandemie
gelang ein sensationell er-
folgreicher Start. Anfang Sep-
tember beginnt nun bereits
die fünfte Saison. Für Insider
kommt die wachsende Popu-

larität von Vivaldi & Co
nicht überraschend. Längst
hat die historisch informier-
te Aufführungspraxis ihr
Außenseiterimage abge-
streift und sich im Klassik-
betrieb etabliert. Dirigenten
wie Nikolaus Harnoncourt
oder Stars wie Cecilia Bartoli
trugen viel zur steigenden
Beliebtheit von Barockmusik
bei. Aus anfangs etwas belä-
chelten Versuchen einiger
Countertenöre, den Klang
von einst vergötterten Kast-
ratenstimmen zu „rekonst-
ruieren“, hat sich mittler-

weile ein regelrechter Hype
um hohe Männerstimmen
entwickelt. Immer neue Be-
gabungen treten an, um die-
se spezifische Gesangskunst
wiederzubeleben. Sie über-
treffen sich gegenseitig mit
vokalem Volumen, ultraho-
hen Tönen und aberwitziger
Stimmakrobatik bei verblüf-
fender szenischer Präsenz.

Namen wie Franco Fagioli,
Valer Sabadus oder Bruno de
Sà sind neben Cenčić längst
Kult unter Eingeweihten.
Als Star mit Allroundtalent
hat in letzter Zeit der Coun-

Der Countertenor und Breakdancer Jakub Józef Orlinski gibt zumAuftakt des Barockfestivals in Bayreuth
eine Vorstellung. FOTO: PR

tertenor und Breakdancer
Jakub Józef Orlinski Furore
gemacht, der bei Bayreuth
Baroque am 6. September
eine Solovorstellung gibt. Im
Rap und Hip-Hop ist er ge-
nauso zuhause wie im artis-
tisch geschulten Barockge-
sang. Bei der Pariser Olym-
pia-Eröffnungsfeier trat er
neben Lady Gaga und Celine
Dion auf. Cenčić gibt beim
Bayreuther Festival zwar
keine Workshops für junge
Talente, fördert sie aber ge-
zielt durch Auftrittsmög-
lichkeiten. So brachte er

dem blutjungen Hondura-
ner Dennis Orellana vor
zwei Jahren als Titelheld
von Leonardo Vincis Oper
„Alessandro“ auf die Bühne
und vor die Kamera, denn
auch mediale Präsenz ist
ihm wichtig.

Schon immer ist es
Cenčićs Traum gewesen,
„einen Platz zu finden, wo
unbekannte Werke regelmä-
ßig wiederentdeckt werden
können“. Das Markgräfliche
Opernhaus in Bayreuth habe
sich als perfekte Heimstätte
für Barockgesang angebo-
ten, schwärmt der in Kroa-
tien geborene österreichi-
sche Sänger. Wie nur wenige
Theater aus jener Zeit ist der
von 1744 bis 1750 errichtete
Bau mit seinem ganz aus
Holz gefertigten Innenraum
nahezu unverändert erhal-
ten geblieben. Die Unesco
hat ihn 2012 zum Weltkul-
turerbe erklärt. Seit 2020
wird die kostbare histori-
sche Immobilie nun regel-
mäßig mit Opern belebt, die
der bedeutenden städtischen
Musiktheatergeschichte „vor
Wagner“ gerecht werden.

Auch in diesem Jahr sind
wieder renommierte Sänger
und Ensembles zu Gast, die
sich auf Interpretation von
Barockmusik spezialisiert
haben. Die Talens lyriques

unter Christophe Rousset
sind diesmal als Weltklasse-
orchester „in residence“
vor Ort. Cenčić versteht
Bayreuth Baroque als Spiel-
stätte für die Opera seria,
eine wichtige Epoche der
der Operngeschichte. Als
Herzensangelegenheit gilt
ihm, Werke von Stars die-
ser Zeit wie Porpora, Hasse,
Händel oder Vinci, die an-
derswo nicht gespielt wer-
den, auf die Bühne zu brin-
gen. Zur Eröffnung am 5.
September inszeniert er Ni-
cola Porporas Oper „Ifige-
nia“ mit Blick auf aktuelle
Themen wie Naturzerstö-
rung und die Problematik
sozialer Medien als „politi-
sches Stück“. Zudem singt
er selbst die Partie des Aga-
memnon, der gedrängt
wird, seine Tochter Ifigenia
zu opfern. Insgesamt vier
Vorstellungen sind ange-
setzt. Neben zahlreichen
Konzerten steht auch Vival-
dis Oper „Orlando furioso“
als Deutschlandpremiere
einer Koproduktion mit
Theatern in Ferrara und
Modena auf dem Pro-
gramm.

Das Festival Bayreuth
Baroque findet vom 5. bis
zum 15. September statt.
Mehr unter: www.bayreuth-
baroque.de

VonWerner Müller-Grimmel

Poppig und großformatig:
Sopräsentierensichvieleder
rund 450 Skulpturen, die
noch bis Ende Oktober in
Bad Ragaz zu sehen sind. Die
kostenlose Freiluftausstel-
lung bietet aber auch stille
Werke.

Von Antje Merke

Kunst umsonst und draußen

BAD RAGAZ – Als seien sie
einem barocken Stillleben
entsprungen, liegen sie in
leuchtendem Gelb auf der
Wiese. Mit ihrer Farbigkeit
und ihrer monumentalen
Größe bieten die Zitronen der
Berliner Künstlerin Irene
Hoppenberg einen surrealen
Anblick. Man möchte sofort
daran riechen. Die Sehnsucht
nach südlichen Gefilden,
nach Sonne, Meer, Salz und
Sand ist geweckt. Doch es
wird schnell klar: Der
„Traum vom Süden“ bleibt
vorerst nur Wunschdenken.
Denn die verführerischen Zit-
rusfrüchte sind aus Kunst-
stoff. Sie liegen mitten im
Kurpark unter einer Blutbu-
che.

Das diesjährige Motto der
9. Triennale der Skulptur in
Bad Ragaz ist „Gegenwart –
ohne Heute gäbs kein Ges-
tern“. Im Gegensatz zum
gegenwärtigen medial und
computergesteuerten globa-
len Netz bietet die Freiluft-
ausstellung eine fassbare und
begreifbare Welt. Eine Welt,
die uns unterhält und zu-
gleich den Horizont erwei-
tert. EineWelt, die zumNach-
denken anregt: über die Rea-
lität, deren Teil wir sind, über
die Gegenwart als Folge un-
zähliger Momente von Situa-
tionen, in denen wir uns
mehr oder weniger bewusst
und unbewusst befinden.

88 Künstlerinnen und
Künstler aus 19 Ländern mit
450 Werken sind diesmal in
Bad Ragaz mit von der Partie.
Darunter finden sich auch
bekannte Namen wie Ottmar
Hörl, Kan Yasuda oder Mar-
kus Lüpertz. An Material und
Formen ist die Schau so viel-
fältig, wie schon lange nicht
mehr. Die Künstler haben

Stahl, Holz, Kunststoff, Mar-
mor, Beton, Metall, Neonröh-
ren oder Glas für ihre Skulp-
turen verarbeitet. Ein Groß-
teil ist abstrakt-geometrisch,
aber es gibt auch viel Figura-
tives zu entdecken. Manche
Werke sind witzig, manche
bitterernst, andere stecken
voller Poesie. Irritierendes

dagegen findet sich kaum.
Für einen Überraschungs-

moment im Kurpark sorgt
zum Beispiel ein überdimen-
sionaler weißer Elefant auf
einem Sattelschlepper. Dane-
ben kniet ein Kind und liest
ihm aus einem Buch vor. Die
kontemplative Situation will
so gar nicht in die üppig grü-

ne Parklandschaft passen.
Strahlend weiß ist auch ein
großer amorpher Marmorbo-
gen, dessen glatte Oberfläche
man unbedingt mit den Hän-
den erspüren sollte. Tatsäch-
lich dürfen auf Bad Ragartz
alle Objekte berührt werden.
Nur klettern ist nicht erlaubt.

Einen genauen Blick wert

ist die Gruppe der Boulespie-
ler der deutschen Keramik-
meisterin Christel Lechner.
Sie besteht aus elf detailrei-
chen Einzelskulpturen und
einem Hund. Die Inszenie-
rung stellt bewusst das
Menschliche, das Verbinden-
de in denMittelpunkt und er-
möglicht einen Fokus auf das

Hier und Jetzt. Man kann die
Gruppe unbeteiligt beobach-
ten oder aktiv eintauchen.
Bei schönem Wetter ist die
Installation ein beliebtes Sel-
fiemotiv.

Ein Lächeln ins Gesicht
zaubern auch die Badenixe
auf dem Sprungbrett, die
durchs Blumenbeet tram-
pelnden Damen, die Taucher
im Kiesbett sowie das rote
Schaufelrad eines Dampfers,
das mit roten Converse-Snea-
kers bestückt ist und an
einem künstlichen See auf
den Einsatz zu warten
scheint.

Begehbare Objekte, die in
eine Parallelwelt führen, gibt
es nur zwei auf dem ganzen
Gelände: Eine Kugel aus Cor-
tenstahl, in deren Inneren
ein lichtes Himmelsgewölbe
auf die Besucher wartet, so-
wie ein Minipark mit Spring-
brunnen, der sich in einem
Container gleich vor dem Al-
ten Rathaus befindet.

Apropos Gelände. Das
Areal der Freiluftausstellung
ist riesig, wer alles erkunden
will, sollte bequeme Schuhe
anziehen. Der gesamte Rund-
gang erstreckt sich über den
Kurpark und führt dann über
die Maienfelderstraße und
den Giessenseeweg rund um
den Golfplatz herum. Über
den Erlenweg und die Bahn-
hofstraße geht es dann wie-
der zurück in den Ort.

Letzter Blickfang ist das
Rhinozeros auf dem Dachge-
päckträger eines in die Jahre
gekommenen Fiats. Der Bus
parkt am Straßenrand, als ob
die Insassen eben von einer
Safari zurückgekommen
sind. Wer Abwechslung
sucht, muss gar nicht bis
nach Afrika reisen. Auf der
Art Ragatz kann man um-
sonst und draußen in fremde
Welten eintauchen – gran-
diose Fotomotive inklusive.

Dauer: bis 30. Oktober, der
empfehlenswerte kleine Füh-
rer „Kunstorte“ kostet 10
Schweizer Franken, der gro-
ße zu den Kunstwerken 45
Franken. Beide gibt es in der
Tourist Information im Orts-
zentrum.

Die Skulpturenschau in Bad Ragaz, die alle drei Jahre stattfindet, ist spektakulär. Zu entdecken gibt es unendlich viel: Menschliches, Tierisches,
Poetisches und Schräges. FOTO: ANTJE MERKE/ALLE VIER

Der Regisseur und Filmprodu-
zent Rainer Werner Fassbinder
bei Dreharbeiten im Jahr 1981.

FOTO: FRANK LEONHARDT/DPA

KULTUR
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Kennen Sie schon unsere News-
letter? Damit Ihnen künftig keines 
unserer interessanten Themen 
mehr entgeht, nehmen   wir Ihnen 
diese Arbeit ab und  bündeln das 

Wichtigste in unseren  Newslettern.
 Anmelden können Sie sich  jederzeit unter 
www.kurier.de/newsletter

VON TAG ZU TAG

Das Leid der 
Ni(e)belungen

Von Eric Waha

J
etzt flutscht es ja wieder beim Verkehr.  
Denn mit der Hofer Straße ist ein Stück-
chen Straße wieder faltenfrei, das zu den 
wichtigen Stückchen Straßen gehört. 

Eine gute Woche lang hat der geneigte Barei-
der Autofahrer sich entweder ganz genau da-
von überzeugen müssen, „ob denn des 
Sträßla wärglich gschberrd is“ – also erst mal 
Umleitung ignorieren und schauen, ob man 
nicht doch ganz eventuell-vielleicht durch-
rauschen kann wie gewohnt. Oder sie haben 
brav der Umleitung folgen müssen. Standen 
sie dann ein bisschen im Stau, konnten sie 
das wenigsten mit einem Lächeln tun, wenn 
sie erst gelangweilt auf das Schild geschaut, 
das sie über die Niebelungenstraße – ja, ge-
nau! – Richtung Stadt führen sollte. Erst ge-
langweilt geschaut, dann ein zweites Mal ge-
schaut. Dann gegrübelt oder vielleicht sogar 
im Wischkästla nachgeschaut haben. Um zur 
Erkenntnis zu kommen: Die Nibelungen 
schreibt man doch ohne dieses Verlänge-
rungs-E, mit dem der Bareider diese Sage 
zum Leid der im Lied Besungenen bareide-
risch-spruchreif macht. Nun könnte man 
nachdenken, ob man bei der Schildherstel-
lung darüber nachgedacht hat, ob denn diese 
Umleitung ohne die Nibelungen nie gelun-
gen wäre. Aber das wäre nur die nächste Sage 
am Fuß des Grünen Hügels geworden.

Abonnementservice: Tel.: 0921 294-294, 
Fax: -194, E-Mail: kundenservice@kurier.de 
Anzeigenservice: Tel.: 0921 294-394,
 Fax: -397, E-Mail: anzeigen@kurier.de
Stadtredaktion: Tel.: 0921 294-163,
 E-Mail: stadtredaktion@kurier.de 
Regionalredaktion: Tel.: 0921 294-164, 
E-Mail: regionalredaktion@kurier.de
Leserbriefe: Tel.: 0921 294-173,
E-Mail: leserbriefe@kurier.de
Self-Service-Bereich: www.kurier.de/
service 
Zeitung nicht erhalten?
 www.kurier.de/digitale-zustellung  

LESERSERVICE

Mit   „Ifigenia in Aulide“ von Nicola Antonio Porpora eröffne-
te das Opern-Festival Bayreuth Baroque das Programm 
2024. Das Libretto zu dem Meldodrama in drei Aufzügen 
stammt von Paolo Antonio Rolli.  Die Opera seria „Ifigenia in 
Aulide“ wurde 1735 in London uraufgeführt. Porpora mach-
te damit dem Rivalen Georg Friedrich Händel mächtig Kon-
kurrenz. Starsänger wie der berühmte Kastrat Farinelli als  
Achille ließen das Werk damals zu einem Höhepunkt der 

englischen Operngeschichte werden. Das Barock-Orches-
ter Les Talens Lyriques unter  Leitung von Christophe Rous-
set untermalte die Barock-Oper „Ifigenia in Aulide“ musika-
lisch. Der Künstlerische Leiter von Bayreuth Baroque, Re-
gisseur Max Emanuel Cencic, war  erneut als Sänger auf der 
Bühne zu erleben. Er verkörperte die Rolle des Agamenno-
ne, des griechischen Königs, der auf dem Weg zum Trojani-
schen Krieg auf der Überfahrt auf der Insel  Aulide strandet.  

Die Göttin Diana verhindert die Weiterfahrt, weil Agamem-
non bei der Jagd einen ihrer Hirsche tötete. In der griechi-
schen Mythologie fordert Diana als Opfer die Tochter Iphi-
genie, die unter einem Vorwand auf die Insel gelockt wird. 
Sie will sich opfern, aber ihr Verlobter Achilles versucht sie 
zu retten. Am Ende greift Göttin Diana ein. Jasmin Delfs 
schlüpfte in die Rolle der Ifigenia, Maayan Licht sang den 
Achille. Ein Bericht folgt.  ue             Foto: Andreas Harbach

Fulminante Barock-Oper im Markgräflichen Opernhaus

Von Adeline Lehmann

BAYREUTH. Ganze 96 Sportvereine gibt es in 
Bayreuth –   laut der Internetseite des Rat-
hauses. Bekannt sind die großen. Fußball 
mit der SpVgg, Basketball mit BBC oder Eis-
hockey mit den  Tigers. Dass es  noch viel 
mehr   gibt, wollen   das Sportamt der Stadt und 
das  Sportkuratorium beim  Sportfestival am 
Sonntag mit vielen Vereinen zeigen.  

Die Idee fürs Event hatten Christian Mö-
ckel, Dienstellenleiter des Sportamtes,  und 
die zweite Vorsitzende des Sportkurato-
riums, Barbara Oltarjow. „Ich habe überlegt, 
was man für die Bayreuther Vereine tun 
kann, weil sie durch Corona Mitglieder verlo-
ren haben“, sagt Möckel. Daraus wuchs  ein 
konkreter Plan. Die Vereine, sagt er, „sollen 
an dem Tag die Möglichkeit bekommen, sich 
auf einer Fläche zu präsentieren, um  Interes-
sierten zu zeigen, was man bei ihnen machen 
kann“. Mit aktiver Teilhabe der Besucher und 
bei freiem Eintritt. 

Geplant wird das Festival  seit dem Früh-
jahr, sagt Christiane Anderer vom Sportku-
ratorium.  Das Sportamt schrieb alle Vereine 
an und übernahm die komplette Einteilung 
der Sportstätten, sagt Möckel.  Das Kurato-
rium fand Sponsoren, kümmerte sich um 
Drucksachen sowie das Marketing. 

„Wir haben in Bayreuth die gute Situa-
tion, dass wir viele Sportflächen an einer 
Stelle haben“, sagt Möckel. Der Sportpark sei 
der ideale Veranstaltungsort. Auf dem Areal 
werden am Sonntag 25 Vereine mit 35 Abtei-
lungen  stationiert sein. Wie etwa das Team 
Icehouse am Hans-Walter-Wild-Stadion, der 
Boxclub in der Dreifachturnhalle am Roten 
Main oder der Schwimmverein im SVB-Hal-
lenbad. Insgesamt gibt es  neun Stationen.  
Andrerer betont:  „Alle Vereine, die teilneh-
men wollten, konnten wir berücksichtigen“. 

Beteiligt ist auch  der Schachclub Bay-
reuth.  Schach wird vom Deutschen Olympi-
schen Sportbund und vom Internationalen 
Olympischen Komitee als Sportart an-
erkannt. Und gehört somit  aufs  Sportfestival. 
Findet auch Jürgen Zeitler, der zweite Vorsit-
zende des Clubs: „Schach ist ein Denksport, 
dafür brauchen Sie hohe konditionelle Fä-
higkeiten. Eine Partie kann vier bis fünf 

Stunden dauern und ein einziger Fehler 
kann schon zum Verlust der Partie oder  eines 
Turnieres führen“. 

Am Sonntag werden Vereinsmitglieder 
von 10 bis 16 Uhr in der Oberfrankenhalle 
vertreten sein. Dabei haben sie unter ande-
rem ein großes Schach-Set. „Uns geht es da-
rum, den Schachsport, aber auch den Bay-
reuther Schachclub bekannter zu machen“, 
sagt Zeitler. Dass Veranstaltungen wie das 
Festival wirken, wissen sie im Schachclub 
schon. Vor rund zwei Jahren habe der Verein 
in der Fußgängerzone einen ähnlichen Tag 
organisiert. Dies führe insbesondere bei Kin-
dern zu hoher Resonanz. 

Am Sonntag geht es aber  um mehr, als 
sich nur zu zeigen. Leute sollen reinschnup-
pern, angeregt werden, aktiv zu werden, sagt 
Möckel. „Der Gedanke ist, dass jemand nicht 
nur zuschaut. Stand-up-Paddling beispiels-
weise schaut wunderschön aus, wenn das je-
mand vormacht, aber die Herausforderung 
ist, sich selbst aufs Brett zu stellen, zu balan-
cieren und zu paddeln“. Spaß und Bewegung 
stehen im Vordergrund. „Die Leute sollen  
auch mal etwas Besonderes  ausprobieren – 
wie etwa Beach Wrestling“, sagt Anderer. 

Angeboten wird das  vom 1. Athletik Club 
Bayreuth um  Vorsitzenden Arthur Enns. Von 
der Abteilung Ringen. Beach Wrestling sei 
keine Wettkampfvariante, sondern „bei gu-
tem Wetter wollte die Abteilung was Neues 
und öffentlichkeitswirksames probieren“.  
Enns selbst leitet die Abteilung Gewichthe-
ben und wird mit etwa zehn Leuten am 
Sonntag dabei sein. 

„Bei uns sind  zu 90 Prozent Frauen in der 
Abteilung, gemeinsam sind wir in die dritt-
höchste Liga Deutschlands aufgestiegen – 
Rollenklischees gibt es bei uns nicht.“ Nach 
der Pandemie habe der 1. AC ein großes Tief 
bei den Mitgliederzahlen gehabt. Verständ-
lich, wenn „man zwei Jahre nicht in die 
Räumlichkeiten rein darf, orientieren sich 
Leute um, finden neue Interessen“. 

Seitdem habe der Verein  einiges unter-
nommen, Geld investiert und finde gerade 
im Ringen Nachwuchs. Trotzdem, verglichen 
mit früher, sei es nicht mehr so einfach. Des-
halb, und auch weil sie das Engagement von 
Kuratorium und  Sportamt   schätzen, freue 
sich der Verein, dabei zu sein. 

Beim Sportfestival gibt es nicht nur Sport 
zum Mitmachen, sondern auch die Möglich-

keit, Gutes zu tun. Die MaliCrew veranstaltet 
von 10 bis 12 Uhr einen Spendenlauf, bei dem 
für jede gelaufene Runde 20 Cent gespendet 
werden. Zusätzlich können Teilnehmer, die 
an mindestens drei Mitmach-Angeboten 
teilnehmen, Stempel sammeln und damit 
ihren Namen in den Lostopf werfen. Zu ge-
winnen gibt es etwa  ein Wochenende im 
Camper, Startplätze für den Mainauenlauf, 
ein Wochenende im BLSV-Sportcamp Nord-
bayern sowie Sachpreise und Sporttickets –  
bereitgestellt von regionalen Sponsoren. 

Christian Möckel sieht im ersten Bayreu-
ther Sportfestival die Möglichkeit, Bewe-
gung zu fördern und besonders Kindern und 
Jugendlichen sportliche Werte wie Fairness 
und Rücksichtnahme zu vermitteln. „Es geht 
nicht darum, dass jeder ein Spitzensportler 
wird – regelmäßige Bewegung reicht, um ge-
sund zu bleiben.“  

Langfristig wollen sie das  das Festival zu 
einer alljährlichen Veranstaltung ausbauen. 
„Das hängt von der Beteiligung der Bevölke-
rung und den Vereinen ab. Wir brauchen ihr 
Engagement, denn ohne die vielen Ehren-
amtlichen wäre ein solches Event nicht mög-
lich“, betont Möckel. 

25 Sportvereine kennenlernen – an einem Tag
Das Sportkuratorium und das Sportamt der Stadt veranstalten am Sonntag das erste  Bayreuther Sportfestival. Sie wollen zeigen, wie umfassend 
breit das Sportangebot der Stadt ist. Rund ums Sportzentrum präsentieren sich unterschiedlichste Vereine und laden zu Mitmachaktionen ein. 

Im SVB-Hallenbad lädt der Schwimmverein 
unter anderem  zum reinschnuppern ins 
Turmspringen   ein.  Foto: Archiv/Karl Heinz  Lammel

BAYREUTH. Von Mittwoch auf Donnerstag 
verschwand in der Bayreuther Altstadt ein 
geparkter Hyundai Tucson. 

Am Mittwochabend um 19.30 Uhr sahen 
Zeugen zuletzt den Hyundai, der in der Bö-
cklinstraße geparkt war. Als der Besitzer am 
nächsten Morgen gegen 6.30 Uhr wegfahren 
wollte, war das Fahrzeug verschwunden, teilt 
die Polizei mit. Die Kriminalpolizei Bayreuth 
ermittelt wegen Kfz-Diebstahls und bittet 
um Mithilfe aus der Bevölkerung.

Der olivgraue Hyundai Tucson trug zu-
letzt die Kennzeichen BT-L 8085. Das Fahr-
zeug hat einen Zeitwert von rund 20 000 Euro 
und ist mit Keyless-Go System ausgestattet. 
Vermutlich haben die Diebe das System des 
Fahrzeugs überwunden.

Zeugen, die Angaben zum Verbleib des 
SUV machen können, werden gebeten, sich 
unter der Telefonnummer 09 21/50 60 zu 
melden.
Das Polizeipräsidium Oberfranken rät 

Besitzern von Fahrzeugen mit Keyless-Go 

System:

> Legen Sie den Schlüssel nie in der Nähe der 
Haus- oder Wohnungstür ab. Versuchen Sie, 
das Funksignal durch geeignete Maßnah-
men, wie zum Beispiel Aluminiumhüllen, 
Alufolie, abzuschirmen. Machen Sie den 
Test: Nur wenn sich das Fahrzeug nicht ein-
mal dann öffnet, wenn Sie den „abgeschirm-
ten“ Schlüssel direkt neben die Fahrzeugtür 
halten, haben auch Diebe keine Chance.
> Falls möglich, deaktivieren Sie das Keyless-
Go System über Nacht.
> Nutzen Sie funkdichte Hüllen für „Keyless-
Go Schlüssel“. So können die Diebe das 
Funksignal nicht über längere Strecken 
übertragen. red

Auto mit 
Keyless-Go gestohlen
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An neun Veranstaltungsorten verteilt über den ganzen Sportpark, sind die 25 Vereine und ihre 
35 Abteilungen zu finden. Der Tag beginnt um 10 Uhr mit einer Rede des Oberbürgermeisters 
Thomas Ebersberger (CSU) vor der Oberfrankenhalle.  Grafik: Sportamt Bayreuth
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die Bühne kam, erfolgreich konkurrenz.
nicht zuletzt durch die Verpflichtung der
kastratenstars Farinelli und senesino
gelang es dem aus neapel stammenden
komponisten und europaweit berühm-
ten gesangslehrer, den ein Jahr älteren
kollegen auszustechen.

Das libretto von Paolo antonio rolli
erzählt die oft vertonte geschichte vom
antiken griechischen helden agamem-
non, der auf dem Weg in den krieg
gegen troja für seine hungernden man-
nen einen hirsch Dianas erlegt und des-
halb von der Jagdgöttin an der Weiter-
fahrt gehindert wird. nur die Opferung
seiner tochter iphigenie kann den
Frevel sühnen. agamemnon hadert als
Vater mit dieser auflage, wird aber von
Dianas Priester kalchas ebenso wie von
seinen Waffenbrüdern massiv bedrängt
und lockt iphigenie schließlich unter
dem Vorwand einer geplanten hochzeit
mit achilles gegen den Widerstand sei-
ner Frau klytaimnestra nach aulis. als
der verliebte held iphigenie im letzten
moment retten will, bläst Diana das Op-
fer ab, nimmt aber die Jungfrau mit in
ihren tempel.

cenčić hat Porporas „ifigenia“ in Bay-
reuth wie schon die bisherigen eröff-
nungsproduktionen des Festivals selbst

inszeniert und dafür erneut ein handver-
lesenes gesangsteam engagiert. als resi-
denzorchester fungiert in dieser saison
das von christophe rousset geleitete Ori-
ginalklangensemble les talens lyriques.

Jasmin Delfs übernimmt die titelpar-
tie, tritt aber von anfang an mit schwar-
zen kleidern auf und entpuppt sich am
ende als göttin Diana, die der szenisch
von der schauspielerin marina Diakou-
makou dargestellten ifigenia zuvor nur
ihre stimme geliehen hat. Die in un-
schuldiges Weiß gekleidete heerführer-
tochter hat bei cenčić nichts zu melden.
Dass sie sich, wie es im libretto heißt, für
den rachefeldzug der griechen opfern
will, kommt also hier nicht aus ihrem
mund, sondern wird von Delfs mit strah-
lend-voluminösem sopran astrein und
koloraturensicher verkündet. als aga-
memnone stürzt sich cenčić in furiose
accompagnati und harmonisch verstö-
rende arien, blitzt jedoch mit seinem er-
schütternd vorgetragenen einspruch bei
riccardo novaro in der rolle des bass-
mächtig und beweglich auftrumpfenden
Priesters calcante gnadenlos ab.

Der junge sopranist maayan licht be-
geistert als draufgängerischer achille mit
leuchtendem legato, sauber ausgesunge-
nen Verzierungen und sensationeller Vo-

kalartistik. niccolò Balducci lässt es beim
kleineren Part des listigen Ulisse an fülli-
gem Wohlklang und makellosen sopran-
kantilenen nicht fehlen. mehr als mit
drohendem Degen demonstriert er seine
macht mit unwiderstehlichem gesang.
als clitennestra setzt mary-ellen nesi
wild entschlossene mezzo-akzente.

christophe rousset erweist sich am
Pult seiner talens lyriques als unbe-
stechlicher anwalt von Porporas vielge-
staltiger, dramatisch packender und stets
genial kantabler musik. Fein drechselt er
filigran ziselierte Begleitfiguren, wacht
konzentriert über genaue artikulation,
setzt unaufdringliche staccati in gang
oder dämpft die streicher abrupt in sam-
tiges Pianissimo ab.

cenčić möchte den iphigenien-mythos
unverstellt auf die Bühne bringen und hat
deshalb auf aktualisierung anders als in
seiner grandiosen Bayreuther inszenie-
rung von Porporas „carlo il calvo“ ver-
zichtet. giorgina germanous Bühne und
kostüme führen eine archaische Welt vor
augen. Barbrüstige, tätowierte und
phantasievoll geschminkte stammeskrie-
ger folgen unterwürfig ihren anführern,
stampfen mit Füßen und langen stöcken
auf den Boden. schon zur Ouvertüre
zeigt sich viel nackte, nur mit schnüren,

lederriemen, exotischem schmuck oder
masken bekleidete männlichkeit. eine
große hirschattrappe wird hereinge-
schleppt, primitives getrommel begleitet
atavistische rituale. einen optischen
kontrapunkt setzen kulissen mit baro-
cker malerei, abstrakt dekorierte Para-
vents und ein moderner glastisch. Wa-
rum irgendwann drei vitrinenartige ge-
stelle mit lebensgroß in Plastik
eingeschweißten nackten menschen he-
rein-, herum- und wieder hinausgefahren
werden, erschließt sich im kontext der
inszenierung nicht. sollen derlei science-
Fiction-Zutaten einen hinweis auf die
zeitlose gültigkeit des mythos geben?

insgesamt drängt sich der eindruck
auf, dass dem regisseur cenčić stoffe
besser liegen, die wie in seinen bisheri-
gen inszenierungen eine detailliert aus-
gearbeitete Personenführung erlauben.
seiner Beschwörung zeremonieller
archaik in „ifigenia“ fehlt es an atmo-
sphärischer spannung und dramaturgi-
scher stringenz. Beim grandiosen Duett
von achille und calcante immerhin ist
die herausarbeitung aufklärerischer ten-
denzen des librettos, seiner religions-
kritik als vokal mit argumenten und
Drohungen ausgetragenes Duell groß-
artig gelungen. Werner m. grimmel

M it der ersten Wiederauf-
führung von nicola Porpo-
ras Oper „ifigenia in auli-
de“ zur eröffnung der

fünften saison des jungen Festivals Bay-
reuth Baroque bleibt dessen gründer
und künstlerischer leiter max emanuel
cenčić seiner Vision treu, unbekannte
Werke der Opera seria im historischen
gebäude des markgräflichen Opernhau-
ses zu präsentieren. Das dreiaktige me-
lodramma wurde 1735 an der londoner
Opera of the nobility aus der taufe ge-
hoben. Porpora machte damals der aca-
demy of music, an der im selben Jahr
georg Friedrich händels „alcina” auf

sensationelle artistik des
singens: Das Festival
Bayreuth Baroque huldigt
mit nicola Porporas Oper
„ifigenia in aulide“ dem
schärfsten konkurrenten
georg Friedrich händels.

Durch die Tochter spricht dieGöttin

Was ist Demokratie? Der Würzburger
staatsrechtslehrer horst Dreier gab
2018 in einer abhandlung über „Das
Problem der Volkssouveränität“ diese
Definition: „Demokratie ist eine auf
kollektive selbstbestimmung einer
gesellschaft Freier und gleicher zie-
lende herrschaftsform, die ein Orga-
nisationsproblem zu bewältigen hat.“
Zu diesem Zwischenergebnis gelangte
Dreier durch auslegung des zweiten
absatzes von artikel 20 des grundge-
setzes, wonach alle staatsgewalt ei-
nerseits vom Volk ausgeht und ande-
rerseits vom Volk in Wahlen und ab-
stimmungen sowie durch besondere
Organe ausgeübt wird – Organe, über
deren Zusammensetzung direkt oder
indirekt in Wahlen entschieden wird.

keine Volksherrschaft ohne Volks-
vertreter: so sieht es das grundgesetz.
Zwischen den beiden teilbestimmun-
gen muss vermittelt werden. Das aus-
üben der staatsgewalt ist auf be-
stimmte akte und Formen beschränkt
– wie ist das zu denken und zu recht-
fertigen, wenn das ausgehen der
staatsgewalt vom Volk kein abtreten
sein soll? Dreiers lösung nimmt das
Organisationsproblem in die Bestim-
mung der Demokratie hinein. anders
gewendet: er bestimmt die Organisa-
tion demokratischer herrschaft als
Dauerproblem oder besser als dauer-
hafte aufgabe, die mit dem Begriff
demokratischer herrschaft gegeben
ist. Die Organisation ist nichts sekun-
däres, im kulturkritischen sinne
künstliches, notwendig Defizitäres.

so betreibt der rechtsphilosophisch
inspirierte Verfassungsrechtler mit
grundbegrifflicher arbeit Verfas-
sungsschutz: er nimmt die Verfassung
in schutz gegen ihre Überforderung
durch konzepte eines unmittelbaren,
substanziellen oder einheitlichen
Volkswillens, die sich auf dem Papier
idealistisch ausnehmen, aber in der
realität, indem sie misstrauen gegen-
über der repräsentation und den re-
präsentanten lehren, die Demokratie
untergraben, wenn diese ein system
sein soll, in dem der Wechsel pro-
grammiert ist: Der Wille des Volkes
wird ad hoc ermittelt, in abstimmun-
gen, die einmal so und einmal so aus-
gehen, und in Wahlen, die dieses mal
jene und früher oder später eine ande-
re Partei an die macht bringen.

Die afD wird von ihren konkur-
renten antidemokratisch genannt,
aber das ist leichter gesagt als begrün-
det. Wer horst Dreier gelesen hat, an-
gefangen mit seinen editionen und
erläuterungen der liberalen staats-
rechtslehrer hans kelsen und richard
thoma, die in der Weimarer republik
gegen den völkischen naturalismus
das gemachte, technische, Organi-
sierte an Demokratie und rechtsstaat
verteidigten, der kann der afD mit
gründen vorhalten, dass sie eine De-
mokratietheorie vertritt, die nachge-
wiesenermaßen schlecht für die De-
mokratie ist, weil das Postulat des
durchschlagenden Volkswillens die
Wunschvorstellung von der homoge-
nen Volksnatur nährt. horst Dreier,
in Würzburg schüler und nachfolger
von hasso hofmann, feiert am heuti-
gen samstag seinen siebzigsten ge-
burtstag. Patrick Bahners

Vom
Volke aus
Der staatsrechtler
horst Dreier wird 70

Vielleicht war man beim luxus-reise-
magazin der immergleichen ranglisten
überdrüssig geworden: schon wieder die
weltbesten strände küren (Palm cove in
australien, honopu Beach auf hawaii),
die weltbesten inseln (mnemba Beach
in tanzania, seychellen), die weltbesten
Flughäfen (singapur, istanbul). Jeden-
falls kennt sich der „condé nast trave-
ler“ jetzt auch mit literaturfestivals aus,
was völlig in Ordnung ist, denn eines der
weltbesten, hat man festgestellt, ist in
Berlin (andere in tucson, sydney, Jai-
pur). Das hat den Berliner kultursena-
tor Joe chialo bei der eröffnung des 24.
internationalen literaturfestivals Berlin
am Donnerstagabend sehr gefreut.

Die kriterien für die auszeichnung
sind vage, wie der Blick auf die internet-
seite des reisemagazins zeigt. man war
beeindruckt, dass salman rushdie im
mai im rahmen des internationalen li-
teraturfestivals Berlin (ilb) sein Buch
„knife“ vorstellte, in dem er über den
mordanschlag schreibt, den er knapp
überlebte. Dabei könnte es sein, dass sol-
che stars des literaturbetriebs das Festi-
val in Zukunft gar nicht mehr so stark
prägen. Diese ausgabe, die erste, die
ganz unter der regie von Festivalleiterin
lavinia Frey entstand – die letzte hatte
teils noch ihr Vorgänger Ulrich schreiber
geplant –, zeigt eine mutige neujustie-
rung. Die highlights per namedropping
abzuhaken, funktioniert nicht mehr,

denn die namen vieler teilnehmender
autorinnen und autoren sind hierzulan-
de noch nicht bekannt, nicht wenige noch
gar nicht ins Deutsche übersetzt.

Das „international“ im namen bezie-
he sich jetzt nicht mehr nur auf die lite-
ratur, sondern schon auf den Prozess
des auswählens, so beschrieb es lavinia
Frey. Von nun an werden wechselnde –
internationale – kuratoren das Pro-
gramm mitgestalten. Den anfang
machte in diesem Jahr helon habila,
aus nigeria stammender, in den Usa le-
bender schriftsteller und Professor für
kreatives schreiben. seinen anspruch
formulierte er schlicht und ohne identi-
tätspolitische aufladung: er knüpfte an
e.m. Forsters vor hundert Jahren höchst
unkonventionelle idee an, dass man sich
romanautoren verschiedenster Zeiten
als gleichzeitig schreibend vorstellen
könne, weil der akt, literatur zu schaf-
fen, etwas Universelles, von chronolo-
gien Unabhängiges habe. Dem Fors-
ter’schen raum, in dem dieser fast nur
weiße männer versammelte, wolle er
Frauen und People of color hinzufügen,
sagte helon habila, weil Diversität der
Weg sei, den inzestuösen echokam-
mern zu entkommen.

es ist für das ilb nicht ohne risiko,
sich zumindest in teilen abseits des si-
cheren terrains der gegenseitigen Be-
stätigung zu wagen, in dem Festivals
dem eine Bühne geben, was Verlage vor-

gefiltert haben. es behält seine politi-
sche Prägung, holt die vielen krisen der
Zeit ins haus der Berliner Festspiele,
muss dabei aber auch auf die Bereit-
schaft des Publikums setzen, sich nicht
an den vertrauten Feuern der erklärung
zu wärmen, sondern auf andere, unge-
wohnte und mitunter irritierende Per-
spektiven neugierig zu sein.

Die traditionelle eröffnungsrede hielt
auf helon habilas Vorschlag die franco-
ruandische autorin Beata Umubyeyi
mairesse. mit ihr kam eine erschüttern-
de Unmittelbarkeit in den bis auf den
letzten Platz gefüllten saal, die die Frage
nach der Bedeutung des erzählens erst
überlagerte, um dann schockierend ex-
plizit mit ihr zu verschmelzen. Beata
Umubyeyi mairesse erzählte, wie sie
sich als teenager mit der mutter im kel-
ler eines hotels vor den hutu-milizen
versteckte, wie sie entdeckt wurden und
sie, vor ihren potentiellen mördern ste-
hend, sich blitzschnell eine geschichte
ausdachte: sie erfand einen französi-
schen Vater, eine adresse, sie sei keine
tutsi, sagte sie, verstehe die sprache gar
nicht. ihr wurde geglaubt. in dem mo-
ment sei sie geschichtenerzählerin ge-
worden. sie zog nach Frankreich und
hat dort gerade ihr sechstes Buch veröf-
fentlicht, „le convoi“, ein memoir über
ihre Flucht aus ruanda mithilfe eines
schweizer hilfskonvois. auf Deutsch
gibt es ihr Werk nicht.

ihre rede über die notwendigkeit,
dass Überlebende, dass Opfer Zeugnis
ablegen, fand ein unerwartetes echo
im zweiten text des abends, geschrie-
ben von szczepan twardoch, einem der
großen namen, die in überschaubarer
Zahl doch vertreten sind. er hatte sein
neues Buch „kälte“ dabei, das wie sei-
ne anderen romane rasant und ge-
konnt eine sehr männliche abenteurer-
tradition fortführt und seinen Protago-
nisten wieder durch die gewaltvollen
Wirrungen des 20. Jahrhunderts
schickt: konrad Widuch, früherer rus-
sischer revolutionär und wie twardoch
gebürtiger schlesier, lässt 1946 auf
einem schiff im nordmeer feststeckend
sein an aussichtslosen und grausamen
situationen nicht armes leben revue
passieren. Ob alles, was menschen tun,
einander antun können, auch mensch-
lich sei, fragte twardoch, der mit sei-
nem sorgfältigen Vintage-look – sei-
tenscheitel, kleiner schnäuzer, ange-
knautschtes Jackett – aussieht, als sei
er einem seiner romane entstiegen.
Ulrich matthes las eine erbarmungslo-
se szene, die die auf einem tisch fest-
geschnallte hand des erzählers, nägel
und einen hammer beinhaltete. Da-
nach verließen mehrere Zuhörerinnen
den saal. es kann andere gründe ge-
habt haben. Oder eine erinnerung da-
ran sein, dass literatur manchmal eine
Zumutung sein muss. Petra ahne

International ganz wörtlich genommen
ein gastkurator, unbekannte namen und die Überzeugung, dass Bücher einem etwas zumuten dürfen:
Das internationale literaturfestival Berlin eröffnet und wagt eine neujustierung

Uns aus dem Elend zu erlösen können wir nur selber tun: Clitennestra (Mary-Ellen Nesi, stehend, Mitte) probt als Mutter den Aufstand gegen eine Männerherrschaft, die Frauen opfert. Foto clemens manser

Winterauktionen in Berlin, 28. & 29. November 2024 – Jetzt einliefern!
Wir beraten Sie gern: +49 30 885 9150 • auktionen@grisebach.com

Unser internationales Netzwerk
– Höchstpreise für Ihre Kunst
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Et cette fois, Bayreuth célèbre… Porpora
Musique Christophe Rousset 
révèle une très belle 
“Iphigénie en Aulide”.

Critique Nicolas Blanmont
Envoyé spécial à Bayreuth

Quand Richard Wagner vint à 
Bayreuth en 1870, il visita le 
magnifique Opéra des Mar-
graves, dont on lui avait vanté 

l’architecture. Imaginé 125 ans plus 
tôt par le fameux architecte italien 
Giuseppe Galli Bibiena, le lieu of-
frait effectivement une profondeur 
de scène hors norme – 27 mètres ! –, 
mais ce joyau de l’art baroque ne 

convenait pas aux ouvrages wagné-
riens : fosse trop petite pour un 
grand orchestre, et cinq cents sièges 
à peine. Séduit par les lieux, le com-
positeur décida néanmoins de 
construire à proximité un théâtre 
consacré à ses seuls opéras, le my-
thique Festspielhaus qui s’ouvrit 
avec sa Tétralogie dès 1876. Utilisé 
pour certaines scènes du film Fari-
nelli en 1994, inscrit au patrimoine 
mondial de l’Unesco depuis 2012 et 
rouvert après de minutieuses res-
taurations en 2018, le Markgräfli-
ches Opernhaus accueille quant à 
lui depuis 2020 un festival de musi-
que baroque qui propose chaque 
année deux opéras et des concerts. 
On y joue des œuvres contemporai-
nes de sa construction comme, cette 

année, l’Ifigenia in Aulide de Nicola 
Porpora, créé en 1735 à Londres 
avec des stars comme Farinelli, Se-
nesino ou la Cuzzoni.

Fondateur et directeur artistique 
de la manifestation, le contre-ténor 
Max Emanuel Cencic a confié la di-
rection musicale à Christophe 
Rousset, dont Les Talens Lyriques 
sont d’ailleurs l’orchestre en rési-
dence du Bayreuth Baroque 2024. 
Amusant retour des choses si l’on se 
souvient qu’il y a trente ans, Rous-
set dirigeait la bande sonore du film 
de Gérard Corbiau, avec notam-
ment le splendide Alto Giove de Por-
pora.

Contestable Porpora
Si l’Iphigénie en 

Aulide de Gluck 
s’inspire de Racine, 
celle de Porpora, 
composée quarante 
ans plus tôt, plonge 
ses racines directe-
ment chez Euripide 
avec un beau livret 
de Paolo Antonio 
Rolli (également col-
laborateur de Haen-
del) qui fait d’Iphi-
génie plus que d’Agamemnon le 
personnage central de l’opéra. On 
prend conscience aujourd’hui que 
Porpora était un personnage assez 
contestable, notamment dans sa fa-
çon de promettre à de jeunes élèves 
que, moyennant une “très légère 
manipulation”, ils allaient conser-
ver pour toujours leur voix d’ange, 
mais force est de reconnaître que la 
partition du Napolitain se révèle ici 
splendide, d’une richesse mélodi-
que qui dépasse celle de son rival 
londonien Haendel, avec en outre 
une capacité à maximiser les in-

flexions vocales qui provoquent im-
médiatement l’émotion.

Doté d’un sens théâtral très sûr, 
Rousset excelle à mettre en lumière 
toutes ces richesses musicales, avec 
des Talens Lyriques d’une souplesse 
idéale qui soutiennent les voix avec 
le mélange de légèreté et de fermeté 
d’une parfaite crème fouettée. Les 
oreilles sont comblées avec aussi 
une distribution de premier plan, 
dominée par le sopraniste Maayan 
Licht, virtuosité saisissante et par-
fait contrôle de sa voix, capable de 
donner à son Achille (le fiancé 
d’Iphigénie) une impressionnante 
palette de nuances, et la soprano al-

lemande Jasmin 
Delfs, Iphigénie 
éminemment ex-
pressive. Également 
excellents, Riccardo 
Novaro (Calcas), Ma-
ry-Ellen Nesi (Cly-
temnestre), Nicolo 
Balducci (Ulysse) et 
Cencic lui-même, 
qui incarne un Aga-
memnon émouvant 
dans sa pusillani-
mité et avec une 
voix qui reste belle 

même s’il est annoncé comme ma-
lade.

Le Croate signe aussi une mise en 
scène simple mais efficace, dans une 
esthétique Game of Thrones et avec 
une direction d’acteurs rudimen-
taire, mais qui offre une harmonie 
entre la musique et l’image qui n’est 
plus une évidence par les temps qui 
courent. Surtout en Allemagne.

U Bayreuth, Opéra des Margraves, les 
7, 13 et 15.9 à 18h, avec diffusion sur 
arte-concert le 15 ; www.bayreuthba-
roque.de

Doté d’un sens 
théâtral très sûr, 

Rousset 
excelle à mettre 

en lumière 
toutes ces richesses 

musicales, 
avec des Talens 
Lyriques d’une 

souplesse idéale.

“Iphigénie” façon “Game of Thrones”.

Cl
em

en
s 

M
an

se
r 

Ba
yr

eu
th

 B
ar

oq
ue

V1



 

52 

 

Münchner Merkur, 07.09.2024 

verbr.Auflage: 214.603  



16 KULTUR & LEBEN Telefon (089) 53 06-447
kultur@merkur.de Münchner Merkur Nr. 207  Wochenende, 7./8. September 2024

Die Bundeskunsthalle in Bonn
zeigt ab Sonntag Installationen
des Künstlers Mark Dion. Für
die Ausstellung „Mark Dion.
Delirious Toys. Die Spielzeug-
Wunderkammer“ arbeitete
der US-Amerikaner mit der
Spielzeug-Sammlung des
Stadtmuseums Berlin zusam-
men. Spielsachen seien von
Erwachsenen für Kinder
gestaltet und spiegelten auch
immer deren gesellschaftliche
Vorstellungen, erklärte Dion.
Für seine Installationenwählte
ermehrals700der rund70 000
Objekte der Sammlung aus.
Hinzu kommen Gegenstände
ausderWerkstatt einerBonner
Puppenklinik sowie Puppen-
häuser einer Sammlung aus
derRegion.Darunter sindetwa
ein Renn-Parcours von Spiel-
Fahrzeugen verschiedener
Epochen, eine Pyramide aus
Stoff-, Plastik- undHolz-Tieren,
ein Labyrinth aus Brettspielen,
eine„Puppenhöhle“sowieeine
Landschaft mit Kriegsspielzeu-
gen.DieAusstellungistbiszum
9.Februarzusehen. epd

Spielzeuge
im Museum

Es ist ein dunkles Kapitel
evangelischer Geschichte: Die
Gründung eines Instituts 1939
mit dem Ziel, alle Bezüge zum
Judentumausdemkirchlichen
Leben zu tilgen. Das Luther-
haus Eisenach zeigt seine Son-
derausstellung zum evangeli-
schen „Entjudungsinstitut“
derNS-Zeitnundauerhaft.Man
reagiere damit nicht auf viel-
fache Wünsche der Besucher
und auf das Erstarken anti-
semitischer Tendenzen, teilte
das Museum mit. 1939 hatten
elf evangelische Landes-
kirchen das Institut auf der
Wartburg in Eisenach gegrün-
det. Bis 1945 versuchten bis zu
200 Mitarbeiter, jüdische
Einflüsse auf Lehre und Praxis
der evangelischen Kirche zu
beseitigen. So wurde Jesus als
„Arier“ dargestellt und ein
Gesangbuch veröffentlicht, in
demWortewie „Jerusalem“ge-
tilgt und hebräische Formeln
wie Amen durch „Das walte
Gott“ersetztwurden. kna

Ausstellung
zur „Entjudung“

Er skizzierte Landschaften,
anatomische Studien und vie-
les mehr. Dieses zeichnerische
Werk des Dichters Johann
Wolfgang von Goethe (1749-
1832) möchte die Klassik Stif-
tung Weimar genauer unter
dieLupenehmen.Dafürsoll ihr
weltweit einzigartiger Bestand
von Goethe-Zeichnungen ab
2025 wissenschaftlich er-
forscht und erschlossen wer-
den, wie die Stiftung mitteilte.
DabeisollendieWerkeüberdie
Webseite der Stiftung für die
Öffentlichkeit und die For-
schung zugänglich gemacht
werden. „Die Zeichnungen
Goethes sind die Herzkammer
der Graphischen Sammlungen
Weimar. Sie sind weltweit ein-
malig und haben einen beson-
deren Zeugnischarakter im
Hinblick auf Goethes gesamtes
Werk“, zitiert die Stiftung ihre
Präsidentin Ulrike Lorenz und
die Direktorin der Stiftungs-
museen Annette Ludwig. Etwa
2500 Zeichnungen Goethes
sind Teil der Stiftungssamm-
lung.300davonsindaußerhalb
Weimars in Museen und
Sammlungen zu finden. Das
Projekt soll vorerstbis2027 lau-
fen und wird geleitet vom Kus-
toden der Graphischen Samm-
lungen mit Schwerpunkt
Goethezeit, Christoph Orth.
Goethe zeichnete sein Leben
lang.ZuletztsinddieWerkevor
mehr als 50 Jahren wissen-
schaftlichbearbeitetworden.

dpa

IN KÜRZE

Goethes
Zeichnungen

Nur eineMarionette ist sie. Ein
willfähriges Hascherl, erschaf-
fenundgelenkt voneinerGott-
heit, die gern einmal ins Men-
schenleben eingreift. Viel-
leicht, weil Diana, im Olymp
zuständig für die Jagd, selbst
einAuge auf den starkenAchil-
le geworfen hat. Ifigenia, ob-
gleich Titelheldin der Oper,
darf also keinen Ton singen.
Das besorgt dafür Diana, wäh-
rend Ifigenia zum stummen
Spiel verdammt ist. Eine Auf-
splittungder Figur, die sonicht
im Stück vorgesehen ist, bis

zum Schluss bleibt das rätsel-
haft. Und damit wäre auch
schon das Ambitionierteste
dieser Inszenierung aufge-
zählt.
Denn auf eines hat Max

Emanuel Cencic, Counter-
tenor, Regisseur und Chef von
„Bayreuth Baroque“, keine
Lust: die Stücke umzukrem-
peln, sie zu opfern auf dem
Altar seinerAmbition.Auch im
fünften Jahr seines exquisiten
Festivals inOberfranken bleibt
sich Cencic also treu. Zu erle-
bengibt es eineOper, diekaum
oder nicht mehr gespielt wird,
dies in superberBesetzungund
ebensolcher Ausstattung und
ineiner Inszenierung,dienicht
verstörenwill. All dies imwelt-
weit schönsten Barocktheater,
im hölzernen Wunder des
MarkgräflichenOpernhauses.
Mit „Ifigenia in Aulide“, ur-

aufgeführt 1733, warf Nicola
Antonia Porpora seinem
Widersacher Händel ein weite-
res Mal den Fehdehandschuh
hin. Beide konkurrierten da-
mals in London um die Vor-
machtstellung, und Porpora
hatte die besseren Karten – die
Stars sangen bei ihm. Entspre-
chend fielen die Arien aus:
Auch in der „Ifigenia“ reihen
sichNummernaneinander,die
bei mittelmäßigen Sängern
schonmalzurKehlkopfblocka-

de führen.Wie immer, unddas
bleibt der Clou von „Bayreuth
Baroque“, findetCencic füralle
diese Rollen die passenden
Kräfte. Er selbst singt den
Agamennone, lässt sich an-
fangs als erkrankt entschuldi-
gen, was aber später kaum
mehr hörbar ist. Die tiefere
Lage kommt seinem samtigen,
noch immer extrem geläufi-
gen Countertenor entgegen:
ein Stilist, der keine Feuerwer-
kemehrabbrennenmuss.
DieHandlungbleibtderanti-

ken Sage treu. Agamennone,
Heerführer der Griechen, hat
einen der heiligenHirscheDia-
nas erlegt. Die Göttin straft ihn
dafür mit einer Windstille, die
Truppen kommen von der In-
selAulidenicht los.NurdieOp-
ferung von Agamennones
Tochter IfigeniakannDianabe-
sänftigen. Ifigenia wird samt
MutterClitennestraaufsEiland
gelockt mit dem Versprechen,

dort Achille zu heiraten. Tat-
sächlich verlieben sich beide
ineinander, undderHeld greift
kurzvordemtödlichenMesser-
stich ein. Diana zeigt sich ob
dieserLiebebesänftigt.
Porpora und Textdichterma-

chen aber noch eine weitere
Front auf: die zwischen der
rückwärtsgewandten Priester-
kaste um Calcante und dem
„modernen“ Helden Achille,
der nicht an den blutigen Zorn
der Götter glauben mag. Auch
das gibt genügend Anlass für
Arien, die das Innere der Figu-
ren nach außen stülpen.
Maayan Licht als Achille, die ei-
gentliche Hauptfigur, schießt
dabei nicht nur den Hirschen,
sondern den Vogel ab. Ein So-
pranist,dersichunangestrengt
auch weit oberhalb des Noten-
systems bewegt, dies mit fei-
nem Stimmstrahl und perfek-
ter Atemkontrolle. Wenn
Porpora seinen Helden auf

Verzierungssprints schickt, of-
feriert Maayan Licht lange
Ketten erlesenster Koloratur-
perlen. Auch das Lyrische liegt

ihm, dieser Sänger kann seine
Pianotöne fast verdämmern
lassen, während das Publikum
dasAtmeneinstellt.
Delikates auch auf den übri-

genPositionen. JasminDelfsals
Diana/Ifigenia gestaltet mit oft
instrumental geführtem, klug
konzentriertem und biegsa-
mem Sopran. Riccardo Novaro
(Calcante) ist mit kernigem
Bassbariton fürs Virile zustän-
dig. Undals sichMary-EllenNe-
si als Clitennestra einmal von
Pauken und Trompeten beglei-
tet in eine Bravour-Arie wirft,
spürt man: Eigentlich hat
MamahierdieHosenan.
Apropos Kleidung: Die kon-

trastiert apart zum Bühnen-
bild. Alle tragen antikisierende
Gewänder, prachtvoll ist das,
das Auge wird dreieinhalb
Stunden lang beschäftigt. Die
Krieger sehen aus, als seien sie
alten Fresken entsprungen,
mit Kampfbemalung und zu-

weilen (so ist es ja historisch
korrekt) unten ohne. Wer will,
kann sich also an einer Schnie-
del-Parade erfreuen. Ausstatte-
rin Giorgina Germanou hat
dazu abstrakte, verschieb- und
drehbare Bühnenelemente
entworfen.Einmalhängendrei
Frauen wie in Folien ver-
schweißt indrei rundenGestel-
len – vielleicht Nachschub für
die Priesterinnen-Kaste der
GötterspinneDiana.
WährendCencic in früheren

Produktionen bei „Bayreuth
Baroque“ schon mal die Lach-
muskeln strapazierte mit
hochtourigen Inszenierungen,
bleibt „Ifigenia in Aulide“min-
destens zehn Grad kühler. Mit
der Handlung hängt das natür-
lich zusammen.Aber vielleicht
auch damit, dass Cencic seine
Kolleginnen und Kollegen
nichtstörenwill.Gerndarfalso
dieschwereArien-Arbeitander
Rampe verrichtet werden.Was
nicht schlimm ist, Hör- und
Schauwertegibtes jagenug.

DirigentRousset lädt
zumHinhörenein

Residenzorchester sind in
diesemJahrLesTalensLyriques
mit ihrem Chef Christophe
Rousset. Der ist keiner, der
Partituren überhitzt. Wenn es
Funken gibt, dann glühen die
in warmen Tönen. Rousset hat
ein Sensorium für den Drive
der Arien, aber auch für Porpo-
ras Farbenspieleunddie feinen
Nuancen. Keine Deutung ist
das, die das Publikum über-
fällt, sondern zum Hinhören
einlädt. Auch in einigen Kon-
zerten ist Rousset bei
„Bayreuth Baroque“ zu erle-
ben. Es gibt außerdem Solo-
Abendemit Stars wie Lucile Ri-
cardot, Sandrine Piau und
Nuria Rial sowie eine zweite
szenische Produktion, Vivaldis
„Orlando Furioso“. Wie sehr
sichCencicmit seinemFestival
international etabliert hat,
zeigt derHörtest imPublikum:
DeutschistdanureineSprache
untervielen.

Des Hörsinns fette Beute
Porporas „Ifigenia in Aulide“ in exquisiter Besetzung beim Festival „Bayreuth Baroque“

Weitere Aufführungen
am 7.,13. und15. September;
Informationen zum übrigen
Programm und zum Vorverkauf
unter www.bayreuthbaroque.de.

Für einen toten Hirschen lässt Diana (Jasmin Delfs, hinten) die beinahe ermordete Ifigenia am Leben – was Achille (Maayan Licht,
vorn) entsprechend feiert: Finale aus der Inszenierung von Max Emanuel Cencic. CLEMENS MANSER, FALK VON TRAUBENBERG

Festival-Chef Max Emanuel
Cencic als Agamennone.

Aus Bayreuth
berichtet
Markus Thiel

Der begnadete Jazzmusiker
kreierte seinen ganz eigenen
Sound. Dabei vermählte Sérgio
Mendes den Samba mit dem
BossaNova.Der Song „Mas que
nada“ (etwa: „Was soll's?“) des
MusikersundPianisten ist eine
Hymne auf die Unbeschwert-
heit und die Leichtigkeit, die
im größten Land Südamerikas
fast jeder kennt. Doch das Lied
trägt die Sonne der Copacaba-
na auch hinaus in die Welt.
Jetzt ist die brasilianische Mu-
siklegende imAlter von 83 Jah-
ren in Los Angeles gestorben,
wieseineFamiliemitteilte.
In seiner 60-jährigen Karrie-

re brachte ermehr als 35Alben
heraus, gewann drei Grammys
und wurde 2012 für den Song
„Real in Rio“, den Soundtrack
zumAnimationsfilm „Rio“, für
einen Oscar nominiert. Noch
imNovember2023 trater inPa-
ris, London und Barcelona auf.
In den vergangenen Monaten
litt er allerdings nach Angaben
seiner Familie an den Auswir-
kungen einer langwierigenCo-
vid-Erkrankung.
Mendes kam in Niterói, auf

deranderenSeitederGuanaba-
ra-Bucht, zur Welt. Sein Vater,
einerfolgreicherArzt,hatte für
ihn eine Karriere in der Medi-
zin im Sinn. Aber Mendes lern-
te Klavier spielen, machte eine
klassische Ausbildung, interes-
sierte sich für Jazz.
Das vibrierende Nachtleben

im Rio der 1950er und 1960er
Jahre, die Musikbars der Stadt

zogenMendes frühan.Er spiel-
temit seinemTrio in der „Bott-
les Bar“ in Copacabana, die als
WiegedesBossaNovagilt.Dort
lernte er Bossa-Nova-Legenden
wieTomJobimundJoãoGilber-
to kennen. Sie förderten ihn –
undtratenmit ihmauf.
„Ich war immer der Jüngste,

beherrschte mein Instrument
aber so gutwie die Alten“, erin-
nerte sichderMusikermitdem
markanten beigen Hut in ei-
nem Interview. In jener Zeit
kommtderBossaNovaalsneue
Stilrichtung auf, Mendes ver-
mischt ihnmit Sambaklängen.

Jobim, der es mit „The Girl
from Ipanema“ früh zu Welt-
ruhm brachte, nahm Mendes
schließlichmit indieUSA.
Dort spielte er mit Frank Si-

natra. Mit der Gründung der
Band Sérgio Mendes & Brasil
'66 und dem Vertrag bei der
Plattenfirma A&MRecords leg-
te er den Grundstein für seine
Karriere. Mit „Mas que na-
da“ landete er einen Welthit –
ein Coversong nach der Ur-
sprungsvariante von Jorge Ben
Jor. Ohnehin textete Mendes
kaumSongs selbst, sondern in-
terpretierte vor allem alte Lie-

der neu. Immer wieder erfand
sich der Musiker dabei selbst
neu. Zum Crossover-Album
„Timeless“etwaversammelten
er Black Eyed Peas-Sänger Wil-
l.i.am, Stevie Wonder, Justin
Timberlake und Erykah Badu
um sein Piano. Es entstand un-
ter anderem eine Bossa-Nova-
Hip-Hop-Variante von „Mas
que nada“, die weltweit die
Charts eroberte. „Ich mache
die Musik, die mir gefällt, die
ichfühle,das isteinesehrspon-
taneArbeit. Ichhabekeine For-
mel fürnichts.“

DENIS DÜTTMANN

Abschied einer Jazzlegende
Brasilianischer Musiker Sérgio Mendes stirbt mit 83 – Er brachte Rios Sound in die Welt

Eine brasilianische Jazzlegende: In seiner Karriere brachte Sérgio Mendes 35 Alben heraus, gewann
drei Grammys. Jetzt ist er mit 83 Jahren gestorben. KOLLANYI/DPA

Alles, was Nick Cave tut, was
ihm zustößt, hat biblische Di-
mensionen. Nicht nur hat sich
der Australier mit dem Gottva-
ter-Bariton seit jeher am All-
mächtigenabgearbeitet.Erver-
lor innerhalb von sieben Jah-
ren seine Söhne Arthur und Je-
thro. Seither hat er öffentlich
getrauert, ja:ErhatdasTrauern
als Kunstform auf eine neue
Ebene gehoben. Jetzt scheint
sich da etwas zu ändern: Nach
drei Alben, die im Zeichen des

unfassbaren Verlusts standen,
lässt der großeSängerundDra-
matiker imstarken„WildGod“
(wieder mit den alten Beglei-
tern Bad Seeds) Licht herein. Er
versuchteszumindest.
Etwain„Frogs“,dasmiteiner

Spieldosen-Melodie beginnt
und sich zum symphonischen
Brausen ausweitet. Auch hier
ist vom sonntäglichen Regen
dieRede, aber immerhindenkt
man bei dem Titel nicht mehr
unbedingtaneinealttestamen-
tarischeFrosch-Plage.
Freilich entwickelt Cave vie-

le Erzählungen immer noch
aus dem Verlust heraus. Die

traumartige, groteske Hymne
„Joy“ etwa beginnt mit einem
Blues-Klischee: „I woke up this
Morning.“ „Ich erwachte heute
Morgen und hatte das Gefühl,
dass jemand aus meiner Fami-
lie gestorben sei.“ Der Erzähler
springt auf wie ein Hase, fällt
aufdieKnie, flehtzuGott.Doch
während des Lamentos er-
scheint ihmeinGeist ingroßen
Sneakern.Einflammenumflor-
ter Junge, der sagt, jetzt sei es
auch mal gut mit der Trauer.
„Jetzt ist die Zeit für Freude.“
Chöre singen, das Piano perlt,
ein Waldhorn tutet erhaben.
Manhat fast dasGefühl, als iro-
nisierteCavehier seinebisheri-
geBewältigungsstrategie.
Der Humor ist zurück. Und

die Frauen – etwa im wunder-
baren „O wow o wow (how
wonderfulsheis)“,dasAnitaLa-
ne gewidmet ist. Am Ende, in
„As the Waters cover the Sea“,
schaut Cave seiner Frau beim
Schlafenzu, als plötzlichhelles
SonnenlichtdasZimmerflutet.
EinGospel-Chor jubiliert. Jesus
istvondenTotenauferstanden.
Die Frau erwacht, wendet sich
Cavezu–undalles istgut.
EsgibteineZeit zumTrauern

und eine Zeit der Freude. Nick
Cave versucht sich an dieser
Zeitenwende. JOHANNES LÖHR

Zeit für Freude
Nick Cave kehrt seiner Trauer den Rücken

Nick Cave
kämpft mit Verlusten.

Nick Cave:
„Wild God“ (Play It Again Sam).
Cave spielt am18. Oktober mit
den Bad Seeds in der Münchner
Olympiahalle.



 

54 

 

Nordbayerischer Kurier, 07.09.2024 

verbr.Auflage: 90.000  



BISCHOFSGRÜN. Der Kletterwald oberhalb 
der Talstation Nord hat ab heute wieder ge-
öffnet. Die neuen Besitzer haben seit dem 
Frühjahr die Parcours renoviert und den 
Wald sicherer gemacht. gsl Seite 15

Der Kletterwald am 
Ochsenkopf ist zurück

BERLIN. CSU-Chef Markus Söder hat sich er-
neut als Kanzlerkandidat der Union ins Ge-
spräch gebracht. Er sei bereit, die Ampel-Ko-
alition abzulösen, „da bin ich bereit dazu, ob 
als Ministerpräsident oder Kanzlerkandi-
dat“, sagte der bayerische Ministerpräsident  
im ZDF-„heute journal“. Mit Blick auf CDU-
Chef Friedrich Merz sagte Söder, dass dieser 
es genauso könne. Er selbst „habe nur eben 
erklärt, dass einer von beiden infrage 
kommt, das wäre möglicherweise – könnte 

auch ich sein“, so Söder. Es bleibe aber dabei, 
dass Merz und er einen Vorschlag für den 
Kanzlerkandidaten machen. Die beiden Vor-
sitzenden von CDU und CSU hatten verein-
bart, die sogenannte K-Frage nach den Land-
tagswahlen in Sachsen, Thüringen und 
Brandenburg gemeinsam zu beantworten.   
Brandenburg wählt  am 22. September.

Mit Blick auf eine aktuelle Umfrage zur 
Kanzlerkandidatur, die ihn selbst vor Merz 
sieht, sagte Söder, daran sei zu sehen, „so 
schlecht und so absurd ist die Idee auch 
nicht, dass man überlegen könnte, dass wir 
mehrere gute Kandidaten haben“. Er bezog 
sich auf den ARD-„Deutschlandtrend“, dem-
zufolge 41 Prozent der Befragten Söder zu-
trauen, ein guter Kanzlerkandidat für die 
Union zu sein, bei Merz sind es dagegen nur 
23 Prozent. Lena Klimpel

Umfrage sieht Söder vorn
Nach dem 22. September wollen 
die Unionsparteien den  Kanzler-

kandidaten präsentieren.  Eine   
Option ist CDU-Chef Merz –  doch 

ist  der CSU-Chef  gefragter.

gute  Die

Nachricht

BERLIN. Bundeswirt-
schaftsminister Robert 
Habeck (Grüne) will 
asiatische Shopping-
Portale wie Temu und 
Shein schärfer kontrol-
lieren. Das geht aus einem 
Aktionsplan E-Commerce hervor, den das 
Bundeswirtschaftsministerium  erarbeitet 
hat. Der Plan liegt der Deutschen Presse-
Agentur vor. „Wer online einkauft, muss sich 
auf sichere und unbedenkliche Produkte ver-
lassen können. Giftige Substanzen gehören 
nicht in Kleidung oder Spielgeräte“, sagte 
Habeck. Deutsche und europäische Unter-
nehmen dürften nicht dadurch benachteiligt 
werden, „dass andere die geltenden Regeln 
umgehen“. dpa

  Habeck will schärfer 
kontrollieren

Von Michael Ertel

BAYREUTH/HOF/COBURG. Trotz aller politi-
schen Willensbekundungen, sie endlich zu 
schließen – die Lücke zwischen den Löhnen 
von Männern und Frauen bleibt beträcht-
lich: In Bayern liegt sie bei 21 Prozent und 
damit höher als im Bund (18 Prozent). Das 
bedeutet: Frauen kommen im Freistaat im 
Durchschnitt auf einen Brutto-Stundenlohn 
von 21,24 Euro und verdienen damit 5,61 
Euro weniger als Männer (26,85 Euro). Bei 
dieser aktuellen Angabe des bayerischen 
Landesamtes für Statistik für das Jahr 2023 
handelt es sich um die sogenannte unberei-
nigte Gender Pay Gap. Hier sind bei der Be-
rechnung des Verdienstabstands noch alle 
geschlechtlichen strukturellen Unterschie-
de wie Berufsbranche, Beschäftigungsum-
fang oder der Anteil an Führungspositionen 
enthalten. Doch auch bei der um solche Fak-
toren bereinigten Lohnlücke (vergleichbare 
arbeitsmarkt- und berufsrelevante Eigen-
schaften) ist der Abstand in Bayern mit sie-
ben Prozent enorm.

„Faire Löhne sind für Frauen eine Glücks-
sache“, nimmt der Deutsche Gewerkschafts-

bund (DGB) in Oberfranken in einer Kam-
pagne Stellung. Dabei beginne die Lohnlü-
cke zwischen den Geschlechtern oft bereits 
beim Eintritt in den Arbeitsmarkt. Der DGB 
beruft sich auf eine Studie der Ohm-Hoch-
schule in Nürnberg. Demnach verdienen 
Studentinnen schon bei ihren Praktika sie-
ben Prozent weniger als ihre 
männlichen Kommilitonen. „Die 
Lohnlücke verfolgt berufstätige 
Frauen bis zu ihrer Bahre“, meint 
der oberfränkische DGB-Regions-
geschäftsführer Mathias Eckardt. 
„Wir müssen uns als Gesellschaft 
bewusst machen, dass gleiche 
Arbeit bei gleicher Qualifizierung 
auch gleichen Lohn bedeuten 
muss.“

Ähnlich äußerte sich kürzlich 
der bundesweit renommierte Wirt-
schaftsforscher Marcel Fratzscher 
gegenüber der Nachrichtenagen-
tur dpa. Er sieht eine gleichwertige Bezah-
lung von Frauen und Männern in Deutsch-
land noch in weiter Ferne. „Gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit wird es wohl auf absehbare 
Zeit nicht geben.“

Auch das bayerische Arbeits- und Sozial-
ministerium ruft aktuell auf seiner Home-
page dazu auf, die Lohnlücke zu schließen 
und nimmt vor allem Bezug auf die bereinig-
te Gender Pay Gap. Auf die Frage, warum 
Frauen bei gleicher Ausbildung und ver-
gleichbarer Erwerbsbiografie weniger als 

Männer auf der gleichen Position 
verdienen, findet das Ministerium 
eine eindeutige Antwort: „Eine 
mögliche Ursache ist eine Diskri-
minierung von Frauen auf dem 
Arbeitsmarkt.“

Die Frauen also ausschließlich 
in der Opferrolle? Dem wider-
spricht die Bayreuther Unterneh-
mensberaterin und Geschäftsstel-
lenleiterin des Wirtschaftsverban-
des BVMW, Bettina Angerer. „Für 
gut ausgebildete Frauen ist es heu-
te in vielen Fällen eine Verhand-
lungssache, wie viel sie verdienen“, 

sagt sie auf Nachfrage dieser Redaktion. Ge-
rade in Zeiten, in denen Unternehmen hän-
deringend gut ausgebildetes Personal such-
ten und ihre Beschäftigten an die Firma bin-
den wollten, könnten Frauen, die verantwor-

tungsvolle Positionen anstrebten, ihre 
Lohnvorstellungen erfolgreich durchsetzen. 
„Man muss hier hart verhandeln. Mit einer 
Lücke zum Verdienst gleich qualifizierter 
Männer darf sich niemand zufriedengeben.“

Dennoch: Es bleiben die Nachteile durch 
die strukturellen Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern, die durch die unbereinigte 
Lohnlücke von 21 Prozent zum Ausdruck 
kommen. „Das ist nicht allein ein individuel-
les, sondern ein Problem aller Frauen in 
unserer Gesellschaft“, meint Nina Golf, wis-
senschaftliche Referentin des Kirchlichen 
Dienstes in der Arbeitswelt der evangeli-
schen-lutherischen Kirche mit Sitz in Nürn-
berg. Durch Studien ist belegt: Frauen sind 
häufiger in Branchen oder Berufen beschäf-
tigt, in denen schlechter bezahlt wird. Frau-
en unterbrechen oft familienbedingt ihre Er-
werbstätigkeit (Kindererziehung, Pflege von 
Angehörigen) und haben damit weniger Er-
werbsjahre und eine kürzere Berufserfah-
rung als Männer. Und Frauen  arbeiten we-
sentlich häufiger in Teilzeit oder Mini-Jobs. 
„Durch die große Lohnlücke wird diese 
strukturelle Diskriminierung deutlich sicht-
bar“, meint Golf. 

Von gleicher Bezahlung weit entfernt
Frauen verdienen im Durchschnitt noch immer weit weniger als  Männer – die Lohnlücke  schließt sich nicht. Verhandeln Frauen einfach nicht 

hart genug für ein höheres Gehalt? Oder sind es doch vor allem gesellschaftliche Faktoren, die ihren Verdienst in den Keller drücken?    

„Man muss 
hier hart 

verhandeln.“
Bettina Angerer 
Unternehmens-

beraterin

 Foto: Archiv/Michael Ertel

STANDPUNKT

G
eht es darum, ein Problem so gut wie 
möglich zu lösen? Oder aber ist es aus 
Eigeninteresse heraus günstiger, et-

was zum Wahlkampfthema zu machen? Die-
ser Rollenkonflikt lässt sich für Politiker in 
der Demokratie nie ganz vermeiden. Das 
lässt sich gerade an Unionsfraktionschef 
Friedrich Merz beobachten. Erst hat er der 
Bundesregierung ein Ultimatum gestellt, sie 
solle bis spätestens Dienstag mitteilen, ob 
sie zu Zurückweisungen an der Grenze bereit 
sei. Dann hat er dieses Ultimatum eine Bitte 
genannt. Um danach wieder darauf zu ver-
weisen, dass das Ganze – trotz der nun 
freundlicheren Worte – 
doch als Ultimatum zu 
verstehen sei.

Vertreter der Ampel, 
der oppositionellen 
Union und der Länder 
haben sich in einem 
neuen Format bislang 
einmal getroffen, um da-
rüber zu sprechen, wie 
die irreguläre Migration 
nach Deutschland bes-
ser bekämpft werden kann. Die Atmosphäre 
der Gespräche ist von allen Seiten als konst-
ruktiv gelobt worden. Es weckt Zweifel an der 
Ernsthaftigkeit seiner Absichten, wenn Merz 
damit droht, dass sich die Union vorschnell 
aus den Gesprächen zurückzieht. 

Die Menschen im Land dürfen von der Re-
gierung und der Union als größter Opposi-
tionspartei erwarten, dass sie Probleme so 
gut wie möglich lösen. 
 aktuelles@kurier.de Seite 4

Gefragt sind
Lösungen

Friedrich Merz droht mit dem   Rückzug  
aus den Migrationsgesprächen. 

Von Tobias 
Peter
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BAYREUTH. Kaum sind die einen Festspiele 
vorbei, beginnen die nächsten: Das Bayreuth 
Baroque Festival bietet bis 15. September 
hochkarätige Sänger und Sängerinnen auf. Al-
tes neu entdeckt und interpretiert. ue   Seite 9

Festspiele im Zeichen
des Barocks

Viele Schüsse, viele Hinweise  – doch  viele offene Fragen

Nach dem mutmaßlichen Terror-
anschlag von München am Donners-
tag werden weitere Details bekannt 
–  zur Waffe, zum möglichen Motiv 
und zum Vorgehen des Schützen. 
Doch auf die Ermittler wartet noch 
viel Arbeit. Auch am Freitag waren 
Gebiete rund um den Tatort noch 
abgesperrt (unser Bild).  

Foto: picture alliance/dpa/Matthias Balk
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Kennen Sie schon unsere News-
letter? Damit Ihnen künftig keines 
unserer interessanten Themen 
mehr entgeht, nehmen   wir Ihnen 
diese Arbeit ab und  bündeln das 

Wichtigste in unseren  Newslettern.
 Anmelden können Sie sich  jederzeit unter 
www.kurier.de/newsletter

VON TAG ZU TAG

Wenn Computer mit 
Computern reden

Von Stefan Schreibelmayer

S
o langsam sind wieder alle zurück aus 
dem Urlaub. Und, haben Sie sich er-
holt? Also so richtig? Zwei Wochen auf 

dem Dienst-Handy nicht erreichbar, zwei 
Wochen das dienstliche Mailfach nicht ge-
checkt? Auch auf die Gefahr hin, dass es am 
ersten Arbeitstag aus allen Nähten platzt? 
Oder gehören Sie zu den gut 50 Prozent der 
Deutschen, die sich auch am Mittelmeer-
strand, auf der Alpenhütte oder am norwegi-
schen Fjord für unverzichtbar halten? 

Nun ja, dann entgeht Ihnen das lustige 
Schauspiel, das eine Abwesenheitsnotiz aus-
lösen kann. Die ist ja eigentlich dazu da, dass 
der Mailer merkt, dass der Angemailte nicht 
erreichbar ist. Aber es gibt ja auch Mails, die 
automatisiert herausgegeben werden – zum 
Beispiel, weil ein Unternehmen viele Adres-
saten zugleich erreichen will oder  es sich um 
eine allgemeine Mitteilung handelt. Dann 
schreibt also ein Computer an einen Compu-
ter, der diesem Computer wiederum  antwor-
tet, dass sein Mensch gerade nicht erreichbar 
ist, weil Urlaub und so. Weil der andere Com-
puter das aber nicht versteht, schreibt er wie-
derum zurück, dass man auf seine Mail nicht 
antworten soll, weil er ja nur ein dummer 
Computer ist. Und wenn sie dann mit Hin- 
und Herschreiben fertig sind, sind die Com-
puter wahrscheinlich erst mal urlaubsreif.
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BAYREUTH. Auf mehreren Spielplätzen in 
Bayreuth trieb in den vergangenen Tagen ein 
Exhibitionist sein Unwesen. Wie die Polizei 
jetzt mitteilt, ist es der    Kriminalpolizei am 
Mittwoch gelungen,  den Mann festzuneh-
men.  Auf Antrag der Staatsanwaltschaft 
Bayreuth sitze er nun in Untersuchungshaft. 

Mindestens seit der vergangenen Woche 
habe der 48-Jährige auf mehreren Spielplät-
zen   sein Unwesen getrieben. Der Mann sei  
im Thurnauer Weg und in der Graf-Berthold-
Straße auffällig geworden. Jeweils in Anwe-
senheit von mehreren Kindern im Alter von 
knapp vier bis neun Jahren habe er sich ent-
blößt   und  an seinem nackten Geschlechts-
teil manipuliert. Die Kinder offenbarten sich  
zuhause ihren Eltern. Sofort eingeleitete 
Fahndungsmaßnahmen blieben zunächst 
ohne Erfolg. Daraufhin nahm das zuständige 
Fachkommissariat der Kriminalpolizei die 
Untersuchung der Fälle auf. Am Mittwoch 
gelang den Ermittlern dann der entschei-
dende Schritt. Nach hohem Ermittlungsauf-
wand konnten die Beamtinnen und Beamten 
den Tatverdächtigen schließlich identifizie-
ren und festnehmen. Auf Antrag der Staats-
anwaltschaft erließ ein Richter am Donners-
tag Haftbefehl gegen den Mann. Er muss sich 
nun wegen des Verdachts des sexuellen 
Missbrauchs von Kindern und exhibitionisti-
scher Handlungen verantworten. Kripo und 
Staatsanwaltschaft Bayreuth bitten um Hin-
weise aus der Bevölkerung.    Wer in den ver-
gangenen Tagen oder Wochen ähnliche Be-
obachtungen auf oder im Bereich von Kin-
derspielplätzen gemacht hat, möge sich 
unter Telefon  09 21/50 60 melden. red

Polizei nimmt 
Exhibitionisten  fest

Von Ute Eschenbacher

BAYREUTH. Der griechische Mythos um die 
Königstochter Iphigenie wurde von Max 
Emanuel Cencic, zugleich Regisseur und 
Künstlerischer Leiter von Bayreuth Baroque,  
modern,  fesselnd und einer  großen Palette 
an Gefühlen inszeniert.

 Zur Modernität der Aufführung gehörte  
wohl die männliche Blöße gleich am Anfang 
des ersten Aufzugs. Griechische Soldaten 
mit nackten Hintern und frei hängenden 
Pimmeln bevölkerten die Szenerie. Natür-
lich regt diese Nacktheit auf der Bühne heut-
zutage keinen mehr auf. Dennoch stellt sich 
die Frage, wenn sie denn keine Provokation 
mehr ist, was sie denn  bezwecken soll. Der 
männliche Körper in seiner ganzen Pracht: 
Soll er auf rohe Gewalt anspielen, schwingen 
Sado-Maso-Anklänge mit oder geht es um 
antike und barocke Schönheit?  Vor „dezen-
ten Nacktszenen“  sprach Dramaturg David 
Treffinger vor der Eröffnung der Barock-
Festspiele.  Der Zuschauer oder die Zu-
schauerin mögen selbst entscheiden, ob ih-
nen der umgehängte Lendenschurz in den 
Folgeszenen nicht doch besser gefiel. 

Glaube und Vernunft
 im Widerstreit

 Das düstere Melodrama dreht sich im Kern 
darum, wie sich der Glaube an die Götter und 
der an die menschliche Vernunft  entgegen-
stehen. Da sie  Religionskritik und aufkläreri-
sches Denken verbindet, ist die Oper von Ni-
cola Antonia Porpora, die 1735 in London 
ihre Uraufführung erlebte, erstaunlich zeit-
gemäß. Das  italienische Libretto  schrieb 
Paolo Antonio Rolli. Dank deutscher und 
englischer Übertitel im Markgräflichen 
Opernhaus wurde übrigens das Verständnis 
der Handlung erleichtert. 

Der 1686 geborene Italiener Porpora war 
ein widersprüchlicher Charakter, der jedoch 
hauptsächlich in den Biografien anderer Be-
rühmtheiten des 18. Jahrhunderts erwähnt 
wird. Bei Bayreuth Baroque wurde nicht zum 
ersten Mal ein Werk Porporas aufgeführt. 
Der war ausgebildeter Sänger und später ein 
gefürchteter Gesangspädagoge und Intri-
gant. Stimmbegabte Jungen  konnten zu sei-
ner Zeit als Kastraten Berühmtheit erlangen 
und als Sänger Erfolge feiern. Nur aus den 
wenigsten  wie Farinelli, Caffarelli und Por-

porino, der seinen Künstlernamen in Anleh-
nung an Porpora auswählte, wurden bekann-
te Sängerstars. Porpora galt als stimmver-
liebt, weshalb er seinen Schülern in seinen 
Opern viel Raum ließ, um ihre virtusosen 
Sangeskünste darzubieten. In „Ifigenia in 
Aulide“  besetzte der Komponist  die Partie 
des Achille mit einem seiner begabtesten 
Schüler, dem berühmten Kastraten Farinelli, 
und den Agamennone übernahm der gefei-
erte Kastrat Senesino. Francesca Cuzzoni 
sang damals die Titelpartie. 

In London wurde Porpora  zum größten 
Rivalen von Georg Friedrich Händel. Jener 
wurde von King George II., Gründer der Ro-
yal Academy of Music, unterstützt. Doch sein 
Sohn Frederick,  Prince of Wales, gründete 
eine eigene Oper, die Opera of the Nobility, 
wofür er wiederum den Italiener Porpora en-
gagierte. Dabei ging es nicht nur um einen 
künstlerischen Wettstreit, sondern auch um 
politische Ränkespiele.

In der  Neuinszenierung von „Ifigenia in 
Aulide“  im Markgräflichen Opernhaus über-
nahmen Mayaan Licht und Max Emanuel 
Cencic die beiden Partien von Achilles und 
Agamemnon. Der Sänger und Festivalleiter 
ließ vor Vorstellungsbeginn überraschend 
verkünden, dass er an einer Sommergrippe 
leide, aber dennoch auftrete. Diesem Um-
stand solle das Publikum mit Nachsicht be-
gegnen. Cencic meisterte die Partie des Aga-
mennone trotz alledem, klang jedoch stel-
lenweise weniger kraftvoll. Großartig gestal-
tete der italienische Countertenor Nicolò 

Balducci die Rolle des ungestümen Ulisse, 
sowohl sängerisch und schauspielerisch ein 
wahrer Genuss. Der männliche Sopran Maa-
yan Licht stand ihm am Spielfreude und 
Energie   mit seinem virtuosen Gesang  als 
mitfühlender Achille um nichts nach. Wie er 
seine Stimme sicher und ausdauernd in im-
mer höhere Sphären hinaufschraubte, war 
besonders im dritten Aufzug atemberau-
bend und anrührend zugleich.

Ifigenia und Diana gehören
 zusammen

Ein gelungener Kniff der Regie war die dop-
pelbödig und in zweierlei Gestalt anlegte ti-
telgebende Figur der Ifigenia. Jasmin Delfs, 
in schwarzen, dramatischen Kostüm,  mit 
Maske und Geweih, sang sie parallel zum 
zarten Spiel von Marina Diakoumakou. Aus 
der schicksalsergebenen Ifigenia sprach zu-
gleich Göttin Diana. Die  Stimmgewalt  der 
Sopranistin und Titelheldin bestand in ihrer 
durchscheinenden Schönheit bravourös 
gegen die waghalsigen Koloraturen und 
emotionalen Ausbrüche der Countertenöre.  

In blutrotem Gewand und mit rotge-
schminkten Augen verkörperte Bariton Ric-
cardo Novaro den unerbittlichen Priester 
Calcante, der die Einhaltung der göttlichen 
Gesetze verlangt. Agamenonne, der durch 
das Erlegen des heiligen Hirsches Göttin 
Diana erzürnte, zeigte sich reumütig. Cencic 
spielet ihn als einen Zerrissen zwischen der 
Rolle des Vaters und der des Kriegers.  Von 
Ehefrau Clitennestra, gesungen von Mezzo-

sopranistin Mary-Ellen Nesi, muss er sich 
bittere Vorhaltungen gefallen lassen. 

Das Bühnenbild (Bühne und Kostüme: 
Georgina Germanou) entwarf eine zeitlose 
Situation zwischen Soldatenbastion, Wald 
und Altarraum, immer wieder in blutrotes 
Licht (Romaine de Lagarde) getaucht. Spiegel 
an der Decke und an den Seiten erlaubten ein 
Spiel mit der Perspektive.  Die  spannungsge-
ladenen, über drei Stunden Spieldauer der 
Barock-Oper vergingen ohne Längen  wie im 
Flug. Zum Schluss spendete das begeisterte 
Publikum, das sich teils von den Sitzen erhob, 
lang anhaltenden Applaus für die Solisten als 
auch für das Orchester Les Talens Lyriques 
unter der Leitung von Christophe Rousset. 
Anders als in anderen Opernaufführungen 
gab es sogar zwischendurch immer wieder 
Szenenapplaus. Als Cenic sich verneigte, 
schienen ein paar leise Buhs zu vernehmen 
gewesen sein, was  womöglich der Eingangs-
szene gegolten haben dürfte. Wie Staats-
kanzleichef Florian Hermann und Staatsse-
kretär Martin Schöffel die Inszenierung ge-
fiel, ist indes nicht bekannt – hoffentlich gut.

→ INFO: Weitere Vorstellungstermine von „Ifige-
nia in Aulide“ am 7., 13. und 15. September, 
jeweils um 18 Uhr. Ein Live-Streamingangebot 
machen BR Klassik und Arte zum Abschluss der 
Barock-Festspiele.

Nackte Soldaten und emotionale Helden
Die  Neuinszenierung von 

„Ifigenia in Aulide“ bildete den 
Auftakt zur fünften Ausgabe von 

Bayreuth Baroque.  Einer Porpora-
Oper, die nach fast drei Jahrhun-

derten erstmals wieder aufgeführt 
wurde. Das Publikum reagierte mit 

Bravi-Rufen, starkem Applaus – 
und ganz verhalten ein paar Buhs.

Achille (Maayan Licht) soll mit Ifigenia verlobt werden. Im Hintergrund die griechischen Krieger wie Gott sie schuf. Foto:Andreas Harbach

Weitere Fotos zum Thema
 finden Sie unter: 

www.kurier.de

Von Ute Eschenbacher

BAYREUTH. Blumen aus Kabeln, Stöckel-
schuhe und Geweihe: Dies und noch viel 
mehr lässt sich auf dem blaurot-schimmern-
den Stoff entdecken, der über einer Stahlun-
terkontruktion hängt. Die Kunstinstallation 
ist 3,50 Meter hoch – und fand im Innenhof 
des Steingraeber-Hauses ihren idealen Platz.

Die Skulptur stammt von Ingrid Wachs-
mann und Katrin Schinner, beide im Bund 
Bildender Künstler und über den Kunstver-
ein miteinander bekannt. Die Idee, zusam-
men zu den Bayreuther Barock-Festspielen 
gemeinsam etwas zu entwickeln, entstand 
bereits Ende vergangenen Jahres. „Die Ba-
rock-Zeit war ja eine prägende Epoche für 
Bayreuth“, sagt Schinner im Gespäch. Wie 
viel davon noch vorhanden ist, sei besonders 
in der Friedrichstraße noch zu sehen. Die 
Freude am Leben, zugleich das Wissen um 
die Vergänglichkeit alles Irdischen seien 
prägend für das Barockzeitalter gewesen. 
Ihre künstlerische Arbeit bringe dies zum 
Ausdruck, sagt die freie Künstlerin und Kos-
tümbildnerin Ingrid Wachsmann. Monate-
lang wurde an der fünfteiligen Figur getüf-

telt, die schließlich vom Atelier in See nach 
Bayreuth transportiert wurde.

Oberbürgermeister Thomas Ebersberger 
nahm an der äußerst gut besuchten Eröff-
nung am Freitag teil. Das städtische Kultur-
amt fördert das Kunstprojekt. „Von jeder Sei-
te sehen wir ein neues Kunstwerk“, sagte 
Ebersberger, der die beiden Künstlerinnen 
vorstellte. Wachsmann ist gebürtige Kana-
dierin und kam über Hamburg, Mailand und 
Zürich nach Oberfranken. Schinner stammt 
aus Norddeutschland und lebt seit der Jahr-
tausendwende in Bayreuth.

Barocke Pracht und zeitgenössische 
Kunst wollen die beiden nun miteinander 
vereinen. Der „Bock“ wie der „Rock“ stecken 
in „Barock“ und ließen allerlei Assoziatio-
nen zu. Farbenpracht, überbordende Reize, 
Fülle – all das soll auch in der Ausstellung im 
Jean Paul Art Space zur Geltung kommen. 
Große Blumen aus Stoff, Figuren aus Draht 
und Fundstücken vom Flohmarkt  und mehr 
künstlerische Arbeiten sind zu entdecken. 
Schinners Werken aus altgedienten Gegen-
ständen wohnt häufig das Vergängliche und 
Morbide inne. Witzig sind ihre selbst ge-
machten Orden – die sich jeder selbst verlei-
hen darf (am liebsten gegen eine Spende).

→ INFO: Arte Abundans im Jean Paul Art Space 
noch bis 26. September, Freitag bis Samstag, 
15 bis 18 Uhr. Künstlergespräch am Freitag, 
13. September, 17 Uhr. Samstag, 21. September, 
17 Uhr, Lesung erotischer Barockliteratur  mit 
Melanie Vogt.

Prachtvolle Fülle und morbide Vergänglichkeit
„Bock auf Barock“ wollen die 

Künstlerinnen Ingrid Wachsmann  
und Katrin Schinner machen. 

Eine Skulptur und  eine Ausstel-
lung laden dazu ein.

Rock auf Barock: Nach diesem Motto legte Lorenz Stühle als DJ bei der Vernissage im Stein-
graeber Hoftheater auf. Foto: Ute Eschenbacher
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Blutrot blähen sich die Segel der grie-
chischen Flotte: endlich auf nach
Troja! Aber der Preis für den günsti-
gen Wind und dafür, dass der myke-
nische Anführer den Lieblingshirsch
der Jagdgöttin Diana erlegt hat, ist
hoch. Er soll seine Tochter Ifigenia
opfern. Man kennt die mythische Ge-
schichte aus der Vertonung durch
Gluck und als ein Hauptwerk der eu-
ropäischen Opernreform. Jetzt war
sie die Eröffnungspremiere des Festi-
vals „Bayreuth baroque“ in der Verto-
nung von Nicolas Antonio Porpora
im Markgräflichen Opernhaus und in
der Inszenierung von Max Emanuel
Cencic: eine Sensation nach 300 Jah-
ren.

„Ifigenia in Aulide“, 1735 für die
„Opera of the Nobility“ und in Kon-
kurrenz zu Georg Friedrich Händel
komponiert, war ein typisches Werk
Porporas. Der war führender Ge-
sangslehrer in ganz Europa, aus sei-
ner Schule gingen so berühmte Kast-
raten-Stars wie Farinelli oder Senesi-
no hervor; und er war aus Neapel
zum Kampf der Opern-Tycoons nach
London gekommen, feierte mit sei-
nen Arien von überirdischer Schön-
heit zwar Erfolge, aber Händel und er
gingen an den Sängergagen pleite.

Idealer Schauplatz
Porpora zieht weiter nach Wien

und Dresden, ist dann wieder in Nea-
pel, stirbt schließlich verarmt. Und
jetzt ist seine „Ifigenia“ eine Wieder-
entdeckung in kongenial barocker
Umgebung am Bayreuther Opern-
platz. „Les Talens Lyriques“ unter
Christophe Rousset als äußert kom-
petentem Dirigenten von europäi-
schem Rang ist das „Orchestra in Re-
sidence“ und sekundiert bei dieser
Vergegenwärtigung des antiken The-
mas.

Parallelen gibt es aber nicht zum
Heute und im üblichen Straßenan-
zug, sondern zu Porporas Zeiten: die
blutrünstigen Priester von Aulis wer-
den zu römisch-katholischem Perso-
nal, die Opferung Ifigenies wird zur

von Glöckchen begleiteten „Wand-
lung“, Odysseus und Agamemnon
tragen prächtige Pelzmäntel, ihre Sol-
dateska ist nahezu nackt wie in grie-
chischer Frühzeit. Das alles ergibt ei-
ne Ausstattung mit besonders raffi-
nierten Kostümen (nach Entwürfen
von Giorgina Germanou) , die hinrei-
ßende Bühnenbilder ergeben; ein
stimmiges Amalgam zwischen Anti-
ke und Barock.

Aber das Stück wäre nicht von Por-
pora, wenn es nicht seine Arien wä-
ren, die dem Abend seinen Glanz ge-
ben würden. Mit ihnen rückt der
Konflikt Agamemnons als Heerführer
und der Liebe zu seiner Tochter in
den Mittelpunkt. Max Emanuel Cen-
cic erfüllt seine Rollen als Festivallei-
ter, Regisseur und Hauptdarsteller
mit seiner Countertenor-Rolle in er-
greifenden Momenten und mit ei-
nem tragischen Rollenprofil. Eine

Sensation barocken Schöngesangs
aber ist der junge Sopranist Maayan
Licht als Achille.

Den hat man von Homer und aus
seinem Kampf vor Troja ganz anders
in Erinnerung: Bei Porpora und in
Aulis reißt er seine Braut vom Opfer-
altar und träumt sich in eine Schäfer-
idylle an heimatlich thessalischen
Bächen hinein. Nichts, was diesem
jungen Sänger an lyrischer Entfal-
tung und vokaler Artistik in dem
markgräflichen Akustik-Wunderkas-
ten unerreichbar bliebe.

Sein Eingreifen ermöglicht am En-
de zusammen mit der göttlichen
Gnade Dianas die Rettung Ifigenias,
die in deren Tempel nach Tauris ent-
führt wird - nachzuschlagen bei
Gluck und Goethe. Gewöhnen muss
man sich bei Porpora-Cencic aller-
dings an die Spaltung der Ifigenia-
Rolle in eine Sängerin und eine

Schauspielerin. Jasmin Delfs singt
Göttin und Opfer gleich intensiv und
zieht als Diana alle drei Akte lang die
Fäden dieser menschlich-göttlichen
Verstrickung - in aller szenischen
und musikalischen Üppigkeit baro-
cker Dimensionen.

Die bestimmt auch die Fortsetzung
dieses 14-Tage-Festivals mit Konzer-
ten führender Barock-SpezialistIn-
nen wie Sandrine Piau, Nuria Rial
oder Anna Prohaska, mit Antonio Vi-
valdis Oper „Orlando furioso“ in ei-
ner Koproduktion mit den Opernhäu-
sern von Ferrara und Modena, mit
dem zweiten Barockorchester „Il Po-
mo d’Oro“ und zeittypisch mit Diners
und Frühstücken bei der Markgräfin.

Reizvolle Wiederentdeckung
FESTIVAL „Bayreuth baroque“ zeigt zur Eröffnung Antonio Porporas „Ifigenia in Aulide“ im Markgräflichen Opernhaus.

VON UWE MITSCHING

Eine Sensation nach 300 Jahren: Die Inszenierung von „Ifigenia in Aulide“ in Bayreuth. Foto: Falk von Traubenberg

Weitere Vorstellungen von „Ifigenia in Au-
lide“ gibt es am Freitag, 13. und Sonntag,
15. September 2024, jeweils 18 Uhr.

INFO

LOS ANGELES – Die brasilianische Mu-
siklegende Sérgio Mendes ist im Alter
von 83 Jahren in Los Angeles gestor-
ben. Das teilte die Familie in einem
Statetment mit. Mendes war für seine
Mischung aus Sambaklängen und
Bossa-Nova-Rhythmen bekannt. Sein
Song „Mas que nada“ war ein Welthit.

In den letzten Monaten habe Men-
des an den Folgen einer Covid-Er-
krankung erlitten, teilte die Familie
mit. Seine Frau und musikalische
Partnerin der vergangenen 54 Jahre,
Gracinha Leporace Mendes, und sei-
ne Kinder seien bei seinem Tod an
seiner Seite gewesen.

Mendes wurde am 11. Februar 1941
in Niterói im Bundesstaat Rio de Ja-
neiro geboren. Er erhielt eine klassi-
sche Klavierausbildung und begann
in den 1950er Jahren seine Karriere in
Musikkneipen. Er wurde zu einem
der wichtigsten Vertreter des Samba-
Jazz. Seit etwa 60 Jahren lebte er in
Los Angeles. Der Pianist und Jazzmu-
siker veröffentlichte 35 Alben, das
erste davon „Dance Moderno“ im Jahr
1961. Mendes spielte an der Seite von
großen Musikern wie Tom Jobim, Vi-
nicius de Moraes und Frank Sinatra.
In seiner 60-jährigen Karriere brachte
er mehr als 35 Alben heraus, gewann
drei Grammys und wurde 2012 für
den Song „Real in Rio“, Teil des
Soundtracks zum Animationsfilm
„Rio“, für einen Oscar nominiert. dpa

Jazzlegende Sérgio
Mendes gestorben

Der brasilianische Musiker Sergio Mendes
ist im Alter von 83 Jahren gestorben.

Foto: Chris Pizzello/dpa

BLICK INS WIRTSCHAFTSLEBEN
ANZEIGE

Beratung und Vorträge rund um das Zuhause
Ein Besuch auf der Bau- und Immobilienmesse

meinZuhause! Nürnberg lohnt sich

Nürnberg. Die Beratungsplatt-

form für Bau- und Immobili-

enthemen öffnet am 21. und

22. September im Ofenwerk

wieder ihre Türen.

Die meinZuhause! Nürnberg rich-
tet sich an alle Bau- und Immo-
bilieninteressierten in der Region
- an alle, die bereits ein Haus oder
eine Wohnung besitzen und eine
Modernisierung bzw. Sanierung
planen, als auch an die, die gerne
ein Haus oder eine Wohnung bau-
en oder kaufen möchten.

Die meinZuhause! Nürnberg ist die
regionale Beratungsplattform rund
um das Zuhause. Neben über 50
kompetenten Unternehmen aus
der Region bieten die große Ex-
poséwand und die Vorträge von
Fachexperten Antworten zu Bau-
und Immobilienthemen. Sehen
Sie sich die Vorträge direkt auf der
Website an. Ein zentrales Thema

der Messe sind die Energielösun-
gen der Zukunft.

Außerdem stehen die Polizei zum
Thema Einbruchschutz und die
Verbraucherzentrale Bayern als
neutrale Beratungsstellen an den
zwei Messetagen Rede und Ant-
wort.

Herr Landrat Armin Kroder wird
gemeinsam mit Frau ehrenamtli-
che Stadträtin Dr. Tatjana Körner
am Samstag um 9.45 Uhrzeit fei-
erlich die Bau- und Immobilien-
messe eröffnen.

Der Veranstalter Mattfeldt & Sän-
ger Marketing und Messe AG freut
sich darauf, zahlreiche Aussteller
und Fachexperten sowie inter-
essierte Besucher begrüßen zu
dürfen.

Ausführliche Informationen zur
Messe und zu den Vorträgen gibt
es online unter: https://www.mein-
zuhause.ag/Nuernberg

Foto: privatFoto: privat

Mittwoch, 11. September 2024, von 18:00 bis 19:30 Uhr

SCHÖNHEIT DURCH PRÄZISION:
AKTUELLE TRENDS IN DER PLASTISCHEN
UND ÄSTHETISCHEN CHIRURGIE
Referentin: Frau Dr. med. Beate Blank, Chefärztin

Klinik für Plastische und Ästhetische Chirurgie/

Handchirurgie

GESUNDHEIT AKTUELL
Vorlesungen für jedermann
Kostenlose Veranstaltungen zu medizinischen Fachthemen

Telefon: 0911/ 27 28-0
info@erler-klinik.de

KLINIKEN DR. ERLER gGmbH

Kontumazgarten 4-19
90429 Nürnberg

www.erler-klinik.de

FOLGEN SIE UNS:

Scannen
für mehr
Info

Feurige Kabarett
Küche
27.09.24 mit Bernd Händel,
Das Eich und Amjad

mit Mäc Härder

24.10.24 Du lebst nur zweimal
Hausmeister Krause

25.10.24 Ein letzter Sommerflirt…
mit Pino Barone.

Dolce Vita Reloaded

02.11.24 The story of the 27 club:
Ein Abend. Viele der besten Songs.

Forever Young

04.12.24 mit Oliver Schott feat.
The Golden Gospel Choir

Gospel Christmas

30.11.24 mit Nino de Angelo,
Die Schlagerpiloten, Lena Milewicz
und Natalie Holzner
01.02.25 mit Andy Borg, u.w.

Schlager-Show mit Vincent Gross
One Night Stadl

Tickets: www.mtrpl-events.de

Karl-Diehl-Halle
Röthenbach a. d. Pegnitz

VERANSTALTUNGEN Mehr Angebote unter:
anzeigen.nordbayern.de

Veranstaltungen

AmWochenende noch nichts vor?
Hier ist immer was los.

Das Aktuellste
aus Ihrer Region!
Das Newsportal der
Nürnberger Nachrichten
und der Heimatzeitungen
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Bayreuth – In der fünften Ausgabe von
Bayreuth Baroque passiert das, was man
erwarten darf, wenn ein herausragender
Sänger ein Festival für Alte Musik leitet:
Es gibt ein Sängerfest. Sechs Solistinnen
und Solisten von fast durchweg hoher Gü-
te versammelt Max Emanuel Cencic in sei-
ner Inszenierung, selber singt er auch mit,
kämpft leider mit einer Sommergrippe,
weshalb ihm stimmlich etwas von seiner
gewohnten Überzeugungskraft abgeht.

Doch wie sein Gesang gedacht ist, das
erzählt schon die Musik, genauer das Or-
chester, die an diesem Abend im Markgräf-
lichen Opernhaus zu Bayreuth wirklich fa-
belhaften Les Talens Lyriques unter

Christophe Rousset, überbordend in der
Vielfalt der Affektgestaltung und im rhyth-
mischen Drive – Nicola Antonio Porporas
nach fast 300 Jahren ausgegrabene „Ifige-
nia in Aulide“ ist ihr Triumph. In fünf Jah-
ren hat Cencic mit seinem Festival eine un-
geheure Aufmerksamkeit erreicht, davon
künden auch die Grußworte von Kultur-
staatsministerin Claudia Roth und Minis-
terpräsident Markus Söder im Programm-
buch, anwesend sind die beiden leider
nicht. Sie verpassen etwas, zum Beispiel ei-
nen nackten Festivalleiter kurz zu Beginn.

Porpora beginnt die Geschichte, wie
man sie kennt – und lässt sie ganz anders
enden. Die griechische Flotte hängt in Au-
lis fest, Agamemnon erlegt einen der Göt-
tin Diana heiligen Hirsch, der Wind für die
Überfahrt nach Troja bleibt aus, ein Opfer
muss her – Iphigenie. Mit der Jagd be-
ginnt der Abend, Cencic ist Agamemnon,
ganz Krieger, nur bekleidet mit ein paar

Lederriemen, die keineswegs das bede-
cken, was sich beim Jagen als störend er-
weisen könnte. Die Kostüm- und Bühnen-
bildnerin Giorgina Germanou lebt eifrig
viele Ideen einer archaischen Welt aus,
mal wandelt sich die Bühne zur Kunstin-
stallation, mal ist sie Spielfeld stummer
Horden, die einem antiken Vasenbild abge-
guckt sein könnten.

Porpora vertont in einem mitreißenden
Geflecht von Da-capo-Arien, Rezitativen
und sehr guten Accompagnatos (es gibt le-
diglich zwei Duette und am Ende einen Ju-
belchor der Solisten) den Diskurs einer An-
tagonie. Auf der einen Seite der Priester
Calcante, der für diese Partie bemerkens-
wert lyrische Riccardo Novaro, für den der
kleinste Hinweis des Orakels grausames
Gesetz ist, wodurch er zum Werkzeug des
kriegslüsternen Teils der Griechen wird,
darunter Ulisse, der aufreizende Counter
Nicolò Balducci. Auf der anderen Seite
Achill, der Iphigenie liebt und heiraten
will, Calcante mit dem Tod droht und die
Hauptaufgabe der Götter in der Barmher-
zigkeit sieht.

Der Sopranist Maayan Licht verzaubert
(trotz idiotischer Perücke) mit Poesie und
Anmut, seine Stimme trägt in die leisesten
Gefilde des Gesangs, er schmachtet, lei-
det, liebt. Licht und Porpora zusammen
machen von vornherein klar, wie das alles
hier ausgehen wird: gut. Zwischen den La-
gern der hilflos liebende Vater Agamem-
non, seine Gattin Clitennestra, die würde-
volle Mary-Ellen Nesi, und Ifigenia. Cen-
cics Trick: Jasmin Delfs singt die Göttin Di-
ana und leiht auch Ifigenia ihre farbenrei-
che Stimme (dargestellt wird diese von Ma-
rina Diakoumakou). Göttin und Opfer-
lamm werden also eins, Grausamkeit und
Blutopfer können überwunden werden,
vielleicht fällt sogar der Krieg um Troja
aus. Egbert Tholl

Heute mal kein Krieg
Nicola Antonio Porporas kurzweilige „Ifigenia in Aulide“ beim Festival Bayreuth Baroque.

Die Oper wurde nach 300 Jahren erstmals wieder aufgeführt.

Der Abend beginnt mit einer Jagd: Achille, Diana und Iphigenie (von links) sind
daran beteiligt.  F O T O : C L E M E N S M A N S E R P H O T O G R A P H Y

Seine Stimme trägt
in die leisesten Gefilde
des Gesangs

Süddeutsche Zeitung Landkreise KULTUR Samstag, 7. September 2024
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perber Besetzung und eben-
solcher Ausstattung. All dies
im weltweit schönsten Ba-
rocktheater, im Markgräfli-
chenOpernhaus.
DieHandlungvon„Ifigenia

in Aulide“ bleibt der antiken
Sage treu. Agamennone,
Heerführer derGriechen, hat
einen der heiligen Hirsche
Dianas erlegt. Die Göttin
straft ihn mit einer Windstil-
le, die Truppen kommen von
der InselAulidenicht los.Nur

dieOpferungvonAgamenno-
nes Tochter Ifigenia kann Di-
ana besänftigen. Ifigenia
wird aufs Eiland gelockt mit
demVersprechen, dort Achil-
le zu heiraten. Tatsächlich
verlieben sich beide ineinan-
der, und der Held greift kurz
vor dem tödlichen Messer-
stich ein. Diana zeigt sich ob
dieser Liebebesänftigt.
All das gibt genügend An-

lass für Arien, die das Innere
der Figuren nach außen stül-

pen. Maayan Licht als Achille
schießt dabei nicht nur den
Hirschen, sondern den Vogel
ab. Ein Sopranist der sich un-
angestrengt auch weit ober-
halb des Notensystems be-
wegt, diesmit feinemStimm-
strahlund langenKettenerle-
senster Koloraturperlen.
Delikates auch auf den übri-
gen Positionen. Jasmin Delfs
etwa als Diana/Ifigenia ge-
staltet mit klug konzentrier-
temundbiegsamemSopran.

Alle tragen antikisierende
Gewänder, das Auge wird gut
beschäftigt. Ausstatterin
Giorgina Germanou hat dazu
abstrakte, verschieb- und
drehbare Bühnenelemente
entworfen. Residenzorches-
ter sind in diesem Jahr Les Ta-
lens Lyriques mit Christophe
Rousset. Der ist keiner, der
Partituren überhitzt. Wenn
es Funken gibt, dann glühen
die inwarmenTönen.Ovatio-
nen. MARKUS THIEL

-Kritik: Barockfestival startet mit „Ifigenia“

Nur eine Marionette ist
sie. Ein willfähriges
Hascherl, erschaffen

und gelenkt von einer Gott-
heit, diegerneinmal insMen-
schenleben eingreift. Viel-
leicht, weil Diana, im Olymp
zuständig für die Jagd, selbst
ein Auge auf den starken
Achille geworfen hat. Ifige-
nia, obgleich Titelheldin der
Oper, darf also keinen Ton
singen.DasbesorgtdafürDia-
na, während Ifigenia zum
stummen Spiel verdammt
ist. Eine Aufsplittung der Fi-
gur, die sonicht imStück vor-
gesehen ist, bis zum Schluss
bleibt das rätselhaft. Und da-
mit wäre auch schon das Am-
bitionierteste dieser Insze-
nierungaufgezählt.
Denn auf Eines hat Max

Emanuel Cencic, Counterte-
nor, Regisseur und Chef von
„Bayreuth Baroque“ keine
Lust: die Stücke umzukrem-
peln, sie zu opfern auf dem
Altar seiner Ambition. Auch
im fünften Jahr seines exqui-
siten Festivals in Oberfran-
ken bleibt sich Cencic also
treu. Zu erleben gibt es eine
Oper, die kaum oder nicht
mehrgespieltwird,dies insu-

Fette Beute
in Bayreuth

Der Festival-Chef Max
Emanuel Cencic als
Agamennone, rechts
das Finale mit Maayan
Licht als Achille.

MANSER, TRAUBENBERG

TOP

20

WiesnWiesn
MadlMadl20242024

tz.de/wiesnmadlJetzt für Ihre Finalistin
abstimmen & gewinnen:

Gewinnen Sie eine 7-tägigeGewinnen Sie eine 7-tägige
Kroatien-Kreuzfahrt fürKroatien-Kreuzfahrt für

2 Personen mit I.D. Riva Tours2 Personen mit I.D. Riva Tours
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Mendes‘ Hit „Mas que nada“ ist weltberühmt. DPA

Jazzlegende Sérgio
Mendes stirbt mit 83
Sérgio Mendes vermählte
den Sambamit demBossa
Nova und kreierte so sei-
nen typischen Sound. Der
Song „Mas que nada“ (et-
wa: „Was soll‘s?“) des Jazz-
musikers und Pianisten
ist eineHymneaufdieUn-
beschwertheit und die
Leichtigkeit, die im größ-
ten Land Südamerikas
fast jeder kennt. Doch das
Lied trägt die Sonne der
Copacabana und die Wel-
len des Strands von Ipane-
ma auch hinaus in die
ganze Welt. Jetzt ist die
brasilianische Musikle-
gende imAlter von 83 Jah-
ren in Los Angeles gestor-
ben, wie seine Familie
mitteilte.
In seiner 60-jährigen

Karriere brachte er mehr
als 35 Alben heraus, ge-
wann drei Grammys und
wurde 2012 für den Song
„Real in Rio“, den Sound-
track zum Animations-
film „Rio“, für einen Os-
car nominiert. Noch im
November 2023 trat er in
Paris, London und Barce-
lona auf. In den vergange-

nen Monaten litt er aller-
dings nach Angaben sei-
ner Familie an den Aus-
wirkungen einer
langwierigen Covid-Er-
krankung.
Mendeswurde am11. Fe-

bruar 1941 in Niterói im
Bundesstaat Rio de Janei-
rogeboren. Er erhielt eine
Klavierausbildung und
begann in den 1950er-Jah-
ren seine Karriere in Mu-
sikkneipen. Er wurde zu
einem der wichtigsten
Vertreter des Samba-Jazz.
Seit etwa 60 Jahren lebte
er in LosAngeles.
Der Jazzmusiker veröf-

fentlichte 35 Alben, das
erste davon „Dance Mo-
derno“ im Jahr 1961. Men-
des spielte an der Seite
vonMusikernwie Tom Jo-
bim, Vinicius de Moraes
und Frank Sinatra. In sei-
ner 60-jährigen Karriere
brachte er mehr als 35 Al-
ben heraus, gewann drei
Grammysundwurde 2012
fürdenSong„Real inRio“,
Teil des Soundtracks zum
Animationsfilm„Rio“, für
einenOscarnominiert.
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Anna Prohaska wurde 1983 in
Neu-Ulm geboren. Ihre Mutter ist
Sängerin und Historikerin, ihr
Vater Regisseur. Ihr Großvater
war der Dirigent Felix Prohaska,
ihr Urgroßvater der Komponist
Carl Prohaska. Aufgewachsen
ist sie in Wien, im Haus, wo Jo-
hann Strauß „Die Fledermaus“
komponierte. Sie studierte an der
Berliner Musikhochschule „Hanns
Eisler“. 2006 kam sie an die
Staatsoper. 2009 wirkte sie
erstmals an den Salzburger Fest-
spielen mit. Sie arbeitete mit
Regisseuren wie Harry Kupfer

und Christoph Schlin-
gensief und mit Diri-
genten wie Claudio
Abbado und Simon
Rattle. Am 14. Septem-
ber präsentiert sie ein
Programm mit Ham-
burger Opernkom-
ponisten beim Festival
Bayreuth Baroque.

Anna Prohaska,
Koloratursopranistin

So hebt dieser kleine Liedernachmittag
im Berliner Kammermusiksaal an: „We
are sitting in the opera house.“ Und weil
das Lied „Memories“ von Charles Ives
mit Erinnerungen und Klischees spielt,
hat Anna Prohaska ihren Auftritt auch
gebührend inszeniert. 

VON MANUEL BRUG

Erst muss ihr Pianopartner Pierre-
Laurent Aimard sie hektisch suchen,
dann stürzt sie scheinbar zu spät herein,
nimmt aber gleich vertraulich neben
ihm auf der Klavierbank Platz, exaltiert
und aufgewühlt. Sie trällert, trompetet,
trillert und pfeift sogar: Die ersten La-
cher sind eingefahren, Applaus brandet
auf. Das Entrée ist geglückt, die Men-
schen sind mitgenommen worden, sind
eingetaucht in die Welt des Lyrischen.
Mit lauter weitgehend unbekannten
Songs des ewig unterschätzten Amerika-
ners Ives, eingeteilt in vier Gruppen,
aufgelockert im ersten Teil mit Russi-
schem wie einem Shakespeare-Song von
Igor Strawinsky und im zweiten Teil mit
post-wagnerianischen, frühimpressio-
nistischen Klängen von Claude Debussy
auf eigene Texte.

Ein für alle anstrengendes, ein an-
spruchsvolles, Zuhören einforderndes,
auch sprödes, dabei aufregend unbe-
kanntes Programm. Typisch für das Mu-
sikfest Berlin und seinen Leiter Winrich
Hopp, der die britisch-österreichische
Sängerin auf den Ives gebracht hat. Und
auch typisch für diese akribische Künst-
lerin. 400 Ives-Lieder, erklärt sie, hat sie
durchgehört, dann ihre Auswahl getrof-
fen, sich auch selbst für die Zusatzkom-
ponisten entschieden. Neben dem tech-
nisch souveränen, sonst als Solopianist
auftretenden Aimard ist sie die einzige
Künstlerin, die bei diesem frühsaison-
alen Orchestertreffen in der Berliner
Philharmonie gleich zwei Abende zuge-
standen bekommen hat: mit dem Mah-
ler Chamber Orchestra unter Antonello
Manacorda singt Prohaska zusätzlich ei-
gens angefertigte Lied-Instrumentie-
rungen von Ives und dem frühen Gustav
Mahler, das dann auch gleich nochmal in
Verona und beim Lucerne Festival.Anna ist anders. Das war immer

schon so. Sie hatte von klein auf
an eine besondere Musikalität,

verfügt über ein eigenwilliges Timbre,
eine sich sofort übertragende Bühnen-
präsenz, die die 41-Jährige in herzlicher
Zugewandtheit auch jenseits der Oper
und der Konzertpodien zu pflegen ver-
steht. Sie ist spontan wie ein junges
Mädchen, begeistert sich, aber hat in-
zwischen auch die Abgeklärtheit der rei-
feren Frau. Davon spricht auch ihre Büh-
nengarderobe, raffiniert Schwarzes mit
Ein- und Ausblicken, halbtransparent,
mit Riemchenschuhen, Riesensicher-
heitsnadel, hochgesteckten Haaren, gro-
ßem Armschmuck und schwarzem Lip-
penstift. Ein wenig Gothic, so wie in ih-
ren frühen Jahren, ist sie immer noch.

„Es war ein guter Tag, ich glaube ja,
die Botschaft ist angekommen, die Men-
schen waren sehr dabei“, so lautet ihr
Fazit unmittelbar nach dem umjubelten
Konzert in der chaotischen Garderobe.
Und so hat ihre Saison so brillant be-
gonnen, wie sie aufgehört hat, mit ei-
nem heftig akklamierten Bühnenauf-
tritt mit György Kurtágs „Kafka-Frag-
menten“ für sie und die Geigerin Patri-
cia Kopatchinskaja – was sie dann, ohne
Szene, aber ähnlich bühnenbeherr-

schend, auch bei den Salzburger Fest-
spielen vorgestellt hat, wo sie zudem
den Gesangspart in Arnold Schönbergs
zweitem Streichquartett übernommen
hat; schließlich steht dessen 150. Ge-
burtstag an.

Und wie immer ist Anna Prohaska
auch an diesem Sonntagmorgen nach
dem Stimmtesten („Triller und Lippen-
rollen, ist alles noch da?“) aus dem Bett
als Allererstes zum Wasserkocher ge-
gangen, um sich einen Earl-Grey-Tee
aufzubrühen: „Für mich gibt es nichts
anderes. Ich bin strikt bergamottesüch-
tig, und es gibt kein Leben vor dem Tee,
das ist wie eine Religion.“D ann gibt es Yoga und Stretching,

„nicht viel, aber die richtigen
Übungen, um Verspanntheiten

geradezurücken und den Brustkorb zu
öffnen“. Und dann singt sie sogar unter
der Dusche, „der Dampf, das
Geplätscher, das ist nicht so
brutal, das ummäntelt gnä-
dig, dass eben auch die
Stimmbänder erst fit wer-
den müssen“. Sie hat dieses
komplett neue Programm –
bis auf die vier russischen
Lieder, bei denen sie ihre al-
te Lehrerin, die in Weimar

unterrichtet, gecoacht hat – auswendig
gesungen. Deswegen ist sie nochmal alle
Texte durchgegangen. Und sie hat mit
Pierre-Laurent Aimard nicht nur inten-
sivst die Tage vorher geprobt, sie haben
auch mittags noch an den Anschlüssen
gefeilt und die Schnittstellen poliert. Sie
weiß, wie wichtig Perfektion ist, um die
Spannung im Publikum zu halten.

Heute hat sie sich sogar, das Kulturfo-
rum ist nahe, noch zwei Ausstellungen
gegönnt, Andy Warhol in der Neuen Na-
tionalgalerie und Franz Hals im Kultur-
forum: „Das mache ich sonst meist nur
auf Reisen, denn da kann ich unmittel-
bar vor einem Auftritt mit mir sein,
mich aber auch produktiv ablenken.“
Und jetzt nach dem Konzert geht es
zum Foodtruck vor der Philharmonie,
dahin hat sie Familie und Freunde beor-
dert, um jetzt ein wenig zu feiern, abzu-
schalten, zu entspannen. Und ja, dieses
Programm, auch wenn es in dieser Form
bisher einmalig ist, wird sie weiterspin-
nen, einzelne Lied-Komplexe „als apho-
ristische Lesezeichen“ auch in andere
Abende übernehmen.

Der Foodtruck ist ein Corona-Über-
bleibsel. So wie inzwischen bei Anna
Prohaska auch die Karriereaufteilung in
etwa 60 Prozent Konzerte und Lieder-
abende, bei 40 Prozent Oper. „Da bin ich

am flexibelsten, so finde ich gut meine
Balance, und so hatte ich auch während
der Pandemie einigermaßen zu tun. Ob-
wohl mir viele schöne Opernproduktio-
nen abgesagt wurden, einige konnte ich
leider nicht mehr nachholen, wie die
Braut in ,Innocence‘, der letzten Kaija-
Saariaho-Oper, die in Aix-en-Provence
uraufgeführt wurde und jetzt als Erfolg
um die Welt tourt.“S ie, die lange als Nesthäkchen im

Staatsopernensemble Daniel Ba-
renboims Unter den Linden da-

bei war, inzwischen aber schon einige
Jahre frei arbeitet, hat gerade ihr Opern-
repertoire ein wenig neu sortiert. „Die
Mozart-Zofen, Blondchen, Zerlina, De-
spina, die sind vorbei. Die ‚Figaro‘-Su-
sanna werde ich aber noch weiter pfle-
gen, das nächste Mal in Barcelona, die
ist schließlich die Spielmacherin und die
ist für mich noch nicht auserzählt. So
wie auch seine ,Idomeneo‘-Ilia.“ Ein Mo-
zart-Arien-Album mit dem Ensemble
Resonanz unter Riccardo Minasi er-
scheint im nächsten Jahr.

Bei der „Figaro“-Gräfin hingegen zö-
gert sie noch. „Lieber wäre mir da fast,
aber nur an einem kleineren Haus, Puc-
cinis Mimì. Die wächst in mir, das spüre
ich bei den üppigeren Orchesterliedern,
über die ich ja auch vokal drübersteigen
muss. Auch der Weg vom ,Freischütz‘-
Ännchen zur Agathe wäre jetzt fällig.
Und dann ist da auch noch Alban Berg.
Bin ich eher ,Wozzeck‘-Marie oder Lulu?
Ich weiß es noch nicht.“

Ihre Stimme, leicht hauchig und gau-
mig, fragil und opak, doch durchdrin-
gend. Sie will gepflegt sein, auf sie hört
sie, gerade wenn sie sich aktuell etwas in
die Tiefe orientiert. Schließlich ist sie
nach wie vor wunderbar fluide und
schmiegsam, im von Anna Prohaska so
heißgeliebte Barockrepertoire wie der
von ihr schwindelfrei erklommenen Mo-
derne. Sie ist eine Sopranistin für jede
Stiljahreszeit, wenn sie richtig einge-
setzt wird. Slawisches wartet auf sie,
Leoš Janáč�ek, möglicherweise auch
Tschaikowsky. M it Oper ist Anna Prohaska in-

zwischen auch so vorsichtig
wie wählerisch, weil sie keine

Lust mehr hat auf Machtspielchen mit
Regisseuren, die immer noch glauben,
ihre Protagonisten brechen zu müssen,
um williges Spielmaterial zu haben:
„Manche Regisseure und auch manche
Dirigenten sind wie Vampire, die sich an
der Nervosität der Sänger nähren.“ Ver-
trauen hat sie zu Barrie Kosky, mit dem
sie den Kafka-Kurtág szenisch entwi-
ckelt hat oder mit Claus Guth, der sogar
interessiert ist, „Serpent & Fire“, ihr ba-
rockes CD-Projekt über Arien von Dido
und Cleopatra, szenisch aufzubereiten.
Und mit Andrea Breth ist sie schon län-
ger im Gespräch, man sucht nur noch
ein geeignetes Projekt. „Denn ich bin
keine Gesangskuh, die Muh macht und
die auf der Bühne nichts umschmeißen
kann – ich möchte bis zu einem gewis-
sen Grade verletzlich sein, um etwas zu
vermitteln.“

Herrlich war es, Anna Prohaska und
Pierre-Laurent Aimard in den Proben zu
erleben. Entstanden ist das Programm
übrigens im Fahrstuhl zu Aimards Woh-
nung, in dem beide über 90 Minuten ste-
ckenblieben. Und jetzt werden da im
fliegenden Wechsel Verbesserungsvor-
schläge gemacht, zwei Wirkungsprofis
unter sich. „Ich habe zu früh eingesetzt,
das mache ich immer, wenn ich unsicher
bin.“ – „Das ist Fortissimo, denn das ist
eben doch ein Lied für Bariton. Wir müs-
sen das faken, du musst wenigstens dein
Forte-Gesicht machen!“ – „Mein Cis at-
tackiert dein D. Wollen wir das nicht mal
kurz ausstimmen? Sonst kommen die
Septimen und Nonen durcheinander.“ –
„Machen wir es more risky. Wir wollen ja
im 9/8-Takt nicht kleben bleiben.“

Im Konzert ist dann alles perfekt.
Und Charles Ives hat an diesem schönen
Sonntagnachmittag einen Reper-
toiresieg errungen.

„Bin ich eher 
Marie oder Lulu?“

An einem Sonntagnachmittag singt sich die Sopranistin Anna Prohaska in Berlin durch ein weitgehend vergessenes
Repertoire. Davor probt sie, danach entspannt sie sich am Foodtruck und erzählt von ihren PlänenS
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EIN TAG IM LEBEN VON ANNA PROHASKA

„Manche sind wie Vampire“: Anna Prohaska probt in der Berliner Philharmonie

D ie Diskussion um das Rauch-
verbot geht in die nächste
Runde. Großbritannien

macht den Anfang, dort will die neue
Labour-Regierung das Rauchen auch
in den Außenbereichen von Restau-
rants und Pubs verbieten, sogar auf
den Bürgersteigen vor Kneipen und
Clubs, Fußballstadien und Sportanla-
gen, Krankenhäusern und Unis.
Selbst in kleinen Parks sollen Ziga-
retten verboten werden. Das Ziel sei,
so sagt es ein Vertreter des Gesund-
heitsministeriums unverhohlen, das
Land „rauchfrei“ zu machen. Wie üb-
lich wird aufseiten der Gegner wie
Verfechter mit Zahlen operiert:
„80.000 Tote jährlich“ (Keith Star-
mer) gegen Hunderte von Pubs, die
jetzt schon jedes Jahr schließen. 

Wer nun gleich wieder von pater-
nalistischer Bevormundung warnt
und die Freiheit bedroht sieht, sollte
einen Moment innehalten. Es gehört
nun einmal zu den Aufgaben des
Staats, sich um die Volksgesundheit
zu sorgen, nicht nur weil die explo-
dierenden Behandlungs- und Pflege-
kosten am Ende alle tragen müssen.
Der Staat muss seine Bürger auch vor
sich selbst schützen. Das individuelle
Recht, von regierungsamtlich bestell-
ten Gesundheitsaposteln unbehelligt
zu bleiben, ungesund zu leben und
diversen Versuchungen nachgeben
zu dürfen, hat Grenzen. Wo aber ge-
nau die verlaufen, wurde in der Coro-
na-Zeit höchst kontrovers diskutiert,
man denke an den bis heute anhal-
tenden Streit um die Impfpflicht.

Die Frage lautet vielmehr, ob die-
ser Schutz durch räumliche Be-
schränkung wirklich gelingen kann.
Wird durch einen rauchfreien Bann-
kreis das Problem gelöst – oder nicht

nur aus dem Sichtfeld gedrängt? Rau-
chen die Nikotinsüchtigen nicht ein-
fach woanders? Oder bleiben sie an
der Theke sitzen und trinken umso
mehr? Das Schwierige an Süchten ist,
dass sie auf Bedürfnisse antworten,
die unauslotbar tief in der Seele ein-
gesenkt sind. Jeder, der sich mal ei-
nen Dry January oder eine Fastenzeit
gönnt, weiß: Gern wechselt die Sucht
schlicht das Objekt. Statt zum Feier-
abendbier wird dann zu Pralinen ge-
griffen. Bei Salzlakritz kann man
ebenso zum Connaisseur werden wie
beim Single Malt.

Wenn in meiner Schulzeit in den
80ern die coolen Jungs und Mädchen
in der Raucherecke standen, war ich
nicht dabei. Ich habe nie geraucht,
meine Süchte waren andere, ob auf
Dauer gesünder, das wird sich noch
erweisen. Dennoch stelle ich mich
manchmal zu den Rauchern vor die
Kneipe, es ist netter dort, gesprächi-
ger, offener. Gruppen vermischen
sich, es wird geflirtet, Feuer wird ge-
teilt, ein archaisches Ritual. Abhän-
gigkeit verbindet auch.

Diese Orte werden immer rarer in
unserer Gesellschaft, die von einem
ganz anderen Übel massiv bedroht
ist: der Vereinsamung, auch das eine
tödliche Volkskrankheit. Wer die
Kneipen und ähnliche Versamm-
lungsorte zum clean space machen
will, wo nicht mehr geraucht, viel-
leicht sogar irgendwann kein Alkohol
mehr getrunken wird, der zerstört
Begegnungszonen. Raucher werden
in Wahrheit einfach ausgegrenzt. Gilt
die vielbeschworene soziale Inklusi-
on eigentlich nicht für suchtkranke
Menschen? Die Raucherbereiche vor
Kneipen oder Krankenhäusern (gera-
de dort!) sind Orte gesellschaftlicher,
ja geselliger Teilhabe. Sie sind vom
Verschwinden bedroht, wenn zum
neuen Ideal der Reinraum wird:
rauch- und begierdefrei, steril, kern-
gesund, rundum safe und schrecklich
langweilig.

Inklusion gilt
auch für Raucher

VON RICHARD KÄMMERLINGS

DAS LETZTE WORT

RAUCHERZONEN
SIND DIE LETZTEN
ORTE DER
BEGEGNUNG
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Traunstein – „Grand Tour“ hat die Block-
flötenzauberin Dorothee Oberlinger ihren
Streifzug genannt, auf dem sie mit dem
glänzenden Cembalisten Peter Kofler im
Kulturzentrum Traunstein von Deutsch-
land über England nach Frankreich und Ita-
lien gelangt ist. Was an diesem Abend an
feuriger Virtuosität und Klanglebendig-
keit geboten wurde, verweist jedwede Her-
ablassung gegenüber der Blockflöte ins
Reich anmaßender Ahnungslosigkeit.

Blockflöte meint eine ganze Familie
vom Sopranino bis zu Ungetümen im
Bass- und Kontrabassbereich. Dorthee
Oberlinger, weltweit gefeiert, hatte die
handlichen Sopran-, Alt- und Tenorflöten
dabei. Die Reise begann mit Johann Sebas-
tian Bachs c-Moll Suite BWV 997 für Laute.
Doch die Logik und melodiöse Schönheit
wirken auch im Arrangement für Blockflö-
te und Cembalo. Solche „Bearbeitungen“
waren im Barock durchaus üblich, es
herrschte musikalischer Pragmatismus.

Oberlinger und Kofler fesselten durch
Klarheit der Linienführung und rhythmi-
sche Präzision. Dann als Uraufführung ei-
ne Hommage à Georg Philipp Telemann
von Violetta Dinescu für Oberlinger ge-
schrieben: „Windungen“. Ein luftiges,
geistreiches Stück, dessen Improvisando-
Verzierungsbögen die Flötistin so souve-
rän verlebendigte wie die a-Moll-Sonatine
Telemanns. Peter Kofler glänzte mit der
Cembalo-Toccata von Harald Fellner. Wei-
ter ging es nach England ins 17. und 18.
Jahrhundert zum Nachtigallen-Gezwit-
scher Jacob van Eycks über die „grooven-
den“ Stücke von William Babell und Daniel
Wright zur Bravour von Nicolas Matteis.

Nach der Pause gab es Witzig-Höfisches
von Marin Marais, Louis und Francois Cou-
perin und die atemversetzenden, das
Blockflötemusizieren auseinanderneh-
menden „Gesti“ von Luciano Berio. Um das
spielen zu können, brauche man ein Jahr,
merkte Dorothee Oberlinger an. Den
Schluss bildeten die Follia-Variationen von
Arcangelo Corelli und zwei italienische Zu-
gaben. Riesenbeifall. Harald Eggebrecht

Bayreuth – Bruno de Sá hält sein Smart-
phone in die Höhe und dreht sich auf der
Bühne des Markgräflichen Opernhauses
um die eigene Achse. Erst winken die Musi-
kerinnen und Musiker von „Il Pomo
d’Oro“, dann das Publikum. „Schau’ mal,
wir haben hier jede Menge Leute, die Dir al-
les Liebe und eine schnelle Genesung wün-
schen!“, spricht de Sá ins Handy. Auch für
die jungen Stars der Alten Musik ist es kom-
plett normal, die Welt über Social Media an
ihrem Leben teilhaben zu lassen. Und so
fliegen die Videogrüße aus Bayreuth los
Richtung Warschau, oder wo immer sich Ja-
kub Józef Orliński gerade auskuriert.

Am Donnerstagnachmittag, einen Tag
vor seinem ausverkauften Solo-Konzert
beim Bayreuth-Baroque-Festival, hatte
sich der polnische Counter krankmelden
müssen. So etwas wünscht man keinem Be-
setzungsbüro, einen Einspringer wie Bru-

no de Sá hingegen schon. Denn fürs Publi-
kum – darunter auch viele von weither an-
reiste Orlinski-Follower – war der Abend
mit dem Sopranisten aus São Paulo dann
definitiv ein Geschenk. Und das gewiss
nicht wegen des Pausensekts, den es als
Entschädigung gratis gab.

Bei Bayreuth Baroque ist de Sá spätes-
tens seit seiner Partie als indische Königin
Cleofide in Leonardo Vincis „Alessandro
nell’ Indie“ 2022 der Mann für virtuose Hö-
henflüge, einer, der anders als Counterte-
nöre wie Orliński, in einer echten Sopran-
Stimmlage singt. So war es für ihn und das
Originalklang-Ensemble „Il Pomo d’Oro“,
das gerade mit Orliński und seinem Raritä-
ten-Programm „Beyond“ (samt Breakedan-
ce-Einlage) durch Europa tourt, eine Her-
ausforderung, in kürzester Zeit den Abend
völlig neu zu konzipieren. Doch zum Glück
kennt man sich gut, Bruno de Sá hat mit

diesen Spitzenkräften der Barockmusik
sein Debüt-Album „Roma Travestita“ ein-
gespielt.

Zu Beginn, bei Händels „Gloria in Excel-
sis Deo“, ist noch eine gewisse Anspan-
nung spürbar. De Sá blickt kaum auf vom
Pult, auf dem das Tablet mit den Noten
liegt. Als müssten er und das Ensemble
trotz aller Vertrautheit erst den ge-
meinsamen Puls finden. Verhalten, fast
schüchtern, aber stets kontrolliert, lässt er
seine delikate Stimme den Theaterraum
erkunden.

Man sieht Geigerin Alfia Bakieva, die „Il
Pomo d’Oro“ an diesem Abend leitet, nach
den sechs Händel-Stücken sehr tief ausat-
men. Erleichterung? Dann aber explodiert
de Sá mit Gotteszorn in Vivaldis „Il furore
iustissimae irae“, überbordend und virtu-
os das Koloratur-Gezier im abschließen-
den „Alleluia“. Die barocken Engel über

der Markgräflichen Bühne scheinen zu tan-
zen. „Splendida!!“ entfährt es einem be-
geisterten italienischen Gast.

Splendida, splendido. Egal. Hier singt
ein Mann mit einer betörenden Frauen-
stimme. Ganz natürlich, und doch von
höchster Kunstfertigkeit. Er trägt Ohrrin-
ge, ist geschminkt, persönlichkeitsstark.
Zu Nicola Porporas todtraurigem „Parto, ti
lascio, o cara“ tritt Bruno de Sá langsam
nach vorne an den Bühnenrand, setzt sich
nieder, lässt die Beine in den Orchestergra-
ben hängen. Und singt, dass einem die
Tränen kommen. Von Cecilia Bartoli kennt
man diese Arie. Auf dem Cover ihrer
Farinelli-CD zeigt sie sich mit Conchita-
Wurst-Vollbart. Bruno de Sá aber geht es
nicht um Travestie. Seine Stimme möchte
raus aus der geschützten Nische der
Barockmusik, sie ist bereit für so viel
mehr. Jutta Czeguhn

V o n S o f i a P a u l e u n d P a u l S c h ä u f e l e

S ie vielleicht mit den zuckerwattefar-
benen Haaren. Oder er mit dem Stirn-
band. Aber bestimmt die beiden, die

bei einer übersprudelnden Wasserflasche
den ersten Lachanfall des Tages erleben.
An diesem Wochenende bietet sich ein Ra-
tespiel an: Wer in dieser U-Bahn will aufs
Musikfestival Superbloom? Ziemlich viele,
denn am Samstagmorgen heißt es, dass 95
Prozent der Karten für insgesamt 50 000
Gäste pro Tag schon verkauft sind. Sie er-
warten sich bei der dritten Auflage des Fes-
tivals Großes. Die Stimmungskurve geht
steil aufwärts. Das weiß nur der noch
nicht, der sich mit schlafverklebten Augen
zum Einlass schleppt und hört: „Da stehen
schon welche.“ Die müssen da eine Weile
stehen und die Samstags-Jogger im Olym-
piapark an sich vorbeirennen lassen, denn
aus dem für 10 Uhr angesetzten Türenöff-
nen wird nichts. Eine „umfassende erneu-
te Überprüfung unserer mit den Sicher-
heitsbehörden abgestimmten Maßnah-
men“ habe die dreiviertelstündige Verzöge-
rung verursacht, heißt es im Statement des
Festivals. Egal, Hauptsache drinnen.

Erste tapsige Schritte nach links. Dabei
läuft einem ein nicht weniger tapsiger Ro-
boter-Hund entgegen. Das E-Tier ist Teil ei-
nes Roboter-Workshops des originellen Su-
per Brain-Areals. Daneben steht die Neo-
Neo-Stage, auf der gerade Cloudy June
Fans mit ihrem Talent duscht. Um 11 Uhr
beginnt der Gig, um 11.06 Uhr tanzen die
ersten zu den Bässen von „Crazy Woman“,
einem intelligenten Spiel mit stereotypen
Machtstrukturen. Der rosa Elefant des Ro-
bo-Clubs dreht sich wild im Kreis.

Noch ist nicht Mittag, und es macht sich
Verzweiflung breit, sich nicht zerteilen zu
können. Es hilft nichts, die großen Bühnen
warten. Vorbei an Essensständen, Bastel-
zelt und dem marketingtechnisch kaum zu
überbietenden Vibrator-Rodeo (!) – im
Olympiastadion sind heuer zwei Bühnen
aneinandergeklebt worden. Während auf
der linken („Olympic Stage“) noch musi-
ziert wird, kann auf der rechten („Super
Stage“) aufgebaut werden. So kann man hö-
ren, wie Levin Liam sich bedankt, „dass ihr
zu dieser unchristlichen Zeit schon da
wart“ und wie er (zurecht) meckert, dass er
schon anfangen musste, als auf der ande-
ren Seite des Parks erst die Türen geöffnet
wurden. Keine fünf Minuten später fragt
David Puentez: „Habt ihr Bock zu feiern?“
Affirmatives Johlen. Puentez’ Set ist mit
Liedern wie „Baby don’t hurt me“ massen-
tauglich, ein Entspannungspunkt im Pro-
gramm. Erste Bierchen werden geteilt, ge-
gen die Hitze und die Aufregung, denn To-
kio Hotel spielt. Zwischen Bill Kaulitz’ ge-
wohnt ungewöhnlichen Outfits (drei) und
Heidi Klums mütterlich wertendem Blick
aus der Mitte des Stadions werden Gefühle
zwischen Nostalgie und Euphorie frei. Da-
nach zieht es einen Großteil der Zuhören-
den in die angenehm unaggressive Volks-
festlustigkeit des Parks.

Gegen Abend füllt sich das Stadion. Zu-
mal nach dem sehr guten, aber jazzig kom-
plexen Rap von Loyle Carner. Einfacher
macht es einem RIN, dessen Fanbase die
gesamte Bodenfläche des Stadions füllt.
„München, meine Stimme ist weg! Ich
brauch euch“, heißt es da. Die Fans helfen,
singen den letzten Song fast alleine. In den
Moshpits ist immer noch Bewegung. Nicht
weniger Emotion provoziert Niall Horan.
Nur nicht in Form von wilden Tänzen, son-
dern von entfesseltem Kreischen, das
klingt, als wären alle Fledermäuse der Welt
in Münchens Norden zusammengekom-
men. Die vorwiegend weiblichen Fans des
One-Direction-Sängers lassen sich von
den eingängigen Pop-Rock-Klängen eben-
so gern umgarnen, wie von Horans unver-
stelltem Charme („I guess they like me in
Germany …“). Das gilt auch für Cro. Sein
laid-back präsentierter, gutmütiger
Deutsch-Rap könnte nicht besser zur ent-
spannten Abendstimmung passen.

„Let’s turn this whole stadium into a gay
bar!“ schreit Sam Smith ins Mikrofon, Au-
gen schimmern, Mundwinkel sind nach
oben gezogen. Sam Smith strahlt. Die Men-
ge folgt aufs Wort, fängt an zu tanzen, sich
frei zu bewegen, denn darum geht es an die-
sem Abend. („Tonight ist about freedom:
to sing, to dress and to love“). Dies ist die
zweitletzte Show der zweijährigen Tour, er-
zählt Sam Smith. Eine Show die durch Gla-
mour und Sexyness überzeugt, wahnsin-
nig nostalgisch mit einschlägigen Hits wie
„Im Not The Only One“ ist. Pompös been-

det Sam Smith das Set mit „Unholy“. Fünf
Minuten genau liegen zwischen Sam
Smith und dem letzten Auftritt des Abend,
The Chainsmokers. Keine Zeit, um aus dem
Stadion herauszutreten, denn wer einmal
aus dem Innenbereich raus ist, hat Schwie-
rigkeiten wieder reinzukommen. Die Orga-
nisation hakt insbesondere im Bereich des
Doppelbühnenkomplexes. Obwohl das Zu-
sammenlegen der Bühnen dieses Jahr hät-
te Probleme lösen sollen, hat es nur weite-
re kreiert. Ab frühem Abend strömen die
Besuchenden in das Stadion, um dort den
gesamten Abend zu verharren, niemand
will seinen Platz riskieren.

Oben an den Einlassstellen beginnt par-
allel eine Art Karussellfahrt, nur dass man
selbst alles laufen muss. Eingänge sind ge-
sperrt, Personal nicht darüber informiert,
wie es weitergeht, ob man doch noch in
den Innenbereich oder an bestimmte Sitz-
plätze gelangt. So schicken sie unwissend
die Menge von Einlass zu Einlass. Frustrie-
rend, denn Raum für Spontanität und Fle-
xibilität gibt es da nicht mehr.

Für The Chainsmokers bewegt sich
dann der gesamte Innenraum von der Su-
per Stage zur Olympic Stage, was in etwas
eine Drehung um 45 Grad nach links be-
deutet. Das US-Duo setzt auf ähnlich viel
Intensivität wie Sam Smith und Cro, nur
mit metergroßen Drachen-Visuals und
Feuerelementen. „Das ist Reizüberflu-
tung“, murmelt eine Person in der Menge
und starrt mit müde-leerem Blick auf die

Bühne. Mit hämmernden Beatdrops und
der Frage „How much oft that 2015 energy
do you have left?“ wird der Abschluss des
ersten Festivalabends eingeläutet.

Am selben Ort wird Zartmann am nächs-
ten Morgen diejenigen, die nach einer kur-
zen Nacht wieder pflichtbewusst und feier-
bereit im Stadion stehen, mit seinen gefühl-
voll beschwingten Songs aufwecken. Man
merkt nicht, dass der Sänger selbst kein
Frühaufsteher ist. Über die Bühne hüp-
fend und seinen Hit „Wie du manchmal
fehlst“ trällernd, aktiviert er die müde in
die Morgensonne blinzelnde Menge.

Kaum hat man sich ans Licht gewöhnt,
zeigt sich der Himmel auch schon wieder
wolkenverhangen, was für die Lieder von
Berq nicht die schlechteste Kulisse ist. Die
schwermütige Instrumentalbegleitung
hallt durchs Stadion, der Sänger entfaltet
dazu seine Stimme im Verlustschmerz-
Song „Heimweg“ und kann damit als einer
der wenigen Acts im Programm von der
nicht idealen, generell mittelmäßig ausba-
lancierten Akustik profitieren.

Das gut gefüllte Olympiastadion ist also
schon auf Betriebstemperatur, als der bay-
erische Lokalmatador Tream zu Trompe-
tenfanfaren auftritt. „Leit, i hob a schwa-

che Stimm’ heut“, lässt er wissen. Leber-
käs, Bier und Zigaretten am Vorabend sei-
en schuld daran, trotzdem empfiehlt er die
Diät. Die Laune jedenfalls trübt das alles
nicht. Zu „München“ tobt die Menge, bei
„Skandal im Sperrbezirk“ noch ein biss-
chen mehr und beim „Prosit der Gemüt-
lichkeit“ werden die Plastikbecher ge-
schwenkt.

Unterhalten ist ein ehrliches Handwerk,
das Tream und seine Lederhosen- und
Dirndl-Crew beherrschen. Die zweifache
ESC-Gewinnerin Loreen hat es schwer da-
nach. Nach der munteren Mitsing-Parade
sind die subtilen Elektro-Sounds wenig an-
schlussfähig. Loreen lässt ihre große Stim-
me klingen, trifft aber auf wenig offene Oh-
ren, was doppelt schade ist angesichts des
auch in diesem Jahr männerlastigen Line-
ups auf den Hauptbühnen. Die Hoffnung
ruht in diesem Moment auf Jorja Smith
und Shirin David.

Dass Superbloom mehr ist als ein Stell-
dichein der aktuell kommerziell erfolg-
reichsten Bands, wird klar, sobald man
sich einen Schritt aus dem Stadion bewegt.
Außerhalb wird auf Entertainment ge-
setzt, die Menge soll schließlich an diesem
13-stündigen Tag bei Laune gehalten wer-
den. In „Spektakular“ und „Superbrain“,
kleinen Oasen zwischen den Bühnen, lässt
sich die Zeit ausgiebig verbummeln. Es
werden Klebetattoos verteilt, Roboter ge-
baut, es wird mit Kindern zusammen ge-
bastelt und über Start-ups geredet.

Für all die, eine Pause brauchen, ist es
der ideale Ort, um durchzuatmen. „Galerie
Arschgeweih“ sitzen zu dritt auf der klei-
nen Bühne und redet im Live-Podcast über
die Pop-Kultur der 2000er-Jahre, mit An-
ekdoten und Gedankenspielen, wie dem,
welches Element die einzelnen Bandmit-
gliederinnen wären. Wasser? Feuer? Nach
15 Minuten hat sich auch hier eine kleine
Menge an Menschen versammelt, viel-
leicht wegen des sympathischen Trios
oder auch wegen des Schattens vor der
Bühne. Ein kostbares Gut an diesem hei-
ßen Spätsommertag.

Denn nicht nur Tränen fließen. Die Son-
ne heizt die geteerten Wege auf, Hitze staut
sich auf den großen dunklen Flächen,
Schweiß rinnt die Körper herunter. Was
sonst äußerst belastend sein könnte, bewäl-
tigen die Festivalbesuchenden elegant, ver-
sammeln sich im Schatten, legen Ruhepau-
sen ein. „Geht’s euch gut? Habt ihr genug
Wasser?“ fragt Domiziana bei ihrem Auf-
tritt ein wenig besorgt. Ohne Grund. Die
Crowd raved auch mit ihr um 15 Uhr in der
praller Sonne. Und auch wenn sieben
Gehminuten sich zeitlich verdreifachen,
für eine Pommes dreißig Minuten ange-
standen werden muss und das Personal ei-
nem oft auch nicht weiterhelfen kann, die
Superbloomer haben beeindruckend viel
Energie, springen zu Hits ihrer Idole, rei-
ßen die Arme hoch, und singen mit. Trotz
aller organisatorischen Schwächen. Was
ein Erfolg!

Langer Atem
Dorothee Oberlinger bezaubert

mit Blockflöten-Barock.

München – Die nominierten Titel für den
Bayerischen Buchpreis 2024 stehen fest.
In der Kategorie Belletristik hat die Jury
die Romane „Hey guten Morgen, wie geht
es dir?“ von Martina Hefter (Klett-Cotta),
„Die Projektoren“ von Clemens Meyer (S.
Fischer) und „Frauen, die beim Lachen ster-
ben“ von Alexandra Stahl (Jung und Jung)
ausgewählt. In der Kategorie Sachbuch ha-
ben sich „Ungleich vereint“ von Steffen
Mau (Suhrkamp), „Die Evolution der Ge-
walt“ von Harald Meller, Kai Michel, Carel
von Schaik (dtv) und „Zugemüllt“ von Oli-
ver Schlaudt (C.H. Beck) durchgesetzt. Die
Entscheidung über die Preise, dotiert mit
jeweils 10 000 Euro, fällt am 7. November
in der Allerheiligen Hofkirche in München.
Der Ehrenpreis des Bayerischen Minister-
präsidenten geht an Donna Leon.  BLÖ

München – Ein Abend zum Thema Demo-
kratiemüdigkeit? Über die Macht des Vol-
kes, die Krise der bürgerlichen Gesell-
schaft, Platons Politeia und die Vernunft
im Sinne von Habermas? Och nö, das ist
jetzt aber ein bissl arg erdenschwer für ei-
nen der letzten schönen Sommerabende,
ist es nicht? Nein, ist es gar nicht, und das
liegt an dem maximal hibbeligen Kerl auf
der Bühne des Lustspielhauses: Philipp We-
ber, 50, verhinderter Bio- und Chemie-Leh-
rer, vor 25 Jahren zum Polit-Kabarett kon-
vertiert, seitdem Kämpfer für Pluralismus
und gegen Volksverdummung. Credo: Bil-
dung ist die Brandmauer einer wehrhaften
Demokratie. Und wann wenn nicht jetzt ist
es Zeit, den Menschen das wieder und wie-
der vor Augen zu führen? „Power to the Po-
pel“ heißt das neunte Solo-Programm We-
bers, der seit Jahren fünf Programme paral-
lel spielt. Egal, welches Thema einem das
Programm-Bingo beschert: Man wird jede
Vorstellung mit Gewinn verlassen – und
den Spätsommer nicht vermisst haben.

Wer Weber zum ersten Mal erlebt,
macht sich womöglich Sorgen, so aufge-
kratzt und motorisch unruhig er über die
Bühne wuselt. Klar, erster Abend nach der
Sommerpause, da ist eine gewisse Übermo-
tivation verständlich. Aber: Der ist immer
so. Brennt halt für seine Themen. Der
Mann mit dem sehr eigenen Odenwald-
Slang hat seine Komik-Sozialisation über
Osterfriesen-Witze erfahren, kommt auch
heute nicht an einem Sponti-Spruch vor-
bei und bringt mit so mancher Klamauk-
Nummer nicht nur Claus von Wagner zum
Niederknien, mit dem er samt Mathias
Tretter zehn Jahre lang das Erste Deutsche
Zwangsensemble gebildet hatte.

Humor ist für ihn aber auch ein wichti-
ges Teilgebiet der Philosophie, doch so fes-
selnd und zugleich hochkomisch wie We-
ber kommen halt nur wenige Kollegen
dem Bildungsauftrag des Kabaretts nach.
Sein Tipp für leidende Demokratie-Zweif-
ler: Partizipation! Kommunikation! Und:
Demut. Letzteres geht ganz leicht: einfach
mal in die Sterne schauen. Thomas Becker

Pompös, nostalgisch,
sexy: Sam Smith

(oben) feiert die Frei-
heit und begeistert am

Samstagabend die
Massen. Bill Kaulitz
(rechts) von „Tokio

Hotel“ setzt davor auf
alte Hits und sein

Diskokugel-Outfit. Die
Laune der Fans war

eindeutig sonnig.
F O T O S : R O B E R T H A A S

Betörend: Sopranist Bruno de Sá singt
bei Bayreuth Baroque die Arie „Parto, ti
lascio“. F O T O : C L E M E N S M A N S E R P H O T O G R A P H Y

Eine Stimme, bereit für so viel mehr
Sopranist Bruno de Sá springt bei Bayreuth Baroque für den erkrankten Counterstar Jakub Józef Orliński ein. Der Abend wird zum Geschenk für alle.

Shows, Schweiß, Schlangen
Das Superbloom-Festival im Olympiapark ging mit Sam Smith, „Tokio Hotel“, „The Chainsmokers“

und vielen mehr in die dritte Runde. Die Organisation allerdings lief nicht immer glatt.

Bayerischer
Buchpreis

Außerhalb des Stadions
ließ sich die Zeit
ausgiebig verbummeln

Bildung, bitte!
Kabarettist Philipp Weber

arbeitet gegen die Verdummung.

KURZKRITIK

Am Abend will kaum
einer im Stadion noch
seinen Platz riskieren
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APOTHEKEN 
Stadt: Hof-Apotheke, Richard-
Wagner-Straße 2, Telefon 
09 21/6 52 10.
Region: Humboldt-Apotheke 
Goldkronach, Apotheke Speichersdorf, Ma-
rien-Apotheke Auerbach, Stadt-Apotheke 
Waischenfeld.  

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Tierärzte Wonsees, Kulmbacher Straße 
17, Telefon 0 92 74/9 09 97 41. Notdienst 
ab 19 Uhr (nur nach telefonischer Anmel-
dung).  

HEUTIGE NOTDIENSTE
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Warmer Regen im 
Kreuzsteinbad

SO WAR’S FRÜHER

VOR 25 JAHREN
Die sehr warmen Spätsommertage im Sep-
tember waren das Tüpfelchen auf dem i: Das 
Kreuzsteinbad lockte in diesem Jahr so viele 
Gäste an, wie sie in der ehemaligen 
Schwimmschule seit Jahren nicht mehr ge-
zählt wurden. Als Grund für den Besucher-
boom gilt auch die hochmoderne Ausstat-
tung des städtischen Freibads nach der Sa-
nierung, wie der „Nordbayerische Kurier“ in 
der Ausgabe vom 11. und 12. September 1999 
berichtete.
      Der erste Schultag am 14. September soll-
te für Schwimmmeister Sven Drescher zu-
gleich der letzte Arbeitstag im Aufsichtsamt 
sein. Mit mehrtägiger Verspätung, der Bay-
reuther Verkehrs- und Bäder GmbH (BVB) 
nahe gelegt durch das traumhafte Spätsom-
merwetter, würde das Kreuzsteinbad am fol-
genden Dienstag um 20 Uhr für dieses Jahr 

seine Pforten schließen. Nach einer rekord-
verdächtigen Saison, der ersten kompletten 
seit Abschluss der vierjährigen Sanierung, 
begann für Drescher und die übrigen Be-
schäftigten aber noch längst nicht der 
Urlaub: Das Bad musste in den nächsten Mo-
naten winterfest gemacht werden. Wenn-
gleich im September die Besucherzahlen 
nicht mehr die Spitzenwerte des Hochsom-
mers erreicht hatten, waren Liegeflächen, 
Schwimmbecken und Wellenbad gut bevöl-
kert gewesen.
       „Die Bayreuther halten sich fit“, war der 
Schwimmmeister auch von der Menge her 
mit seiner Kundschaft nach knapp 120 Öff-
nungstagen immer noch recht zufrieden. 
„Immer wenn die Sonne lachte, waren die 
Gäste in großer Anzahl da“, zeigte sich BVB-
Geschäftsführer Hans Nestmann schon vor 
Saisonende hoch erfreut über die Resonanz 
bei den Bürgern. Der Bayreuther Bäder-Boss, 
dem die Besucherzahlen der jüngsten Zeit 
noch nicht vorlagen, hatte unter den Gästen 
eine große Anzahl von Besuchern ausge-
macht, die aus der Umgebung kamen. Die na-

gelneue Ausstattung der früheren 
Schwimmschule konnte sich seit der elf Mil-
lionen Mark teuren Sanierung oberfranken-
weit sehen lassen.
        So waren in diesem Jahr im letzten Ab-
schnitt das Schwimmbecken und das Becken 
am Zehn-Meter-Sprungbrett komplett er-
neuert worden – eine finnische Rinne sorgte 
seither für bequeme Start- und Kraulbedin-
gungen. Millionen von Mark waren bereits 
zuvor investiert worden, sodass nicht nur die 
Wasserqualität höchsten Anforderungen ge-
recht wurde, sondern auch die Kreisläufe op-
timiert waren.
      Fahrpläne sind jetzt wasserfest berichte-
te der Kurier in derselben Ausgabe. Die Bay-
reuther Verkehrs- und Bäder-Gesellschaft 
hatte alle 300 Haltestellen des städtischen 
Busnetzes mit neuen Fahrplänen versehen, 
die übersichtlich und gut lesbar sein sollten. 
Die Fahrpläne steckten in einer wasserdich-
ten Folie, sodass „die vereinzelt durch 
Feuchtigkeit aufgeweichten unansehnli-
chen Aushänge der Vergangenheit angehö-
ren“. Neu war nach Angaben der Gesellschaft 

auch „das Reisezeitprofil, eine Angabe der 
Reisezeit in Minuten von der Einstieghaltes-
telle bis zur Endstation beziehungsweise 
zum Markt sowie der Linienverlauf zur bes-
seren Orientierung der Fahrgäste“.

VOR 50 JAHREN
Erziehungshilfen für die Eltern titelte der Ku-
rier in der Ausgabe vom 11. September 1974. 
Mit 51 Kursen bot die Mütter- und Eltern-
schule für das Herbst-/Winter-Halbjahr 
1974/75 ein übervolles Programm an. Beson-
deres Gewicht lag auf Kursen, die den Eltern 
Erziehungshilfen geben sollten, vor allem in 
den entscheidenden Jahren ihrer Kinder: 
den ersten Schuljahren und beim Übertritt 
an eine höhere Schule. Neu war der Kurs „Er-
wachsenwerden für Kinder und Eltern – 
nicht einfach“, der alle Themenkreise von 
der Pubertät bis zur Ehe umfasste. Dieser 
Kurs lag der Leiterin der Eltern- und Mütter-
schule, Stadträtin Hilde Drechsel, besonders 
am Herzen: „Hier werden keine fertigen Re-
ferate gehalten. Wir wollen die Erziehungs-
hilfen im Gespräch erarbeiten.“ skg

Von Ute Eschenbacher

BAYREUTH. Kurz nach 19 Uhr. Die Fenster an 
der Rückseite des Unesco-Welterbes sind er-
leuchtet. Es herrscht Theaterbetrieb. Das 
Museum ist zum Leben erwacht. Durch den 
Künstlereingang geht’s die Treppenstufen 
hinauf zum Bühneneingang. Von hinten 
wirkt der Bühnenraum viel größer als von 
vorne. 

Links stehen einige Requisiten, weiße 
Hocker, Törtchen. Vorbei an schwarz geklei-
deten Bühnenarbeitern und Technikern, die 
letzte Feinheiten besprechen, wieder durch 
eine Tür von der Dunkelheit ins Licht. Man 
ist im Gang neben dem Zuschauerraum.

Dort sitzt in der ersten Reihe ein schlan-
ker Mann mit einer schwarzen Brille. Marco 
Bellussi, der Regisseur von „Orlando Furio-
so“, was auf Deutsch „Der rasende Roland“ 
heißt. Der Barockspezialist aus Italien stellt 
sich freundlich vor. Seit 1995 arbeitet er als 
Regisseur in Italien und im Ausland. In Bay-
reuth leitet er die zweite Opernpremiere des 
seit fünf Jahren bestehenden Barock-Festi-
vals im Markgräflichen Opernhaus.

Der Italiener Bellussi besitzt reichlich Er-
fahrung und inszenierte bereits etliche Ur-
aufführungen barocker Opern in moderner 
Bearbeitung. Er lehrte an den Konservato-
rien in Bozen und Vicenza und unterrichtet 
in Castelfranco Veneto. Nun überwacht er 
die Generalprobe zu Vivaldis Oper, die 
Dienstagabend Deutschlandpremiere feiert 
und zusammen mit dem Theater in Ferrara 
entsteht.

Zu seinem Regiekonzept sagt er auf Eng-
lisch: „Die Oper hat eine komplexe Drama-
turgie. Daher haben wir einen Palast aus 
Spiegeln gebaut. Denn alles in dieser Welt ist 

unsicher. Die Spiegel kreieren Illusionen.“ 
Im Mittelpunkt der Liebesverwirrungen um  
Zauberin Alcina und Prinzessin Angelica 
steht Orlando, gespielt von dem ukraini-
schen Countertenor Yuriy Mynenko.

Das Bühnenbild von Matteo Paoletti 
Franzato habe auch eine philosophische Be-
deutung, erklärt Bellussi. „Es zwingt uns, zu 
hinterfragen, was der Wirklichkeit ent-
spricht und was eine falsche Perspektive ist.“ 
Was ist real und was nicht? Die Protagonis-
ten müssen erst den Spiegelpalast zerstören, 
um es zu verstehen – und um  glücklich zu 
werden. „Das Labyrinth ist ein mentales und 
befindet sich in ihrem Inneren. Erst die Liebe 
schenkt ihnen die Kraft, diese Grenzen zu 
durchbrechen und wieder ins Gleichgewicht 
zu kommen.“

Eine Herausforderung war, die Oper so zu 
konzipieren, dass sie auf drei Bühnen ohne 
Mehraufwand gespielt werden kann. „Dafür 
mussten wir sehr genau und ganz präzise 
sein.“ Für Bellussi, der viele renommierte 

Opernhäuser kennt, darunter La Fenice in 
Venedig, ist das Bayreuther Markgräfliche 
Opernhaus einzigartig. Nicht nur wegen sei-
nes Alters und der speziellen Akustik. „Das 
Haus hat eine ganz besondere Energie.“  

Aus dem Orchestergraben erklingen 
schon die Instrumente, die noch gestimmt 
werden. Das Ensemble Il Pomo d’Oro wartet 
auf seinen Dirigenten und Cembalisten 
Francesco Corti, alle renommierte Spezialis-
ten  der historischen Aufführungspraxis. Erst 
vor wenigen Tagen mit den Requisiten ange-
reist, müssen Musiker wie Kostüm- und Mas-
kenbildner, Sänger und Sängerinnen ihre 
Leistung punktgenau abliefern.

Regisseur Bellussi zeigt auf zwei weitere 
Männer, die in der ersten Reihe Platz genom-
men haben. „Kommen Sie, ich will sie Ihnen 
vorstellen.“
     Es sind Bühnenbildner Franzato, der seit 
2015 mit Bellussi zusammenarbeitet, und 
der Video-Künstler Fabio Massimo Iaquone. 
„Die Spiegelwände deuten daraufhin, dass 

alles wahr und falsch zugleich ist“, sagt der 
italiensche Bühnenspezialist. Die Szenen-
bilder seien in Teamwork entstanden. „Wir 
haben versucht, in die Geschichte und die 
Musik Bewegung hineinzubringen.“ 

Die Bilder des Videodesigners schaffen 
ganz neue, dreidimensionale Räume. „Ich 
wollte für die Gefühle auf der Bühne unter-
schiedliche Perspektiven schaffen“, sagt er. 
„Zum Beispiel mit einem Wald eine eigene 
Welt erschaffen, in der die Handlung spielt.“ 
So verdichte sich die Atmosphäre. Dabei legt 
er mehrere visuelle Schichten übereinander.

Der erste Akt beginnt – und nicht nur die 
Sänger sind fantastisch. Die Videoprojektio-
nen von des Italieners Iaquone sind es auch. 
Wasserblasen, Wellen und Buchstaben tan-
zen über die Bühne. Ein erweitertes Sehen 
und Hören – ganz ohne 3D-Brille.

→ INFO: Nächste Aufführung:  11. September, 
19 Uhr, Markgräfliches Opernhaus.  Einführung 
eine Stunde vorher im Iwalewahaus.

Was ist real und was nicht?
Mit Antonio Vivaldis „Orlando 

Furioso“ bietet Bayreuth Baroque 
zum ersten Mal eine internatio-

nale Koproduktion  mit dem 
Teatro Comunale di Ferrara an. 

Ein Probenbesuch im
Markgräflichen Opernhaus.

Szene aus der Generalprobe: Orlando (Yuriy Mynenko) im Liebeswahn. Foto: Ute Eschenbacher

Betthupferlkirche

Die Mitmach-Kinderkirche für die ganze Fa-
milie startet nach der Sommerpause wie-
der.  Am Sonntag, 15. September, ist  um 17 
Uhr in der Lutherkirche zum Thema 
„Wünsch dir was!“ Kreativität gefragt. Eine 
Fotoaktion, lustige Geschichten mit den So-
ckenpuppen und flotte Lieder laden zum 
Mitmachen ein. Kleinigkeiten für das an-
schließende Buffet sind willkommen.  red

Vogelzug-Exkursion

Der Landesbund für Vogel- und Naturschutz 
in Bayern bietet am Samstag, 14. Septem-
ber, um  9 Uhr am Bindlacher Berg eine von 
Andreas Hahn geleitete, etwa zweistündige 
Vogelzug-Exkursion an. Mitte September fin-
det der Hauptdurchzug von Langstrecken-
ziehern statt, die in Afrika überwintern. 
Greifvögel, wie Rohrweihe und Baumfalke 
haben jetzt ihr Durchzugsmaximum. Auf der 
Rundwanderung werden die Teilnehmer 
versuchen, diese Arten an ihrem Flugbild zu 
bestimmen und rastende Kleinvögel wie 
Steinschmätzer oder Trauerschnäpper zu 
entdecken. Treffpunkt: Bindlacher Berg am 
östlichen Ortsausgang, Goldkronacher Stra-
ße, Parkplatz östlich der PV-Anlage.  red

Weinfest der Bayreuther CSU

Der CSU-Kreisverband Bayreuth-Stadt  lädt  
ein zum siebten  Weinfest am Samstag, 14. 
September, ab 17  Uhr am Kulturkiosk auf 
der Wilhelminenaue. Musik gibt es von den 
Oberfrankenrebellen. Bei schlechter Witte-
rung steht ein Festzelt zur Verfügung. Für 
die ersten 100 Besucher gibt es jeweils 
einen Gutschein für ein Glas Wein,  für jeden 
Gast noch eine kleine Überraschung.  red

Blauzungenkrankheit

Die Stadt Bayreuth erlässt zur Bekämpfung 
der Blauzungenkrankheit eine Allgemein-
verfügung, die es Tierärzten ab sofort er-
laubt, Impfungen der im Stadtgebiet Bay-
reuth gehaltenen empfänglichen Tiere 
gegen die Blauzungenkrankheit (BT) Sero-
typ 3 (BTV 3) mit inaktiviertem Impfstoffen 
durchzuführen. Diese Genehmigung gilt be-
fristet bis zum 31. Mai 2026. Demnach ha-
ben Tierärzte die Anwendung des Impfstof-
fes in einer Impfliste zu dokumentieren, zu 
unterschreiben und dem Tierhalter auszu-
händigen. Außerdem ist die Impfung der 
Tiere innerhalb von sieben Tagen durch den 
Tierhalter oder den bevollmächtigten Tier-
arzt in die HIT-Datenbank einzutragen.  Die 
Allgemeinverfügung im Wortlaut ist  unter 
www.bayreuth.de einsehbar.   red

KURZ BERICHTET

ANZEIGE

Mehr Infos unter:  

www.kurier-irmenlauf.de

oder bei André Riedel

Tel. 0921 294-437

E-Mail: irmenlauf@kurier.de

2019 Thurnau – 2022 Gesees   
2023 Schreez – 2024 Seybothenreuth – 2025 ?

Bewerbungsschluss 30.09.2024

Macht mit und füllt Eure Vereinskassen!

Immer näher dran

HOLT EUCH DEN

FIRMENLAUF 2025
IN EURE GEMEINDE  

ODER STADT

10 | Mittwoch, 11. September 2024 H_NK-BTH.10-2 BAYREUTH
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Bayerische Staatszeitung, 13.09.2024 
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Überwältigendes 
Interesse

SO WAR’S FRÜHER

VOR 25 JAHREN
„Wie viel Milch ist denn in den großen 
Tanks?“ „Schau mal, diese unglaublich vie-
len Rohre!“ „Und wie oft reinigen sie die gan-
zen Leitungen?“ – Die Mitarbeiter der Bay-
reuther Käserei konnten sich am vergange-
nen Samstag vor Fragen kaum retten: Über-
wältigend viele Besucher aus Bayreuth und 
Umgebung waren gekommen, um beim Tag 
der offenen Tür in der Bayreuther Käserei 
eine der extrem seltenen Möglichkeiten zu 
nutzen, einen Blick hinter die Kulissen des 
Betriebs zu werfen, wie der „Nordbayerische 
Kurier“ in der Ausgabe vom 13. September 
1999 berichtete. Bereits früh um 9 Uhr – als 
eigentlich noch niemand damit gerechnet 
hatte – füllte sich der Parkplatz der Bayreu-
ther Käserei im Industriegebiet Bindlacher 
Straße. Bis um 16 Uhr sollte der Strom der 
Besucher nicht abreißen. Gernot Steiger, ge-
schäftsführender Vorstand der Käserei: „Wir 
sind sehr zufrieden mit dem Verlauf des Ta-
ges – und haben auch nicht mit einer so gro-
ßen Resonanz gerechnet.“ Aufgrund der ho-
hen Anforderungen an die Hygiene in der 
Käserei halte man sich mit der Ausrichtung 
von Tagen der offenen Tür zurück – seit der 
Inbetriebnahme 1992 war der Tag der offe-
nen Tür am vorangegangenen Samstag erst 
die zweite Möglichkeit, den langen Weg der 
Milch von der Anlieferung bis zum Endpro-
dukt zu verfolgen. Die Mitarbeiter, die den 
Besuchern Rede und Antwort standen, ga-
ben den ganzen Tag über bereitwillig Aus-
kunft über den Weg der Milch, die verschie-
denen Produkte – die in der Käserei produ-
ziert und von dort aus vertrieben wurden –, 
sowie über die Technik des Betriebs. „Es war 
schade, dass wir die Anlage während des Ta-
ges der offenen Tür nicht laufen lassen konn-
ten – das verbieten aber die Hygienebestim-
mungen“, sagte Steiger. Von den Besuchern 
wurde er oft gefragt, „wo es unsere Produkte 
zu kaufen gibt – einige fragten auch, ob wir 
nicht einen eigenen Laden aufmachen woll-
ten. Das wollten wir aber auf keinen Fall, um 
nicht mit unseren Kunden in Konkurrenz zu 
treten.“ Eine große Befürchtung der Verant-
wortlichen – eine im Vorfeld angekündigte 
Protestaktion von Landwirten – trat nicht 
ein. Steiner sagte: „Es waren zwar sehr viele 
Landwirte da, die sich umsahen und infor-
mierten – Proteste gab es jedoch keine.“ Und 
weiter: „Wir haben vollstes Verständnis da-
für, dass die Bauern mit den Erlösen nicht zu-
frieden sind. Das Problem allerdings ist, dass 
der Markt weggebrochen ist. Ich glaube, wir 
als Käserei Bayreuth haben uns in dieser Be-
ziehung aber nichts vorzuwerfen.“
     Dritte Bayreuther Oldtimerfahrt mit 73 
Startern berichtete der Kurier in derselben 
Ausgabe. Es war ein Rennen der besonderen 
Art: mit relativ geringer Durchschnittsge-
schwindigkeit und hohem Unterhaltungs-
wert. Ein Rennen, das viel für das Auge bot – 
und bei dem sich die Fahrer auch schon mal 
selber Sonderprüfungen ausdenken konn-
ten. Am vergangenen Samstag richtete der 
Motorsportclub Bayreuth (MSC) die dritte 
Bayreuther Oldtimerfahrt aus. Exakt 100 Ki-
lometer lang war die Strecke, die den Teil-
nehmern aus ganz Nordbayern und aus 
Tschechien vom Startpunkt Industriegebiet 
Bindlacher Straße über Thurnau wieder zu-
rück zum Ausgangsort führte.

VOR 50 JAHREN
Wüste Lärmklotzerei titelte der Kurier in der 
Ausgabe vom 13. September 1974. Zum 
Rockkonzert der Gruppe Nazareth am ver-
gangenen Mittwochabend hatten sich 1000 
Beatfans aus Oberfranken in der Rotmain-
halle eingefunden. Es war laut Kurier „eine 
Lärm- und Lichtorgie, denn Musik war es 
kaum zu nennen, was die schottische Band 
zusammen mit ihren Technikern produzier-
te“. Besser kam beim überwiegend jungen 
Publikum der Anheizer Huckleberry an, 
Folksänger und Gitarrist aus Berlin, der für 
die aufgelöste Gruppe Budgie eingesprun-
gen war. Vom kalten Boden der Rotmain-
halle aber riss auch er an diesem Abend 
keinen. skg

APOTHEKEN 
Stadt: Apotheke am Roten
 Hügel, Preuschwitzer Straße 57, 
Telefon 0921/44343.
Region: Berg-Apotheke Fichtel-
berg, Vorstadt-Apotheke Kemnath, Ahorn-
Apotheke Glashütten, Stadt-Apotheke
 Pottenstein.  

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Ralph Faltenbacher, Betzenstein, Hetzen-
dorf 31, Telefon 09244/985454. Notdienst 
ab 19 Uhr (nur nach telefonischer Anmel-
dung).  
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Von Johannes Pittroff

BAYREUTH. Bei manchem Film liegt es ihr 
einfach am Herzen, dass er auf die Leinwand 
des Kunst- und Kulturhauses Neuneinhalb 
am Gerberplatz projiziert wird. Auch wenn 
absehbar ist, dass er nicht das große Publi-
kum anzieht. Wie etwa der georgische Film 
„Amsel im Brombeerstrauch“, den der Ver-
ein „Kino ist Programm“ im Mai gezeigt hat. 
„Darin geht es um eine Frau um die 50, die 
ihre Sexualität entdeckt“, sagt Annett Krau-
se, Vorsitzende des Vereins „Kino ist Pro-
gramm“. Es sei klar gewesen, dass dieser Film 
nicht alle der 50 Klappstühle des kleinen Ki-
no-Saals füllt. „Aber es war uns wichtig, den 
zu zeigen.“

Der Verein „Kino ist Programm“ feiert 
dieses Jahr seinen zehnten Geburtstag. Das 
Konzept steht seit der Gründung im Jahr 
2014 fest: „Wir zeigen Filme, die in Bayreuth 
sonst untergehen würden“, sagt Annett 
Krause. Zuerst wollten die Beteiligten noch 
ein festes Programmkino einrichten. Also 
ein Kino, das all jene Filme zeigt, die nicht in 
den Multiplex-Sälen laufen. Weil sie künst-
lerisch anspruchsvoll sind oder Themen und 
Orte behandeln, die manchem abseitig er-
scheinen. Andere Städte ähnlicher Größe 
haben teils mehrere Programmkinos, zum 
Beispiel Bamberg. Doch ein festes Pro-
grammkino in Bayreuth habe sich als nicht 
umsetzbar erwiesen. „Es scheitert zum einen 
an den Räumlichkeiten. Zum anderen an ak-
tiven Mitgliedern.“ Der „harte Kern“ des Ver-
eins bestehe aus 15 bis 20 aktiven Mitglie-
dern. Die gesamte Arbeit sei ehrenamtlich. 
So hat es sich etabliert, dass der Verein vom 
Herbst bis zum Sommeranfang ein Pro-
grammkino-Wochenende pro Monat veran-
staltet. Früher im Iwalewa-Haus, mittlerwei-
le im Kulturhaus Neuneinhalb. Am kom-
menden Wochenende finden wieder die ers-
ten Vorführungen nach der Sommerpause 
statt.

Der Schwerpunkt liegt auf aktuellen Fil-
men aus dem Arthouse-Bereich – also dem 
Bereich künstlerisch anspruchsvoller Werke. 
Die Filmauswahl wird von den Mitgliedern 
gemeinschaftlich vorgenommen. Zum Pro-
gramm gehören Dokumentationen, Spielfil-
me und das Kinderkino am Sonntagnach-
mittag. „Die Kinderfilm-Reihe ist uns ganz 
wichtig“, sagt Annett Krause. „Wir zeigen 
eben nicht die bunten, lauten Filme.“ Die Be-

sucher können Filme entdecken, die sonst 
vor allem auf Filmfestivals zu sehen sind. So 
wie am kommenden Wochenende den irani-
schen Film „Ein kleines Stück vom Kuchen“ 
über eine 70-Jährige in Teheran, die zurück 
ins Liebesleben findet. Auch große Namen 
des Autorenkinos wie Aki Kaurismäki waren 
schon im Programm vertreten. 

Nicht alles hat sich bewährt. „Wir haben 
am Anfang versucht, auch mal einen experi-
mentellen Film von den Philippinen zu zei-
gen.“ Doch  experimentelle Filme würden in 
Bayreuth nicht ankommen. Auch den „Spät-
film“ gibt es nicht mehr. Samstags ab 22 Uhr 
lief früher ein blutiger, „trashiger“ Film – al-
so ein Werk, das oftmals billig produziert ist 
und manchmal unfreiwillig komisch. „Das 
haben wir aufgegeben, weil es zu wenig Be-
sucher gab.“ 

Generell habe Bayreuth ein „typisches 
Programmkino-Publikum“. Das bedeute: 
meist gebildet, überwiegend weiblich, im 
Schnitt über 40 Jahre alt. An die Studenten 
sei schwierig ranzukommen. Dennoch klagt 

die Vorsitzende nicht über zu wenig Publi-
kum. „An einem guten Wochenende haben 
wir bis zu 200 Besucher“, sagt sie.

Trotzdem bleibe es ein Draufzahl-Ge-
schäft. „Kostendeckend arbeiten wir nicht. 
Deswegen sind wir froh, dass wir die Kultur-
förderung von der Stadt Bayreuth erhalten.“ 
Es sei eine „Fehlbedarfsfinanzierung“ – das 
Defizit werde ausgeglichen. Eine Kinokarte 
kostet sechs Euro. Und schon der Eintritt be-
schert ein „Retro-Erlebnis“, sagt Annett 
Krause. „Man bekommt noch ein Papierti-
cket.“ 

Dafür fehlt etwas anderes, das viele mit 
dem Kino-Besuch verbinden: „Wir haben 
uns vor Jahren entschieden, dass es kein 
Popcorn gibt. Weil es immer stört und ra-
schelt.“ Süße und salzige Snacks sowie Ge-
tränke gebe es aber.

Zusätzlich zu den monatlichen Film-Wo-
chenenden will der Verein nun zwei beson-
dere Filmreihen pro Jahr zeigen. Das können 
Retrospektiven sein, vergangenes Jahr gab es 
eine zum US-Regisseur Jim Jarmusch. Oder 

eine thematische Auswahl wie die Filmreihe 
„Beyond the Binary“, die in diesem Herbst 
läuft und die sich „aktuellen Filmen aus dem 
gesamten Spektrum queeren Lebens“ wid-
met, wie es in der Ankündigung heißt. Weite-
re Informationen zum Programm finden sich 
online unter www.kino-ist-programm.de.

Wieso schlägt das Herz von Annett Krau-
se weiter fürs Kino, während andere lieber 
auf der Couch Serien streamen? „Man teilt 
die Emotionen, lacht und schluchzt mit an-
deren. So wird der Film zum Erlebnis.“

Wo die Filmkunst in Bayreuth zuhause ist
Annett Krause bringt mit dem Verein „Kino ist Programm“ Filme nach Bayreuth, die hier sonst nicht zu sehen wären. 

Die Initiative schließt eine Lücke in der hiesigen Kultur-Landschaft.

Annett Krause, Vorsitzende des Vereins „Kino ist Programm“, blickt dem ersten Kino-Wochenende des Herbstes im Kunst- und Kulturhaus 
Neuneinhalb entgegen. Foto: Johannes Pittroff

KURIER-SERIE
KULTURMACHER

Von Ute Eschenbacher

BAYREUTH. Wer den Namen des italieni-
schen Komponisten Antonio Vivaldi (1678-
1741) hört, denkt unwillkürlich an das welt-
berühmte Werk „Die vier Jahreszeiten“. 
Doch der Venezianer und berühmte  Geigen-
virtuose  war auch ein bedeutender Opern-
komponist. An die 50 Opern sollen es min-
destens gewesen sein, die aus der Feder des 
„roten Priesters“ stammen. 

Als musikalischer Leiter  und später als 
Impresario war Vivaldi am venezianischen 
Teatro Sant’ Angelo beschäftigt. In jenem 
Theater- und Opernhaus ist die Opera seria 
in drei Akten am 10. November 1727 urauf-
geführt worden. Das Libretto von „Orlando 
furioso“ stammt von Grazio Braccioli. In 
Bayreuth erlebte das  teils weitangereiste, 
internationale Publikum eine Koproduktion 
von Bayreuth Baroque mit den Theatern in 
Ferrara und Modena. 

Die Handlung, die auf dem Versepos von 
Ludovico Ariosto beruht,  ist ziemlich kom-
pliziert. Trügerische Versprechen, böse Zau-
ber, abrupte Trennungen und herzzerrei-
ßende Wiedervereinigungen, Rollenwech-
sel,  Verwirrung und Durcheinander sind an 
der Tagesordnung in dieser rasanten und zu-
gleich amüsanten Oper. So turbulent muss es 
ja zugehen, wenn ein Komponist die Zu-
schauer gut unterhalten will. Und das gelingt 

Vivaldi und seinen zeitgenössischen Inter-
preten außerordentlich gut. Der erfahrene 
Regisseur Marco Bellussi und sein Bühnen-
bildner Matteo Paoletti Franzato entwarfen 
eine Welt der Täuschungen, in der keiner 
oder keine dem oder der anderen trauen 
kann.  Was die auf der Bühne verbauten Spie-
gel an Decke und Wänden zum Ausdruck 
bringen. Die Spiegelbilder brechen die ge-
wohnte Perspektive und lassen alles echt 
und unecht zugleich erscheinen. 

Magische Atmosphäre

 Lichtdesigner Marco Cazzola und Video-
Künstler Fabio Massimo Iaquone erzeugen 
einen Bühnenraum, der hinter durchschei-
nenden Vorhängen  dreidimensional wirkt. 
Ein Wald aus sich im Wind wiegenden Bäu-
men und aufsteigendem Nebel durchläuft 
die Jahreszeiten. Blätter und Tauben wirbeln 
durch die Luft, Wasser und Schneeflocken, 
was eine magische Atmosphäre erzeugt.   

 Zu dieser durchdachten  Ästhetik des 
Raumes kommen  Kostüme (Elisa Cobello),  
die zu  Szenen wie aus einem Gemälde füh-
ren. In Feuerrot gekleidet  und mit extrava-
ganter Rothaarfrisur ist Bradamante (Sonja 
Runje) eine Augenweide. Mutig und tempe-
ramentvoll kämpft sie  um ihren  geliebten, 
Rot und Schwarz  tragenden Ruggiero (Tim 
Mead). Überhaupt ist „Orlando furioso“ hier 
ein Stück der starken Frauen. Allen voran die  
herrische Zauberin Alcina (Guiseppina Bri-
delli), die mit ihren überirdischen Kräften 
die Männer verhext. Sie trägt ein dunkelblau 
glitzerndes Cocktailkleid und ein Frisur wie 
Lady Gaga. Nur ein Geliebter? Wie langwei-
lig. Sie nimmt sich Astolfo (José Coca Loza), 
will Ruggiero  für sich gewinnen und fällt auf 
die als Mann verkleidete Bradamante herein, 
die nur mit Alcina flirtet, um sich Ruggiero 
zurückzuholen.  

In jeder Hinsicht ein Genuss
Was für ein großartiger „Orlando 
furioso“: Die rundum gelungene 

Inszenierung von Regisseur 
Marco Bellussi verzauberte das 
Publikum im Markgräflichen 

Opernhaus.

 Ihr Gegenpol scheint die in edlem Weiß 
auftretende Angelica (Arianna Vendittelli), 
die aber sehr wohl ihre weibliche Anzie-
hungskraft kennt und keine Unschuld ist. 
Orlando (Yuriy Mynenko) ist verrückt nach 
ihr, doch sie  liebt Medoro (Chiara Brunello). 
Der Held der Oper fällt  aus Liebeskummer 
dem Wahnsinn anheim. In einem überwälti-
genden Auftritt  des Countertenors wird die 
Verrücktheit, das Zerbrechen von Orlandos 
Geistes, visuell in traumhafte Bilder über-
setzt. Worte aus dem Libretto schwirren 
durch den Raum, Blitze erleuchten die Dun-
kelheit. Überblendungen zeigen Orlando 
und den perlenbesetzten Schleier der Ange-
lica, bis sich alles auflöst und in einen Stru-
del verwandelt. Das trügerisches Herz be-
klagt Mynenko ausdrucksstark in seinem Ge-
sang.  Als Angelica heimlich heiratet, bricht 
der Wahnsinn endgültig aus Orlando hervor. 
Er flattert mit den Hemdsärmeln als wären 
sie Flügel, lacht und tanzt – und seine Welt 

steht endgültig auf dem Kopf.  Aber es geht 
doch alles gut aus.

Die Zuschauer sind begeistert und rufen 
„Bravi“. Der Beifall gilt auch der   glänzenden 
Mezzosopranistin Guiseppina Bridelli und 
der koloratur-sicheren Sopranistin Arianna 
Vendittelli. Countertenor Tim Mead steht 
ein wenig im Schatten von Yuriy Mynenko, 
wird aber ebenso mit viel Beifall bedacht. Al-
tistin Chiara Brunello als  Medoro überzeugt 
schauspielerisch wie sängerisch. Doch Sonja 
Runje kann ihrer glänzenden Bradamente 
noch mehr stimmliche Kraft und Schönheit 
verleihen.  José Coca Loza agiert als abgeleg-
ter Liebhaber eher zurückhaltend. 

Il Pomo d’Oro musizierten unter der  Lei-
tung von Francesco Corti  fabelhaft, hoch 
konzentriert und  zauberhaften Soli. Der Co-
ro dell’Accademia del Santo Spirito aus Fer-
rara konnte sein Können nur in einem Auf-
tritt unter Beweis stellen. Der Abend war 
wirklich in jeder Hinsicht ein Genuss!

Orlando (Yuriy Mynenko) betet Angelica (Ariana Vendittelli) an. Aber sie liebt einen anderen – 
was Orlando in den Wahnsinn treibt. Foto:  Marco Caselli Nirmal

Kulturmacher Musiker, Künstler, Sänger, 
Theaterbegeisterte oder Veranstalter – in der 
Kulturstadt Bayreuth und der Umgebung 
gibt es viele leidenschaftliche Kulturmacher. 
Sie sind unermüdlich, setzen sich ein und 
sorgen für ein vielseitiges, kulturelles Leben. 
In einer losen Folge von Geschichten wollen 
wir den Lesern kulturbegeisterte Männer 
und Frauen vorstellen.  jp

ZUR SERIE
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Welt am Sonntag, 13.09.2024 

verbr.Auflage: 110.270  
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sparung und Klimagerechtigkeit, für die
Wegnahme von Parkplätzen und Fahr-
spuren, für Fahrradstraßen und Roller-
schneisen, für den Katechismus der Lüf-
tungsbeschränkungen im perfekt ge-
dämmten Eigenheim, der Navigations-
geräte im Stadt- und Überlandverkehr.
Dem Verbraucher offenbart sich diese
Allmacht einer abstrakten Logik in „Ge-
brauchsanweisungen“, die in Dutzen-
den Sprachen weltweit darüber aufklä-
ren, dass die Maschine besser weiß als
wir, wie wir uns zu fühlen haben, ob und
wann wir die Fenster öffnen oder du-
schen dürfen. Unser Gefühl und Bedürf-
nis ist subjektiv, die Maschine objektiv.

Die Vorzüge des neuen Stadttyps sind
unübersehbar. Smart City bietet perfek-

te Funktionalität, Rationalität und Effi-
zienz. Und sie ist „schlau“ genug, zu un-
terschlagen, was stillschweigend einge-
preist ist: Sie funktioniert nur mit Nut-
zern, die auf dem Boden des Grundge-
setzes der Mechanik stehen: Jede Rei-
bung muss unterbunden werden. Die
Automatik befreit den Menschen vom
Nachdenken, Steuern, Entscheiden.
Doch sie handelt emotionslos, beden-
kenlos, auf rein mathematischer Grund-
lage. Dabei wird der Mensch zum
Hauptgefährder. Im Kosmos der Auto-
matik ist er der Störfaktor der reibungs-
losen Abläufe. Die Funktionsordnung
der Maschinen verlangt Gefolgschaft.
Einordnung und Unterwerfung werden
zur ersten Bürgerpflicht. Wer selbst-
ständig denkt, nörgelt, sich querstellt,
demaskiert sich als Verhinderer, als
Querulant, ja, als Staatsfeind. Nicht
mehr demokratisch-freiheitliche Gesin-
nung, sondern besinnungsloses Funk-
tionieren, schrankenloses Einverständ-
nis mit den Gesetzen der Perfektion
und Effizienz machen den „Wert“ des
Staatsbürgers aus. Das bedeutet umge-
kehrt: Je technikaffiner, apparatehafter
Menschen denken, desto anfälliger für
Autokratismus werden sie. Das Regime
des Genossen Xi basiert auf dieser Lo-
gik. Widersätzliche kommen ins Umer-
ziehungslager, so wie ja auch unpassen-
de Schrauben ausgetauscht oder zu-
rechtgeschliffen werden.

Hat die unsichtbare, „schlaue“, per-
fektionierte Stadt also doch ein Gesicht,
allerdings eines, dass wir nicht wahrha-
ben wollen? Sind die Sensoren, Kame-
ras, Radar- und Gesichtserkennungssys-
teme, die „sehenden“ Elektroautos und
Eisschränke, die Funkmasten und digi-
talen Netze, die Windräder und Panee-
le, die Handys und Laptops nicht tat-
sächlich Elemente eines „Kosmos neuer
Stadtwelten“, den das BBSR zwar noch
beschwichtigend mit Fragezeichen ap-
pliziert, der aber die Stadt des 21. Jahr-
hunderts schon jetzt stärker prägt als
alle herkömmliche Architektur? Noch
ist vom Disziplinierungseffekt, der nur
allein von der bloßen Existenz derarti-
ger Kontrollorgane ausgeht, kaum die
Rede, aber es liegt auf der Hand, dass sie
als integraler Faktor bürokratischen
Handelns schon jetzt unter unverfängli-
chen Begriffen wie Daseinsvorsorge,
Impfpflicht, Krankenakte, Fahrtaug-
lichkeitskontrolle, Klimapolitik, Verfas-
sungsschutz in die Alltagsroutine jedes
Staatsbürgers eingreifen.

Über nichts wird seit Jahren so anhal-
tend gestritten wie über gesellschaftli-

che Widerstandsbewegungen. Gemein-
sam ist allen ein dominanter Wesens-
zug: ihre Irrationalität. Auf Inhalte
scheint es gar nicht anzukommen.
Wichtig ist der Protest. Könnte der un-
geheure Aufschwung extremistischer
Parteien auch mit dem diffusen Unbe-
hagen zusammenhängen, dass jeder
Schritt, jeder Atemzug, jeder Handgriff
des Individuums zunehmend der zwin-
genden Logik der Rationalität und Ef-
fektivierung unterworfen ist, die als
nicht hinterfragbar, nicht aushebelbar,
nicht überschreitbar empfunden wird?
Handelt es sich viel eher um einen Auf-
stand gegen die sich immer enger zu-
schnürenden Netze als gegen eine be-
stimmte, noch so verfehlte oder ver-
nünftige Staatspolitik? Um ein erstes
weltweites Aufbegehren gegen die ano-
nym, lautlos und unsichtbar agierende
Smart City? Der Sturm der Entrüstung
über den neuen „Populismus“ kann
nicht davon ablenken, dass er sich als
völlig wirkungslos erwiesen hat. Die
Proteste, gegen was und unter welchen
Parolen auch immer, haben sich nur ra-
dikalisiert. Der Einfluss der Autokratien
ist gewachsen. Tatsächlich hat die De-
montage des Städtebaus als Menschen-
werk und „Kunst“, seine Reduktion auf
Prinzipien der Funktion und der Kon-
struktion, eine lange Vorgeschichte. Sie
ist nicht erst ein Erbe des 20. Jahrhun-
derts. Ihre Wurzeln liegen in der schon
von Walter Prigge eindrucksvoll heraus-
gearbeiteten „Formlosigkeit“ der funk-
tionellen Moderne, die sich bereits im
19. Jahrhundert ablesen ließ.

Wenn sich Horatio Greenough (1805
bis 1852), Wegbereiter des Funktionalis-
mus in Kunst und Bauwesen, 1843 zu der
Maxime einer „sofortigen und totalen
Verbannung jeglicher Fiktion“ in der
Architektur bekannte, so drückte sich
darin viel mehr aus als das Bekenntnis
zu einer strikten „wissenschaftlichen
Anordnung der Räume und Formen in
Anpassung an die Funktion und den
Ort“, nämlich die Entschlossenheit, die
subjektive Auffassung von Gestaltung
einem objektiven, allgültigen, wissen-
schaftlich basierten Maßstab unterzu-
ordnen, der von der funktionalen Logik
und Zweckbestimmung des Bauwerks
diktiert wird. Es ist die Perspektive, die
Gestaltung entbehrlich macht und am
Ende für hinderlich erklärt. Smart-City-
Konstrukte läuten ein Zeitalter ein, das
sich auf die Entbehrlichkeit des Men-
schen einstellt. An seine Stelle tritt die
stumme, reibungslos-einverständige
Kommunikation der Maschinen.

D a toben die Winde, und es
schwingen die Gemächte.
Griechenland in all seinem ata-

vistischen, wild-antiken Dramentragö-
dienfuror, gespiegelt in der „Ifigenia in
Aulide“ von Nicola Antonio Porpora,
einer 1734 in London uraufgeführten
Opera Seria eines neapolitanischen
Komponisten. Auf die Bühne gebracht
schon mit dieser belebten, bebenden
Ouvertüre im Markgräflichen Opern-
haus zu Bayreuth.

VON MANUEL BRUG

Das ist als schönstes erhaltenes Ba-
rocktheater Unesco-Weltkulturerbe
und – sorgfältig renoviert – eigentlich
Teil eines vorbildlich pädagogisch be-
spielten und animierten Theatermuse-
ums. Das neben einigen Konzerten und
kleineren Aufführungen freilich nur
einmal im Jahr richtig zum Leben er-
wacht, die Stars der barocken Sänger-
zunft beherbergt und zwei szenischen
Opern aus seiner Glanzzeit einen ein-
zigartig authentischen Rahmen berei-
tet. Das geschieht immer für zehn Tage
im September, wenn die Wagnerianer
aus dem anderen, dem noch berühmte-
ren Festspielhaus abgezogen sind, dort
alles für den Winterschlaf bereit ist.

Max Emanuel Cencic, Intendant,
Countertenorstar, Casting-Experte
und Regisseur in einer erstaunlichen
Person, hat nicht nur von Beginn 2020
an ein internationales, treues Publi-
kum aus Barock-Nerds, Counter-Feti-
schisten, Darmsaiten-Genießern, Rari-
tätensammlern und einfach Liebha-
bern guter Oper zusammengebracht,
er begeistert jede Saison aufs Neue mit
seinen Ausgrabungen, mit optisch opu-
lenten Inszenierungen, tollen Musi-
kern und einem passenden Ambiente.
Das schließt nicht nur die Eremitage
der Markgräfin Wilhelmine samt Son-
nentempel und andere Schlösschen
mit ein, sondern auch diverse Kirchen.
Da singen dann Sandrine Piau und Lu-
cile Richardot Kantaten, Bruno de Sá
Counter-Zirkusnummern, Anna Pro-
haska Arien aus der Hamburger Gänse-

marktoper oder die reizende Nuria Rial
mit der vitalen Accademia del Piacere
altspanische Barock-Zarzuelas in der
kerzenbeschienenen Ordenskirche St.
Georgen.

Die Konzerte, vielfach gestreamt vom
Bayerischen Rundfunk oder Arte, gip-
feln dann jeweils in inzwischen zwei
szenischen Opern. Neben selten Ge-
spieltem von Vinci und Händel sowie
Glucks „Orfeo ed Euridice“, war das
nun zum dritten Mal ein Werk von Ni-
colo Porpora, erstmals aber eine reine,
ernste Tragödie nach einem populären
Mythos. Da fehlte es dem Regisseur
Cencic nicht nur musikalisch ein wenig
an der psychologischen Feinzeichnung
vorangegangener Premieren. Die im
windlosen Hafen von Aulis auf ihre Ver-
schiffung nach Troja wartenden Grie-

chen, darunter der Priester Calchas, der
als Sühne für die durch Agamemnon ge-
schossene Hirschkuh der Göttin Diana
die Opferung von dessen Tochter Iphi-
genie anordnet, Iphigenies Mutter Kly-
temnästra, ihr Bräutigam Achill, die
Heerführer Odysseus und Menelaus,
treten handlungsmäßig auf der Stelle.

Weil Porpora, Gesangslehrer der bei
der Aufführung einst beteiligten Kas-
tratenstars Farinelli und Senesino, aus
seiner Pädagogenhaut kreativ nicht he-
rauskam, regiert die Bravourarie. Ein-

sicht und Tiefe muss – neben dem fran-
zösisch abgezirkelten, mehr auf Clarté
denn Temperament bedachten Dirigat
von Christophe Rousset und seinen
erstmals hier spielenden vorzüglichen
Les talens lyriques – die Regie schaf-
fen: etwa mit barbarischer Verkleidung
der Statistenkrieger und „Game of
Thrones“-Fellbrokatfantasie für die
Führer (Ausstattung: Georgina Germa-
nou). Aber was will man machen, wenn
ausgerechnet der Superkämpfer Achil-
les zu Anfang des dritten Aktes eine
reizvoll zart sich dahinspinnende Pas-
toralarie vorträgt? Man lässt ihn ein-
fach singen und gestalten. Was der fa-
mose Sopranist Maayan Licht mit zer-
brechlicher Noblesse und feiner messa
di voce vollführt.

Weniger gut war allerdings die Idee,
Iphigenie als hübschen Statistinnen-
spielball vor den die Bühne gliedernden
Tetraedern aus Marmor- Spiegel- und
Gemäldeflächen passiv stumm agieren
zu lassen, während die ebenfalls nur po-
sierende Jasmin Delfs mit edlem Vokal-
leuchten und Hirschgeweihmaske ne-
ben ihre Diana-ex-Machina auch noch
die Agamemnon-Tochter singt. Cliten-
nestra hat einige wirkungsvolle Arien-
momente, die Mary-Ellen Nessi mit rei-
fer Stimme auskostet, eine Duettausei-
nandersetzung mit Agamemnon hat
Porpora für sie leider nicht vorgesehen.
Dafür hat er dem ebenfalls reifen Cen-
cic für seine dunklere Stimme passende
Soli des zerfurchten Vaterleidens und
der kalten Verzweiflung bereitgehalten. 

Auch bei Vivaldis „Orlando Furioso“
– inszeniert von Marco Belussi und im
Graben vom Cembalist und Dirigent
Francesco Corti zupackend mit dem
saftigen italienischen Edelensemble Il
Pomo d’Oro musiziert – zeigte sich: Bei
Bayreuth Baroque regiert affektreich
die Musik, aber die Regie macht sich bei
diesen animierenden Ausgrabungen
nicht klein. So hat man in nur fünf
Spielzeiten eine Marke kreiert. An der
nun zu feilen und zu polieren ist. Im
kommenden Jahr zum Beispiel mit ei-
ner lange nicht gespielten Oper von
Francesco Cavalli.

Barbaren in Bayreuth
Wenn die Wagnerianer weg sind, verwandelt sich die Festspielstadt
am Grünen Hügel in ein Mekka der Barock-Aficionados
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Szene aus Nicola Porporas Oper
„Ifigenia in Aulide“ in Bayreuth
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Sportlich und unten ohne
Beim Festival Bayreuth Baroque brilliert Max Emanuel Cenčić als Intendant, als Sänger und als Regisseur

ELEONORE BÜNING, BAYREUTH

Nackte Klassiker sind längst zum Nor-
malfall geworden. Über ein baumeln-
des Gemächt können heutige Theater-
gänger nur noch gähnen. Anders war
das zur Zeit des Barocks. Damals liess
die Schwester Friedrichs II., verheiratete
Wilhelmine von Bayreuth, daselbst ein
prachtvolles Opernhaus errichten, das
heute zumWeltkulturerbe zählt.Wilhel-
mine war kunstsinnig, hochgebildet und
musikbegabt. Prüde war sie nicht. Doch
trugen zu ihrer Zeit die besseren Leute,
Götter wie Könige, viel kostbaren Stoff
zur Schau. Die allegorischen Figuren
auf der Bühne, an Decken undWänden
waren entsprechend in luxuriösen Fal-
tenwurf gehüllt, vor allem um die Hüf-
ten herum, und selbst den Putten hoch
oben im Kirchengewölbe wehte zufällig
ein Tüchlein zwischen die Beine.

Auf diese Dezenz im Umgang mit
Sitte und Sex spielt der Countertenor
Max Emanuel Cenčić an in seiner jüngs-
ten Produktion für Bayreuth Baroque.
Er ist der Erfinder und Intendant die-
ses Festivals, das seit fünf Jahren das
Markgräfliche Opernhaus zum Leben
erweckt – immer dann, wenn das Wag-
ner-Spektakel droben auf dem Grünen
Hügel vorbei ist. Cenčić singt auch eine
der Hauptpartien in der spektakulären
Ausgrabung einer Oper des neapolita-
nischen Komponisten und Kastraten-
trainers Nicola Antonio Porpora. Und
er führt Regie. Auch Cenčić ist, typisch
für Bayreuth, ein Gesamtkunstwerker.

Kaum singbare Höhenflüge

Zu Beginn der Ouvertüre zu «Ifigenia
in Aulide», die von Christophe Rous-
set und Les Talens Lyriques im fran-
zösischen Stil zelebriert wird, windet
sich ein nackter Nobody auf der Bühne.
EinMensch liegt verwundet am Boden,
er leidet. Und schon stürmen weitere
edleWilde herein, kampfbereit und be-
waffnet, mit klassisch hochgezwirbel-
ten Frisuren und Masken. Darunter:
alles Natur.

Auch Cenčić selbst, als Agamemnon
und alter Grieche, tritt in diesen ersten
fünf Minuten sportlich unten ohne auf.
Der «König der Könige», wie ihn Ober-
priester Kalchas höhnisch nennt, hat so-
eben auf der Jagd den heiligen Hirsch
der Diana erlegt, damit sein darbendes
Heer etwas zu essen bekommt.Mit Zäh-
nen und Klauen machen sich dieTänzer
über das ausgestopfte Prachtstück her –
aber da ist schon die Göttin zur Stelle,
in Rage. Als die Ouvertüre vorbei ist,
schlägt die Stunde der Kostümbildne-
rin Giorgina Germanou.Denn die Prot-

agonisten dieser Show sind sämtlich sen-
sationelle Koloratursänger, ihre Luxus-
kunst wird hier völlig zu Recht ausge-
stellt und eingerahmt von Brokat, Pelz,
Samt und Seide.

Nicola Porpora hat seine Seria-Oper
«Ifigenia» anno 1735 auf Brillanz an-
gelegt. Die kurzen Arien sind unerhört
reich kolorierte Gefühlsausbrüche, in
denen das Unsagbare der Affekte sich
entäussert in kaum singbaren Höhen-
flügen, zirzensischen Sprüngen und
atemraubendenGeschwindigkeitsrekor-
den. Die Partie des Agamemnon kom-
ponierte Porpora für den Kastraten Fari-
nelli, die des Achill für den ebenso be-
rühmten Senesino, die der Iphigenie für
Francesca Cuzzoni – lauter Stars, die
er kurz zuvor bei der Konkurrenz ab-
geworben hatte: der Londoner Truppe
von Georg Friedrich Händel. Hier, in
der «Ifigenia», sollten sie ihren Affen
um dieWette Zucker geben.

So tut es auch die heutige Bayreuther
Besetzung.Kaum zu fassen, dass sich die
Stimmakrobatik in der Alten Musik in
den letzten Jahrzehnten zu dieser Voll-
kommenheit entwickeln konnte. Und
das betrifft nicht nur die perfekt fokus-
sierten Counter, hier sind alle Stimm-
fächer stilistisch auf der Höhe. Man

hebt mit ab, beim blossen Zuhören. Ja,
man vergisst zu atmen. So oder ähnlich
muss der Zauber der überirdischen Kas-
tratenstimmen gewirkt haben, von dem
die Dichter berichten.

Cenčić führt schon seit Jahren eine
Agentur für Sänger und umgibt sich
gern mit phantastischen Kollegen.Unter
ihnen, zum Beispiel, der junge Sopranist
Maayan Licht, der sich als Achill mühe-
los in den Mittelpunkt der Aufführung
singt: beweglich, strahlkräftig, betörend
vielfarbig. So wehrt er sich gegen den
barbarischen Ritus desMenschenopfers
und wirbt, höchst modern, um aufge-
klärten Humanismus.Nicht umsonst hat
Porpora just dieser Achilles-Figur die
abenteuerlichsten Passagen, aber auch
die innigsten Melodien zugedacht. Her-
ausragend das wutschnaubende Duett,
das sich Licht mit dem sonoren Bariton
Riccardo Novaro liefert, der als Kalchas
hintergründig agiert.Es ist eines von nur
drei Ensembles in dieser Bravourarie an
Bravourarie reihenden Seria.

«Wir kommen!»

Bayreuth Baroque ist heuer wieder aus-
verkauft, es wird von Arte gestreamt,
und das Publikum ist so international

wie oben bei Wagner. Das gilt auch für
die Recitals und Kerzenkonzerte, dies-
mal unter anderem mit Lucile Richar-
dot, Anna Prohaska und Nuria Rial.
Nach der Zukunft befragt, sagt Cenčić
lachend: «Wir kommen!» Dass sich die-
ses Festival innerhalb so kurzer Zeit als
neuer Hotspot im europäischen Musik-
leben etabliert hat, liegt freilich nicht
nur am guten Sängernachwuchs. Auch
die Instrumentalisten und Ensembles
haben sich hörbar weiterentwickelt.

Wie stark, das wurde deutlich bei
der erstmalig angesetzten zweiten
Opernproduktion dieses Jahres: Vival-
dis «Orlando Furioso». Keine Wieder-
entdeckung, vielmehr ein Glanzstück
des Repertoires, übernommen aus dem
Opernhaus Ferrara, neu besetzt mit Sän-
gern aus dem Cenčić-Orbit. Im attrak-
tiven Spiegelkabinett der Hexe Alcina
entwickelt sich ein wüstes Liebesdurch-
einander – und auch hier: ein Sängerfest.
Und das italienische Ensemble Il Pomo
d’Oro formuliert unter Leitung des
Cembalisten und Dirigenten Francesco
Corti so präzise seine Klangreden, mit
einem so feurigen Esprit, dass es Rous-
set und seine bewährte Truppe sogar
noch in den Schatten stellt. Es ist etwas
in Bewegung in der Alten Musik.

Barockes Plädoyer für Versöhnung: Szene aus Nicola Porporas «Ifigenia inAulide» im Markgräflichen Opernhaus Bayreuth. MENSER

Denkmalsturm mit Babypuppen
In England stehen abermals Statuen im Zentrum einer politischen Forderung

NADINE A. BRÜGGER

Über viele Jahre interessierten sich
höchstens die Tauben für sie: Statuen
längst verstorbener Männer. Hie und
da dürfte auch ein Hund oder ein Fuss-
gänger mit voller Blase auf sie gezielt
haben. Sonst galt grösstenteils die einst
vom Schriftsteller Robert Musil ge-
machte Feststellung: «Nichts ist so un-
sichtbar wie ein Denkmal.»

Auf die Zukunft gerichtet

In den letzten Jahren jedoch erlebten die
starren Männer besonders in Grossstäd-
ten so viel Aufmerksamkeit wie schon
lange nicht mehr. Plötzlich wurden sie
zum Objekt hitziger Auseinandersetzun-
gen, zum Ziel von Farbattacken und Ent-
sockelungswünschen.Nunging inLondon
undEdinburg dieAbarbeitung amDenk-
mal in die nächste Runde.Doch der Blick
jener, die sich die Statuen verschiedener
Männer in Metall vorgenommen haben,
ist nunnichtmehr rückwärtsgewandt,son-
dern auf die Zukunft gerichtet.

Am Londoner Paddington-Bahnhof,
zwischen den Perrons acht und neun, sitzt
seit Jahr undTag der Ingenieur Isambard
Kingdom Brunel, unter anderem betraut
mit dem Bau der GreatWestern Railway
undVater dreier Kinder. Seit man Brunel
in Bronze gegossen hat, lässt er den Blick
schweifen, den hohen Zylinder locker in
der linken Hand. Kurzzeitig wurde nun
auch seine Rechte beschäftigt: In einer
türkisfarbenen Stoffschlinge kuschelt
sich dort eine Puppe in der Grösse eines
Babys an Brunel. Auch andere britische
Statuen bekamen das «daddy treatment»,
wie ein britisches Kunstmagazin die
Aktion nannte: Der Tänzer Gene Kelly,
der sich am Leicester Square von einem
Lampenpfosten schwingt, nahm plötzlich
eine Puppe im senfgelben Tragetuch mit
in seinen Schwung. Auch der Schauspie-
ler Laurence Olivier oder der Fussballer
ThierryHenrybekamenbunteTüchermit
Plastikbabys darin umgebunden.

Die Vereinnahmung der Statuen im
öffentlichen Raum hat nichts mit Kunst
zu tun: Die Aktivistengruppe The Dad
Shift hat den bekannten Männern Kin-

der angehängt, um für einen längeren
und finanziell besser abgesichertenVater-
schaftsurlaub zu werben. Momentan be-
kommenVäter imVereinigtenKönigreich
zwei Wochen Zeit, um sich ihrem Neu-
geborenen und der Mutter im Kindbett
zu widmen. In diesen beidenWochen er-
halten die Männer allerdings nicht ihren
regulären Lohn, sondern nur 184 Pfund je
Woche.Laut einerStatistik lehnt einer von
drei Vätern das Angebot ab – aus finan-
ziellen Gründen, wie Umfragen ergaben.

Provokation in Bronze

In einem offenen Brief an Premierminis-
ter Keir Starmer, selbst zweifacher Vater,
schreiben die Aktivisten nun: «Ein ange-
messener Elternurlaub fürVäter und Co-
Eltern ist gut für Mütter, gut für Babys,
gut für Väter und auch gut für die Ge-
sellschaft.» Im Sinne einer solchen politi-
schen Veränderung habe man im öffent-
lichen Raum für «einen positiv provozie-
rendenAnblick» sorgen wollen.

Als Provokation in Bronze galten
viele Statuen in den letzten Jahren aller-

dings auch ohne bunte Tragetücher und
Puppen. Im Zuge der Kolonialismus-
Debatte und mit der Wut der «Black
Lives Matter»-Bewegung wurde meh-
reren Statuen zu Leibe gerückt. Auch
Denkmäler von Christoph Kolumbus
wurden weder diesseits noch jenseits des
Atlantiks verschont. Der Denkmalsturm
fegte bis in die Schweiz. In Zürich ge-
riet, nicht zum ersten Mal, das Denk-
mal für Alfred Escher in den Fokus der
Stürmer.Die Zürcher Familie Escher war
unter anderem mit der Kaffeeplantage
Buen Retiro in Kuba und mit Beteili-
gungen an zwei Sklavenschiffen zu ihrem
grossen Vermögen gekommen. Obwohl
Alfred Escher mit den Sklavengeschäf-
ten direkt nichts mehr zu tun hatte, pro-
fitierte er von deren Ertrag.Dafür wollte
man ihn entsockeln.

Sollte die gegenwärtige britische
Aktion eidgenössische Nachahmer fin-
den – auch Schweizer Väter bekommen
nur zwei Wochen Vaterschaftsurlaub –,
dürfteEscher,der verwitwete,alleinerzie-
hende Vater, allerdings für einmal nicht
die schlechtesten Karten haben.

Stochern
im Justizsumpf
Den Schwarzwald-«Tatort»
beschäftigt ein Advocatus Diaboli

JANA JANIKA BACH

«Na, isch einer vomBaum gefalle?» Kurz
nach der HauptkommissarinTobler (Eva
Löbau) trifft ihr Kollege Berg (Hans-
Jochen Wagner) am Tatort ein. Den
Humor teilen die beiden nicht, ohnehin
vergeht auch ihm dasWitzeln.

Aus nächster Nähe wurde ein junger
Anwalt «hingerichtet». Kopfschuss, am
helllichten Tag am Rand des Freiburger
Stadtwaldes, mitten im Naherholungs-
gebiet. Und warum der Täter 100 000
Euro in bar zurückliess, gibt Rätsel auf.
Tobias Benzinger, das Opfer, ist nicht
irgendwer. Sondern der Stiefsohn des
Staranwalts Rainer Benzinger, einesAd-
vocatus Diaboli halbseidener Gestalten,
dessen Kanzlei eine sagenhaft hohe Er-
folgsquote vorzuweisen hat – ein rotes
Tuch fürdiePolizeibeamten imLandkreis.

Rockerbanden, Linksextreme

«Sie wissen ja, wer hier alles vertreten
wird?» Eine Suggestivfrage, die Berg der
Mutter des Toten stellt und sich selbst
beantworten muss: «Clanfamilien, orga-
nisiertes Verbrechen, Rechtsradikale,
Rockerbanden.» Ebenso wie ihr Ehe-
mann, der sich auf seine anwaltliche
Schweigepflicht beruft, zeigt sich Frau
Benzinger unkooperativ. Früher habe
der Gatte Kommunisten verteidigt und
sei deshalb als Linksextremist beschimpft
worden, sagt sie.Doch derVerdacht, dass
der Mörder im Dunstkreis der Kanzlei
und seiner Mandanten zu suchen ist, er-
härtet sich. Vor einem schon lange ge-
planten Wegzug nach Norwegen habe
Tobias reinenTischmachen wollen, so er-
zählt es dessen Ehemann. Plötzlich habe
sich Tobias mit jahrzehntealten Fällen
beschäftigt. Tobler und Berg werden mit
einem Stapel von Akten eingedeckt, die
der Tote zu Hause gehortet hat.

Bevor die Kommissare im Justizsumpf
zu versinken drohen – in einem Morast
aus Manipulation, millionenteuren
Luxusvillen, Amtsmissbrauch und alba-
nischer Mafia –, schiesst Berg mit einer
für ihn typischen Aktion übers Ziel hin-
aus.Frei nach seinemMotto,Vorschriften
seien dazu da, umschifft zu werden.Zwar
verläuft die von ihm angeordnete Razzia
im Vereinstreff der einschlägig bekann-
ten Bikergang erfolgreich. Nur wurde
die sowieso observiert, und das BKA be-
scheinigt den Mitgliedern I-a-Alibis.

Nicht bloss wegen BergsAlleingängen
hat Tobler alle Hände voll zu tun. Ihr an
Krebs erkrankter Vater, ein pensionier-
ter Kriminalbeamter, den sie mit ins Boot
holt, um ihn bei Laune zu halten, «macht
sich breit» in ihrem Fall.Derweil nehmen
Bergs Freizeitaktivitäten tief im Forst un-
heimliche Formen an. Und dann schlägt
der Mörder erneut zu.

Raffinierter Gegenspieler

Eigentlich hat der neue Schwarzwald-
«Tatort» mit seinem parabelhaften Rin-
gen um den Glauben an Gerechtigkeit
alles, um zu zünden. Ein herrlich unauf-
geregt agierendes Ermittlerduo,dasmehr
Verständnis füreinander aufbringt, als es
scheint. Dazu ein raffinierter Gegenspie-
ler, der von August Zirner grandios als
charmanter Wolf im Schafspelz verkör-
pert wird. Und einen Stoff, bei dem man
auch an einen Thriller wie «The Devil’s
Advocate» denken mag. Unglaubwürdig
ist dieAusgangslagemit den100 000Euro
beimAnwalt zudemnicht,Spitzenanwälte
spielen in einer eigenen Liga. Neulich
wurdebekannt,dassElonMusksAnwälte
370 000 Dollar pro Stunde verdienen.

Aber auf halber Strecke sinkt die
Spannung. Amateurhaft wirkt das Vor-
gehen der Kommissare, etwa wenn Berg
einen Informanten ausfragt, um ein nicht
so wahnsinnig ausgeklügeltes System zu
durchschauen: «Das läuft wie im Puff,
du kriegst Standard, es sei denn, du legst
fünf Grosse auf den Tisch, dann fliesst
der Champagner.» Vor allem stochert
das Team noch im Trüben, während das
Publikum längst weiss, wer der Täter ist.

«Tatort» aus dem Schwarzwald: «Ad Acta». Am
Sonntag, 22. September, um 20.10 Uhr bei
SRF 1 und um 20.20 Uhr bei der ARD.
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Das Opernglas, 10.2024 
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Opernwelt Jahrbuch, 10.2024 
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Paradiso BAROCCO
Christophe Rousset fa brillare Porpora nel teatro dei Margravi. Eccezionale la prova

del controtenore Maayan Licht

DAL VIVO
RECENSIONI

Ph Falk von Traubenberg
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BAYREUTH
Porpora
ifiGenia in auLide
interpreti J. Delfs, M.E. Nesi, 
M.E. Cencic, M. Licht, N. Balducci, 
R. Novaro
direttore Cristophe Rousset
orchestra Les Talens Lyriques
regia M.E. Cencic
teatro Markgräfliches Opernhaus


Sul muro di un condominio, non 
lontano dal teatro dei Margra-
vi, un cartello goliardico avver-

te che “Qui non ha mai abitato Wa-
gner”, segno che a Bayreuth non tutti 
vivono con abbandonata esaltazione 
il fatto di vivere nella città che porta 
i nomi di opere e personaggi wagne-
riani persino sui cartelli stradali, per 
non dire dei negozi di antiquariato 
tappezzati di busti, cigni e stampe a 
tema. Il Wagner-centrismo però ha 
un momento di requie a inizio set-
tembre, quando terminate le attivi-
tà sulla collina verde ci si sposta in 
centro città per il Bayreuth Baroque, 
un festival che dal 2020 ha rivitaliz-
zato il restaurato teatro rococò che fu 
inaugurato nel 1748 dalla margravia 

consorte Wilhelmina, sorella maggio-
re di Federico il Grande e come lui 
appassionata di musica. Ascoltare 
qui un’opera barocca è un’esperienza 
fondamentale, da fare almeno una 
volta nella vita, sia perché il teatro 
in legno è rimasto miracolosamen-
te preservato dagli incendi, dunque 
anche da sostanziali adulterazioni, 
sia perché il livello musicale impresso 
dal direttore artistico - il controtenore 
Max Cencic, che spesso assolve anche 
la funzione di regista - è sempre di 
qualità assoluta, via via ruotando 
ogni volta i complessi residenti. Prova 
ne sia l’orchestra invitata quest’anno, 
gli sfolgoranti Talens Lyriques guida-
ti da Christophe Rousset, con il loro 
suono gentile, brillante e chiarissimo, 

privo di strappate isteriche e bruta-
lismi, sempre timbricamente sedu-
cente e teatralmente orientato a so-
stenere le linee di canto di quell’orafo 
che era Porpora, l’autore fin qui più 
scandagliato nel festival di Bayreuth. 
Un cast accuratamente selezionato ha 
mostrato in prima linea tre controte-
nori eccezionali, sui quali dominava 
la prova assoluta di Maayan Licht, 
vera rivelazione della serata, un 
Achille che è anche il motore dell’o-
pera, ritratto dell’eroe appassionato e 
dolente, capace di condurre il pubbli-
co a un rapimento estatico nell’aria 
“Nel già bramoso petto”, sia per la 
sincerità della sua interpretazione, 
sia per la bellezza stupefacente del 
fraseggio, della dizione, del coraggio 
nelle variazioni. Non è da meno la 
prova di Nicolò Balducci, perentorio 
nei vocalizzi, e del padrone di casa, 
l’Agamennone di Cencic, capace di 
insufflare le angosce del personag-
gio anche nei più pirotecnici volteggi 
vocali. La regia coglie con pochi ma 
incisivi segni i motivi di attualità di 
quest’opera, della quale resta sempre 
rilevante la questione del rapporto 
tra individuo e gruppo, del potere 
civile e religioso, e delle sue conse-
guenze sulla natura. Chiunque ami il 
barocco metta in programma una vi-
sita nell’Alta Franconia e tributi nu-
merose ore di ascolto alla sterminata 
produzione discografica dei Talens di 
Rousset.                   Luca baccOLini
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Deslumbrante Ifigenia en Aulide 

Bayreuth

El Festival de Ópera Seria de la Ópera del Margrave, ya cono-
cido como Festival Barroco de Bayreuth, nace hace tan solo 

cinco años en la localidad sajona de Bayreuth. Galardonado inter-
nacionalmente como el “Mejor Festival de 2024”, muestra que su 
creación en 2024 ha sido todo un éxito cultural que ha convertido 
a Bayreuth como la nueva capital artística de la música barroca. 
Asistimos a la representación de la ópera Ifigenia en Aulide, de Ni-
cola Porpora (1686-1768), el día de la clausura del festival. Se trata 
de su primera representación en tiempos modernos, y ha sido la 
gran apuesta de la presente edición del festival. 

El inolvidable primer momento que deja atónito a todo a quien 
entra en la sala del Teatro de ópera de Margrave, primorosamen-
te restaurado, dio paso a la puesta en escena de una ópera que 
jamás se había presenciado. Una inspirada y elaborada partitura 
que se nutría de una vitalista puesta en escena de arduo traba-
jo actoral, con una vistosa escenografía y vestuario atemporales, 
sucedieron las más de tres horas y media de espectáculo, dura-
ción absolutamente apropiada por la profusión de su puesta en 
escena, algo que debemos reivindicar en el actual “rescate” de las 
óperas barrocas, que deben ser contextualizadas de este modo 
para no resultar siendo una sucesión de arias y recitativos que ab-
solutamente nadie consigue hilar y comprender del modo audaz 
que sus creadores, libretista y compositor musical, imaginaron.

El elenco vocal fue fascinante. La protagonista, la soprano Jas-
min Delfs, que encarnó a Ifigenia, maravilló a todo el público con 
sus cualidades vocales y bello timbre. Su cristalina voz, de potencia 
extraordinaria, capaz de los máximos contrates y afectos barrocos, 
mostró una técnica envidiable y un registro extremo, que brilló en 
las audaces ornamentaciones de las reprises de las exigentes arias 
da capo, con un dominio del fraseo y del legato abrumadores. 

El plantel de contratenores dio toda una demostración fastuo-
sa de cualidades técnicas, dignas de los castrati a los que estaban 
destinados sus roles. Así, el sopranista Maayan Licht, poseedor de 
una prodigiosa y aguda voz de potencia envidiable y con poderío 
físico y agilidad escénica, no fue más que la antesala para que su 
compañero, Max Emanuel Cencic, demostrara sus cualidades por 
las que le han hecho valedor de ser una de las principales figuras 
actuales de la tan admirada técnica de los contratenores. Poten-
cia, rotundidad, fiato extremo y un ajuste perfecto a las cualidades 
del rol de Agamenón, primeramente ideado para el afamado cas-
trado Senesino, hicieron brillar a la estrella croata. Debemos hacer 
justicia, reseñando asimismo la inestimable actuación del tercer 

contratenor del elenco, Nicolò Balducci, como Ulises, que lució 
unas cualidades semejantes a las de Licht, pero en un registro de 
contratenor de registro más grave. 

Les Talents Lyriques se mostró a lo largo de la exigente partitu-
ra como un conjunto instrumental experimentado, compuesto por 
algunos de los grandes intérpretes del historicismo actual, confor-
mando un conjunto de sonoridad siempre estable, compacta y lle-
na de contrastes, que felizmente resaltaban la inspirada música y la 
colorista orquestación de Porpora, a través de familias instrumen-
tales tan variadas, siempre con la cuerda como base orquestal, a la 
que se añadieron las trompas, oboes, trompetas, oboes y la eficaz 
percusión de Matteo Rabolini. 
Mención especial debe hacerse 
de la labor ejercida por el bajo 
continuo con minuciosidad, 
detallismo y acompañamiento 
excepcional de los cantantes en 
todo momento, especialmente 
en los recitativos. El clavecinista 
Jory Vinikour y el violonchelista 
Emmanuel Jacques brillaron es-
pecialmente en esta labor.

Christophe Rousset se erigió 
como el experimentado actor 
que dejó fluir naturalmente toda esta nueva música como si la hu-
biera estado interpretado durante toda su carrera, con un conoci-
miento excelente de sus fastuosas melodías y atrevidas armonías, 
denotando un arduo trabajo de la partitura que desembocó en 
una feliz puesta de largo.

Simón Andueza

Jasmin Delfs, Maayan Licht, Max Emanuel Cencic, Nicolò Balduc-
ci, Riccardo Novaro. Les Talents Lyriques / Christophe Rousset. 
Escena: Max Emanuel Cencic. Ifigenia en Aulide, de N. Porpora.
Ópera de Margrave, Bayreuth.
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El Festival Barroco de Bayreuth representó la ópera Ifigenia en 
Aulide, de Nicola Porpora.
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El Festival Barroco de Bayreuth ha sido galardonado 
internacionalmente como el “Mejor Festival de 2024”.

“Max Emanuel Cencic 
demostró sus cualidades 
por las que le han hecho 
valedor de ser una de 
las principales figuras 
actuales de la tan 
admirada técnica de los 
contratenores”
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Benvenuti nel Settecento
La città dove Richard Wagner trascorse gli ultimi dieci anni di vita, è diventata anche una meta imperdibile
per  gli amanti del repertorio barocco. Qui, infatti, nel Teatro dell'Opera dei Margravi, dal 2012 inserito nella lista
del patrimonio dell'Unesco, si svolge una rassegna a cadenza annuale, ogni settembre, dal 2020, in cui va in scena un raro 
titolo operistico mai eseguito negli ultimi 300 anni. Un'idea di successo che attira appassionati da tutto il mondo.
Ne abbiamo parlato con il direttore artistico Max Emanuel Cencic, tra i più apprezzati controtenori dei nostri giorni

di Luisa Sclocchis        Foto di Laura Chapman, Achim Bunz e Clemens Manser



Parlare della città tedesca di 
Bayreuth, situata nella Bavie-
ra settentrionale, significa cer-

tamente rievocare il genio di Richard 
Wagner. Non perché vi nacque, sua 
città natale fu Lipsia, bensì perché vi 
trascorse gli ultimi dieci anni di vita 
e la scelse come sede del teatro in cui 
rappresentare le proprie opere. Tan-
to che ogni anno, nei mesi di luglio 
e agosto, nel locale Festspielhaus si 
svolge il celebre Festival di Bayreuth 
a lui interamente dedicato.

Ma dal 2020 la stessa Bayreuth è 
divenuta meta imperdibile anche 

per gli amanti del reperto-
rio barocco. Qui, infatti, 

nel settembre 2020 ha 
debuttato nel Mark-
gräfliches Opernhaus, 
Teatro dell’Opera dei 
Margravi, il Bayreuth 
Baroque Opera Fe-
stival, premiato nel 

gennaio di quest’an-
no, dopo solo quattro 

edizioni, come “Miglior 
Festival dell'anno” dalla ri-

vista tedesca Oper!.
Il festival, avente come direttore 

artistico il controtenore Max Ema-
nuel Cencic, si è svolto per l’edizione 
2024 dal 5 al 15 settembre. Sua sede 
è prevalentemente il magnifico tea-
tro di Wilhelmine di Bayreuth, inau-
gurato nel 1748, considerato tra i più 
straordinari teatri barocchi d’Europa 
e dal 2012 inserito nella lista del pa-
trimonio mondiale dell'Unesco, che 
nel 2018 ha rivisto la luce dopo una 
significativa opera di restauro. Un 
luogo suggestivo che torna ad essere 
cornice naturale per la rappresenta-
zione dell’opera del Settecento.

Ma, tornando all’edizione 2024, a 
segnare l’apertura l’Ifigenia in Aulide 
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di Nicola Antonio Porpora, che in una 
nuova produzione ha visto protagoni-
sti Max Emanuel Cencic, Christophe 
Rousset e Les Talens Lyriques. Il car-
tellone ha previsto anche l’Orlando 
furioso di Antonio Vivaldi con Marco 
Bellussi, Francesco Corti e Il Pomo 
d’Oro e tra i vari artisti ospiti il con-
trotenore Jakub Józef Orlinski, e i so-
prani Sandrine Piau e Anna Prohaska.

Splendore di un teatro che “suona”
Da settembre 2020, direttore artisti-
co del Bayreuth Baroque Opera Festi-
val è Max Emanuel Cencic, tra i più 
apprezzati controtenori dei giorni 
nostri, per versatilità, tecnica brillan-
te e senso drammatico. Dedito alla ri-
nascita e alla produzione della musi-
ca del Settecento. Al canto affianca la 
carriera di regista e direttore artistico 
del Parnassus Arts Productions, per 
cui è responsabile della concezione, 
della supervisione e della produzione 
di importanti opere del barocco ita-
liano, tra cui la riscoperta dell'Arta-
serse di Leonardo Vinci.
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Ma dal 2020 la stessa Bayreuth è 
divenuta meta imperdibile anche 

per gli amanti del reperto
rio barocco. Qui, infatti, 

nel settembre 2020 ha 
debuttato nel Mark
gräfliches Opernhaus, 

stival, premiato nel 
gennaio di quest’an

no, dopo solo quattro 
edizioni, come “Miglior 

Festival dell'anno” dalla ri
vista tedesca 

Il festival, avente come direttore 
Nicola Antonio

Porpora è stato uno dei 
migliori compositori del 
Settecento e un rivale di 
Händel, completamente 

dimenticato dal pubblico 
dei teatri

       

Max Emanuel Cencic, 48 anni, 
croato di Zagabria, cantante 
lirico, controtenore.
Da settembre 2020 è direttore
artistico del Bayreuth Baroque 
Opera  Festival. Al canto affianca 
anche la carriera di regista e la
produzione di importanti opere 
del barocco italiano, tra cui 
la riscoperta dell'Artaserse 
di Leonardo Vinci.

Abbiamo incontrato Max Ema-
nuel Cencic, in occasione dall'accla-
mata apertura del festival, quell'Ifi-
genia in Aulide di cui ha curato la 
regia e in cui, sul palco, ha interpre-
tato il ruolo di Agamennone. Partia-
mo quindi dallo straordinario succes-
so che in poche edizioni il Bayreuth 
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Germania e dall'Europa ma addirittu-
ra da tutto il mondo. Chi viene per 
assistere a opere ed ascoltare pezzi 
che normalmente non compaiono nei 
programmi di altri teatri. Ecco, credo 
che questo e lo straordinario Teatro 
dell’opera dei Margravi rappresenti-
no una combinazione unica».

A Bayreuth tanti giovani talenti
Proseguendo nel raccontare il suc-

cesso di questo festival e la sua storia 
andiamo alla sua prima edizione che 
ha visto Cencic oltre che, ovviamente, 
direttore artistico, impegnato nella 
regia di Carlo il Calvo di Nicola Anto-
nio Porpora, in cui ha cantato anche il 
ruolo di Lottario, miglior nuova pro-
duzione lirica del 2020 per la rivista 
francese Forum Opera. Prima edizio-
ne che tra gli ospiti ha compreso star 
internazionali come Joyce DiDonato, 
Franco Fagioli e Jordi Savall.

«Sì, sono molto felice di poter pre-
sentare ora come allora in questo fe-

stival i grandi nomi del mondo della 
musica barocca: i migliori artisti del 
momento, certamente, ma anche 
molti giovani talenti così che il pub-
blico li possa conoscere. È un mix che 
mi piace molto. Un percorso di sco-
perta e rivalutazione che propongo 
anche per quanto concerne i compo-
sitori del passato. Porpora, per esem-
pio, che è stato uno dei migliori com-
positori del Settecento e un grande 
rivale di Händel ma che è stato com-
pletamente dimenticato dal pubblico 
dei teatri. Ecco, mi piace lavorare sui 
nomi di compositori ingiustamente 
dimenticati. Abbiamo presentato an-
che Alessandro nell'Indie di Leonardo 
Vinci, altro compositore napoletano 
che è stato un gigante della musica 
del Settecento. Quindi figure come 
Vinci, Porpora, Händel e Vivaldi, com-
positori che si sono in qualche modo 
influenzati stilisticamente tra loro. 
E non dimentichiamo Johann Adolf 
Hasse che fu molto apprezzato in Ita-

Baroque Opera Festival è riuscito ad 
ottenere e facciamo un balzo indie-
tro nel tempo fino all'idea da cui è 
nato. «Tutto è nato dall’eccezionali-
tà del teatro di Bayreuth, costruito 
della famiglia Bibiena – ci racconta 
Cencic – e considerato uno dei più 
belli ancora preservati nell'Europa 
del Nord. Infatti è attualmente un 
museo. Ho però pensato che per 
fare rivivere questo gioiello museale 
fosse necessario creare un festival a 
cadenza annuale. Si tratta pur sem-
pre di un teatro “che suona”, un te-
atro perfetto per presentare i pezzi 
e le opere originari di quel tempo. Il 
focus è quindi l'opera seria italiana 
presentata in questo teatro. Così ogni 
anno programmiamo un'opera rara 
mai eseguita negli ultimi 300 anni. 
Devo dire che questa idea ha riscosso 
un grande successo perché abbiamo 
un pubblico che viene non solo dalla 
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Il Teatro dell’Ope-
ra dei Margravi, 
teatro barocco
del XVIII secolo, 

dal 2012 patri-
monio Unesco, fu 

edificato tra il 1744 e il 
1748 su modello dei più 

grandi teatri d’opera dell’e-
poca, Vienna e Dresda, in occasione del matrimonio 
dell’unica figlia della margravia Wilhelmine di Brande-
burgo-Bayreuth, sorella del re di Prussia Friedrich der 
Große, amante della musica e del teatro (fondò una 
compagnia teatrale nel 1737 e nel nuovo teatro fu
non solo direttrice ma anche compositrice e attrice).
L’anno scorso, 2023, si sono celebrati i 275 anni dall’inau-
gurazione di quello che è considerato il più grande teatro 
di corte del Settecento. Avvenuta nel 1748 con due ope-

Più che un teatro, un luogo di meraviglia

re di Johann Adolf Hasse, Artaserse ed Ezio. 
Più che un teatro, un luogo di meraviglia inte-
ramente in legno, in cui lo sguardo si perde 
tra sfarzose decorazioni barocche dai colori 
azzurro e oro. La facciata in stile neoclassico 
con colonne corinzie è costruita secondo il 
progetto di Joseph Saint-Pierre, architetto 
di corte del margravio Friedrich di Brande-
burgo-Bayreuth, mentre l’interno ligneo fu 
progettato e realizzato da Giuseppe e Carlo 
Galli Bibiena. Celebre famiglia, quest’ultima, 
di scenografi e architetti teatrali.
La sala conserva sembianze e condizioni
originali. Mentre il sipario, trafugato da Na-
poleone nel 1812, non esiste più. In questo 
teatro sono state girate alcune scene del film 
del 1994 “Farinelli - Voce regina”. Tra il 2012
e il 2018 è stato chiuso per restauro. 

dal 2012 patri
monio Unesco, fu 

edificato tra il 1744 e il 
1748 su modello dei più 

grandi teatri d’opera dell’e

Più che un teatro, un luogo di meraviglia
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lia, studiò a Napoli e fu di fatto con-
siderato un compositore italiano. Sua 
moglie, il soprano Faustina Bordoni, 
fu una vera e propria star dell'epoca, 
lavorò con Händel a Londra e cantò 
anche qui a Bayreuth. Inoltre lo stes-
so Hasse compose alcune opere per 
l'apertura del Teatro dell'opera dei 
Margravi. Insomma, credo che per far 
rinascere l'incanto di questo teatro in 
quel tempo sia importante riportare 
questi compositori a Bayreuth».

A ospitare il Bayreuth Baroque Ope-
ra Festival, il Teatro dell'opera dei 
Margravi che per l'occasione rivive 
dieci giorni di piena attività, mentre 
durante il resto dell'anno è prevalen-
temente un museo. Luogo incredibil-
mente suggestivo che torna ad essere 
cornice naturale per la rappresenta-
zione dell'opera del Settecento.

«Sì, questo teatro è di fatto un mu-
seo. Non è possibile realizzare più 
di venticinque recite nel corso di un 
anno e noi con il nostro festival ne 
facciamo già la metà. Ogni anno pre-
sentiamo due produzioni operistiche: 
quest'anno è stata la volta dell'Ifigenia 
di Porpora – un'occasione davvero 

Sono felice di
poter presentare ora 

come  allora in questo 
festival i grandi nomi 

del mondo della musica 
barocca: i migliori artisti

del momento

      

straordinaria per poter vedere e ria-
scoltare un'opera che è stata presen-
tata l'ultima volta a Londra nel 1735 
– mentre il secondo titolo è stato una 
coproduzione con il Teatro Comunale 
di Ferrara e quello di Modena, l’Or-
lando Furioso di Vivaldi, con la regia 
di Marco Bellussi, l'orchestra ll Pomo 
d'Oro e Francesco Corti. Sono felice 
di poter invitare differenti orchestre 
barocche internazionali. Così come 
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di realizzare una produzione propria 
del festival e un'altra in coproduzione 
con teatri di altri Paesi che poi viene 
portata qui a Bayreuth».

Inevitabile chiedersi, infine, cosa 
distingua il Bayreuth Baroque Opera 

L’Ifigenia in Aulide di Nicola Antonio Porpora messa in scena lo scorso settembre al Teatro dell’Opera dei Margravi di Bayreuth.

Festival dalle tante realtà analoghe 
del panorama internazionale. Ma 
soprattutto cosa gli consenta una co-
stante crescita in tempi in cui semmai 
la scarsità di finanziamenti destinati 
alla cultura sortisce l'effetto opposto.

«Penso che oggi sia importante 
creare progetti artistici a loro modo 
"unici". E che quando l’idea da cui 
scaturiscono è originale o speciale la 
volontà di sostenerli non manchi. Il 
problema, specialmente se parliamo 
del sostegno di uno Stato, si pone 
quando si finisce per considerare la 
cultura come qualcosa di commercia-
le. Ovviamente il nostro festival non 
può finanziarsi solo con la vendita 
dei biglietti, viste anche le dimen-
sioni ridotte del teatro. Ma fortuna-
tamente qui in Germania è chiaro, 
anche per lo Stato, un festival in un 
teatro così importante come quello 
dell'opera dei Margravi è necessa-
rio. Perché si tratta davvero di un 
progetto unico. Insomma, credo 
che se ci sono progetti che si svilup-
pano in un contesto unico e impor-
tante, penso che ci sarà sempre la 
volontà di sostenerli». ●
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BA RO K A 
K A R A LI S
Mūsdienās cilvēki vairāk  
klausās ar acīm nekā ar ausīm. 
Saruna ar dziedātāju un  
režisoru Maksu Emanuelu 
Cenčiču 12. lpp.
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T
ā nav ne nejaušība, ne 
lielīšanās, ka 2016. gadā 
iznākušajai apjomīgajai 
kontrtenora Maksa Ema
nuela Cenčiča labāko ie
skaņojumu izlasei trijos 
kompaktdiskos dots no
saukums Fantastic Cen-
cic/Fantastiskais Cenčičs. 
Par dziedātāja fantastis

kumu varēsim pārliecināties piektdien, 
22. novembrī, kad Makss Emanuels Cen
čičs sniegs solokoncertu Latvijas Nacio
nālajā teātrī. Zagrebā dzimušais māksli
nieks uzstāsies kopā ar pašmāju baroka 
orķestri Collegium Musicum Riga poļu di
riģentes Martinas Pastuškas vadībā. 
Makss Emanuels Cenčičs izpildīs ārijas 
no Georga Frīdriha Hendeļa operām Flo-
ridante un Flavio, langobardu ķēniņš/Fla-
vio, re de’ Longobardi un Nikolas Antonio 
Porporas operām Ariadne Naksā/Arianna 
in Nasso, Kārlis Plikgalvis/Carlo il Calvo 
un Ifigēnija Aulīdā/Ifigenia in Aulīde.  

H E RO I S K S  M Ē RO G S

Par Maksu Emanuelu Cenčiču jūs noteikti 
dzirdēsiet arī sezonas turpinājumā – 
2025. gada 18. maijā Latvijas Nacionālajā 
operā plānota Hendeļa operas Flavio, 
langobardu ķēniņš pirmizrāde Maksa 
Emanuela Cenčiča režijā. Jau desmit gadu 
viņš izpaužas arī kā režisors, mākslinieka 
veidoto operas iestudējumu vidū ir Joha

na Ādolfa Hases Šīrojs, Persijas valdnieks/
Siroe, re di Persia, Hendeļa Arminio un 
Kserkss/Xerxes, Džoakīno Rosīni Ezera 
jaunava/La donna del lago, Porporas Po-
lifēms/Polifemo, Kārlis Plikgalvis un Ifigē-
nija Aulīdā, kā arī Leonardo Vinči Alek-
sandrs Indijā/Alessandro nell’Indie. 

Būdams viens no aktīvākajiem kontrte
noriem pasaulē, Makss Emanuels Cenčičs 
allaž ir jutis, ka viņam ir jāpaplašina savs 
darbības lauks. Visās savās izpausmēs – 
dziedātājs, režisors un producents – viņš 
ir spilgta personība muzikālajā kultūrā. 
Solista repertuārs un diskogrāfija ir milzī
ga (ar to var iepazīties mākslinieka mājas
lapā), turklāt Makss Emanuels Cenčičs 
jau sen dod priekšroku nevis baroka hi
tiem, bet operām, kuras nav zināmas vai 
ir aizmirstas. Viņš darbojas kā vēstur
nieks, arheologs, muzikologs, pētnieks un 
dedzīgs baroka repertuāra popularizētājs, 
kura uzdevums ir no jauna atklāt un izpil
dīt XVIII gadsimta mūziku. 

Bērnībā un agrā jaunībā Makss Emanu
els Cenčičs dziedāja Vīnes zēnu korī. 
1992. gadā viņš sāka solokarjeru kā sop
rāns, kopš 2001. gada viņš to turpina kā 
kontrtenors. Maksa Emanuela Cenčiča 
balss tips ir mecosoprāns. Viņa sniegums 
pierāda, cik tehniski izcils un vienlaikus 
mūsdienīgs un juteklisks var būt baroka 
laikmeta dziedājums. 

2022. gadā Makss Emanuels Cenčičs 
svinēja savas karjeras 40 gadu jubileju. 
Viņš ir dziedājis Vīnes Valsts operā, Vīnes 

Theater an der Wien, Cīrihes operā, Versa
ļas Karaliskajā operā, Bavārijas Valsts ope
rā Minhenē, Berlīnes Valsts operā Unter 
den Linden, Barselonas Gran Teatre del Li-
ceu, Parīzes Nacionālajā operā, Parīzes 
Elizejas lauku teātrī, Montekarlo operā, 
Briseles Karaliskajā operā La Monnaie/De 
Munt un Milānas Teatro alla Scala, kā arī 
prestižākajos festivālos un koncertzālēs 
visā pasaulē. Dziedātājs ir sadarbojies ar 
diriģentiem Viljamu Kristi, Renē Jakobsu, 
Otāvio Dantoni, Andreu Markonu, Geor
gu Petru, Kristofu Rusē, Djego Fazolisu, 
Emanuelu Aimu un Rikardo Muti. Viņš ir 
atveidojis lomas Stefano Landi, Klaudio 
Monteverdi, Kristofa Vilibalda Gluka, 
Georga Frīdriha Hendeļa, Nikolas Anto
nio Porporas, Antonio Vivaldi, Džovanni 
Bonončīni, Antonio Kaldaras, Leonardo 
Vinči un citu autoru operās. Makss Ema
nuels Cenčičs ir bijis dzirdams arī laikme
tīgajā operā,  piemēram, Ariberta Reima
ņa Mēdejā. 

«Citu aizraujošu kontrtenoru vidū 
Makss Emanuels Cenčičs izceļas ar savas 
balss heroisko mērogu un spožumu, pla
šo lirismu, kā arī izdomu repertuāra izvē
lē. Makss Emanuels Cenčičs ir pārliecino
ši pierādījis sevi gan kā zēns soprāns, gan 
kā kontrtenors, meistarīgi izpildot baroka 
skaņdarbus, bel canto dižgara Rosīni, kā 
arī romantisma laikmeta komponistu 
opusus – no Franča Šūberta līdz Johanam 
Štrausam un Rihardam Štrausam,» uz
svērts jau minētās dziedātāja labāko ie
rakstu izlases Fantastic Cencic anotācijā.

D E TA Ļ A S  I Z Š Ķ I R  V I S U

Makss Emanuels Cenčičs ir uzņēmīgs 
mūziķis, kurš nesēž un negaida piedāvā
jumus no operteātriem un koncertorga
nizācijām, bet pats izrāda iniciatīvu un 
rada auglīgu vidi savu ideju un sapņu pie
pildīšanai. Savus projektus dziedātājs īs
teno kopā ar domubiedriem no māksli
nieku aģentūras un producentu kompā
nijas Parnassus Arts Productions, kas dibi
nāta 1999. gadā (Makss Emanuels Cenči
čs ir tās mākslinieciskais vadītājs). «Mūsu 
darbības veids atgādina baroka laikmeta 

praksi, kad operu iestudēja, reklamēja un 
ar to ceļoja impresārijs un viņa kompāni
ja. Baroka repertuārā, kurā detaļām veltī
tā uzmanība izšķir visu, šāda pieeja jo
projām ir izcilības mēraukla,» teikts Par-
nassus Arts Productions mājaslapā. Šī 
kompānija pārstāv daudzu mūziķu inte
reses, atdzīvina aizmirstas operas, rīko iz
rādes, koncertus un turnejas, producē un 
izdod ierakstus. 

Maksa Emanuela Cenčiča ideju vērie
nīgumu un krāšņumu var novērtēt Bairei
tas Baroka operas festivālā, ko viņš kopš 
2020. gada rīko ar savu komandu šajā Ba
vārijas pilsētā. Tā ir viena no mākslinieka 
vissvarīgākajām, visambiciozākajām un 
viņa sirdij vistuvākajām iniciatīvām. 2024. 
gada sākumā Amsterdamā notikušajā Vā
cijas mūzikas žurnāla Oper! starptautisko 
balvu pasniegšanas ceremonijā Baireitas 
Baroka operas festivāls tika atzīts par ga
da labāko festivālu.

Šis festivāls ir rūpīgi noslīpēts dārgak
mens. Operas izrādes un lielie vakara 
koncerti notiek Baireitas Markgrāfistes te
ātrī, kas ir viens no skaistākajiem baroka 
laikmeta teātriem Eiropā. Tas ir zināms kā 
Prūsijas karaļa meitas Baireitas Vilhelmī
nes (1709–1758) teātris. Skatuves mākslu 
un operu viņu uzskatījusi par labāko gal
ma tēla spodrināšanas veidu. Vilhelmīne 
bija radoša un talantīga, viņa rakstīja lib
retus un komponēja, kā arī angažēja itāļu 
dziedātājus virtuozus, kuri uzstājās Bavā
rijas galmā. 

Teātris tika uzbūvēts Vilhelmīnes mei
tas kāzu svinībām 1748. gada septembrī. 
To projektējuši itāļu arhitekti tēvs un dēls 
Džuzepe GalliBibiena un Karlo GalliBi
biena, par paraugiem izmantojot tolaik 
slavenos Drēzdenes un Vīnes operteātrus. 
Teātra interjerā ir izmantots gleznotas 
skulptūras paņēmiens un īsta koka skulp
tūras. 2012. gadā teātris tika iekļauts 
UNESCO Pasaules mantojuma sarakstā 
kā unikāls baroka laikmeta Eiropas svētku 
un muzikālās kultūras piemineklis. 2018. 
gadā tas tika atvērts pēc rekonstrukcijas – 
atklāšanā skanēja Johana Ādolfa Hases 
opera Šīrojs, Persijas valdnieks Maksa 
Emanuela Cenčiča režijā. 

S I R R E Ā L S  G A I S Ī G U M S

Šogad no 5. līdz 15. septembrim notika 
piektais ikgadējais Baireitas Baroka ope
ras festivāls, kas piedāvāja divu operu – 
Nikolas Antonio Porporas melodrāmas 
Ifigēnija Aulīdā un Antonio Vivaldi muzi
kālās drāmas Saniknotais Orlando/Or-
lando furioso – iestudējumus un septiņus 
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BAROKA PĒRĻU

Būdams viens no aktīvākajiem kontrtenoriem pasaulē, Makss Emanuels Cenčičs 
allaž ir jutis, ka viņam ir jāpaplašina savs darbības lauks. Visās savās izpausmēs 
– dziedātājs, režisors un producents – viņš ir spilgta personība muzikālajā kultūrā. 
Piektdien, 22. novembrī, Makss Emanuels Cenčičs pirmo reizi uzstāsies Rīgā  
Teksts Jegors Jerohomovičs 

ZVEJNIEKS

MŪSDIENĀS 
CILVĒKI 
VAIRĀK 
KLAUSĀS AR 
ACĪM NEKĀ  
AR AUSĪM

 Dziedātājs un režisors Makss Emanuels Cenčičs jau sen dod priekšroku nevis baroka hitiem, bet operām, kuras nav zināmas vai ir aizmirstas.  
Viņa uzdevums ir no jauna atklāt un izpildīt XVIII gadsimta mūziku. Foto – Lukašs Rajherts  

 Baireitas Baroka operas festivāla galvenā norises vieta ir Markgrāfistes teātris, kas ir viens no skaistākajiem baroka laikmeta teātriem Eiropā. Dzirdēt operu šajā zālē ir īpašs pārdzīvojums, un visas 
biļetes uz izrādēm vienmēr ir pārdotas. Festivāla apmeklējums ir jāplāno laikus! Foto – Ahims Buncs
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koncertus. Makss Emanuels Cenčičs ir 
festivāla mākslinieciskais vadītājs. Ik ga
du uz Baireitu tiek aicināts cits senās mū
zikas orķestris, šoreiz tika piesaistīti divi 
starptautiski atzīti baroka ansambļi – 
Francijas Les Talens Lyriques Kristofa Ru
sē vadībā un Itālijas Il Pomo d’Oro Fran
česko Korti vadībā. 

Festivālā tapušais Porporas Ifigēnijas 
Aulīdā uzvedums ir otrais šīs operas vēstu
rē – tā nav skanējusi kopš pirmizrādes 
Londonā 1735. gadā (tajā laikā Porpora bi
ja sīvākais Hendeļa konkurents, abi kom
ponisti strādāja Londonā). Ifigēniju Aulīdā 
Baireitā ir iestudējis diriģents Kristofs Rusē 
un režisors Makss Emanuels Cenčičs, kurš 
izrādē atveidoja Agamemnonu. Šajā grie
ķu traģēdijā balstītajā operā spēlēja orķes
tris Les Talens Lyriques, galvenajās lomās 
sevi izcili pierādīja baroka repertuāra uzle
cošās zvaigznes – izraēliešu soprāns Mā
jans Lihts (Ahillejs) un vācu soprāns Jasmī
na Delfsa (Ifigēnija). Makss Emanuels 
Cenčičs ir radījis spilgti teatrālu, juteklisku, 
dvēseliski un ķermeniski intensīvu izrādi, 
kurā viņš akcentē Porporas un libretista 
Paolo Antonio Rolli darba daudzpusību: 
Ifigēnijā Aulīdā autori ar erudīciju un 
meistarību ir savienojuši mitoloģiju, filo
sofiju un drāmu. 

Otrais operas iestudējums festivāla 
programmā – Vivaldi Saniknotais Orlan-
do – tapis kopražojumā ar Ferrāras Teatro 
Comunale un Lučāno Pavaroti un Mirel
las Freni vārdā nosaukto Modēnas Teatro 
Comunale. Šis bija Saniknotā Orlando 
pirmais uzvedums Vācijā. Maģijas, sprie
dzes un mistikas caurstrāvotajā izrādē, 
kuras darbība risinās spoguļu pasaulē – 
burves Alčīnas pilī –, piedalījās orķestris Il 
Pomo d’Oro ar klavesīnistu Frančesko 
Korti pie diriģenta pults. Titullomu atvei
doja ukraiņu kontrtenors Jurijs Minenko. 
Citas lomas dziedāja itāļu mecosoprāns 
Džuzepīna Bridelli (Alčīna), itāļu soprāns 
Arianna Venditelli (Andželika), horvāru 
kontralts Sonja Runje (Bradamante), an

gļu kontrtenors Tims Mīds (Rudžēro) un 
citi.            

«Mana koncepcija sakņojas drāmas 
mainīgajā dinamikā. Pils sienas ir veido
tas no spoguļiem, arī pils jumts ir spogu
lis. Tas nozīmē, ka viss, kas šeit notiek, ir 
vai nu realitāte, vai arī tās izkropļots at
spoguļojums. Varoņiem ir jāreaģē uz de
stabilizējošo perspektīvu daudzveidību, 
šo apstākļu sakritības rezultātā tiek radīta 
komēdija, kurā visus viņu pašu kaislības 
iedzen nedrošības un sirreāla gaisīguma 
stāvoklī,» norāda izrādes režisors Marko 
Bellusi. 

Steidzami aizstājot sasirgušo kolēģi – 
vācu soprānu Annu Prohasku –, Makss 
Emanuels Cenčičs festivālā sniedza solo
koncertu kopā ar orķestri Les Talens 
Lyriques un diriģentu Kristofu Rusē. Dažu 
stundu laikā viņi sagatavoja programmu, 

kas bija veltīta kastrātam Senezīno. Tajā 
skanēja viņam komponētās Hendeļa un 
Porporas operu ārijas, kā arī Reinharta 
Keizera, Alesandro Skarlati, Arkandželo 
Korelli, Johana Matesona un Georga Fili
pa Tēlemaņa mūzika.   

Neaizmirstamu programmu sveču 
gaismā Baireitas Svētā Jura baznīcā izpil
dīja katalāņu soprāns Nuria Riala un vi
ņas tautiešu ansamblis Accademia del 
Piacere Fahmi Alkai vadībā. Tā bija vien
reizēja iespēja dzirdēt spāņu baroka mū
ziku – XVII un XVIII gadsimta autoru 
Fransisko Gerau, Sebastjana Durona, Ho
sē de Torresa, Džovanni Bonončīni un 
Hosē de Nebras kompozīcijas papildināja 
Fahmi Alkai improvizācijas. Klausīties 
Nuriu Rialu vienmēr ir bauda – viņas iz
smalcinātā, dzirkstošā balss ne tikai ap
bur, bet arī hipnotizē. Nuria Riala ir māk

sliniece, kura klasiskās mūzikas pasaulē 
iet savu ceļu, un viņas repertuārs vienmēr 
intriģē.

Baireitā šoreiz uzstājās arī brazīliešu 
soprāns Bruno de Sā kopā ar orķestri Il 
Pomo d’Oro, franču soprāns Sandrīna Pjo 
kopā ar orķestri Les Talens Lyriques, fran
ču mecosoprāns Lusila Rišardo kopā ar 
klavesīnistu Žanu Liku O, šveiciešu un 
amerikāņu kontrtenors Terijs Vejs kopā ar 
lautistu Luku Pjanku un viola da gamba 
spēlētāju Vitorio Gjelmi. Pusdienlaika un 
vakariņu koncertus sniedza franču klave
sīnists Kristofs Rusē.  

Nākamais Baireitas Baroka operas festi
vāls notiks 2025. gada septembra pirmajā 
pusē, programma tiks publiskota jau pēc 
divām nedēļām, 6. decembrī. Zināms, ka 
tās centrā būs Frančesko Kavalli operas 
Pompejs Lielais/Pompeo Magno jauniestu
dējums Maksa Emanuela Cenčiča režijā.

Septembrī Baireitā Makss Emanuels 
Cenčičs atbildēja uz KDi jautājumiem. 

Mūsu saruna notiek Baireitas Baroka 
operas festivālā, kuru rīkojat kopš 2020. 
gada. Kā jūs jūtaties šajā īpašajā pilsētā?

Es šeit jūtos ļoti labi. Īsā laikā mums ir 
jāpaveic milzīgs darbs, lai sagatavotu iz
rādes un koncertus, taču ik gadu ieraša
nās Baireitā ir iepriecinošs brīdis.

Vai, domājot par festivāla izveidi, esat 
apsvēris arī citas norises vietas?

Ideja vienmēr ir bijusi par Baireitu. Ne
esmu apsvēris iespēju rīkot festivālu ne
kur citur. 

Kāpēc tieši Baireita?
Pirmkārt – unikālā Markgrāfistes teātra 

dēļ. Šim opernamam ir apbrīnojama vēs
ture, un teātris ir pelnījis, lai tajā notiktu 
pasaules līmeņa festivāls. Šis ir viens no 
vēsturiski visnozīmīgākajiem operna
miem Vācijā, kurā ir muzicējušas daudzas 
leģendas – Rihards Vāgners, Ferencs Lists 
un Johanness Brāmss. Vēl agrāk, XVIII 
gadsimtā, šeit viesojās un uzstājās Johans 
Ādolfs Hase, Faustīna Bordoni, Džovanni 

Karestīni un Johans Kristiāns Bahs. Bla
kus namā bija vecais teātris, kurā Georgs 
Filips Tēlemanis sarīkoja trīs pirmizrādes. 
Reinharts Keizers šeit ir iestudējis daudz 
operu, savas izrādes Baireitā rīkojis Anto
nio Česti. Šī ir pilsēta ar senām operas tra
dīcijām, kas veidojušās ilgus gadus pirms 
Vāgnera. Rīkot festivālu Markgrāfistes te
ātrī nav tas pats, kas organizēt koncertus 
kādā baznīcā kalna virsotnē. Tā ir nacio
nālas nozīmes vieta.

Jau kopš paša sākuma festivāls ir ie-
mantojis lielu popularitāti, visas biļetes 
allaž ir pārdotas. Vai publikas atsaucība 
jūs pārsteidza? 

Nē, jo man uzreiz bija pārliecība – es 
precīzi zināju, ko daru. Man bija ļoti 
skaidra vīzija. Pirms tam daudzus gadus 
biju piedzīvojis vilšanos, jo neviens neti
cēja manām idejām. Ikkatrs opernams, 
kurā vērsos ar savām idejām, bija skeptis
ki noskaņots pret maniem piedāvāju
miem, bet Baireita man atvēra sava teātra 
durvis – šeit man noticēja. Pirmais festi
vāls notika 2020. gadā – tas bija pandēmi
jas laiks, bet savā ziņā mums paveicās, jo 
gandrīz visi festivāli bija atcelti. Baireitas 
Baroka operas festivāls bija viens no reta
jiem, kas rīkoja izrādes Covid19 krīzes 
laikā, un tās bija pieejamas ne tikai tieš
saistē, bet arī klātienē. Mēs ātri kļuvām 
pazīstami visā pasaulē, jo bija izveidojies 
kultūras notikumu vakuums. Daudzi lie
lie festivāli tika atcelti cits pēc cita, bet 
mēs atradām iespēju spēlēt izrādes ar sa
mazinātu apmeklētāju skaitu Markgrāfis
tes teātrī. 

Jūs minējāt savu vīziju. Kas ir tās pa-
matā? 

Jau piecpadsmit gadu manas darbības 
pamatā ir ideja iestudēt nezināmas baro
ka laikmeta operas. Mana specializācija ir 
opera seria (t. s. nopietnā opera kā pret
stats komiskajai operai jeb opera buffa) – 
darbi, kuri nav zināmi un sen nav skanē
juši. Bieži vien man ir nācies sastapties ar 
šādiem komentāriem: «Mums nav pārlie
cības, ka pārdosim biļetes uz šo operu!», 
«Tas ir pārāk liels risks!», «Mums vajag zi
nāmus vārdus un nosaukumus, citādi zā
le būs tukša!».

Pirmo festivālu Baireitā 2020. gadā at
klāju ar operu, kuru citur uz skatuves ne
var redzēt, – Nikolas Porporas Kārli Plik-
galvi. Pēc tam tapa Leonardo Vinči operas 
Aleksandrs Indijā iestudējums. Pat Geor
ga Frīdriha Hendeļa Flavio, langobardu 

ķēniņš ir drosmīga izvēle, jo citur šo ope
ru neiestudē. Šogad mēs piedāvājam Por
poras Ifigēniju Aulīdā, kura nav skanējusi 
kopš pirmizrādes 1735. gadā.   

Runa nav tikai par festivālu, runa ir par 
kultūras mantojumu, un tas nozīmē, ka 
mana programma lieliski papildina Mark
grāfistes teātra kā muzeja un UNESCO 
Pasaules mantojuma sarakstā iekļautā 
objekta ideju. Festivālā muzejs atdzīvojas, 
un tajā skan opera, kuru var dzirdēt tikai 
šeit. Ar to festivāls ir unikāls. Šī stratēģija 
izrādījusies veiksmīga, un man par to ne
bija nekādu šaubu. 

Jau izsenis ik vasaru Baireitā pulcējas 
Vāgnera opermūzikas fani, kuri apmek-
lē izrādes paša komponista projektētajā 
Baireitas Festivāla namā. Vai viņi atšķi-
ras no baroka mūzikas cienītājiem?

Vāgnera fani vairs nav tādi, kādi viņi bi
ja vēl pirms piecdesmit gadiem. Publika ir 
kļuvusi daudzpusīgāka, cilvēki klausās un 
novērtē dažādu stilu un laikmetu mūziku. 
Klausītāju daudzpusību un atvērtību ne
vajadzētu novērtēt par zemu, publika ir 
zinātkāra. Mūsu festivāla auditorijā ir 
daudz vāgneristu, kuri pēc Vāgnera festi
vāla beigām izvēlas ilgāk aizkavēties Bai
reitā un apmeklēt mūsu izrādes. Uzskats, 
ka Vāgnera cienītājiem nekas cits nepatīk, 
neatbilst patiesībai.

Vai jūs pats apmeklējat jūlijā un au-
gustā Baireitā notiekošo Vāgnera festi-
vālu?

Es diemžēl nevaru to apmeklēt, jo es
mu pārāk aizņemts, gatavojoties savam 
festivālam. Tas ir periods, kurā mums ir 
visvairāk darba un nekam citam neatliek 
laika. Vēl neesmu bijis Baireitas Festivāla 
namā.

Kuras ir jūsu iecienītākās Vāgnera 
operas?

Man ļoti patīk Klīstošais holandietis un 
Tristans un Izolde.

Kādas emocijas klausītājiem sniedz 
baroka opera seria salīdzinājumā ar 
operteātru klasisko repertuāru – Pučīni, 
Verdi, Vāgneru un Čaikovski? 

Jebkura atbilde ir subjektīva. Katram ir 
savs redzējums un sajūtas. Baireitas Baro

ka operas festivālā esmu vienīgais reži
sors, kurš šeit iestudē izrādes katru gadu, 
un ir daudz skatītāju, kuri man saka: «Jūs 
esat vienīgais režisors, kura izrādes es ap
meklēju un kura dēļ braucu uz Baireitu!» 
Tas ir liels kompliments, jo darbā ielieku 

visu sirdi un dvēseli. Cenšos izraisīt skatī
tājos dažādus pārdzīvojumus un iespai
dus. Katru reizi meklēju jaunu koncepci
ju, skatpunktu un stāstu. Man patīk viss, 
kas ir saistīts ar estētiku. Ja skatītājiem ir 
svarīgas estētiskās vērtības, viņus saista 

 Šogad Baireitas Baroka operas festivālā tika iestudēta Nikolas Antonio Porporas opera Ifigēnija Aulīdā – tā nav skanējusi kopš pirmizrādes Londonā 1735. gadā. Šajā projektā Makss Emanuels Cenčičs 
uzņēmās gan režiju, gan Agamemnona lomas atveidošanu. Foto – Klemenss Manzers 

 Kontrtenors Makss Emanuels Cenčičs (no labās) kopā ar diriģentu Kristofu Rusē un orķestri Les 
Talens Lyriques šogad Baireitas Baroka operas festivālā piedāvāja programmu, kura bija veltīta 
kastrātam Senezīno un kurā skanēja viņam komponētās Hendeļa un Porporas operu ārijas.  
Foto – Klemenss Manzers 

 Neaizmirstamu koncertu sveču gaismā 
Baireitas Baroka operas festivālā šogad sep-
tembrī sniedza katalāņu soprāns Nuria Riala un 
ansamblis Accademia del Piacere. Tā bija vien-
reizēja iespēja dzirdēt spāņu baroka mūzikas 
programmu. Foto – Klemenss Manzers
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Ainars Mielavs izdod 
dziesmu vārdu un gleznu 
grāmatu, Jauna mēness plati 
Garastāvoklis un gatavojas 
savam jubilejas lielkoncertam 
nākamgad Teksts Uldis Rudaks

T
ikko vinila platē iznākušais 
Jauna mēness 1997. gada 
albums Garastāvoklis pa
pildināts ar vienu dziesmu, 
kas tapusi agrāk, bet lieliski 
tajā iederas kā pirmais 
spilgtais grupas folkroka 
hits, ko zina liels un mazs. 
Kad mēness jūrā krīt, tolaik 

vēl ar garmatainu Ainaru Mielavu priekš
galā, ieguva ceturto vietu 1992. gada Mik-
rofona dziesmu aptaujā, un video ar uz
stāšanos balvu pasniegšanas ceremonijā 
joprojām var atrast un noskatīties YouTu-
be. Tāds pats nosaukums – Kad mēness jū-
rā krīt – dots arī vienā laikā ar jauno plati 
iznākušajai Ainara Mielava grāmatai, kurā 
ir apkopoti septiņdesmit viņa dziesmu 
vārdi un arī gleznas. Mūziķis ir aktīvs so
ciālajos tīklos, tāpēc sekotāji zina, ka pē
dējos gados viņš ir atsācis gleznot, ko ne
bija darījis gadiem ilgi.

K A D  T R A K TO R I  K LU S Ē

Grāmatas gleznu reprodukciju sadaļā ir ti
kai divas, kas tapušas 80. gadu sākumā, – 
viena no tām ir Klusā daba ar banāniem 
(1981), kurā redzamie tolaik pie mums vēl 
reti sastopamie eksotiskie augļi it kā atgā
dina par jaunieša vēlmi izlauzties plašu
mā, kur visas pasaules mūzikas jaunumi ir 
brīvi nopērkami ierakstu veikalā un nav jā
ķer naktīs tikai Luksemburgas Radio, arī 
pašam ir iespēja uzstāties un tikt sadzirdē
tam kaut kur ārpus Latvijas, turklāt banā
nus un pat toreiz šeit nevienam vēl nezinā
mos avokado var likt galdā, cik uziet. Tālāk 
redzamas gleznas, kas tapušas pēdējos ga
dos, un tajās ir ikdienišķas ainavas – ceļš, 
ēkas, stabi... Lūkošanās tajās nomierina – 
ja esi satraukts vai apjucis, apsēdies, uzšķir 
grāmatā kādu no gleznām un kādu laiku 
nešķir prom, kamēr esi aizmirsis, ka tev 
tikko kaut kur bija jāskrien, vai šķitis, ka ša
jā pasaulē kaut kas nav kārtībā. 

Ja nu kāda Ainara Mielava glezna tik ļoti 
iepatikusies, ka gribas to redzēt oriģinālā, 
varat doties uz viņa personālizstādi Rīgas 
galerijā MuseumLV (tā būs atvērta no 22. 
novembra līdz 28. decembrim). Māksli
nieks arī pats atbild sociālajos tīklos, nesen 
viņš tika aicināts uzrakstīt savu vēlmi kā
dai dāmai, kura ļoti gribēja iegādāties glez
nu Es mīlu tevi, kurā redzamās nostrīpotās 
uzrunas «Elīn!» vietā pēc gleznas nosauku
ma rakstīts viņas vārds «Jana». Gluži trak
toru un melleņu krūmu, kas tagad esot 
mūziķa ikdiena, gleznās gan nav – lauku 
darbu sezonā nav laika gleznot, tāpēc ir 
daudz ziemas ainavu, jo vismaz traktori 
tad klusē. Ir vairāki kaķi un pa kādam stār
ķim staba galā, un, protams, suņi, kuriem 
autors veltījis sociālajos tīklos publicēto vi

deostāstu sēriju Sveiciens no korgiju pie-
lūgšanas sektas, kas ir viena no mākslinie
ka pēdējo gadu radošajām izpausmēm. 

Ainara Mielava daiļrades cienītājiem 
no grāmatā reproducētajām līdz šim pa
zīstamākā ir 2016. gada Rīgas jumta pa-
norāma, kas ir redzama uz viņa pagaidām 
pēdējā soloalbuma 220 voltu vāka.

D E F E K TS  K ĻŪ S T  PA R  E F E K T U

80. gados par gleznošanas skolotāju strā
dājošais Ainars Mielavs, kurš bija kļuvis 
pazīstams arī kā jauniešu vidū populāro 

Poligrāfiķu klubā regulāri notiekošo disko
tēku vadītājs jeb dīdžejs (tolaik tie tika 
saukti par diskoriem), sevi pirmo reizi pie
teica kā dziedātāju 1985. gadā. Tā bija kopā 
ar Uldi Marhileviču tapusī dziesma Neda-
lāmā, kas arī izpelnījās panākumus Mikro-
fona aptaujā. Šī daudziem atmiņā palikusī 
un mīļā dziesma vairākus gadu desmitus 
netika izpildīta koncertos, un šogad tā at
kal skanēja mūzikas un mākslas festivālā 
Bildes, tātad beidzot akceptēta un vairs ne
tiek uzskatīta par jaunības dienu muļķību. 

Grāmatā gan tās vārdu nav, jo autors 
nav pats Ainars Mielavs, bet Jānis Bal
tauss, un tekstu sadaļu ievada dziesmas 
Nemanot vārdi – no grupas Jauns mēness 
agrīnā repertuāra. Pieticīgi jāatzīst, ka 
manā kolekcijā Kad mēness jūrā krīt ir ti
kai otrā no paša autora rokām saņemtā 
un parakstītā dziesmu vārdu grāmata. 
Pirmā ir Pass Thru Fire: The Collected 
Lyrics, kurā apkopoti visi Lū Rīda dziesmu 
vārdi no The Velvet Underground laikiem 
60. gados līdz grāmatas iznākšanas brīdī 
svaigajam 2000. gada albumam Ecstasy. 

Ainara Mielava grāmatā dziesmu vārdi 
publicēti nevis visi pēc kārtas kā Lū Rīda 
gadījumā, bet izlases veidā, ne vien no 
Jauna mēness, bet arī no šīs grupas sama
zinātā sastāva Mielavs un pārcēlāji lai
kiem, soloalbumiem un kopā ar Imantu 

Kalniņu sarakstīto dziesmu albumiem 
Par lietām, kuras tā ar nekad nepāriet 
(1997) un I Love You (1999), kuros Aina
ram Mielavam nācās piekāpties kompo
nistam un vārdus uzrakstīt pirmos, jo 
Imants Kalniņš nebija radis komponēt 
dziesmas, ja nav vārdu. Visticamākais, 
pēc gadiem lielāka vērtība būs grāmatas 
pirmās tirāžas eksemplāriem, kuros ne
pilnīgi nodrukāti dziesmas Labradors vār
di, un šī kļūda tika labota, ielīmējot grā
matās kartīti ar labojumu un autora rok
rakstā paustu atvainošanos. Tādējādi de
fekts tika veiksmīgi pārvērsts par efektu.

Nav apstājusies arī mākslinieka kon
certdarbība: 29. un 30. decembrī Mūzikas 
namā Daile gaidāmi divi koncerti Ainars 
Mielavs iegriež Jaunu mēnesi starp Zie-
massvētkiem un Jauno gadu, kas būšot kā 
savdabīgs ģenerālmēģinājums pirms 
dziedātāja 65 gadu jubilejas programmas 
Arēnā Rīga 2025. gada 25. oktobrī, kur 
skanēs populārākās dziesmas no visiem 
radošajiem periodiem, un visu dziesmu 
vārdi tikšot projicēti skatuves scenogrāfi
jā, lai publika varētu dziedāt līdzi. Tie, ku
riem būs grāmata, vārdus jau būs iemācī
jušies no galvas un brilles droši varēs at
stāt mājās, lai mestos pat bez grāmatas 
sen zināmās tautasdziesmas Ai, jel manu 
vieglu prātu! mutulī bez bēdu.  

BRILLES VARĒS ATSTĀT MĀJĀS

 Ainars Mielavs. Kad mēness jūrā krīt. Vārdi un 
gleznas. Dienas grāmata. 2024 

 Ainars Mielavs. Es tevi mīlu. Akrils, audekls. 2024. Mūziķa gleznas no 22. novembra līdz  
28. decembrim būs aplūkojamas viņa personālizstādē Rīgas galerijā MuseumLV. Publicitātes foto

mani iestudējumi. 
Kādu jūs redzat Baireitas Baroka ope-

ras festivāla nākotni? 
Mums ir jāattīstās. Vācija ik gadu mūzi

kas teātrim tērē 1,8 miljardus eiro. Valstī ir 
120 operteātru. Mazāko teātru budžets ir 
10–15 miljonu eiro gadā. Mūsu festivāla 
budžets ir 2,5 miljoni eiro gadā. Baireitas 
Vāgnera festivāla budžets ir gandrīz 30 
miljonu eiro. Jūs redzat, cik liela ir atšķirī
ba. Esmu pārliecināts, ka Markgrāfistes 
teātris ir pelnījis, lai tajā notiekošais festi
vāls ilgtu vismaz četras nedēļas. Tā budže
tam ir jābūt no sešiem līdz desmit miljo
niem eiro – tas būtu adekvāts atbalsts tik 
nozīmīgai vietai. 

Jūsu karjera ilgst jau vairāk nekā četr-
desmit gadu. Vai jums kopš bērnības ir 
draudzīgas attiecības ar skatuvi? 

Nē, manas attiecības ar skatuvi nekad 
nav bijušas vieglas. Mums visiem nākas 
cīnīties ar saviem dēmoniem. Šī cīņa cil
vēku vai nu salauž, vai padara stiprāku. Es 
izvēlējos cīnīties un atrast veidu, kā sadzī
vot ar diskomfortu, ko rada nepieciešamī
ba kāpt uz skatuves.

Kas tie ir par dēmoniem?
Bailes, uztraukums, panika… Ikviens, 

kuram ir jāuzstājas publikas priekšā, ir 
nobijies, ja vien viņš nav neprātīgs. Tikai 
neprātīgajiem nav baiļu, bet problēma ir 
tā, ka viņi netiks nekur tālu, jo šajā profe
sijā ir jābūt centīgam un disciplinētam. 
Lai būtu profesionāls mākslinieks, ir jābūt 
apveltītam ar skaidru prātu. Ikviens nor
māls cilvēks ir nobijies pirms kāpšanas uz 
skatuves. Tas ir brieduma jautājums – kā 
tikt galā ar bailēm un emocijām. Ikviens 
to ar gadiem iemācās, dažreiz izdodas tikt 
ar to visu galā labāk, citreiz sliktāk. Tas ir 
atkarīgs no gadalaika, no tā, kā tu tajā 
konkrētajā dienā jūties, kā tev iet šajā dzī
ves un karjeras posmā, kā arī no dau
dziem citiem apstākļiem. Tās ir dziļas psi
holoģiskas pārdomas, ar kurām mēs visi 
saskaramies.

Kā jūs rūpējaties par savu balsi? Kā 
cenšaties uzturēt to svaigu un elastīgu?

Man vienkārši ir jāuztur sevi labā fizis
kajā formā, nedrīkst pārspīlēt ar alkoholu 
un ēdienu – tad viss ir kārtībā. Tu turies 
tik ilgi, cik ilgi turas tavs ķermenis.

Vai atceraties to mirkli savā dzīvē, kad 
sapratāt – tagad esmu mākslinieks, tas ir 
mans aicinājums?

Kad man radās iespēja nodarboties gan 
ar dziedāšanu, gan ar režiju, man pirmo 
reizi bija brīvības sajūta un es sapratu, ka 
esmu mākslinieks. Brīvība izpausties ir 
ļoti svarīga, lai cilvēks sajustos kā māksli
nieks. Pretējā gadījumā tu tikai domā, ka 
esi mākslinieks, bet īstenībā neko neradi. 
Lai es sajustos kā mākslinieks, man vaja
dzēja sākt nodarboties ar režiju. Kā dzie
dātājs jutos drīzāk kā amatnieks, bet ne 
mākslinieks, jo dziedāšana nav radīšana. 
Tā ir līdzīga sportam – tev ir jākoncentrē
jas, ir jābūt fiziski un garīgi sagatavotam. 
Tev ir jāzina, ko dari, viss ir jāiemācās no 
galvas. Tas ir treniņš, treniņš, treniņš. Tā 
nav māksla! Dziedāšana ir kā lēkāšana pa 
batutu un vingrošana. Māksla ir saistīta ar 
izgudrošanu, ar kaut kā jauna radīšanu. 
Tu radi kaut ko tādu, kas nav eksistējis ag
rāk. 

Mākslinieks ir tas, kurš komponē, reži
sē, glezno, raksta, veido filmu. Tā ir izgud
rošana. Savukārt mūzikas instrumenta 
spēlēšana, diriģēšana un dziedāšana man 
atgādina futbolu, kas arī prasa prāta un 
ķermeņa iesaisti. Nekad neesmu uzskatī
jis dziedāšanu par mākslu.

Tas nozīmē, ka režija jums ir vitāli ne-
pieciešama? 

Jā, jo režijā varu mākslinieciski izpaus
ties un tā sniedz brīvību. Dziedāšana un 

koncerti man ir kā neērts striptīzs: es uz
kāpju uz skatuves, cilvēki mani uzmanīgi 
vēro, viņi kaut ko no manis gaida… Es 
labprāt uzstātos zālē, kurā ir pilnīga tum
sa, lai publika mani neredzētu un tikai 
klausītos. Mūsdienās cilvēki vairāk klau
sās ar acīm nekā ar ausīm. Dažreiz jūtos 
ērtāk, kad uzstājos izrādē, jo apzinos, ka 
publikai patīk klausīties, skatoties uz to, 
ko mēs darām uz skatuves, iemiesojoties 
dažādos tēlos.

Ja jūsu koncerti notiktu tumsā, mēs 
neredzētu jūsu tērpus. Jūs esat pazīs-
tams ar savu ekstravaganto stilu.

Nu kuru tad interesē mans tērps kon
certā?!

Desmit gados esat iestudējis deviņas 
izrādes. Kas jūs sākotnēji pamudināja 
pievērsties režijai? Vai jums šķita, ka ne-
viens cits šīs operas neiestudēs un jūs 
varat tās interesanti pasniegt auditori-
jai?

Pirmā opera, ko iestudēju, bija Johana 
Ādolfa Hases Šīrojs, Persijas valdnieks ar 
Pjetro Metastazio libretu. Toreiz, pirms 
desmit gadiem, tas notika gluži nejauši, jo 
nevarējām atrast nevienu režisoru, kurš 
būtu gatavs iestudēt šo operu: «Ak, Šīrojs, 
Metastazio… Nē, paldies!» Visiem ir bail 
no Metastazio sižetiem opera seria. Kā zi
nāms, pēc Metastazio motīviem ir tapis 
Mocarta Tita žēlsirdības librets. Hases Šī-
rojam daudzi nemaz nevēlas pieskarties, 
un tad es teicu: «Pie velna! Es pats pamē
ģināšu!» Es pamēģināju, un šis process 
man ļoti patika – man tā bija atklāsme. 
Kopš tā brīža gandrīz katru gadu es iestu
dēju vienu operas izrādi. 

2025. gada maijā jūs Latvijas Nacionā-
lajā operā iestudēsiet Hendeļa Flavio, 

langobardu ķēniņu. Šā inscenējuma 
pirmizrāde notika 2023. gada Baireitas 
Baroka operas festivālā. Ar ko ir intere-
sants šis Hendeļa darbs? 

Flavio, langobardu ķēniņš ir unikāla ba
roka opera, jo tās pamatā ir patiess stāsts. 
Sižets ir balstīts vēsturiskos notikumos. 
Daudziem patīk Hendeļa Jūlijs Cēzars, 
Alčīna un Ariodante, bet šie stāsti ir vai nu 
izdomāti, vai dramaturģiski vāji. Flavio ir 
politiska satīra par jakobītiem Anglijā. 
Hendeļa laikā Anglija piedzīvoja politisko 
krīzi: Stjuarti tika gāzti no troņa, jo viņi bi
ja katoļi, un kroni tika nolemts atdot pro
testantiem no Hannoveres. Hendeļa at
balstītāju vidū bija gan ietekmīgais politi
ķis, par pirmo Anglijas premjerministru 
uzskatītais Roberts Volpols, gan karalis un 
karaliene. Politiski Flavio labi iederējās 
sava laika realitātē, un tēma bija lieliski iz
vēlēta. Iestudēt Flavio bija viegli, jo man 
bija tikai jāizlasa vēsture un nevajadzēja 
neko daudz piedomāt klāt.

Kāds ir šīs izrādes vizuālais risinā-
jums? 

Mani iedvesmoja grieķu režisora Jorga 
Lantima vēsturiskā satīriskā drāma Favo-
rīte/The Favourite (2018). Filmas un ope
ras stāstā ir paralēles. Filmas galvenā va
rone ir Stjuartu dinastijas pārstāve kara
liene Anna, kurai nav bērnu. Pēc viņas nā
ves tronī kāpj Hannoveres kūrfirsts  
Džordžs I, tādējādi dibinot Hannoveres 
dinastiju. Uz skatuves mēģināju uzburt 
Hemptonkortas pils gaisotni, kostīmos 
dominē pelēka un melna krāsa, izman
tots zīds, sarkans un melns samts – kopu
mā viss ir nedaudz atturīgs.

Kurus režisorus uzskatāt par īstiem 
māksliniekiem? 

Kinorežisorus Bezu Lurmenu, Pīteru 
Grīneveju, Bernardo Bertoluči, Džanu Ji
mou un Sergeju Paradžanovu. Operā brī
nišķīgus darbus rada Roberts Kārsens, es 
ar viņu esmu strādājis, un tas bija lieliski. 
Dziedātāji viņa izrādēs patiešām spēlē, 
katrai kustībai un skatienam ir nozīme. 
Mūzikas teātra pasaulē varu izcelt arī De
boru Vorneri, Beriju Koski un Klausu Gūtu.

Vai jums ir savs režijas stils?
Man patīk radīt situācijas, kas ir vairāk 

kinematogrāfiskas un mazāk abstraktas. 
Savā interpretācijā koncentrējos uz varo
ņiem un mūziku, uz to, kas personāžiem 
ir sakāms, daudz mazākā mērā – uz neiz
teiktiem signāliem un simboliem. 

Baroka operas ir ļoti dažādas. Katra ir 
rakstīta noteiktā periodā, un katrai ir no

teikts mērķis. Flavio, langobardu ķēni-
ņam ir politisks mērķis, un mums ir jā
saprot darba radīšanas konteksts. Ja mēs 
zinām kontekstu un vēsturi, mēs šo operu 
izbaudīsim daudz vairāk. Taču ir daudz 
XVIII gadsimta operu, kuras tika kompo
nētas gluži citā nolūkā. Piemēram, Hen
deļa Ričards I, Anglijas karalis/Riccardo 
primo, re d’Inghilterra tapa kā veltījums 
Džordža II kronēšanai. Šai operai ir repre
zentatīvs mērķis, un tas padara sarežģītu 
operas iestudēšanu. 

XIX gadsimtā bija periodi, kad valdīja 
tematiskas tendences. Ja runa ir par Pučī
ni, jūs zināt, ka jūs gaida mīlas stāsts, kas 
beigsies slikti, un galvenā varone nomirs. 
Ja runa ir par Vāgneru, jūs zināt, ka jūs 
gaida skandināvu vai vācu sāga. Baroka 
operā tā nav. Teiksim, Nikolam Porporam 
1735. gada sezonā bija divas operas – Ifi-
gēnija Aulīdā un Polifēms –, un tās ir kā 
diena pret nakti. Polifēms ir jautrs un ko
misks darbs, tajā ir izdomāti tēli. Operā ir 
daži seksuāla rakstura joki, tajā ir gan 
smieklīgas, gan traģiskas ainas. Savukārt 
Ifigēnija Aulīdā ir īsta drāma, kuras sižetu 
pazīstam no grieķu traģēdijas. Porpora 
sacerējis divas kardināli atšķirīgas operas 
vienā sezonā! Vēlme radīt dažādus stāstus 
un īsā laikā pētīt dažādas situācijas un 
parādības visā to sarežģītībā XVIII gad
simtā bija pavisam cita nekā XIX gadsim
tā.

Jūsu darbi vienmēr ir barokāli spilgti – 
gan jūsu iestudētās izrādes, gan albumu 
vāki, uz kuriem esat redzams dažādos 
tēlos, bieži vien nepieradinātos un izai-
cinoši teatrālos. Jūs neesat minimālists!

Neesmu gan.
Modes māksliniece Donatella Versače 

ir teikusi: «Minimālistiem ir minimālas 
idejas. Manuprāt, tas ir savstarpēji sais-
tīts. Ja esi minimālists, tev pietiek sma-
dzeņu tikai pašam radošuma minimu-
mam, tāpēc es esmu maksimāliste.» Vai 
jūs viņai piekrītat?

Hahaha! Tas ir ļoti smieklīgi. Es neva
ru komentēt vai analizēt savu stilu – es 
vienkārši tā jūtos.  

MAKSS EMANUELS CENČIČS
Latvijas Nacionālajā teātrī 22.XI plkst. 19
Biļetes Biļešu paradīzes tīklā EUR 35–110

Informācija:  
cencic.com, bayreuthbaroque.de 

 Kontrtenors Makss Emanuels Cenčičs lepojas ar apjomīgu diskogrāfiju – tajā ir gan viņa tematiskie soloalbumi, gan maz zināmu XVIII gadsimta operu 
ieskaņojumi, kas top pēc mākslinieka iniciatīvas. Dziedātāja kompaktdiski allaž piesaista uzmanību ar savu noformējumu

IKVIENS, KURAM IR 
JĀUZSTĀJAS 
PUBLIKAS PRIEKŠĀ, 
IR NOBIJIES,  
JA VIEN VIŅŠ NAV 
NEPRĀTĪGS
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Medienerfassung: Radio  

BR Klassik, 08.12.2023 

Tägliche Hörer:innen: 190.000 

 

 

Sendung BR Klassik – Leporello  

Datum, Uhrzeit 08. Dezember 2023, 16:05 Uhr  

Autor Ursula Adamski-Störmer 

Thema Interview mit Max Emanuel Cenčić 

Link  https://www.br-klassik.de/aktuell/news-kritik/talk-cencic-bayreuth-

baroque-100.html  

Sendemanuskript Nein 

Audiodatei Ja  

 

 

 

 

https://www.br-klassik.de/aktuell/news-kritik/talk-cencic-bayreuth-baroque-100.html
https://www.br-klassik.de/aktuell/news-kritik/talk-cencic-bayreuth-baroque-100.html
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Ö1, 08.01.2024 

Tägliche Hörer:innen: 738.000 

 

 

Sendung Das Ö1 Konzert 

Datum, Uhrzeit 08. Januar 2024, 14:05 Uhr  

Autor Jörg Duit 

Thema Graun in Bayreuth 

Link  https://oe1.orf.at/programm/20240108/745945/Graun-in-Bayreuth  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja  

 

 

https://oe1.orf.at/programm/20240108/745945/Graun-in-Bayreuth
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Radio Klassik Stephansdom, 15.04.2024 

Tägliche Hörer:innen: 70.000 

 

 

Sendung Radio Klassik – Rubato  

Datum, Uhrzeit 15. April 2024,11:00 Uhr 

Autor Ursula Magnes 

Thema Interview mit Max Emanuel Cenčić 

Link  https://radioklassik.at/programm/sendungsformat/8908/  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

https://radioklassik.at/programm/sendungsformat/8908/
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RSI Rete due, 30.08.2024 

Tägliche Hörer:innen: 28.000 

 

 

Sendung RSI Rete due – La Recensione   

Datum, Uhrzeit 30. August 2024 

Autor Luisa Sclocchis 

Thema Bayreuth Baroque Opera Festival 

Link  https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-

sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

 

 

 

 

https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html
https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html
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Deutschlandfunk Kultur, 05.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: 480.000 

 

 

Sendung Deutschlandfunk Kultur – Fazit  

Datum, Uhrzeit 05. September 2024, 13:36 Uhr  

Autor Kirsten Liese 

Thema Bayreuth Baroque feiert 5. Geburtstag mit Neuinszenierung von 

Ifigenia in Aulide 

Link  https://www.deutschlandfunkkultur.de/bayreuth-baroque-feiert-5-

geburtstag-mit-neuinszenierung-von-ifigenia-in-aulide-dlf-kultur-

7b29e1a6-100.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja  

 

 

 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/bayreuth-baroque-feiert-5-geburtstag-mit-neuinszenierung-von-ifigenia-in-aulide-dlf-kultur-7b29e1a6-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/bayreuth-baroque-feiert-5-geburtstag-mit-neuinszenierung-von-ifigenia-in-aulide-dlf-kultur-7b29e1a6-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/bayreuth-baroque-feiert-5-geburtstag-mit-neuinszenierung-von-ifigenia-in-aulide-dlf-kultur-7b29e1a6-100.html
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Deutschlandfunk, 09.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: 2.200.000 

 

 

Sendung Deutschlandfunk – Musikjournal  

Datum, Uhrzeit 09. September 2024, 20:14 Uhr  

Autor Elisabeth Richter 

Thema Ifigenia in Aulide von Porpora: Opern-Rarität beim Festival 

Bayreuth Baroque 

Link  https://www.deutschlandfunk.de/ifigenia-in-aulide-von-porpora-

opern-raritaet-beim-festival-bayreuth-baroque-dlf-7e362abf-

100.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja  

 

 

https://www.deutschlandfunk.de/ifigenia-in-aulide-von-porpora-opern-raritaet-beim-festival-bayreuth-baroque-dlf-7e362abf-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/ifigenia-in-aulide-von-porpora-opern-raritaet-beim-festival-bayreuth-baroque-dlf-7e362abf-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/ifigenia-in-aulide-von-porpora-opern-raritaet-beim-festival-bayreuth-baroque-dlf-7e362abf-100.html
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Rbtf auvio, 10.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: / 

 

 

Sendung Musiq3 – Culture  

Datum, Uhrzeit 10. September 2024 

Autor Nicolas Blanmont 

Thema Bayreuth Baroque: Ifigenia in Aulide 

Link  https://auvio.rtbf.be/media/les-chroniques-de-la-matinale-de-

musiq3-l-actualite-de-l-opera-avec-nicolas-blanmont-3244497  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

 

 

 

https://auvio.rtbf.be/media/les-chroniques-de-la-matinale-de-musiq3-l-actualite-de-l-opera-avec-nicolas-blanmont-3244497
https://auvio.rtbf.be/media/les-chroniques-de-la-matinale-de-musiq3-l-actualite-de-l-opera-avec-nicolas-blanmont-3244497


 

130 
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BR Klassik, 15.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: 190.000 

 

 

Sendung BR Klassik – ARD Radiofestival 2024. Konzert / Oper 

Datum, Uhrzeit 15. September 2024, 20:03 Uhr 

Autor / 

Thema Bayreuth Baroque Opera Festival 2024 

Link  https://www.br-klassik.de/programm/radio/ausstrahlung-

3576050.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

https://www.br-klassik.de/programm/radio/ausstrahlung-3576050.html
https://www.br-klassik.de/programm/radio/ausstrahlung-3576050.html
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Radio 3, 15.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: 65.000 

 

 

Sendung ARD Radiofrestival 2024 – Konzert  

Datum, 

Uhrzeit 

15. September 2024, 20:00 Uhr 

Autor / 

Thema Live: Bayreuth Baroque 

Link  https://www.radiodrei.de/programm/schema/sendungen/ard_radiofestival/arc

hiv/20240915_2000.html  

Sendemanus

kript 

/ 

Audiodatei / 

 

 

 

https://www.radiodrei.de/programm/schema/sendungen/ard_radiofestival/archiv/20240915_2000.html
https://www.radiodrei.de/programm/schema/sendungen/ard_radiofestival/archiv/20240915_2000.html
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SWR Kultur, 15.09.2024 

Tägliche Hörer:innen: 371.000 

 

 

Sendung ARD Radiofrestival 2024 – Konzert 

Datum, Uhrzeit 15. September 2024, 20:03 Uhr 

Autor / 

Thema Live: Bayreuth Baroque 

Link  https://www.swr.de/swrkultur/ard-radiofestival/bayreuth-baroque-

ard-radiofestival-oper-live-2024-09-15-100.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei / 

 

 

 

 

 

https://www.swr.de/swrkultur/ard-radiofestival/bayreuth-baroque-ard-radiofestival-oper-live-2024-09-15-100.html
https://www.swr.de/swrkultur/ard-radiofestival/bayreuth-baroque-ard-radiofestival-oper-live-2024-09-15-100.html
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RSI Rete due, 03.10.2024 

Tägliche Hörer:innen: 28.000 

 

 

Sendung RSI Rete due – Musicalbox 

Datum, Uhrzeit 03. Oktober 2024 

Autor Luisa Sclocchis 

Thema Christophe Rousset…artista in residenza con “Les Talens 

Lyriques” al Bayreuth Baroque Opera Festival 

Link  https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-

sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

 

https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html
https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/la-recensione-di-sheherazade/Bayreuth-Baroque-Opera-Festival--2216225.html
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RSI Rete due, 22.10.2024 

Tägliche Hörer:innen: 28.000 

 

 

Sendung RSI Rete due – Musicalbox  

Datum, Uhrzeit 22. Oktober 2024 

Autor Luisa Sclocchis 

Thema Max Emanuel Cencic: non solo voce 

Link  https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/musicalbox/Max-

Emanuel-Cencic-non-solo-voce--2297629.html  

Sendemanuskript / 

Audiodatei Ja 

 

 

 

https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/musicalbox/Max-Emanuel-Cencic-non-solo-voce--2297629.html
https://www.rsi.ch/rete-due/programmi/cultura/musicalbox/Max-Emanuel-Cencic-non-solo-voce--2297629.html
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Medienerfassung: Web-TV 

www.br.de, 08.12.2023 

        Visits/Monat: 59.870.000 

           

Link: https://www.br.de/radio/br-klassik/import/audiovideo/bayreuth-baroque-2024-max-

emanuel-cencic-im-gespraech-100.html 

 

 

 

https://www.br.de/radio/br-klassik/import/audiovideo/bayreuth-baroque-2024-max-emanuel-cencic-im-gespraech-100.html
https://www.br.de/radio/br-klassik/import/audiovideo/bayreuth-baroque-2024-max-emanuel-cencic-im-gespraech-100.html
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www.br-klassik.de, 08.12.2023 

        Visits/Monat: 1.623.000 

           

Link: https://www.br-klassik.de/video/bayreuth-baroque-2024-max-emanuel-cencic-im-

gespraech-100.html  

 

 

https://www.br-klassik.de/video/bayreuth-baroque-2024-max-emanuel-cencic-im-gespraech-100.html
https://www.br-klassik.de/video/bayreuth-baroque-2024-max-emanuel-cencic-im-gespraech-100.html
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www.arte.tv, 05.09.2024 

Visits/Monat: 2.500.000 

 

 

Link: https://www.arte.tv/de/videos/121422-003-A/n-a-porpora-ifigenia-in-aulide/  

 

 

 

https://www.arte.tv/de/videos/121422-003-A/n-a-porpora-ifigenia-in-aulide/
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www.youtube.de, 05.09.2024 

        Abonnenten: 568 

           

Link: https://www.youtube.com/watch?v=o1RewQ1nxN0  

 

 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=o1RewQ1nxN0
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www.arte.tv, 08.09.2024 

Visits/Monat: 2.500.000 

 

 

Link: https://www.arte.tv/de/videos/121422-001-A/sandrine-piau-les-talens-lyriques/  

 

 

https://www.arte.tv/de/videos/121422-001-A/sandrine-piau-les-talens-lyriques/
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www.arte.tv, 12.09.2024 

Visits/Monat: 2.500.000 

 

 

Link: https://www.arte.tv/de/videos/121422-002-A/nuria-rial-fahmi-alqhai/  

 

 

 

https://www.arte.tv/de/videos/121422-002-A/nuria-rial-fahmi-alqhai/
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www.arte.tv, 14.09.2024 

Visits/Monat: 2.500.000 

 

 

Link: https://www.arte.tv/de/videos/121422-004-A/max-emanuel-cencic-les-talens-lyriques/  

 

 

 

https://www.arte.tv/de/videos/121422-004-A/max-emanuel-cencic-les-talens-lyriques/
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158 

 

www.br-klassik.de, 15.09.2024 

        Visits/Monat: 1.623.000 

           

Link: https://www.br-klassik.de/concert/ausstrahlung-3633232.html  

 

 

 

https://www.br-klassik.de/concert/ausstrahlung-3633232.html
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www.br.de, 03.10.2024 

Visits/Monat: 59.870.000 

 

 

Link: https://www.br.de/br-fernsehen/import/audiovideo/241003-bayreuth-baroque-ein-abend-

mit-senesino-104.html  

 

 

 

 

https://www.br.de/br-fernsehen/import/audiovideo/241003-bayreuth-baroque-ein-abend-mit-senesino-104.html
https://www.br.de/br-fernsehen/import/audiovideo/241003-bayreuth-baroque-ein-abend-mit-senesino-104.html
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Medienerfassung: TV 

TG3, 11.09.2024 

Tägliche Zuschauer:innen: / 

 

 

Sendung TG3 

Datum, Uhrzeit 11. September 2024 

Autor Marcello Corvino 

Thema Orlando Furioso dell Teatro Comunale di Ferrara al Bayreuth 

Baroque Opera Festival 

Link / 

Sendemanuskript / 
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Medienerfassung: Social Media 

Instagram: chihomi_kishi_kcmc_music, 06.09.2024 

Follower: 130 
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Facebook Marcello Corvino, 11.09.2024 

Follower: / 
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Instagram: chihomi_kishi_kcmc_music, 11.09.2024 

Follower: 130 
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Medienerfassung: Online  

www.br-klassik.de, 08.12.2023 

Visits/Monat: 1.623.000 

 

 

Link: https://www.br-klassik.de/aktuell/news-kritik/talk-cencic-bayreuth-baroque-100.html  

 

https://www.br-klassik.de/aktuell/news-kritik/talk-cencic-bayreuth-baroque-100.html
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178 

 

www.inbayreuth.de, 08.12.2023 

Visits/Monat: 101.462 

 

 

Link: https://www.inbayreuth.de/article/id/ps-e37c1ac5-9016-4e7b-973d-27955a181f96  

 

 

 

 

https://www.inbayreuth.de/article/id/ps-e37c1ac5-9016-4e7b-973d-27955a181f96
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180 

 

 

 

 

 

  



 

181 

 

www.kurier.de, 08.12.2023 

Visits/Monat: 2.955.000 

 

 

Link: https://www.kurier.de/inhalt.bayreuth-baroque-grosse-oper-und-konzerte-bei-

kerzenschein.98d5eeab-0ccb-4820-96d8-a112d535525d.html  

 

 

 

 

https://www.kurier.de/inhalt.bayreuth-baroque-grosse-oper-und-konzerte-bei-kerzenschein.98d5eeab-0ccb-4820-96d8-a112d535525d.html
https://www.kurier.de/inhalt.bayreuth-baroque-grosse-oper-und-konzerte-bei-kerzenschein.98d5eeab-0ccb-4820-96d8-a112d535525d.html


 

182 

 

www.operawire.com, 11.12.2023 

Visits/Monat: 920.774 

 

 

Link: https://operawire.com/jakub-josef-orlinski-anna-prohaska-sandrine-piau-headline-

bayreuth-baroque-opera-festival-2024/#google_vignette  

 

 

 

 

https://operawire.com/jakub-josef-orlinski-anna-prohaska-sandrine-piau-headline-bayreuth-baroque-opera-festival-2024/#google_vignette
https://operawire.com/jakub-josef-orlinski-anna-prohaska-sandrine-piau-headline-bayreuth-baroque-opera-festival-2024/#google_vignette
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185 

 

www.kulturfreak.de, 12.12.2023 

Visits/Monat: 28.517 

 

 

Link: https://kulturfreak.de/kartenvorverkauf-fuer-das-bayreuth-baroque-opera-festival-2024-

startet-am-donnerstag  

 

 

 

https://kulturfreak.de/kartenvorverkauf-fuer-das-bayreuth-baroque-opera-festival-2024-startet-am-donnerstag
https://kulturfreak.de/kartenvorverkauf-fuer-das-bayreuth-baroque-opera-festival-2024-startet-am-donnerstag


 

186 

 

 

 



 

187 

 

www.opera-online.com, 12.12.2023 

Visits/Monat: 345.531 

 

 

Link: https://www.opera-online.com/fr/articles/le-festival-dopera-baroque-de-bayreuth-annonce-

son-edition-2024?fbclid=IwAR3tv5tUvsUB7HCNxfPpdAysCPWri7-

7cN7YgiSeU5msODJ_i9s8PpzqzBA  

 

 

 

https://www.opera-online.com/fr/articles/le-festival-dopera-baroque-de-bayreuth-annonce-son-edition-2024?fbclid=IwAR3tv5tUvsUB7HCNxfPpdAysCPWri7-7cN7YgiSeU5msODJ_i9s8PpzqzBA
https://www.opera-online.com/fr/articles/le-festival-dopera-baroque-de-bayreuth-annonce-son-edition-2024?fbclid=IwAR3tv5tUvsUB7HCNxfPpdAysCPWri7-7cN7YgiSeU5msODJ_i9s8PpzqzBA
https://www.opera-online.com/fr/articles/le-festival-dopera-baroque-de-bayreuth-annonce-son-edition-2024?fbclid=IwAR3tv5tUvsUB7HCNxfPpdAysCPWri7-7cN7YgiSeU5msODJ_i9s8PpzqzBA


 

188 

 

 



 

189 

 

 

 



 

190 

 

www.fraenkischertag.de, 25.12.2023 

Visits/Monat: 2.754.000 

 

 

Link: https://www.fraenkischertag.de/lokales/landkreis-kulmbach/kultur-freizeit/bayreuth-

baroque-findet-vom-5-bis-zum-15-september-statt-art-312490  

 

 

 

https://www.fraenkischertag.de/lokales/landkreis-kulmbach/kultur-freizeit/bayreuth-baroque-findet-vom-5-bis-zum-15-september-statt-art-312490
https://www.fraenkischertag.de/lokales/landkreis-kulmbach/kultur-freizeit/bayreuth-baroque-findet-vom-5-bis-zum-15-september-statt-art-312490
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193 

 

 

 

  



 

194 

 

www.sueddeutsche.de, 29.12.2023 

Visits/Monat: 118.800.000 

 

 

Link: https://www.sueddeutsche.de/muenchen/kulturevents-muenchen-2024-oper-theater-kunst-

pop-literatur-film-1.6326210  

 

 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/kulturevents-muenchen-2024-oper-theater-kunst-pop-literatur-film-1.6326210
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/kulturevents-muenchen-2024-oper-theater-kunst-pop-literatur-film-1.6326210
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oe1.orf.at, 08.01.2024 

Visits/Monat: 2.752.000 

 

 

Link: https://oe1.orf.at/programm/20240108/745945/Graun-in-Bayreuth  

 

 

 

  

https://oe1.orf.at/programm/20240108/745945/Graun-in-Bayreuth


 

198 

 

www.br-klassik.de, 31.01.2024 

Visits/Monat: 1.623.000 

 

 

Link: https://www.br-klassik.de/aktuell/bayreuth-baroque-oper-awards-2024-bestes-festival-

100.html  

 

 

https://www.br-klassik.de/aktuell/bayreuth-baroque-oper-awards-2024-bestes-festival-100.html
https://www.br-klassik.de/aktuell/bayreuth-baroque-oper-awards-2024-bestes-festival-100.html
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201 

 

www1.wdr.de, 31.01.2024 

Visits/Monat: / 

 

 

Link: https://www1.wdr.de/kultur/kulturnachrichten/oper-awards-fuer-zoller-100.html  

 

 

 

https://www1.wdr.de/kultur/kulturnachrichten/oper-awards-fuer-zoller-100.html
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203 

 

www.bayreuther-tagblatt.de, 01.02.2024 

Visits/Monat: / 

 

 

Link: https://www.bayreuther-tagblatt.de/nachrichten-meldungen-news/bayreuth-baroque-

gewinnt-preis-fuer-das-beste-festival-eine-grosse-ehre/  
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